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Bei der Bcdeiitung, levlrhe tunrohf rlns (ilti\ n!s anrh 
das gegettmirtige t'i'OfiAreicli i» BczUtiHutj auj die 
etirittlieke Kmut ßt tau hat, wird e« umnm Lejsern 
Bteher triOimimtn «ein, ama etner t'eiltr SchUdenmgem 
zu erhalten, wdtbe ihr Entstehen der Hmnittdbartn 
AnschaiiuHg rerdanken. l\'as denselhen au Tiefe der 
Fortcbmig und Breite der Ausfültnmg ukgeke» eolUe, 
wird dmtA Hhmmi^atigkeU du Stefe» md Tretie 
der ÜarsteUung, trie sie aus den frischen l'.iviJrtichrn 
hervorgeht, hinreichend ersetzt. Dass wir tttenellieu 
»kkt früher schoti verSgeutiielU kube»^ findet aemen 
t MHMl Hekm Gnmd in Husenu li^taHch«-. sie in tm- 
iMerhrodUner ReOunfulye geben tm tömunj es hieng 
die.svx von l m.stiiiHh u iih, dif (iii.sM r unserm Bereich 
lagen. Gegemeartig eiml wir in ütand gesetzt, mit 
der VerSffiKtlidtmig i eg inmn «mI den hlialt der 
Auf.siitze hier vorläu/ig aitilmtiu zu It.mun: t Ifir 
gegciwartige Z»itt<tHd der cht istliclutt Auiutt in l'i ank- 
re'uh. 2. Die literari.schui Hestrebung«» in FratA- 
reich auf dem Feldtt der christlichen Kunst. 3. Die 
Kathedrale tum Bcnrges nelist entsprechenden Zeich- 
mtngen. 4. Die Kathedralen von ürleaus nebst den 
fhrindriMsem der htUhedraUn von Amiensy Mkam*, 
CfcorAne», Nabre-dtnm de Part» mmI Ronen, ft. Am- 
Choral in Frankrt ich u'"' Prnzcssinu nm llheiim'). 
6. D«r kiretUieke Jiitus in Franiireidt der IrinäistUe 
in hon und dtr ßamtmarlui ht Paris. 7. Die Ka- 

& Am tirtUiekt 



des Cardimd», ßrzbieehofa ton Lffon. 9. ßer Patbut 
der Päpste zu Avigiwn. 10. Der ( nlirscli'n d der 
mdlichen und nürdiichen Architektur tti Frankreich. 
Siiilt jeder Meilani Ehdeittmg nnareraeita mSg* Her 
die Zuschrift des ficchrtiii ffrrni Verfratera uUnt 
(Uh Leser i-orhereileu und einfuhren. 

Herr Redakteur! 
Wie Ihnen bekannt ist, linbe ich den Wandenttab 
•rgriffea, um die Gebefreudigkeit der reicbera Ka- 
thellken in Belgien and Hallaad, tbellweiM aveb !■ 
Krankreich, zu pineni Bfltra^;e für rfcn Neubau un- 
•«rrcr Kircht-ii in (Jrefeld zu veraDlaitnen. In einer 
Fabiikatadt wie GrafaM, alt einer Uevölkeruog voa 
40,000 Klinwohaera, worunter aabe an 29,000 Kadio- 
likcn mit nur einer Kirche aldi befinden, Ist dar 
Neuban zweii'r Kirchen drin-jende Ni>tlnvi'iidii>keit 
geworden. Auf dieaen Grund bin bofie icb nie Col- 
lectant einer der grSasten Oeaieindea Deutaebiaoda 
in (!rn Nachharalaaten jene Tlicilnrituiic im l Brri'it- 
wiiligkeil zu tinden, wumit man bei un» am Hheioe 
üliDlicben AaaiMhaa voa aMwirta. aatgc|;easakMi- 
mei) pflegte. 

üb ea mir nuf meiner fettigen Miaalnn, die nm 
mir eine onauageari/.te Tliiitigkeit [ordert, gelingen 
wird, mit dem ^ützlicben «ucb daa Scböne'* za ver- 
einen, wie ieh Ihm« da* hd meiacr Abraine «er- 

sprach, weiss ich nirlit mir (Ins weiss leb, dait» ea 
mir »ebner anitooiuieu >vird, nn den uiittelalterMcbaa 



KanaticWiXiai, «Malt diese Länder ao relchlldi 
CMtattet $M, nrdaeiilaa Aagaa varibar sa grtmi; 
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vidaehr werd« Ub, wenn mein Pius zu ermüdcD i 
lUld iit Hand zu eracblaffeD droht, den Blick zu 
j6BCa •teineroen Zeugen einer schönem Vergangen- 
lieit vorübergeheod aatrlchten und so in dem Gedan- 
den an die grosaartlge OpferwilUgkei^ der fröininem 
Vorfahren einen anregenden ImpuU suchen, den 
gebckargeji E|oia|M>4 dt^ jetzigMi 0eneraüon auf 
meinen T«pre« zn tHatr lkDlicbi»if fandlangawelae 

an/iic'ifcrn, \ch \\pr<'.r diiVirr, so vh'l ivm atifjeht, den 
AliiMid l)fiiut/.iMi, um Itiiieii ilie llucUli^ geuosüenen An- 
schauungen desTagea schriftlich mictbeilen zu können. 

Erwarten Sie daher Bichl tief etegeheiid« Bcsehrol- 
bunj^n der kirchlichen Kunstbauten jener StSdte, wo- 
hin mein»' Reise mich führen wird; auch sfieii Sie 
gaos BDbckümmert darum, ob ich etwa, uach Art 
i«r Mhem R«taeb«tebi«n»er, den Leaern Itirer Blit- 

ter wiederum die l'eberscliweiiglirlilieiteii und Uiijje- 
zugenUciten In Marmor, Alabaster, Holx und 
au« dea goMe*en Zd(e« des Tlreddclperückeniliunis 
vorfibrea «rwde; am allerwenigsten aber werde ich 
von den üpptgea Plelachmalerelen Nutiz nehmen, 
»(Iran namentlich die Kirclicn Belgiens und Friink- 
reichs elnea ao grossen Ueberduaa Icideu. DIckc 
nakireiiliehen Licenten ans den fammerirollen Tagen 
einer Madunic i\r P''m[iridijur et Consorlen, «der gar 
nocli eines juiigeru Daluina, haben einmal in früliern 
Zeiten ihre Bewunderer und Beaehrelber gefunden 
und sich heutzutage, wir wellen ea wenigstens im 
Interesse der wtedererwachfen religiSsen Kunst hof- 
ien, üiwriebt. Ich hingegen will es in meinen .Mit- 
Ibeilusge» darauf anlegen, nach Umaläuden, den Be- 
griffen den beutigeu mederfiea KunatgcaclimackeN ge- 
misB, »o einseilig nU m'i^lirli 711 nriii. d. Ii. da flu 
geacbälztea Blatt vorzug»w ci.ie die christliche Kunst 
auf dem Bodea der Kirche zu fördern und an beben 
sucht, 80 will ich mich, mit Auaachlnu der prinalp- 
Itiaen Gebilde des modernen Heideotbuma, der christ- 
lichen Antike zuwenden , in so weit ate sich noch 
Tor dem VaodaJiamna der ietiten Jahrbunderte und 
der Anfklirung der letzten Deeennleu gerettet hat. 
Blareiriiend würde ich helohnf sein, ucnn ps mir 
gelinge, darch meine Berichte, die am allerwenig- 
aten Aaaprucb auf Vollslandigkeil und AlMtigkirfl 
machen, auch nur Wenigen iatereaae für jene eraate 
Kunnt einzufltisiien, die sicli die würdevolle Zier dee 
tinuHCi« Gottes zur Aufgabe gestellt hat. 

ladem ich Sie eebon im Vorana daran in Kenat- 
alaa aetze, daea Sie in meliiem uleiieten Briefe, da^ 
tirt aus l'.irii*. dem Sitze der modernen Hrpercultur, 
aicbi eben sehr erfV-eallcbe Macbrichte« über die 
WiederelaaBtsuig dir leut* 



Kunst C uitk 

haben, 



!■ bckauBler Becbacbtaag 

crgebenst 

Fl. iKfc, Kiflu. 



[S. i. Bciltgc Bil riai and ScilCBaniitlii). 

Angeblich xim h. Engelberl, Erzbiscbof tun lt>tB 
und Adniiniatralor der Grafschaft Berg eibiur. bir 
tat dieae Kirche aowehl ia ihrer Totalltit *U K«- 
nnmeat aua der ersten Epoche der üebergnogneit 
MMii romanischen zum deutschen Style, »ie luch in 
ihren einselnea Verbältnissen und der arcMttklsii- 
neben Aaerdeung viel Intereaaanlee. Bd 4ei drin 

Schicksalen, welrlie im Lauft] der ,1 ilirhuiiJirle die 
sea Gotteshaus getrofieu (die Stadt Wi^perluUi »1 
eilimal zum grSaatea Theile durch Brand zeni<ct 
w orden), gibt ea wenige Baadenknsle, «retcb« fo 
wenig .\enderungen und Cmbanlen erlitten kilMi, 
hIs ditwe Kirche; denn mit Ausnahme der ^er^Il>rt(o 
und nicht wiederhergestellten Theile finden tick w 
unbedeeteede Kenemngen, wie s. B. Rrwcttmif 
der Fenster und Tlunin und derj;)., si< das«. ««• 
an die Stelle der Jetzigen Altäre und der tmeff 
ten Peaster die Utern formen restltnlrt w9rdri, 'i* 
Innere die ursprüngliche Ge^tnlt nieder aniikae 
Der Grundriss ist in reiuera BasilikeaftW f**" 
struirt (in Form dca talein. oder grierb. T. 
Arme indesa aehr kara aind), ein Haopisdiil 
zwei niedem SeKenaeMlllMi bHdend, deren Jeto ■* 
filier fnnclia srhiicsst. Das MideUcliKT. v.m 
Mille eines Hauptpfeilera bis znr Mitle de« 
überstehenden elrea 14 Bebritle breit, hat, <lie Kct 
pleiler au der neslllehen Tliiirtn««nd eingerechuf', 
au jeder Seite vier llauptpieller mit Triuiii|-bk<>;"'> 
welche auf abgescfirägten Käinflern (lel^lrrr tni 
weder gaac achmueUoe oder odt einer Arabetke ttt- 
neben) mbe«. Zwiacben je swri PiMem sind is 
Seitenwinden des Miltei^irliifls unten ms ei P.KtidH«;'" 
mit entsprechendem Miltelpteiler, und oben t^^'i 
jenen B^|e« correependlrende remaalNbr Fr»irr. 
welche von Spiizbögen überwölbt werden /,ni»fl""* 
den Spitzbogen liegt ein einfache» Coiisi»! aliTrij" 
dm Mkleiguris des zwiachen den Triuinjib)«'::"' 
epaunten Oewelbea. Ole Edigurien rühr» i> hocb^i 
eIgmtbimNefaerWelae auf llelnen Bojfen^preiMof«- 

die stlUvJirfN ptwjis nherliplb der Küni|dtr i ifl ö*' 
gea angebracht aind; ein Haaweiäeulij;es 
» daa» 



Digitized by Google 



litflfwrZMiMaiiiiid, welchrr 
I narli ErlinuiinK der Kirrhe 
illkhco Gewdibefurte «lad 
mi bifen dieselben nicht 

Iii und (feil Erkpp zur !^Iilt^■ 
icil dea Triuinplibügeii eot- 
lodee Iber dl« Splizbogen- 
ptpfrilem (le.s Midi-UchifTH 
n üeileMcbllTeii au der in- 
ewmUnt} Seit« glttekfelb 
hrend die dort befiadlirhen 
isfrn VV'itod aut eiut.ichen 
leben keine Pfeiler Inri^e- 
liff sclilic«st 8i< h der Tran- 
zesariiie de:« SeiiciiMcliiffs 
diirclischaitte nach «twaa 
tee iUiHM* «iBMhneii, die 
iptpfeHer bHden. Oarwlrte 

iilcii riiirn (jriisseii Bojern, 
mit der Kirche verbindet 
■preehend denen der Sel- 
M St-iff II sieli runde Augen 
!8 Cborit haben unten Spitz- 

den Rmtd^g^a d«e LiHif» 

PS Fnisfer. Diesr S[>ilz. 
iduiig des ChurH niU den 
welehe ta Imern 4 bi« 
uid der Selfen«chifte vor- 

Ruiidstahgurlrn wie da« 
CreazesArme nind nn der 
ler Abeia veraclien, wel- 
tachflla bildet. Die Abale 
enster, die der Krcuzes- 
e. £ratere drei Fenster 

•ürdigHte und vereiiuilt 
it die Anordnung sweier 
KrwibNV^ weHb. Die 
llauptwarid iiämliili neh- 
cher Baal« vnd Wiirfel- 
Mher elad «le die nach 
1 Spitzbogen. Auf dle- 
kleiner Bogenslellungen 
iiMiick und, wie Scborii- 
iohl t weirbe iirsprüog- 
hervorragten, jetzt aber 
lerraume aufliörcn, und 
.eben Brieden des Dedi- 
mitul. Dieee ahnreleh* 
ohne MeiirHufw Hiid für 
■tlruag seiaen Uanpt- 



tehmnek, ünd ee ist wahrachelnlieh, daaa «wIscIm« 
ihnen über dem Tranaept eine Kappel ••gehfulk 
«rar, die jelM gleieiifeliB serstört Ist. 
Aef letalere Teraotheif fahren n eniel Hch die 

rittesten AIijn7.en der Stadt Wipperf n tl , ■.vclclic mit 
der Averaaeite eine Kirciie mit einer Kappel nnd 
ewel 8«llentbir«ichen Ähren (Me die AhblUnafli 
namentlich dlciriil^rcn . wclclip zwischen 1308 md 
1348 vom Graiin Adolph daseibat mit der Uotsehrlft) 
ämmri «ippermrdeiu, i^eaeblagea werde*. 

Audi das (jfwolbe des Chora — gebildet nur «I« 
Scgineut eiiifs ctiifacben Tonnengewöllte» quer ge- 
gen dnn LangNchlH genpaiiiit, berechtigte eben dnreb 
seine Einfachheit und die Art seiner ronHtrnction 
zu dem Sehlnase, daaa dieser hervorragendste Funitt 
der Kirche, der jetzt jedes arehitelitonischenSchninofce 
entbehrt, aber wie kein anderer ler Anfnabme einen 
nolehen geeignet ist, frBher anders hesehaffen gewe< 
.seil. Auch ciii/tlm-, alx'r f-icbere Spuren an der 
äussern Uiilironte lassen keine andere Aaoahnie Sttf 
ab dnee dieser Thell der Kirrhe seines Hsept- 
schmuck», der Kuppel, lieiaulit il.i ^tl'l1(. 

Was ttberhavpt die Aussenseite der Kirche be- 
trMfr, sn siad die Seltenschilfe, naaienlileh das e6rd- 

llclie, hürliKt einfach gehalten: (iluMhiilh des an das 
Aliltelschiß au>;elebnten üuciies derselben ist um 
Millelschifie selbst ein Kundbogenfries angebracht. 
Unter diesem Friese wechselt ein Fenster mit einer 
FeB!%terfnllnng, welclie letztere der ganzen Länge 
nach zwei kleinere HnIbkreisbOgen enthalten, die ih< 
ren Mittlern Stützpankt in einer Meinen Säule haben. 
Erst da, we die Kreimsarme des Traasepts aa die 
SeitenschifTe atnaaen, hört dieser Schmuck deK Itund- 
bogenfrieee and der abwechselnden Fenater und 
Nfachen auf, nad llsst den Besebsner darQher ia 
Zw eifel, nb diese KrenzscIiilTf sich ui iinyjlicli Iiis 
zur Höhe des iVlitteUchiiia erhüben, oder ob die 
jetzige, das Daeh der SeltaasehUb an wenige Pnaa 
überragende Bedachung derselben Imiiier an dieaer' 
Stelle bestanden hat. Die eratere Vermuthung hat 
Indesa am meisten für sieh. 

Soviel von der Seitenansicht der Kirche. Die west- 
liche Uauptfafade mit dem Thurm Im aunAKVsi karg 
bedacht, dagegen die iatliehe Fronte reich nn archi> 
tektonischen Schönheiten. Oberhalb der drei Absi- 
den und der bereits erwihnlen Fenster nrlmt den 
beiden Augen reprasentiren »leb drei Nischen, deren 
nittlere eine Uaualein-EiaiHnaaf m «bwechaabid 
rMhIkh and grünliehen Stehen bat. Seltwilrta und 
oberhalb dieser Nisclien erkennt niftii die Linien und 
EinfiissuBgen , welche darch die Koppel mit ihren 
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SeiteDthürmcIten h(>clir)<;t witron, an Hprea fltlll* IslSt 
dM einfache Kircti«ii(iaclt getreten ikI. 

Die Sculptararbeit an Kinpfflni uad Cooaolen ut 
«Infacb Md trägt das ticprtgtt «Imt ir&lM» ZcILab 
■ieb. ElDcm der Kimphr ain< ■■Mitt jegltcher Vet- 
zierung die ßuctiütaben 8 i («■ Mon<iji;rainin auf 
der Beiluge) eingehaneo, welche mögliciierneiae Be- 
za; auf das 8. ipeetalntlilt la CMa habm iMimiM, 
dem diese Kirche Inknrporirt war. 

Oer Totaleindruck vud Innen und Aussen iüt, trots 
der kleiDen Verhalinisae diene« Baues, grusHarlig und 
möchtM viele der aevera Arohitekteo, deoen nichu 
■tdir ahfreht ala aelbtt atlt graaMa Mittain gn»w 
tigp Fiii Iriickr lier\ *ir/.\it)rni»pn , »rade hier wie io 
vielen aiidrni Denkmälern des ftlittelaUers an g*eig- 
letsten die ProponiaBCN atadlr^, welche aaeli' bei 
beachränkiei m Räume «ad llefacra Fliehen tt lai- 
peniicn vermögen- 



Erkiaran«. 

l'n»er Corietpumii-ni iiri SrptcmlierbUil b»Uf! am Ktm-nlieri:« 
Einli'i-iiiii; tciauj^'fli'jtn, .I i > :iihJ; ilrs Er-'tirci> Amkhl lds>u» 
den Sinn la*l jiilc» tlun lnm Wuriti und S«lic> in Töocn 
wiedmugtbrn brmiibt war. Dkiu iuiirl;t nun die Redlklioa de« 
Orgiof für kirchlirhr Tnnkuoiil dir Bcnirrkuitf, da« aei neaere 
llnvilgMicbart , der ('t>riirii|HiBkt bcfusl (ich raehr mit dem Gaa- 
■aa ai« ml dm Kiaaclaen , owlif ■il SlinntWiraBg all IMtla- 
naiioB, *ei mAr eljcciiv ab «itjccM«. JblNni wir dnail^ ftifwi 
wir jotti, etwa gtttgn, H» Manptala Dabateiaitlnmaag der 
allca GaH^ililoasa ad» d«B b. Werte sei etwa* Vmu»? oder 
bab«a wir dhta DcbereiMtiaMaoa| Oknhaapt gele*(iet? Herr F. 

I wM» er «M aicbt aiaeBlirtabHnlian; jrorr 

ibca* Wr lind aber nichl veritaiiden wor- 
dta. Ws« wir im AllftOHilMi liiacncn, ut iiar die in « Einielne 
and Einirltlc gehende abtichtliche Bcioaung der Worle, ni^ hi tbrc 
^TCtiie Wnhrheil im liaiiz«ii des niu^ikaliiclien Ausdrucks, llaTia 
; I 'i M r li wir die '.i'Av Muf.k li. r lu'Ui ii vor. Uir-.r brioiit sehr 
srri.-irf ili, cruiilinif . tiuirtiiorum, rtiujretlionem. Wir 

>.i rni-[i larin nn hl* lindi'ri, ."1I4 alTcklirir lyritch-dramaiiM'Kr Spie- 
lereien, ubrr die dt« Allen gclachek tmiicn, uad wafegen >ie eiae 
latchligc Schultwchr ballen in den — Feiaeln det Cvatrapunkta. 
Mau darf nirlit vergciaea, daai gerade Orlaado uad Paleilrina die 
aaiaikrr >li^ Cvuirapaalilea liad. — Harr des wir kciiKsut^» 
•Ii ficgner erkennen. Iraul an« !wcnig KeaDlaljj der Gctchichic 
Sat Hst er «eiaeraelti jcmil« eine Fuge oder eiaea Caaoa ge- 
VarrttadW dw Allee f<Mft nkM Meas dar 



dia BrUtrMff dir offuiaelsa fiMamif d«a gansM amlkalu 
■cbca Baaei. ia 4m atee sehttal ar aaa an iai aedrren 
to weatg (etbaa M tabaa. Oft dto aacb M sataar nnkitune 
«am BeqttiCRi der Fall iat, vem6g»n wir nichl in bealiminrn. da 
e« «na noch aidit lu Geeicllt gakomaiaa. U«i>«r dea tiebraacb de« 



tanf wiAsaea dOrlte. 



Hstatto* ton Oiilibielieir, wie data wrk 
Inna Gc*cbicbl« der Hatik eisige Eeaci- 



Die Redakliaa 
d» Orpa« rar kinldMM 



Literatnr. 

PaUatrim's Nesse für die Verslorbfue» [Viu* 
requiiin) nrbst dem Re»iHtminrium IMen ar. 
ia der AtiUigem SArMweUe heraMgfgdnK,^ 
mit eher «rKf^rmitni EMeitmg vtrsektn na 
Johann fJ. 'f/i /ivf hWrniherg^ Frfcitcr. Cid 
und Bonn, ileberle IS53. 
Von alleii KAaKtn, diu aar TarbarrlSebaag dt« tartiiilrtn 
Crom «dienet ea behngeB, i«t wM babw fa eiai« ao dctoiar'? 
Sutanda, wie die bentig« Klreb«mmififc. Tat es dock iIi!im c~ 
kommen, dasa man nua dei:i V.l. i.n rr. ...iir irn.>..-n r,-,, «. - 
welchem diu no/aafahrenden iiiunkul n hm Mtiu-ti d« (.'«icav 
.>l. r Thf iU.jnim.ik «hnlicb »inj, auf tl.is t'criot'ere eder kO« 
Cntd de« Fvaiea «eliJjeiuii kaaa, oho* ia dar Bagd «ba pm 
Farcbt vor einem FeM««Uau beb«« aa dtota. Vai dodhi 
<•» wMli ia der Kirebaaamaik daa «MS alte Zeil gegekea, «d ii 
mau iBftrbeben kernte, um direm» mn.ik»lischpii Sranl^ « 
Ende zu mnrbcn. F.. n hl- -i \ .InVm .J.ii. r, u.m .Uri: . 
die Wank- li.-j k«tl).:ili,<-iii ;, GuU. s,|i.-i,>[.'' -.-»ulirt /u :'hf_ ^r 
Vereine fftr kutholtvhi' Kirchoninu'ik in Smii-.in lu Pul ■ 
liflieliUH ftihlen. duM donclbe dnreh die Hcnaagab.- der **« 
Aeicm« Chriiii mmeift Tn Pilnhiin oad Bee« aanr *mtm 
von LaMaa adhoa mr l a i bm ai Mtna soT die nur i inr 
TtifMMBaa SeiilBi tttbolieeher Kirebennrntik hiiij.i:«~! 
t'naer« Vr'i»M>nj aber tiiid diese Bemninin^n. .ilclii tii i .yii-i'i 
bt'l.ihnt «..-den. ilcr ihnen wohl hitif in-r.jcn niOswa. LnowJ-vi 
Iii 11. 1 lür .i,. I.:.-.. Ii, iiiuug oinerftils inilrm «i-ithtea GaacliWK»- 
rcr Zeil tu «luden iai, nocli deaeca Kegeln niea «ick. aie ttioA. 
w aadi Mar, albn bm!l«iNlg geAgi bat, le liegt e«M«i*M> 
•tiw an der untweekmaMli^cn Kinrii-htmig ji;, r bi.-jj. r . r- lNiw^ '- 
Au>Kn).rn. Die Kin henmu.ik l'iil.-i*iriiu,-» uml «liair 7mV<-j>-'-- 
<ft iilcili.l, ,,n Siin.i/. %i-iborg.-ber SekaU. ein Bai 

x l! l..-..tli,l„„ |p!i,iit», aber ein verKUmaeae« Dach. E» 
ii..t1in, n.ii^- . ,],.„ ij,ij;,.VnnnM ftbuM üfcaiM Ulkiliwa «liJcr #* 
vor AUer ▲ngoi daraalcgta, aad diu, fhMbie wir, b« ttti» 
beis b dn raa Uun beMa««dbnca Prohen dar BntMini* 

ncaluMaS aa An nncefanKen. Vor mci .Tuhren rrjrluiu «s-k 
Mc«*» Or«M b e«mp von Ltumi (COUi, lleberU) .i»>i 
crk.1 ."ir< liili n Einleilung voraeben". Di««* l'riiir.u 
liiili.i; v.ir ifir eine noUiwendijje Beipibe. Oha« »ie ■•! 
Musik uiivtr»triudlii-h niid uni^cnieaabar. ITtlwalan hl i" •l'''"^ 
Conunentar dM GebeimiÜM der alltB KiicbeaaMik «afitdr/U 
hat dea kflaMkliidien Baa dinwr Conpaaltion ttt^Beiai mi 
nacbgaatena, wie der njonikaüwhe Anwlru.-l ■Um linU "m 
Gedaaka dta Taste» keineaKcg» frensi. ricltnebr ii»f> Gcc-w s'^ 
'■ntspixc hrn<i .-»t. Wir ..timmcii .luh.-r i.ilitUnitii Jem U ■ > 'i- ■ ' 
in der Blteimachea Maiikaeituag, Bmn Pnl. BtiaMWth ui Bv« 
„ - - 1, W. i- 
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Asbelihii «rhthc. uorQber man 
u tttkM n (itiolen aurhe. Ki 

, im (km Anigab« von «llcn 
ir w U i u iw n AirftaMffcnaiMl 

ramgt, dwi Btnelicr Gegner der 
Conimentv omci andern belehrt 
n:iui irhoa tot ilrtlllimilllUll 
CD bii. — 

dimllM OiuddlM i$t amh 
«r «• TMMtaMa MaoMlcIt. 
i pmUk M ««in. D« e* g<v 

i&aiSfn mamr Zeh Krquicni'- 
irtei der Kiitheimnuik rrklan 
« bd Mnüchn Tnucri;ottcs- 
Ueh CoMOln, HIfMeict wird, 
futne mm lfdmr d«r Sclmte 

I) .It'iirr \er;;lfitljfii uiul -liVi 

Mmm Tva falüKtrinA gcMülill 
KaWii— t nüt Beeilt gwig» 
BMilk — okM KdiciitiiiltT. 

f inacrllcbe UebercinsUmiuuBK 
riiir Kl Itobe Poctic der Ad- 
ci^fttmlea. M*k <'■' '"'< Bieter 
«Usog, bei dieter Feinheit Mtd 
ya »diwer irin, •ewaU Ar 
Hgn, Ar jäte Ibiikvar- 
VmpoBitlfNi eSnindringen . 
]uhiil . mit! Ob i?t läurrli ilw 

I MeiM4M'u>'crkOB um no iiiciir 

II ir»' uunQtz. hier Sullin 'W* 
da <Ua KtMifl»! lowaiil 

Tnte« TOB PabMrin, «h ia 

rioihnendiK iu-S«'n dem Ci>m- 
hulien miiHfl. Jeder, 
0 iiufiiicrk»iune Ver)flei< liuiie 
dMt cineraeiti die CoMpofi» 
ta dar ConmMlar dMp«M> 

• ^ife, oüer dei Salsetunt 

J IflOBi'" — ■■■ui'iii .'iu>.l 
nt die l'unktc, lu ileneii i'.i r 
<I*r hInweUt luid mar, nil- 

EiiMMlae gehend and, wo 
«rwei1«nd. VfH halten mt 

l. »i.?n F.rklr.niru-. ^nn .1. r 
•larthun »inl, <lun nirbl» 
inaiebt venebwinden ina*»e, 
.acksicbt amt dm Test — 

.m, daMindaidic^lliriSNi 
■r-GtoMUvraniu dM Am 
, wkI «war aiit Banlnag 
di« aicli ia der AmgAc 
wwlehor es aeliet einiga 
a war. 



nur n»rh ilcii Kegeln des Cantrapnnrts — nmipnnirt, un 1 liinti'n- 
ti.i Ii der Text unterlegt worden. Du i«i clwn die Vulli ii Umu, 
di« BIM ia jeaea tfeinerweriwa eWBtpatriitt, dut man duMla 
die Tidalk ia saiaer Oewalt hallB nad da «nai Aaediaeln leiaM 
Gedanken zu ifcbrauehen niusu, »o hiu^cG^n man IkuI zu Tage 
uft sclion KcnuK t:<^'hau zu haben kIuuIiI. »ciw man oUuc Vvrthu« 
i^e^u.i <!te KuiutregelD luiu Si lilufiakkiinl gckuraiwn ut. 

Dia Durahaiclit der ErlUining wird aaeh leiten, deaa e* *«r> 
ftbUdw lUhe «ttato, n mumhm, «ddtor IMI der 
roBipaeWM am toiMt eoapaairt «tf ; Jadar ThaO fat ein Mamr 
ia aefaNr Art. VI» erKniftnd aterKera rfeli dt« drei Blll«a Aee 

Kvrie. (fimx Ihnlieh denen dec Aimn* I)ri; . s ist .virklirh ein 
Krrie. .wie e« irvnigt geben mitj:'. l)aj;cgrn tritt da» Sanem» 
— ein Iioh- and Tieii^Mni; — mit inekr Aafnaml Tun Knnit- 
miltela, mit — «emt man den Aiudmck ncbtig verttcken will — 
mehr Oepmge and GUni auf. Vnt erinnen aar aa da« *oiw 

/.u;;»wei)»ii in Ortjivcii ntuTvin-imt« r jit:n>4U4'ude lIohRimu. ts 

kliniit Kiiiein ein uuertiiil<Uichcr lloi>a:n)iirul' i mgci;«"' l iwi ducU 
blrjlit aiK Ii dicio entCaltetc Pracht in den »uhrcn Uron/en. Wie 
der mtbe fadea aiaht sidi die einhelie, atliabaae Cii«ralneiodia 
dardi, ale ob ele glrirtiaam imar daran «lianein woite, diM 
alle Pracht uiul alles Geprinse dieu;« Kun«twerkct >]em Dienale 
Uotte« iumI zwar im katholiachcn Cultna geweiht acin wolle. 
El Iwwthrt »ich hier, wie in allen Theili-n der Meime H)W<dil, 
■U dea aaAbemettieli acbtaen and tief ergreifeaden Ite«poa««rittn>it, 
dia Wahrhait dar SeMaanrotto dea OemMMtn: ,▼•»> ich bior 
leae und na cl i en ipB n de, bete iek; aa tfad |Ha and gar aiaiik»- 
llwhe Gebete*. 

Wir wDoKhen im Intercaie der guten Baebc, de** vorliegend«^ 
Menae bald cinanil aar AafflUimag mdga g a br ach t «eiden; der 
beigefllgte Conmiealar «fad die AafUimg Ar den DirigeaMti, 
wir für iilb- Mitwirkenden in htihem Maaaae erleichieni. Viel, 
leicht wirf lUva eine Aufgabe, die *ieh der SieK-Kheininche I.eli- 
r«r-(ii'»au>;v«r^dii Ui\ im- ■Kr iiilihnou Feste Mi llen «lürfti'. ileiin 
«er «• trenacbea kann, Faleathna'a Hiaaa Papae Maroelli tMlm- 
lahm, aad lia oMr ■ a w l fc wi a«h nlw% ia Vaii lH i l eiin i» ant- 
Abfcn heanta, trio wir In MU m hAm OelegadMk baüaa, 
darf aaeh rar Araem Mda teme i b aiebt mrOrkM'hrceken. 

K« hat nns gefreut, »ehon wieder eine dritte Messe Beutui 
i| u i i n I e 1 1 i g i t, iiech»iitiinnii};. von La» mis ebeufaUa von Fcrreuberg^ 
mit erUkreader Einleitung versahen, angdelndilgl tu finden, v«a 
.l.T air an*, nacb TDriiegender Betiaienuanaaie n mtbeilea, einen 
nroea Vehtae rar Kcnniatai Jener ataen, lebiea KirebenmaA 

i;ri.l — »imt i;rhel — zur Verbesfcrun;; unserer heutigen 

Kircheomutik glauben Tenprecben «n dOrfea. Cli. N, 

/. Ai i liii- für y'iedtrsavhsetu Kmisti/i \i Iiirlite, von 
ir. M'alutg. t. Abth. Uaiinovrr 1853. 
Bng*a Text aii4 It Tafeln, Urnater 7 In 
FArbpitdruck.) 
Der eifrige Erforscher aiederiacNinclirn Kunsllebcns hat dem 
rrairn Hefte aeines aaeh in diesen fll:iili-rn von um anfexeiglen 
ArcMf* naamehr das tweiie aachrolgea laeaea. Beechtltigte lieh 
dia TCfif» tiaAnng arii *" -i»«»««*— *■> ini«.i«—*aiaa M^ 



»eo »mnl ituta KunitiehiiUcn. ~ Dir« Klodrr, ■■«reit Crile io 
der LAneburgcr Haide gclrgen, wurde kur< vor 1233 für Cj>lrr- 
tlenwr-Koooea iiejtiriei. Die Kirche lerfalU in twei Tbeile, de- 
ren einer 4»t ITofinrnchor, der lodere die Prarrkircbc eolbiilt. Je- 
ne», laut nrkundlictien IVachnchIrn von 1307—1309 durch den 
Pa|Hl Omrad von Uere nea gebaut, Ihi-ilt »ich durch einen brrilen 
Gortbagiea tob dieter ab. iat in rrfth(<i(hl»chem Style tcblicht »nf- 
gefubri und »war wie fiberhaupt da> f^me Gebäude in in Ziegel- 
rohbau, wie er dortiger (Jegend eigrnlhümlieh iai. Hat Bedeut- 
nniXr hiriel diu an »ich nniebriiiUare Anlage Inder Bemainng 
der Wände, die noch TolUiaadig erhallen ein in i>ioid-I)eul<ch- 
land »ehr sellnet Briii|i|cl von einer reirben n*leri«:hen llekora- 
üon au> gnihiMker Zeil gev»»hrL Medaillon« entbalirn ligiirli. he 
DarMellongen. wahrend cm anmulbig geieichnelc» Kankeuwerk den 
übrigen Thcil der Harken bedeckt, riifel III gibt l iiir persp.kti- 
VMche AiiMchl de» ^un^cnchor9, wo die reiche (ioainnttwirkuns 
»ich au» der in Kreide aufgerührten l'lalle wrnhl ahnen la».t. Ein 
Detail der (■"ewölbeniajeM-ien findet man tut T»f. V. AusM-rJem 
»ind mehrere (ilaageniäide erhallen, deren Knrbenreii den Effekt 
jener Malcrcirn nicht wenig unirrilütct. Taf. IV und V grbrnillu- 
minicle Abbildungen dii »ir ihriU nu» figürlichen Cunipo.iliunen, 
Iheili au< «niamentalen Mustern bejuhcnden Cla^malrreien. 

Vor«»lglich heachlenswerlh »ind ferner dir koslb,iren Teppiche 
iia» dem 13. U. und Ii. Jahrb., welche in »eilen reicher Aniahl 
biet erhallen »ind, und viin denen auf lunf fiirliigen Tafeln vor- 
lAglich gelreue Darslellungen niitgi lheill werden. Der eine »lelll 
dicGe»rliithlevonTri«tan uud Ucilde dar, der andre cnilinit Bilder 
der Prnphelen und Jagd.ct nen. der drille nnifa»»! die Legende dr» 
hl. Tiioina», der in Indien dii> Evangelium verkandrte; mehrere an- 
dere sind voll von prachtvoll au.jeruhrlcn, fein »tylitirleu Arn- 
l>e»ken. auf gelber Seide mit braunen Seidentaden gesiickl, wäh- 
rend jene mit wollenen Kiiden auf Leinwand ge»lickl tind. Der 
Halbmond und gewi«»c arabiiche Injchriflrn Iie»»en den llernoa- 
gcber vrrwullien. da» die» orientalische Arbriten »eien, in den 
kreuiiugen mit heiRigebrarhl. 

Noch i.i Ixbeod zu er«.ihnen. da>» ein Siluationiplan die gante 
Anlage dr» KloHer» verdeullirhl. Der Te«t i»l kritisch genau und 
.«ehr klar und praci». l'eberhaopt verdient MilholT» Streben die 
nouinwuiidrnit« .Anerkennung, und waie e» gar »ehr lu wiinfcheii, 
wenn alle andere liegenden l>cul»chlandi einen au lucbligen Be- 
arbeiter ihrer Kunilgeschicklc Tunden, wie Hannover an dein «ei- 
nigen bcaitit. Wir wunxhen dem Unlernehinen den be<len 
Korlgang. 



2. Kfeine Svhripen iimf Studien zur fiunxti;cttfhichtv 
Villi Fiauz huijUr. I— .1. lAvt. Mli liluHtra- 
tüiiien iinil aiiilern artiatiM'lieii UelguLrn. Siult- 
gnrt |isj3. 

Kufler »lebt in rr»ler Reihe unter denen, wclcbe einer allfe- 
ncinen Behandlung der gr»animlen Knn»tgetchickte Rabn gebro- 
chen haben. Sein gro<»ef Handbuch der Kuntigeichii'hle, welche» 
Dtehden» die 3. Anfinge erleben wird, i»t ein lar jeden lor»chenden 
Kunilfreund unentbehrliche» Hnlfabiich. Eia a«r«iuigj<br<gpa ichrifl- 
•leUcri»cbe> Wirken dieM» ebaaio fr^tblharca al« llriaai^a Gei- 
«tri hat nach to vielen Seilen bin Locken der KaB<tge*chich(e 
■uigeruUi, dunkln Particcn erleuchtet, da»» •» ein gnlc» L'nleraeh- 
men genanul werden mn»», wenn in der Sanimlang, deren erite 
Lieferungen vorliegrs, jene jakIreicJtan kleineren Arbeiten vereint 



•bgedrockt werden. Eine crhAhle Bedrutuof arkilm lii a»ci 
durch ein halbe* Tanicnd von llluilratioDen, welche Koglii Mit« 
mit grubler Hand radirl und in cbalkat}pi»chem Abdrwk hwb 
Teti eingestreut hat. Sic icichnrn »ick divch l'tagaiu lai 
Keinheit der Charakteristik vortbeilbaft au». 

fm von der Reichhaltigkeit der Samnlnag eine Var»uQaf ni 
geben, heben wir das für untarn Letet Bedeuteadste ag» Jcs ki 
jettt Vorhandenen heran». Da »ind tnnlckiL, mit victn AlMUai- 
gen ver»ekeB, reiche .totiien tibcr Minialdrea der BibUttkftran 
St. (iatlen, Slutignn. Kariimbe, Heidelberg. CaneL Biaik<T(.W>- 
eben, Dresden, Berlin u. A. Sodann Sadel »eh eine ttti|e in 
Keiseberichirn ülier Werke millelalterlichcr Kamt aai fa« itii 
liaurn des deutschen Liindea vom märkischen Sinic hu la In 
Hügeln de» Rhein» und den üebirgen der Scliwri» Et nvh u 
weil führen, wollten wir hier selbst nur aadenlrnd das Eiaa!« 
«uftahlen. Besonders hervorxuhcbcn iil ferner die AbhaAai 
Uber die rOmiich - chrittlicben BaB<y»teme: dann tu wtk^ 
Schrift ober l'olychromie der griechiichen Kunnwerke, mit 
chi rici ZusiUen vermehri; nicht minder die voa viclea KüUrn- 
gen begleitete „Betrhrribung der SUItikirehe la Qaed]iabai|ik.' 
Uatwischrn finden »ich in grosseren Grap|ien Alikaadhagn, !<■ 
richlr und Kritiken Uber Kunstwerke und kaaslleriscke Bertnt» 
gen der ver»chieden«tcn Art, Anrh die .ronmeneka tmt^ 
schichte," durch tahlreicbe llluslratlonen eri*atet1, wM h fc« 
Sammlung Plat« taden, auf deren Wichtigkeit wir hierdarrl a»* 
l.«»er aufmerksam laacheo wollten. Da» Knau wird ini IW> 
ausmachen, deren letiler der modernen Kunil aaitckknilitk (i- 
»iJiuci Iii; eine Einllieilung des SlolTc». dio Beifall Hadia —i 

i 



Vermischtes. 

Da« ,Organ* hat in Wr.JI v J. eine kurie.\oli» ans 
■i<>lm gebracht, nach welcher ffr Dr. Krall Im Bep**^ 
ein lloltdeckengemlllde an» der St. MichaeUhirche dort» W* 
druck vrrvielfiiliigen tu lataen eic ete. Oer ümslaad, 
dieser aiittkeiinng beitst: „Hr. Dr. Kralt hat mit |ni»n» l* 
lind Aufopferung diraes aeltcne Kamlwerk nackgcMdrl*. l** 
einen PorlraiUnalerSrhraderveranU»»! tu kabeo, ia in ,BiM"- 
beimischen AllgemeiBen Zeitnng" »ich dam U»»r ih * 
Anfcriiger der rraglicfaea Copic vunustellen und Uta. Df. l • 
verdächtigen, «I» habe dertelbe den Anflrag misibTantkl. *«» 
Sammlang von rnter»chrifle« auf den arcfcaulogmlna Vtwm- 
lungen der VrrvieUaliiguni de» Werke* »eileni jene» Hrn. ii^- 
Vorschub tu leiiten. 

Wenn »cbon die Persönlichkeit nnd die lartkanaiia Uitlay 
de» Hrn. Dr. Krall aaf dem Gebiete der Archaolvgia lelebe Atf^ 
in ihrer Halilutigkeit loickt erkennen lasten, »o ealfeml ci»» If- 
kbrung dcmlbcn in ?(r 293 der Hitiirsheinfr Allg. Zulauf »ai* 
jeden Zweifel darüber, das» jene von Hrn. Or. K, aack licr i« 
Coln Torgeteigte Abbildung »ein eigenste» Werk »ei. 

Wir wurden die»» Sache hier nicht erwähnt kabea. waa a« 
unsre .Vitlhcilungen nicht insbesondre in dem F«!!« ««k' 
len verpilirhtcl wtren, wo »!e Jemanden Vfranl»"»«» «« 
dichlignngen gegen einen Mann grbea, dra wir kewnder» k*«*- 
achten und der auch an jener nnirar Mlllkeilas| ia k«>- 
ner Weif« belbeilifl war. 
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f^mit AirlW nwi Hf i i 9tn§%. 

9W tMvMV^Ifyeilomnrn. ^Vi^ frwah- 
GeMr*maler J. P. II n »r n c I *■ vf r 
;cxcichnct in drr ihnrn i-igf iilliijiii- 
londcrs der «!r»irrc durch tiumori- 
deren VaTvielFklligung vermil- 
weit«ra Kreüra rineo rühmlicW 
oay «rWMbca, die ihm vom KOoi^c 
er gr o <tM > t*M«"l*«MU* ffmllt 
«Ite iMh «•!■ dir gcMlI^flmfc 

«MU Ol^SM Cenülh, and wie die 
l«r vim Mtlaar Bc|«liaa( Tcrlitrt, 
«ng • 4«s Veriul 



de* hcrsoglicb«!! SlMltHiaiMciiami 
G«rmaaiwllM >«•«•■ lo NlfBhrrc 

if* der Rnluaif rinri V, rtT»;'.ir- 
Vor«tbrUen keiS^ich der Aufnahme 
>bur|; in AngrilT (enonaen «Hen. — 
'SVMit«f aack mtek dar kelUMat («. 
Cobvy ta 4w rwaM 4m AnUMk. 
M Mim CMMiwalr ateli K«rnbrr{ 
t dar Kr i— Maxua wieder her- 
lieht» 4a offenbar der Ansclilut; der 
a 4io pMduten BcdüitaiiM uad Ar. 

tkaraticf. Tnt. Palls i«itta 
a «■ 4ia HMiU banmar; «aaaaeh 
ErfoTit, «rie aaek idboa dar Prlir. «aa 
«iniii>\ für Cobnrg cnt.. liir li n w»r 
eliea Ualeihindlungen iMiihirll Di« 
Reatar, na der Siehe de» Jlu>eum* 
bat! baaba«lltc^ ihra akecMtfiia AaU 



tliitad Taa habe* «ad bactfiaa üiaat«. 

lia, walcba d.i> !tlu<t'um ilun l'i>tr(. 
Iieit var Rnriiic au' l>L'^(>n>l< r- nfird- 
tr NicJerUnd«' iiriB<rlln'ii «lucrh «tiu.n 
ddma, diu &t, Hajetlil Bit gioiiem 
Am fUrfallMbea tfairraebaaa de« Gar. 
awta habe, die Archive de« KOnigreiih« 
a«; oVtn tUndaa: dntt ferner die ln> 
•riiiii TOI) Xsdifürfi L'in;;i n i. bt'r»ll eifrig 

tobtld die Brtuluic der lovcotariiaiioa 
ca «trBffaadirht werden, aia BtMflar 
ipadrtoa da* GtraHiKbaa HaBaBaa ga- 
H dit R«fi«rM( dl« Aahaarbtaabah dar 

miJ romemtuttn mif die Zwerke du 
in »({'bcn »icil, dirjenigcD Grgenitlnde 
lliKi (gf die Ge>rhichte llealich- 
daai all« taa 
AaRragaa barait» 
taalwartH lad dwi gawdaachto Ab- 
aiMifi OeMhc giüihrt werdaa tallaa; 



diti dl« kAaifl. Regiemef eadlieb den mehrgedachlen Mg 
.M-.'i<ae «on Sirgeln, MOtnrn and Mediilleg veripnehl aad 
■it der Eirüllaaf diaaar Vcrtyrocbaa baraila baacbllUgi, 
fra aia abw ikmaaNi balAafa|aB «ad patMaacbia 
»af «iaa TollkaMaaa BaatpaalNt vaa failaa da* Gr.oiaiicbaa 
MatiaM racbaaa w bflaaaa |iM*l. lo. K.) 



Hdbtchca, 19. Oec. Der Reichlbum und die Meof« der u 
Tirirn Orten ier*lr«uten Schitus da« AllarlhaaM ailar AM, liakba 
«ich lediglich aar die Üeicbirbl« daa WMaMaab'acbaa BaMaa ba. 
liabaB, bakca, wia baraiu babaaat iai, tm. HaJanatdaaUaig «an. 
aalMM« 4to HaiaiHgaba aiaat Waifaa auaardaca, ia waicbaa 
darch AbbIMaaf «h Ba a a bw ibaag daa Wlcbiig«ie gegebea wer. 
den aalt. Gab. Halb Prbr. C. t. Aretin hit den Anftra;. die llrr- 
(Usgabe de« Wcrlir- lu iK -i-r^r. n : ^,,iKii-h iit i!rr MofT In tirsten 
Htoden. Wie wir huren, winä il»> rriir llrlt, in jeder U' iirhung 
reiihhiilug lu nenovii, dcmiiiich>t rr~ iu inrn. un I wurde der »rti- 
»UocIm: The'il von dem ruhmluhtt bekannlrn Dr. Jicob U. v. Uef- 
ner, llerautgcbcr dea Trachlenbucbea a. a , bearbeitet. Auch da- 
von spricht man, dna« ein Muaeaa fafrandat werdaa mll, ia wal-. 
chcm WitleUbach'iche AltertbSaier aad laalMMlta t« ' 




Vl*a*anat Sept. Den Frenaden der Malerei luuss die Ent- 
deckung der Freikcn üiolto'a in der ICircba Santa Ciuce au 
Flureax, womit der grone Meiater valar aadeta die Capelle der 
Bardi recht» nngraicbis dea Hanptaltan gcfobndckl hat, ela aabr 
willkooHaeaea Eralgaiaa aala. Biae mliie Oabcn^acbaag 
Wbade dkM* Capalla aafcit nrai laa 

urotaea FaaaMfa, aadb vier PaMar aih fyniboliachMiGeatallaaaad 

einen hl. Franeitaa* aiit Su-rneo umüchmückl in der Hube dci 
Grwolbei, auch *eeb( reiche Compoiilionen, in dciun (liullo die 
Alirri-i- df- hl. Fruiici»cu« aui 'li'in <iil<-rliehcn Hiiu-i- ilir.irllte, 
die Rrsliilijung der Drtprünj;lichcn Oidcrurcgel der .Mmorilen, die 
Bricheinun^' den Srra|ihicut wilhrend einer Predigt dea hl. Aola- 
niiu, <>beii*o acine Eracboienag vor dem Sultan Saladaa, die iroa 
dr-m<elliea lailigaa kurt vor »einem Lebeii>ende inA>»Ui erthrillc 
Hrnediblioa, dia faai (leicb«aiiiga ViaioB da« Bitcbol« dia«erSiadt, 
enJlicb daa Bcfribaiia da* IkÖlgaa «ctter. Vcbar dia VoriraK. 
licbhait dar baaraadaraag'wardigen Arbeiten zu sprechen, iat nicht 
Saeba ainar aiafaabea Anaeige, um >v mehr, da jede Auslefung 
Werken gegeadlier nur verlim-n \M,rit - w- l (i.- Jun li \n; ifi- Er- 
GnduDg, Auadrurli, Coloril und djrLli laa.>iuil atiilttr ub-^^us iel- 
tcnc Vuriu;i' ji |;ln hr F.r«iirtung iiberlri lTrn iiiu^ieii, wei:n n.jii 
die Zeit ifin r .SehM(ifuqj5 berucküirhligl. t'ebrigen» verdsiikcn wir 
die Wiedmiirdeckung dicer koalbaren Kunitachaito dem Eifer ai» 
nea kuiM(|[ebildrlen Noaclia dra mit Santa Croce verbundaaee Klo- 
fter«. Auch der bekannte Maler GaeUno Biancbi hatte Theil dar- 
an. Ia der aacbaiaa aaliagaadaa Kayaila dar Pataati bat Marial 
bcreiu daa Aabif aiaer aaaaa BalÄ> di aa g CiattaMiar «aa<- 
geiaAMa gaaaebt, waleba «baaiUli, wia dia e b aaarwibana, aia 
weiMav Aamicb «a fMa Jbire bagt abaa hiah. (V. I.) 

MrAaael. Der pr«chtTo)le Aliar in goihi.HhfO Slvle, der 
aaek ataaa Katwarfe da« Ardiileklea Peelaer«. fär die St. <aa» 
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duUt.iiih lut Frier ilri \ ! r i Ii 1 1 1 Ii i.tn; lii 1 !I. rri.^.i mi. liubunt 
■■•grjuhct waide, itl jrltl daicU <iie Kitigcbi|kc>l unfcrc» hA- 
D)fl <trr Klich* der heil. Jangfraa in Si'ImctImcIi übcrwioiiii 
«acriMi. itar AtckMchl PMlMrt fcat Am Aallnf «itoUea, i»a 
Mm Mr «• Uf^ ■iiiiMiclam wt4 im im Oclaib der 



lu BlllllUlllim wunlr (irr Griinililrin lu tiur kiili'' 

S b r e '•'i - Ii iTv v^urdc am »clb«n Tngc i;rbi»jjlur; und >cbr']L: 
litin Buuc UMKK) IT - Die k«lh»li«licn Artkr.cUfn tnjVici 
wollen jenem Ividcr so früh dahingi-i- hieclrn«-» Kumilfr niiru ji 
iJiai MbMtcB Aafaitiaai-iUfelia <a KtmifiiU eia iittlnal «- 



ABktliMligiuiv. 

Sri' (lio Liclip /nr iiiirti-lallf rliclipn Kunst »ich fn (ter F.rlialtiin^ uiifl Wirrte rhrrsirlUn;; ihrrr tir- 
\viiriiijj»'ii l eljerrc'ste, »«uvie in iieurn Werken thntbitriilicli äuitsfii, tviirde nucli dii' Kiii!?«i dcrGl4» 
■Haler«!, die gnnzlicb verluren schien, mit Eiter geiiHegt, um itie zur allen Würde /n t-rhrlini. Üie 
bildet einen der wlclitigiil«n Zweige deijeoigeii KüMte, die ehedem sich verelBlgtea, na Werke xa ictiifftR 
welche selhüt in Ihren TrSmmem heute noch unsere Bewunifrung erregen. Zn Ihrer Wledererliebsii: »: 
es destshalh von der <iri»!istcn \Vicliti;;ki'it , iiirht nur die Technik der Allen zu erfnrsrhcii uiij durch 
ForUchrittc unserer Zeit in den |iraliti«cfaeii Wiaaenacbaftea zu vervuUkotHainea, »Andern auch die Unti« 
kennen zu lernen und feaUubahen, in denn» sieh «Une Kunst bei Ihren Sehöpfungen innerhalb der Buh 
bc\vi<;li", IlicT halle sie \t>r Vllem den HiTuf, den /.wecken der Arciiitektur Z« dienee üi 
nngcacliiet de» inagisclien Znuherx und der lilendeiidcn Scliönhelt, mit denen »ie im vollsten MMne n*^ 
Stattet ist, dnvnn nur nach Manasg^abe jener Zwecke Uehrauch tn inadtea- Eine Abirrsit.' i'' 
rechten Wege ist ea daher, wenn OI»!t<^emilde in Kircbeaieiialern Tiaachttngen nnd Elfekie ersireto, 
die sich in andern Arten der Malerei geltend zu machen sueben und die nur ant Konten der In ht* 
Wesen nnilt ti ii Ki;;i'iiiliünilirhkeilen erkauft w erden können. L'm diese, in vielen neuen Wertf« Im' 
Tortrelend« KicUtung zu vermeiden und um vornehmlich den Kirchen wieder solche Glasgemälde <« " 
acbaflen, wie sie ««s den beaeen Zeiten des Nittelaltern bervnrgegangen und tbellwels« anch latt- '' 
Zeit L;( k iinmcn sind, hat der I iilerzeiclinfte in Vcrhin Inn.^ niii den lli i. c i (" jiiservator Rsiubini 'rJ 
l)oml)8tiwerkinei»ter Statz <"iiie (ilasinaierei-AnstnIt g(.j;i utulci. Die seit aiilan;;s d. J, aiigeslelll'« F''' 
tischen Versuche und die er/.ielten Erfolge reranlassnn uus gegt iw n i^^, diese junge Aaatait ioslitx*'''* 
den Hfl reu Geistlichen und Kirclienvorstünden zu em|ilehien und darauf aufaerksan zn ■acbnt h* 
(iiesellif jede Art von geuiaUrn KirchenfiMusiern , sowohl Im romaninehen ala gothisehen Style, 
einfaclien 're|ipichinn.st('rn bis 2u den manniclifüchcn liiNt<iri<tcht'n Dnrstellungen zur Ausführuii;; ülirr.-riii''- 
whrd. Unterstützt durch die beiden auf dem Gebiete der christlichen Kunst binliinglich benilirlta tittn-- 
Ramboax nnd Statz wird dns Untemelraien mit Entschiedenheit nn der Aufgabe feathallea, am- ••'''l' 
Glaügcmnldi' iiMv/nrnlimi, dio dem roiniinisclKMi oih i ilcin ^Dllii^iclicii S!\ Ic eataprsehen und tn Cdttt 
In der Tecimlk sich den besten Noriiilderii des MiUelnlura würdig anreiben. 

("öln, am 13. Sepiember IH33. Fr. ßffwrfrf. Maler. 

f nler ßezugualime nut vurnlcliende .\nkundigung füge ich die Nachricht hinzu, dass init dem heuii^t' 
Tag« Herr Ludwig Sebnldt die teclini.ocbe Leitung der AnHinIt übernommen hat. In einer nehtj^* 
rigen, sclbslatändigeo Wirksamkeit liat sich Herr L. Sclnnidi durch seine Lpistnii'^en »er Vieles M>r 
Keirhnel, so dass seine Kenntnias« nnd £rfahrnngen uns zu der Vcrsictierung berechtigen, asler Ncii* 
MitwIHMng allen |iiUig«n AsfordenngcH entsprcdiea «nd dis nss gestellt« Aufgabe wif^gl***'*^"**' 

C«ls, 1. Jsuaar ISM. Fr. BandrK 

.Molirfiisirassj', Nr. l'- 
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P«i ..ORGA75" riichcint «IIa 
14 Tin« eiaen iraniM Hofen ilark 
■il arUilitcbu BeiUfaa. 
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chrMiehe Kunst. 



9t$» 2, 



€lta, in ii. JiMunr 1854 



IV. Mft$. 



I. 

rari*. {■ Pikwr t8S3. 

(•pstattpn Sic, class irfi mfliicm Rericlitc üSer die 
neuesten Leistungen der Franzosen auf dem Gebiete 
im Blttdalterllchaa Kamt ctoig* «llgcniciln BMi*r- 
klBgcn Toranssctiicke. 

Wohl schwerlich möchte eine Stadt zu iinden sein, 
wo der praktischen Eloführnng der ernst religiösen 
R«DSt des MltteUUen aach Oben and Untaii hl« so 
vteU BtadnrKlMe «leii eatgegea atellea , wte !■ der 
hlNl|«ll Hauptstadt des modernen Luxus und der 
Sbertrlebenen Verteiocrung. l'aiis Kclbst hat lingst 
schon, la baoUcber BcKiehoog, viele der MhAnaten 
RenlnUcenMn an die Kunst des Mittelalters einge- 
böiat. Nor wenige altersgraae Kirch bauten haben 
alcii liier im Strome der Zeiten erhalten und sebrn, 
ala atamme Zeagen einer groeacn Vei^angeabellt in 
■tlUer Herrlidiitcit verwnndert auf daa raetlaee Wih- 
len d«'N lieutli;pn Zwer»eng;eschlechtes litiab. Jas 
gross im Kleinen und klein Im Grossen geworden 
iit. Wa* Pari« eimtaab iinCer 4e« K«nlgeB am 
dem Hause Vali'is , in Beziip; auf Iirirgnlicltp Bau- 
kunst gewesen »ein mu.ss, kk U Iu ui« noch an 
di-iti einzigen grossarti^i-n l'ehvrrcitte ausdeaScMuse 
dea Hittelalters, dem ,Böttl de ClHaj", «»««M nir 
ter ansführlicher die Rede aefii idri, erkettnen. Die 
grosse Zahl der öflcntlichen Flauten des hrntigen 
Paris, meistens Is dem bekannten unaussprecb- 
llch tteracbW«pfl[1idwi Rmtmsc«- md Z^pirtjl 



gehalten, imponirt nur durch das Kolossair di-r r\i(- 
gehittften Massen und durch das kostbare Ma- 
terial, das M eoletiaa ■Mfi^alcUldMii VoroiUMim- 
gen verwendet worden Ist. Diese geistlose Zie- 
rerei und Künstelei in den Furincn an der äussern 
Häuserfacade, wozu ein (trächtiger gefügiger Sand- 
«luader erwüoacble Gelegcaiieit bot; dieses gefiuach- 
volle RlagcB nad Streben darch Uendendea Sehele, 

der mir dem Augenblicke dient, die innerp Leere 
und Uurre zu verdecken, ündet seinen adäquaten 
Ausdruck in dem ganzen Lebeo «ad Treibee de* 
Paiiaera, daa dahin gerichtet ist, diese kurze Spanne 
des Daaeina asf die angcuehmste und cnmfortabelste 
Weise au 



Daher anch in den endlosen Strassen mit thnnn- 
hohen Häusern diese unabsehbaren Reihen von i'racht 
und LiiiuN-Liiden, wo die Erzeagoisse aller Zonen 
and aller Völker auf die geeuditeata ud aaaiabeadste 
Wefae aufgestapelt sind; daher auch dteses rastloae 
fjesrliiif(l;^'e Treiben in Cns-ien miii Str.issi-ii /ii Fuss, 
zu Pferd und zu Wagen, vom trüben Morgen bis ia 
die apile Naebt Wae man beut» Paria ueantt da 
immensurabler monotoner Häuserkoloss, ist mir vor- 
{;ek<jiuiueu , wie eine ungeheure vielfarbige AJress- 
karte, auf welcher von der fleaathiir ab bis zum 
aeehaten Stock binaut die gaariBaeiebtlgaa Uauai>e- 
we ba ar de« aehadaetlgen PuUlkniB kund thun, wae 
man Im llnuse dem grossen (iölzen von Paris, dea 
fünf Sinnen, auf die billigste and geuassreicbeta 
Welte btetra kaan. 
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Da al^i Kl < Siiiueii und Trach(e^# V <||f| a 
vorfibergeheodeo Genuas {(eriehlet Ib^Tww^M 
■nch Jle Kunst dieaer Grondstinimung^ accommodiren 
I II I jvt i!iilicr iuicli in Wirklichkeit -.o (.•inilcln^, 
MO leicbtlertig und ijppig geworden und dabei so 
^latloa H^nd leer, wie «in junueri-siodesfichtiger 
Pfl.^^tl•^^•4^^>^ rter öoul«'vard». Wa» ÜN' u n dc^ da-.« 
Iier,^ii»« Ih i-iner Stndt, die an üelir der 
La« Jl 4«r steta "we^haelkdtt^t^ IVIode Md 
dea wandelbare» ZeitgciKtes unterworfen 
iat, ein «nkirclilielier Af(ci <;<->ichmaek atch 
lOgar «u dl" II Stufi'M des A 1 1 a i s 15 ahn 

gebrochen hat. 'fout cumme chvz huuh , nird 
•an damwf crwlcdeni hSnnew; aUevdiHga «um man 
zugeben, Jrss leider in allfu diesen Sti'ickvii Paris 
dem Coiitiueitte den Ton anzugehen ;;ei\cihiit i.st, und 
3ui irir In allen dieaen üiclien die Franzn.oen nnr 
IS Mhr ««cbifian. Oaa Kinn aber laaaa iah air 
nicht nebinen, nämlleh daaa die moderne Hyperhnl- 

lur hei lins iiirlit in dein Mansse in die Kiulu' ein 
gedrungen, «tie dn» in Frankreich leider der Inll 
iat. Gottlob hat «leb I» den knlliellacben Thetirn 
Deut-.cMni:ils , ti(it/d(>ni die Auf;;eklärilieit des lets- 
ten Jjiiirliuiulerls so stiirk nnl<;('räiiiiit, nicht nur eine 
grosse Zahl der herrlicbslen Kirchhnnten nun der 
ronianiM'ben und ahdeutachen l>eri(»de rein nnd un- 
enlsteltt erhalle», aondefo anch eine Men^* '■■ 
ii'ressniileHli-n kiiriilichen Gcriiilisch«ftpn ans jener 
frvmmgläubigen Zeil des Miltetalters gereichen unaern 
Kirchen ttt nicht geringer Zierde. Parte, daa ■» 
ziemlich das iilirim' Frankreich repr^nenflren mag, 
hat auch in die.-» m l'unkle tahnia rnsa genincht. 
Die Sucht unserer Nucliharn nach neuen frnppnn- 
ten Fol inen, wie »ie der T«g«gc»cbmack fordert, und 
ihre eigeiithüiniirhc Liebhaberei an Reviilullonen Ist 
Sdiuld d.uuii. dans liie (l<U(e>iiau>er , vuu der Ka 
tbedrale bU xur ciufacben Landkirciie zu, ibrea 
Sabanckea und Ihrer Zierde berauht worden sind. 
Und wenn vvir in DeulHihland In iiezng aut ein 
lUWtbares Krbe der VoricH') in Wahrheit ibU dem 
Paatniatea noch Inwer sagen können: ,D<imi$te, di- 
h-.i i Hi on nn domus tuae*, ao verateht man in Franic- 
reich darunter niclii jene iioalbaren Rellqulenaehreloe, 
Ostenaorlen, Kelche, Leiuhur. i^irh in Schmelz, 
Knall, Filigran gearbcitel, ubrraaet mit Ucmmeo und 
edlen Steinen ; «• aind darunter an vanlahan blcu- 



•j Vrir aiiBBMa klar Dir im VoibciccJtcn «n die Pmeuucliiue 
dar Baaa ra imehm, C»ta, Haint, Limburg, Hildetheiia, 
tut, liftm-t-— g! aa «a KaaikailMttaB dar Sdllakircbca 



das sclicilittc Kitfcnllina! 



Kirche in den Besft 



der Laien, d. b. in frau/üsi^che, englitclie unil rt>^ 
siacba Privat- Kablaette. •*} 

\nrh flirsi r St tiilderua» der inncrn mudernM Ji>- 
selimiickuii;; iter Kirchen von I'aiin genügt r> 
noch blnsuzulTigeii, dass liei den meisten »urb "* 
AeMicl« in baulicher Besiebung nil derinMub« 
riebtung Im harinouiocben Verband steht. Pi*^ 
|)nnirsirn 15t i ^| icl.-. Iii^ zu « eichen Verirmns"' *" 
in die beiduiüche Antike vernarrter i;esditii»<l> 
neuem Zeit ee'bringea itonnte, liefern unter »ai'" 
die Im gr(i!tsnrlff;>teii Theater Styl gebaltea« b"«- 
rhen: Nolrc Uauie de Lorctte, Ü.jaie de« lartllte 
>ninip (jenevlii« (das frühere l'nuthrnu». ia M"!' 
leine. Dem .aeneBtcn Führer durch Pari»*, der m: 
\n der letzten Auflage eben reritegt, am» e* «ib'<< 
iiliM tiiin an Solche Anschauungen gewohnt, k »* 
„iMadeleine" unbelmlicb geworden »ein, d»» " 
scUleast die Beaehreibang daiaalbea «1m> 



•) ilmuiilrr «.iod «Bcli bfeiiffen Ho« Reib» »"pa 

(»elgcmHden, woait die SudI P»ri« m ■)«■" ■«•"''«''' 
faa dar Hotra.|>M«-Ki(cka kaia «fc«» t.««^"«""*" 



••) St. ftod i. Ii i ci riq««i diaaviMcB ■■«ttaad * C«»*»'"^ 

.. .. _ gU^audaa^ii''' 
eine ({louMrlii:« Man>lraa> !■ I "^^ ^^7- ..i . 

tfüher dL-r Klrilie der Jnuile« ia L"«™ *^Y*'!JJi 

nackdaa die ftaUe der Frd»cb*rier »idneiMlM»»*" 

haatcbagi kaila, watde ila bm 



ende Wandmalereien vom aeueatea Oatnai Ia dir 
beliebieu Frea|(o*AIaaier, vaa einer aolcbni ailir. 
liehen AufFaaaang, daaa aan venucbt werden kSnatr. 

an den rieiscli|iartieii anatoniiitche .Slndin ,1.1 
stellen; es .tind ferner daruater ta verMekro 1 
ttpdern nahiramemde AttfigerilhaehaKa vao p. 
rilgem Metall nnd not!i i^errngem K!nisti»rTtbf. 
Auch jene «•lirwiirdi;:cii Aitai ;;cwjii(ler, «ie wati «ie 
noch in den Salt ristrleo OtMItisi btaml« iu Mfnstirilh, 
gediegene, aut Jahrhunderte brrccbaete i»ridrii- aiJ 
Snmmetatoffe, reich mit Gold dnrcbwbkt uad nfe 
den ziutesicii ri;;uj('n bestickt, wind «u» dm fr^n 
zösischen Kirchen verschwunden. Ind fragt mt 
aieihverwmidcrt,- w« dean aH« dieae Knaatüchiiir. 
die in hessern Zeiten .mch in Frankreich de« kiil- 
Ins verherrlichten, hingekomnien »iod, so liefern IM 
Theil die vteien hiesigeN'MMfak and Pfffaiiana- 
lungeu die Anlworl. 

Was sich der allen ▼erschilngcMln SrinH^wn 
cnl/.ieben gcwussl h.ilie, das fiel sjiater bei der Len- 
sehenden Unkenntnias und Grscbmacklosigkeii ^ 
Händler nadJvdaa In die Hand nad durdi diisebB 
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iiung in Canzen rfne Art 
«clili'clit |>a>M'ii will zu der 
iimung: nüta ai|ii;icbt Uier 
von Gott «prflckeii-fvsMt«.* 

zur (ifiiuve eiitiiwiumi'ii 
der i>inge iu <Imd. iMiiUgen 
«• g faNl g g—wiit- werden 
l iiKrfchniin»^ HIp mlttelnlter- 
k\ieder prn'.tKcfi in'a Leben 
Ci(>l>tetp der WlMMSdiaft 
niteii Männer von grouem 
riu Tiilent den alteiu wali- 
:clalterlieh«n Kwtt. Vkagsi 
I $i*g err««gtn. : 
ehendeü dio Schattenfeiten 
ad der chrialliclien Kunst in 
guMcfa^ inwieCem es itfim- 
ben in der Ptnis allgemei- 
nflni: in«"in niiclister Brief 
sein: er wird nämlich elm- 
über die groeeartigen llle- 
aiikreirii» auf dem Geliiete 
i»t in neuester Zeit. . 



im Naobtrag über die 
olphs-Kirmw 

f. UadamM. 

,i;tiidluiig ül)er unsere Siifts- 
Jirieb, konnte ich «lebt ver- 
jelzt «rlrklleh geadieken, zu 
ii(i.-r difseii Hau, eine Ge- 
i)er iu >r. 22 dietie« Biat- 
inrag de» Herrn Bvortiba. 
iMt mIcIi Sil fialgwidai Bef> 

fBr eelM Mtfiimn», d.iKN die 
aus dt'i' ^T'-U'u iÜilfi«' (li-s 
le, zwei lnuiiiJt" an, deren 
isa erörterten ß,iiist\U- der- 
US einer l'rkunde des Erz- 
iDt. Was den er.Hten Grund 
ch Mieb gArn, il*^!» I rtiieilc 
[iicre, 4cMen firüfand.er 
uoeere« Laedea dwebferacht 
'rzuurdnen. Die angesogene 
, eU nicht unwichtig für die 
devtaeher Vebertragung fei- 

Krurlilens ilire Flalieii. nenn 
och bis Anfang un^rrs Jahr- 



hnnderta Innerbalb der ßorgmanern aicb eine adifine 

Scliliisskirclie erhob, die nach den N'iili^en im Lager* 
buche, der bieaigen l'farre um das Jahr 1140 erbwit. 
wurde und daher weU dl« in der eftirteti lIrtniMde« 

iTsv iilititc Basilika sein luag. Weiter erzählt Teschen- 
inaclier in »eiuem bekanote« Werke und naeb Um 
Kreeiz (S. 3H), dasa Helnrtabi Herr ««n Mrtw a b erg, 
Hin lins Jahr 12r«7die Stiffslierren au."« demSchlosse, 
wo tie Iiis dabin <;enohHt, in die Pfarrkirche über- 
geführt habe, bei welcher ndegenbeit er denn aueb 
ihre Privilegien und Renten vermehrte (cf. Lacnm- 
bles. iOO). Die nuten übersetzte Irkunde «eht 
deinnach, melaea Dafürhaltens, auf die den Canu 
nikera übererieaene SchloMkircbe. Ub nun an! der 
Stelle, wo die jcizij^c Kirehe steht, «cbon vor der 

IMitle des l.'l. Jahrhunderts eine Pf.irrkirciie <;eN(i<u- 
den, von der etwa noch die jaUige Krypta aicb er- 
halten» darüber k«ia leb, a«f Mangel an Ookamaii- 

ten, nichts entsclieiilen itiid Ii.itie daruio iu meiner 
Abboadlwig die Gruttkircbe schiechtbia fiir den alte* 
Man TbeU arUirt. 

Vrfumda ImamMMaa I, 416. , 

Ib Nanen Jer livitigia und iiiiii;illi<.'iUen Ureieinigktit. I'M- 
ll[>p, von liülti-i (laadtn Krilii^rhuf von Cota, liuod nod tu 
\\ 9.<eD für «»i^r Ziiiin »'.hn SdliDBB dir haiksUsekcn lirelM, 
towokl gsfcnwittifca si* MikaafUfsn , was i^a SBiBra BUa» 
nni ■idara GHabism lafeMkaagea in Kliehe n H«ia*Wiif 
lugrwanitt tri. f.s w!«sc dcauiarli Ew. Liebde% wa> Baaiaan 
Uda, rluwiiidigcn Andcakcns, mil Zii»liiaman{ ihicr S<il>ae Ger- 
haid und (iiji»in, luui IIliIl' ihicr und iliici i:^lk->u SliIüii, auf 
ibicr Bui( u ilciatleig cioc Kirctif an £bics ua*c(* Uptia 
Jcaa CWisli aad f«ia«r Mvucr wi« aash das Ji> Haitrma Qie^ 
gulphas faptbideiaad «flbife« tiirhnati art I i|i aH aM _ ft sii ni a . 
UkaUm «M iktMB M^nm Rrbfirt, drm fMUiehM Uftml f«- 

wrilit haliru Folgendes i>l olBÜi-li das Kinkoaincn )iri>j<[;i>'r 
Kirtke: In (»ei»e«i'-h (fienwenlchj 50 .flaitrr Uiiiiii- und 14 

, Mailar 'SaanWweltm , in Harten der Krhnte de« eaiiten CiolM^ 
litt Smiiia BertMaMi (BetrcIderM) der Sehnte, ia SdHntlHisatU 
i llatea) dar Zrtala, ta flardwalk (Genderisfe; der Setal«, to 
llrin>li<'r)t und WaldcDralli der Zrhnle, io Heiaerilieim ein Wein- 
lierg. in (»tnl.'nralh eine ffnte, elwoda 5 Morgrn. Ilfimiifi jali 
liinin eine Hafr in Ohe (Ouwa) In llillrn>i>erg (llilirnrsryck) 
(laadarsili and Gadcic (t) 6 ■•(fcn .... PeaiMcb »lio der 
beaafia SonlBai naeb dM Tod« Miacr Malter, -via ir daaa 
gant iem fAHbcbeD Dienit erfebeo, wi« er fast aad pr aia 
ZAgtfag kWehlteber FiAsraiikeit war, nirhl onehltrdenk der 
•SHififl, die d« sagl: K'itr den llnin mn drinca Br<ii;! — 
gaiu and |ar daiauf bcdaclil war, da» Salrhr« venaciirt mirde, 
dftber aaak g a y t ega a— Raik adtsaiaMrCaiilD Aleidte, «arwoll- 
beribatea Fraa, all Zaiteaasf saiaar SAbse Com in. Henaa^ 
Gourried, Pbilipp. aie Mgeadet aar (Veraögena-) VerMbnaf 
dtr nllil» '^'ill ilirninili'n Pirüilcr, M>r<'i« fihnlrr KiuIk- id Eigen 

' gabea, al» ntailirh ia Grilenliirt heo des ZrhnIcB Tun 23 Hafen, 
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ub4 33 Gilden, irie «ach 13 GaMea fflr die BrUer ig Bnchr. 
len (Bnkl«) äO Malter Wriien, >■ der Grenis Wilileoratb 30 
Malter Kora, io Lieck 18 Malter Koro. ?lacb den Tode ihiei 
Ehcberre, Gatwia »elii^cn AndenkcDs, aber gtb die etwihnte 
Vnn Aleldii fdr die Schalen dcrirlben Kirche*) 15 Gulden io 
Geilcnkirckcn , In Opipiio^eo 2 Gulden für die Brfldrr und 3 
Golden für Licbicr, Gottfried und Alterat rior Hofe In Breidelea, 
Heinrich von Kenued 3 Morgen , l'oniad 4 Golden Colniacbe 
Nüue, Theodorich 3 C'üiniadier MUnie. Zar KOtterei aber |e- 
bAren folgrode Renten: in Lieck 18 Maller Korn, in Bcr( .'i 
Gniden, io Venia (Venia, J Gulden Cdlnitch Geld, in Gerderath 
30 Schillinge. Für die Glocken 7 Maller von der Muhle in 
Aldenhofen und der Zehnte von 2 Hufen. So aber Jemand da- 
von Irgend wegnebBcn oder gewalttaa abreltien oder in frem- 
de* Befitie tchlageo aollle: der tci im Banne. 

Im Jahr der Mcnschweidung de< Herrn 1170, in der vierten 
lodiclion, unter der Begicrong Kaiser Fiiedticht, da Philipp 
Krxbiicbnf von Coln war. Soirbei wurde durch den Bann be- 
krifligel in Gegenwart von: 

Bruno, Propil der grAtseren Kirche xo Cöln; Hngo, Uechanl 
drraelben Kirche; Simon, Probit von Sl. Gereon ; Widekind, 
Propil lu Beet; Bupert, Abt in Gladbach; Beiner von Ueoti; 
Heimano, Abt vom i^Allen-) Berge ; Ripo, Abt von (Kloilei-) 
Kath ; Graf HeiDticb von Geldern (.Gel); Beiner vonKuych; 
Ulla von Murrt; Kulger, »rlbigen Ortes Dechant; Herwig 
•od die Sl. Manen-Bruder, lelbigen Urtcs Miniderialen. 



Tennlscbtes. 

BerllH* Von Seiten dei Oberbauratb* Stüter sind den 
•tadliicben Behörden trbr ge<chroai kvulle Entwürfe xnr AuUlel- 
long lilTentlicher Straxenbronnen tugrgaiigen, du böberco Ort» 
der Wuntch gehegt wird, dais die Stadt in ähnlicher Weite, wie 
den lioternchmrrn der Watirrkuntt die Verpflichtung lur HertteU 
lung von funi Öffentlichen Bronnen obliegt, auch andere groiM 
Plaue dckurireo möge. Die Preitc fur die Autltihrung «olcbcr 
Brunnen sind vertchieden und tchwanken iwiicbcn 5(K)0und 10,000 
Tbir. Et werden j cne Brunnen grotte archiiektuniicbe Monumente 
bilden und nnlerliegt et darnach keinem Zweifel, data tie lur 
Vettebonerung der Stadl tehr wetentlicb beitragen werden. (.B. N.} 



lIVlcB, Ende Uecemkcr. Aut nachtalgroder Skiiae mögen 
Sie eolnekmen, ob die Thltigkcit, welche tich in den Alelieit 
der Wiener Kioitlcr grgcnwailig entwickelt, würdig itl der 
Hanpltladt einer der gr6*tteB Monarchien, der Beaideot eioea 
der mtcbtigtlen Pürtleo. Unter den Archilekico gibt ea hier 
trbr talentvolle Mtooer, wie KAttler, van der Kall, Sikardtburg, 
Haoieo, Eroil etc. Mehrere von dieieo finden wir bei dem Ar- 
teoalbaiie hcicbtfUgt, ntmlich vao der Null, Sikardtburg, 
b'öriter, Hanaen and BAaner. Die UateaaMgagobtude 



*) Dat Stall unterbicll alto tchoa 
laalar eine eigens Scbolo. — 



duuU darck Mtae« Scko> 



sind von den beiden erilgentBBtca KtMÜeio gebMi, Biaiti 
hal dat eb«o im Bau brgrilfene Artenal Abemoamea, Ftriltr 
meiti die Fabrikgebittde (Slöckgiriterel etc.) aad liaait 61 
Kapelle. Letalere itt noch wenig toiwiitt gedirkea. Diu« 
Bao verdankt »eine Enltlehung dem iahre tHt8. Er itniafi 
in »ich alle fiir di« Artillerie nolbwendigco AnMallea, mi m 
to angelegt , daat «r tagleich vertheadigl werden kiaa pfa 
AngrilTe von Antaeo , ond gleicbacilig den unganKbea aad ila- 
lienitchea Eitcnbahnhof . to wie des A»llicbaa Tked der Tti- 
»lldlc Wien» beberrtchl. Dieter koloitale Arteaalbta (ekdri u 
den grottaitjgtten Bauten unteret Jabrbiindeitt, uo'l ittdtrkuA- 
ler nicht onwdrdig, in deren Hinde er gelegt ward«. Ilia Fii». 
ren, mit drnrn dat in den ümfaiiDng>geblnden eiaguctlitirai 
Kommaodaolorgeblude getckmAckl itt, tind von dem BddhHK 
Hanl Gatter. — Die ptojectiiien Kiirhenbaaleo in Wie« iM 
noch nicht Aber dat Project bioaoa. Uen Coocoii ur Vclii- 
kirche erwartet man jedea Tag. Man befdrcblct aligfwu 
dati diete Kirche niehl in dat Innere der Stadl, toadtra ii Mi 
Voritadt kommt, ond dati der Pbn einer Erireil«rasf darWi 
in giAtterem Maattttabe vor der Hand aoterbtcibea dtrftt. - 
Aach Aber dat Kranner'iche Project inr Breiteafildar-liRki 
in Boch nicbtt coltcbieden. — In der Siepbantkirch« bat Etil! 
die a. g. Tiroa'tcbc KapeHe waidig rettaurirt, aad im fct- 
tionirle Profettot der Akademie Job. Endet tie mit Kiota 
gctchnAckt, die troll der Mdhe, die licb der Idnller glk, k 
die KnntI telbtl kein weaeotlirher Gewinn tind, Di« CiiW ■ 
der SAdteile der Strpkantkircbe weiden nach dea Pii|M 
Eroat't retlaorirt und im Hcrbtte 16^4 giAtitcathciti ««Bad* 
teil. Dicaar mit dem golbitcbeo Style tciliaata Utrnin f* 
denkt den StaaUdienit <a verlattco. Man beklagt itkr, 
man dieten KAnttler nicht better bennltte. Hille aaa itod* 
HenUi-Monoment in Petib oder die Betlaaiation drt tap^ 
Tboimet Obergeben, to kttte man lieber Bettelet cibat*' ^ 
B reo aar, einer der wenigen Kavaliere, die fAr Kaait ItM* 
haben , betchtfligt dieten Kfloitler teil Jahico bei der |M>- 
ration de» Schlotte» Graveneck an der Donao. — IttMK 
einer der Kuntllcr, welcba dem Seveiinutvercin tick aafMiU» 
tea haben, itt in kirchlicher Richtung thtiig. Er IM n« 
KartUErxbitthof Schwanenberg mit Auifuhraaf der bt^ 
in der Prager Voittadl KaroliaeBlhal beanflragt. Sit «M ■ 
romaniichen Slyle autgefiihit. Für Diakovar arbtilal Rt<**' 
ebesfallt an einen Kircheoprojecle, und fdr Kalocta is <i» 
groitcn Allare, letileren in Gemeiotchaft mit dem Iii« 
Kopelwiefer. — Der R < i w n a 1 1 i ic h e Bai d«« 
Pottlbore» itt noch nicht vollendet. Toter dea keleHllt« i*- 
leroeobanten wird dietet Thor nickt tebr hcrvormgH. — ^ 
Staalibaulen nehmen io dem Momcala (aalAilIck Bit AaMla* 
det Atteoali uad der MiiiUrbaaleo) eine tekr aulcrftaidaia 
Bolls eU. An BedAirni*» la Bauten fehlt et nicht. Oi« D«- 
ver»ilil wie die Akademie der bildenden B«a»W »raaiM H**- 
tuchtig ein oeuet Gebinde. Aeaiteie Uaittads aber ■ 
dietem Augenblick bemmaid im den Weg. 

Von Seite der Privates, »«wie von Seil« ds» 
werden Arcbilectcn jeltt wenig oder gar BkU bw tmi ig». Üb- 
lere latten dw PItne für die SlaaUkaaUa in dea Btnu* 
beitea, citters »lad gswabst aad «a« Ibaii giailti<l. W ' 
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c 4mm 1 

. ftUAt 

.V eio Profcasor di 
abrea. Er an«« »icb Mlbtl M 

, vta ate lUck 
Ofo GMckMck. 

wird , licfl ToriOf sneise in den 
icklnng der A.rcbil«ktar durch ciae 
i >Mcrdr.n. Mbd Mft , dl» die»« 

M ksOpffl« •ieii abw mu aakr §$- 
Am ^«rtMwM«. (D. M.) 

die MUere de* giniea Binweteiu 
Ol«« tei, so WM% fcMal dir 

41«M* ZaatandM n wlMmMB. 
darin so surhcn, Jtsj der Slut den 

oAct ^eaigcr .Spiclriun lliit, M'i« 
vatliaiiiea ao allea Oilea beweitet, 
iaattoiM Tttttatbea, aU die Wawr 

Ba waMai« Ma a^, iria aa la m» 
. daaa die BMkaaal bMi aamU des 
afi«i«»( aus daa Pattela dat Sttttei 

er Stasi Beweice der Berihif^iing tur 
deia BDd awar kaadf rai f I ic b e re, 
Prafno^ea aai (rtaaa Tfaeha vcrlaogl 
t, im Folta laMar ga|amiinifaB Eim- 
jm. MMm er aftf« braar aicht «abr 
mktllitllcr aua ili r Weilitlill« de( Zia- 
•a bOTTorgc|«D|«a uad ob er tem« 
lang voa Maaaliiilii ii lugcbrtchl, <lia 
•albdirlick atackaieaa. 
daa Haadwaik dadarth adala, 
4 daraiail aar Leitung grA<*ier Uoler- 
ihre Laalbabn ia HeBd»e>b beginoea 
Hanii]c-7 und ili-m Jleiiiiel , ul< ail dc'( 

0 der Kaoil iil oicbit dar feiiligca B«- 
IUHqp«waha; dar aahdaaw Gadaab«, dia 

1 dar KaMUMll aicbto, waaa aiobi dia 
■ad diaM baaa der Idee aar ealaprecbea, 

ohne firaje EiiiDu.'^c ju cnlwickeln ver- 
er BiaaeltUr la «in, genAgt «i keine«- 
a hibce aad Mfta aafa ftfiar 
M Maibi iMMf daa Hadwa^ IIa 

Mtria aaigl tkh aaacra ttSi m icbwaeb 

IrUllrr. Wir wcfdrn rli<-<lfn« (".r'i-jjcnlinl 
Ate E.nlwicUaag der Kuoil lo wicbiigea 
1 aiHiVMdwa. Ka lad.) 



22. Det. V. J. gl* dia Afcadaala aiaaa aa- 

iltai, Mriar aad FMiMar im 4ar Maigl. 
fchaadif hu» Mail. Br alaik aai 19. Dei. 

nhmUtil, «dclie er aicL durch >< in >iik>-- 
I bu«. Die (rattere, religii)i« iticlttung 




n balbltigea «itsea. Van Bychait TCai 1 
datcMraagen, ftreng religi6« aaa «olittar Oebmaagaaff, 

folgte leioen Henen in den kirchlichen Bildrrn. ilir t r si liuf, und 
fein Beiipiel 8ng lO lebendig lo wirken und lim ituhr aU frsvo- 
lea Sinn der garuen KaotUichtung dei (.'niftirn 7'hrils untrrrr 
Maler tu bannen. Vom lOblicbiUa Slrrbrn durchdrungen, war ea 
Viii Kyi krn. der in ««inrin ValcrUade die eigentliche Moauiaaa- 
t«l-Ualerei wieder erweckte aad iaiaar Valaraudi in den Wnad- 
geoiildea der Kirche Nutre Dana i» Id CbapcUe (S. Orgaa flU 
abfitUkha laMt Hr. 2 dai OL libniini «Mlg|f.}dat aiaia dar^ 
aitii* Wark aalaf. wMbm än/tmik IM mT daa Naaaa aiaat 
aioeaaiaautea Kamlwaitaa. Baa iw fc aw §ie»BriigFre Aaa- 
•ebmickaag daa Cbara i war daai KAaalltr lo Aufing gogebee, 
welcher euch den grbulcn Theil der Carlon« tcbon vollendet 
kille. Da« Leben der heil. Jungfrau Maria haue Van Eycken aick 
lur Aufgab« gtstrllt, und würde in ji-Hi r Bi-iiehung ein täcbllgea 
Knoitwerk grarhalfm hnbrn, da er au< volliler Serie achar, wie 
ea die Cartoni , namentlich der dea Triumphbo|;eni inr tieaflge 
beweiaea. Er «ollt« a«<a Werk nicht vollendet aehcn, ea aollte dat 
Kirck«, weieba auck aaiaa aiil Reckt geprieeeaen Stationen nuf- 

de« Oam. ratäh« ^ Vr. 4 iai 
chriitKeba Kaaal) bat ar d l aa aw laaatawatia rfaau 

Oienat gcicialet, denn aeine Verancke haben aich erprobt. Leicbt 
•ei ihm die Erde! Wolle der Hiramel, diia aein Beispiel inieiacm 
Vaterlands aiiJcrf >ü ri-.i.ii Li'^-iiliir Kumilfr, \\\e a , inf eeina 
Balm führe, damit auch tiei un* die buoal wieder gchobea wardai 
eine würdige Dirncria der Religiai tm »dm, «la aa !■ 
Eycksa'* Wcrkca wirhiicb war. 



C'liarlerajr. Die CoiamiMiaa aar Krbaltang der rali|illaa« 
Biudenkaiala bal ia aaaenn Basirka licb dadurch a a i nr o t dw U Beb 
verdtoal laaMckt, iadaai aia dia R 
grtMMilkaib «aibaat mr, tob dira dia 
bat, aa daas miB dea Bau ia «eiaer gaaaaa i 
Spitibogeaatjrl* bcwnndera baan. 



Ama<enl*at, in Deeeaiber. Naeb eioea dieier Tage ar> 
liitenen Ptograani beibaiehligt aaa biar ia Pebraar >. J. !• 
Labala der ltetUar|eaallMball ArU at Aaiailiaa aiaa 




titelten Zeiten bia aua Anfange de* 18. Jahrhandeet* Bildbaaer. 
werke, Malereien, Mrnbel*, (Silbergetcbirre, Walfea, überbaopt 
'llr fiir die (rr^rhickta der Niederlaade intereointe Gegearliod«, 
Aategtafkta bi * tar i a eb ar faraaaaa aickl aaafaaaMaaa) 



Wlhrend in andera Liedern ein aolche* Uoternehaen voa 
raiaabaieia aicb ala Iwl aaaaif Akrbar baraautallaa wAida, ich etat 
afa Michaa biar ta Hollaad, iro dar Traaipart dank dia vMa» 
aad veruefliebaa Varbiadaagiwega kalaa Uladaiaiafa Matal, aai 
wa ibcrdiaa aia I«baa4i|at lalarctia llr dia falariladiicka Ga- 
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MMchK «kenn nf* M. MtMiMfi •MuMirbar, Bi 
■Mb bänilt IwtfM «M» bHeMviMi«« 0«f •■ilM«l«a crMirt f rtn. 

Fin lllidlirlirt f.i'iMlililD ri Ito J liti> I ^ 4 ', . ir 'ti lim ii, 

AD'iridiiB eine Aa»lellnn( von (iiaklilcn tu« iIcb 17, J»iu- 
huDÜLtt veraHiiliM bau«, mmti» 4»nti4 ail 4mi k«»tea («folg« 



Koiit. F.inc SlHtll wir Roia, die »m lhi«n tit^nngiiirn 
l!lull:f ji'ilrn rifn Tliicn kliiiiiTiri V<'ihiil1niF«rn rincn »olchen 
baalirhrn rmlii»^ tin<l liirin rmrn »oVhcn UrlirtBii« dlfcntltrhcr 
Bmiti-n ntlrr \ii liiclrl, koaal irllen lum l<MilMrrni>«, «ich aon- 
nidrhoca lad Arne Baawerke iMNiUlMan. So Ui den* toRon 
dia 1MU|Im1I dar AicbltektM' fatt ladiglieh aaf BniaaraUMn 
an(rwie«c», dia deaa aach dar Am »iad, daia «i« aefcr amlt- 
rrn, alt ciliallca. traorlgtl« BrUpiel lierrtt der St. PidI. 

Jl'dt'Dl , lU-ID ll:».-*!^ h iiiiie \0t jlill irl l'rilt I L'-Jii;;! 711 J( l,<n vrr- 

gftüDl war, eiMaiiit bei der iNciisiun;; in KaoCBii ein icbaetx- 
Uchei (icfulil uIht iliro VcmichiuiiK ; — alicia wrr «ia TeaBOB 
Mahl, de« kMia aar der Ucdank« diiaa Zoia wd Aniciaiw «r-^ 
r«|M. Ia Wabthail, dit ■•HnTtadiiaa «aMMnaiiMn Maa 
nr daa Varwaad falMiNi altaa aa wraiehiaii, waa du Faaar 
laH» nnd mtcbenl hatte, t. R.: Ttona and Vorfcaf tiad 
?|Mii°'i\ \v*v::r-t-riiimt. — t*lr (It un-lv ' t |.i|(m. rL* urrl iJitj MofiiiUi'ii 
dt'* l bur* und dt-r Tnhuiic *itjd 4»t ttnri^ Iii huU^-ni-. Ufr 
Ausüi nliüii ivi liiiu h rim n ji IMiilirii Antlnrh jede» elii»ijid<2en 
Aniclient beraubt; la urinrr lunirren ^<eile an ii«r Jliltr dct 
Cbor*i erhrbl lieh aaf einen virrtek^en ItnUmau ein frciilc* 
kaadrr Tttata* dar iwar uavolleadel, jadoch in Styl and Vcr- 
hlltaiiMB aa CairliiaacktMrf Itcil dca ikrigca EraeBataaf aa aiciit« 

Daeli|i;il'l. Iloili wcVh' eiiifp Anltiek Iiiiltt da< Iiiortr! Ka'lcr, 
gtaner Watrair I v'-.li i'lrl dir Wände, eine jrliwen'. It. ehe Kas- 
jelendceKr, iiii-lji'. il< • ij-tulil-. I T Ii 1 diu »Ijcieii Al»ihliin, 
and die Sfhiftc, dir «irh diiich viele nnd rir-.liiilh nirht ZB weile 
Boftatbltdada rcirb glir<lern wdideii, willen die ftäaica, wie es 
aot1tt»'(adi; !M, licroader* iclilaak nnd ahna ta aaflkllrade Ver. 
jüDCuns. WcnncB lieh jatit dercb Mbwm, aalhlbad veijtngle 
N.iuI'H ^ "11 liiiiuem Ciaiiil mit Icblaacn, atcifea, ro<iolhi»elien 
hajuLiliu. l'itKrncliiet man leu den trAheren Sinirn die tchoo- 
slen M»a«»'! Iiaile . gi :l ' An luli k( »u nrueji V <<r!jtllnia«ro. 
(lUge Aliiie von guMiein Mitiaiiitt und reichen BrünrevrraienJD- 
_ tbw deoi allen 1>li«rnakvl aut den 13. Jabibaadeft 
«it aaaaa aaf «iar praaIil««Uaa fidatao duptudMo AlateMara 
— vardicat» «akiHch haiaa AMrlMawif. Diai Ltlaiara baalMat 
dtiB ailc Aui»ichi aar dia HvaaMMa» dia aa ww lai M . Uwi 
welchrn (i« ^euati l>il<lri dia Wird« d t aaar ÜMtSlieB ■■■ OrdU 
Diren Myl ilti becnnenen l-'iealie»! D«i Mi m i^ugliardi: 
dca divt« tiukcn ubeilragca aind, bat «>el>en ciaigs larbig^e 
CartoM an Ort uad itUlla aaffeat»!!!. la der Tbal, wir M({on 
■il dca WaiUa nicM aa «ial| daa« die Aibailaa aaaarar danu 
iahea UalUHaMaaaaalar Caaliwaai, traaipaiaala aad ThMkeiiar 
wardi(er aabaran aad beiaBr daraiclica; tair Mlaii danhalb 
inrh jtde 1te(elir«IbaB( fit dbetldiiic. — Di« Rarlaaialioa der 
Kiiil.e S. M-ria » n |i r a Minerva nod ihre Aa>ieliDaOekung 
Bit Fietkeo UI nacb Btcbl vorgrscbiittcn genuK, ua daiibcr cia 
Utlbca MIaa t« Maaaa« aaoh aehaiaca dlaValaniea ia M «all 



aortfafWabar la tata, ab Ma cia 'alber*i Elaithm mdleaea, 
wa-Rfbalb wir rpllcr dtraaf tBrAekkonmen wefi™. V.nr «. 

firiiiii ! ■ ri* Arbeit hl die W*?(jrAnm'inff der angihatiteri Hh'rr 
im r»nih«fin ; ri »ind an der 0«l«eile roni l'oii-eo» <a btretli 
drri niedi>i|[ni«<irn aiid daoiil ein lAbliehrr Anfan; ^imirki. in 
Eiadracil diraca berrliebea Baaai im flaatea henaataHn. — — 
Sa Ml «Mc» Batfrabaagaa, Mia rai^MH* fMiit n laUa^ 
ia« nmi larh oallagM la d t ll fc l to fa lt t flia d d Icr »fmcidM» 
Kannirerrin eeirrtra, and dtcafc MdlAe TaiirrMa Hr mtiHp 

Anüflatlfini: rfrr fir»ttrthSn«fr hat on«rr AalnirTk-ninliril »nf rii 
Kunilwerk urlenkl, d^n i:riail<> In d:r<er Itin-irhi die cräulp 
Reaebloai; rridirat. Rrlne und Innis;« llinseliuns an il e Kr ■ 
giaa bal wohl aadi Fieaole Kieaand erfieitendar rciaoiciia- 
liebt. Dia (taaie Iicaubaahaa ^ der Abdcale.tt Hiimi 
Im ein Mrlrlcrwrrk la diaaat Jiiaiic|k Ür d» ««kr alMli 
l'opien von guten Bildarn exiflii»a, aa ta aebr bedttf c« to 
Anerkerinting . wenn ( in dnirli Vri»täDdni<i Im- f j Ii 1 1; ( Kufljl'" 
iii Ii iin I inr «oichc Aufgab« LeiaDnackl. Ile» Maler AhUm 
in H iirui li. rndet dai erwilinle M'eik üe> Kic^ule in c<aei C»[>-'<. 
welelto der Ucibc dia Or^^naU aicbf catiidirla and «itaidin 
ia iMercaa 4«r BaKgiaa aad Kaa«» wt aw taa m 
di«ica .Waik kOeltlK alaar daalaebca fieaaiade aiaea i 
KeicbUiaa »rcadca aitga. (.9.1.) 



l\ tnii;ili'iclt trir lu rrits in Mr. l tl. f!!. «w um- 
fuhrllrhv UcKimthiiiiij tirr ro»J J. («'. t'i neiihny f- 
ansiiiUvtvn Austjithe dvr .Missa r«-»/«/*»* 
l'alestrinag^gtben kaim, na uird es dmm k fta* 
Leaem nicht HmtOtkommt« »dn, et» ütiM *«■• 

zu (.' r.v (■;( l iiivilk fllutlc iiliff itiiM'fhi' il'i*''" 

wild, uelihm üalni rim mein audern Ä<(Jii'ijii'''" 
aiugekt täs wir. Off« „LileraturUtttt zm- 

derrheinisclien Musik- Zctlnng'^ tiiyt nif''"'- 

.,llerr FcrrcnUt'fs liül berni« durch die Hcrauatake ilf r Hw 
vun Urlandas |jM«Uji. .Uc-iUn u iou|i*, ia dcnuclbrn Vrrl'i' '* 
Jabr« 1651, (eine Beiatugang ui dai^Mshaa ArliaiMa darr«^ 
nrkh« antivr den mnaikalladMa KaaataiMta iMaa gciuac 
grliMniclM BckajMUabafl aii der allen HirdwaaBilk uad ^> 
Hr dia j7lai«*B Hiaikcr aalcriiarar Sckrcibwriw arfadtra 
iaaer cina fewiiie Veraniwariliehkeli all ticb liArra, 
denelba faglndi Priaricr iü, bielel allrrdiagt dm Varlkrit. 
er dcvOabarUcrcraay de« BllcQKirckcMgeMa||i-*iad(TkalboNKl«* 
Kirche aiker Mäht, wiewohl TKineh vea elarr ri|(«llM)aTrafi' 
lioa de« Vortrag« der Coinpotiliun eiae« Palritriaa, AlhfErf a 
Vf., namenllich In DeuUeliland, nu hl die Rede aeia kaaa. •««'■'■< 
»i-iiii uhi rh;iii[il III" h if^rn'ivvri, In., Ii-ii iii m Rum in der M'f 
ni-jLlieii rujiilli'. Winii »ir Irrin-r (jerii juijelieu. dnji^ iliejer K"» 
Kei-Ilii hi i Il. t.ir ,1,11 lur ^1 iilii^eii nuielidi,;i;iinj de» 
und J,^M^| /h^iiinu nSiin;;. 1 in.; drr Mii<.ik \ui(iigKrh gerif"' 
ni.iche. r'j .lurtlc >i- Ii dotli i,i,' ,1, r aii.lL-in .Sc':ii' i;c, Iii 's»«"" 
tasiea, «lata eben ilicaer (ini»l«n<J den llrniiufelH-r iinil £rkl*rci 
der PnleairiairMbcii llaaaa aal ciaca nla tnbjectitraa nm- 
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in vor der rrbt-rtroi^aj' <1r>-«I- 
dei aius i )> II I i < r hr n (irhiillrf 
itioiiBB BOtbwcodig Eiulrcf thun 
K (ür '«iae cule Sicht itad fiir 
ichM ia «aderem lidii« ancbei' 
nt Bficlmiala Bu§m Pt«h 
«pMirt, wU MaaeMMbeh nod 
Ii bef polffkoMm Stis« dla Tcx- 
■ ndcra als un lerordBc n kAii- 
bcrniusiigr, »o liHuGg in der «Um 
'liuunK der riniolnra Sjtbcn niira 
Mjicn und Tarton bewcit'IJ, uad 
lii'lii'ii »iril, »«> nur eine nalur- 

■etM and einer talfWvoMei An- 

• nii:lit, die vnllc Ilingrlnini; do 
lucrlifnncn , inilfm das wrjcn)- 
I dif Hrr.ur.'j Kr ji-urr rniTi|'n-i- 
hrc w.iliri'ii >. li.iUr di-m lieuliücu 
rniicht \\rrdtn. Nur nuf diu«" 
tlMidigcD, obnc dena Vorlage drr 
W altasiUralMBnuik der neueren 
Mwrg«, aiaU «MMkitdcB ««^111 

dt tin diiri li <lir Ic lilc Arbeit <lrs 
l:iiiUt!tuwcnlicB Uciii^i; ertutltcu, 
i >1>iii ubereiu, dtni^ Mriin irgend 
icren Blülbeteit der Kirchrrimu<ik 
it wcrlk bl, aicbt Obcriebcn lu 
V GelqiCBiMil, ra «rclcba li« licb 
die Emiräug bntign' T»|« 
■ der Tedtonmfaia voe Mnirlna 
Vortiege ImI (ich derBarMifclNFr 
Zeichea, auch der bcrfabrni hien 
'ic: creacrndo, riiardiado (niiht 
t fiiiiw. prianle u. •. w. bc- 
eb drul-i hc, « ii : ,(r«l", „lelihafi", 
iil'riscM> »flir, ihi«« er in 11«- 
'^i'flr iiitbl tu Mi'il gelangt u iit 
if'gcx'hullrt liai, WH- dirs in der 

' ^x n MiiM PapacMarcelli (CKbr- 

>i.>.t vortaat* imfie, klare 
docb ctwM ipir ■■ fnnt$ «lad. 

der wahre Tortiag annt «a« der 

»r wrrdrt s niihl erjngcOi 

rr;,- Mrin;l - 
itt Htrjrn »biiffea, 
■men gellt. 

Mf aar die ErkUres« «od Er- 
«la «riiilrflra. Meir Vctraobcrv 



■<|iri.r|i ftfrn den Einfang bervor. 
Tlatter .iriae Bcr«bi{ung lu der- 
n. welche *at%ri den muiikalixhen 
: und graadlicha BekanaKchiiri 
. und drrrn fdr die jeUigcn Uiuikcr 
rfofdare«? {fi. tM.y 



ib«i darin de« Galfii tu virl»; — et l.Ai wirkÜLb »rbwer, aicli 
ilnrrh dir rllmlnngen Perioden durehiiiiirleilrn , in drneo fall 
jiiUr Ton auf Jede Üflbe betprocbea Wird. Wir wolleo dbriieBa 
aicbt ia Abrede iteUeii, daa* diaeeAiMiaieiwnlaaa^, 4rrcBBia> 
dnmiichheil anlcr daretwaaacInNffnnigafl, in ciaaadergrMbMb» 
teliM Saialfc|a«K Wdet, Mr Ae Itoibanf daa Clera Hw» pnk. 
dadhcn VTerlb habro aiag. 

Die rammätehen Dome im Mittefrheh» zu Malm, 

SfH'ier, IVoniis Krliixti unitTMuIit um) histo- 
riach fcsigrsttlU liuicli F. v. UuaM. lifrliii 1853. 

Ubne aur da» Eiatelnc dieirr SchriTl birr unier*Hcbend aaber 

i'iatuji'tii n. k<>iiii( ii»ir glra liwubl nii bl unliTl<i»M-n, auf dic.M Ihr 
biniuw i'iM II, ilii I HK »llit'il» iJu' Bedcultaiiikril dirtrr (toi^ra JUi- 
luiniimli [i-irias lur die Entu iiktung diultcb-aiitUlalirrlii her Biiu- 
Kiiii^t. ;in<lornlheili die liuchacbtuiig vor der Hinkiibl und krili*cbca 
Sili.i>!(' ät'i Vrr(ii>s> r< i:lt'ichrii»aa9>rti datu aiilbigl, Soi$l deail 

auili die vorUc|eudc kleine Abbandlung ein Niwier aargfilliger 
l'nicrtuehung dar Baawcrka and gciatvoNar Anwaadmg aiidOaii« 
blnation der Unotlidiae Qerllaa. Nachdcai to' «iaer ElaMtmg 
die den ganaiHitm Daninwien ganaiaMam CigcathamlleMiei- 

len narhgcwieiieii «lad, welcbe Ihnen im Qe|rrn««ix in dra 
Werben drt Medrrrhrlnf und im Verhiihnii« t«r druturhrn ArHii« 
Icktur Cibcrh:iupl nnrn m innrkirirn Sliiri(l|tuTikl ;;i Ken, wird zii- 
Diichit der Dum »u Maini al» «In« VrirhiM ilic>rr i;rii|i(>r kUr 
und iihcrirufrnd n<i('hce>tieirn. Si\nr iHiilcn 0»tlicbcn Ii im Ii Im rriie 
HiTiii'n d' ni Gaue lU-i II. J.ilirhundrrl« iiigeipruthcD , w.ihn nd 
fiir die Bettininiuni; de< Langhauses im (ianieu und Grutsrn die 
Erricblaaf der nabrliegendcn Godehard Kapelle (1136—113^) aU 
realer Aaigang»i>anki für dea aiylTerwaadleo Theil dr» Dome« aa- 
gceeiMam wird In dae Anitaaf daa ISu Jaiwliaaderu Mit ndeaii 
die AaMwaag da» WealbaMi. Vea 4tm Harn an Speyer wird 
nur «a b|pi« ab IM itaa MHatn lanae (t030- um) «mh. 
kaoBl, Budi der Kern d«i Bauerwaria In Oaairn jt-nrr eratao 
Anlage iBgefcliriibeo, die jedutb al< ur>|iriiDgli< h Ilm hgoirckt 
ungeiiuminen wird. In den }»i-itrn»kbilI<'U nniiiin h liiil >Iit Vfr- 
fniirr, al» gemdi' der Vrriiuli >nii ilrn \^.ln^it^ bihuls dir niiicn 
Malereii'n entfenil vi»i, dir (irnulblmger «Ii ifwlcru Zusats wahr- 
grnouiinro. Ertt iiuck dem Itmndo ^ou lläK «ulli-n die tiewölbe 
hiniii;;<-lu|(t nurden sein, und dai wrillicbc <Juer«cbifT. deaaee 
Ri|ipen|iriifile bereits altgolbiarbe Elemente verralben, vird in die 

Spatwil de« 13. Jabrbenderl« (1381, 13S9J vettwieaeB. Bei dcaii 
Dem a« Weraie eidiicb wcrdaa die feeideoWaMMnie ab Beile 
des f 110 grnreihici Bmmm Mmcbiet, ««bica« dar ibtifa Tbcd 

dem ItHI geweihten Ben aagvaprechM wird. Nur die flewtlbe, 

VMC das \*ctuhor werden dini 13. Jahrluivlirt vindicirl. 

Dies lind im Wesenllifhcn die Hrsullair der Abhandlung, die 
durch 6 xwcckaiiaaig eingerichtete Tafeln binliingliche ErltuleniDg 
ihrer Anarehrangca erbhlt. Aaaaerdrni find anrb mehrere, la 
denelhea Baagra^ gehörige Baawrrkc bestimmt, und «omil 
atae Beihe «m Oalee gaacUaata«, wakhe. iai WcaeeiMaa gawiw 
woUbagrtadct, blcbat aehblifcana BeHNf av <«nwMat 
dcubchHiiillelellarlicbar AtabHehUir-CcieUehla bia l ae. L. 



*) liier därfi n wir vnohl den Recensentrn an den eben ange- 
(iibrUa Vera erianem: ,Wean ihr'« aichl lählt, ihr werdet'» 
Micbl cffafae*. - (B. Bed.) 



PROSPECTUS. 

■•cbttra MoB«i>)icrer«o| pro Daccnbcr 1853 i»t «ral* 

fär Runde der deutschen Vorzeit 

neuer Folge erster Jahrgciig 



Itr. R. Frftta. t. Aaftait, tm ituta AnAlvar, Or. fi. 1. PraaasB», n< i«MM Tannwl to KtaM. ni Umtkm. 

ftma'nnfii-n. P-. A v, K y c , (jcirlilnjirn iit. tml.-n »fr ID gcfllliger Beilnllong dor PortieliaDf omctfr Zc:l'i\i Ii ■'. 
welche bri ailcD F d ■ I ii n • I < 1 1 c n un^ B u cli Ii a oii I aage» (CoaBiMiootf fr: Fleiicher ig Leipilg), §e «rie m d« Eif>- 
dlllon dei Anteifferf dihier gegen I ft ul!. r 17 S|r. ynsnwrmia fim fa ul» gHtMm tan. Di» HilHlni iülfe» 
fmufM ftHMehl }ed«««*l m 10. ein«« Montti. 

Mm «Ir ■■cfeM6ra< «Im, omA d«r ••ibraMg« «t«f«i Syatn« a>r GaieUdM- AllMttaaikwd* mlgaClktiMib 
rieht frOMCra Ariikrf IrtUM « Mmmmb (144 «raltn gr. 4^ ftliM, ■•mm «Ir feMMta, Iris fiiMil <■ 
iMlMh-hiMmMiM WImmmUHm w4 ■•■«le MigMeblMMa Itt, Mi tat tHwr ita *a|«MflM Mck iIm gnM Ui 
tcreiiialer kleioenr ISotiten, Anfrifro and B e a n t wor t n n ge n , Aaieigen and Krillken lileririicbii iil 
■ rliiticchna lobnlu, aebtl Chronik and for 1 1 au f c n d en Bericliicn über den Fortgang aad dia Arbeiten 4m 1»- 
■SBliakf* llltt«aciati(e ■ B < ia den Spalten dei Aaieigert enlhaUcn tind. 

Uebersicht der grÖBsern Artikel des Anzeigen. 

Dia Münte RmiltebrlR der ITBmbergar Cbroolk. — Zar Ccfchfelita der RaMbitaif Qnbhmem. — üalar iti »f««»« 

Naxaoer lUu. in JiHrnbi-rg. - Zm i;mh /ogie iIcs lUoiei S. :h\v»i i. nliL f Zar GaMUcbto der Fimilie Reuoaitr, - ' 
Behaia« Gckurohaas. — Ein Hni'l .»rlancLlhoot an Landgiaf Philipp vnn ilrxea. — Dtt Tarniecbnek Lodwigi im Iit •» 
1510. — Gleichieilige Aurieicbnung über die Tnrniere vob Usi— I4S7. — I)a> Turnier in Baiaberg too 1466. — 1^ 
WUiM<l Pirckheimert, dea Krieg Kaiaer JlasiaiUaM I. VM 140« belrea«Dd. — Zar GMctMCkW dM MkaalkaMiMkM lu|» - 
Bto Balagernag und SchUchi troa NArdMagaik — IMMiuM Wudiebriiln *m «lar 1IIInIm|m HMh md dar Ihf«, mIMA 
ttOTWOntaff trqaaifdtoB Iriaf, *m ■■d«ir« tM Im VOM« «m OrhMM. tleriog Brail von Barara, algei (Meto II« 
dl* hall. DoralhM, f«a ffenaiaHl, VM der KalMrdhraaik, alaM Getfidblee vaa den (iebeo Tagieiten. einei Wtkfn^ 
Eckitd'«. — DeuUcbe Hand«chrinen lu Boni. — Saogweiien dci denKclien Volkiliede». -- OrigloalbiuriM eines cDiW.AnTlu- 
mei aus dem 14 Jahrhundert. — Znr Haiierd h.i hir dea .Sacramenl|teh«n<e4 in der Kirrhe ta St. Lorent in Käftt>trrf. - '«'• 
mathlichc I . In^-airn. — tin Ku--i r - i. .ihlechuburh von H. Ilorgknair. — Ein j^ioiaet Scblachlmwerk riaet o«»fl»" 

laa KapfeiiiL'i her« Ton 1499. - MiDiaianaalnriea dc( Job. Gallinger T«a 1487. SldtMatieaiaicbaa nit Ibwa gal J*' 

Mihla*. — Kiorichtang der Ve.ie Platmburg vor ibrer ZeraWran«, 1S5). — IM* KMthgbedkan and Ibra Ulinl«. - W» 
BifCMMi'acba MedaUle«. — Uraaalitataliir, — SegcMiprich«. — Vehnjeriebubaeb de* Bntkari > t, \v '«»nkiaiNL — 
Iragbaa« aa Raratarf ta 16. Iah«ltmd*ft. - Dan ZanfbaM an Reg«n>hurg. — Z„ Liieiainr der hcohiUüther. - 

Von den 8 rrahem Jabrgingaa de» von Aufioi und Vone heranfgegebeon AllHi|in tild M(k dM Awrtt Kia|h" 
rorrithig und in Weg« de» BucbhendeU, der J.ihrgaog xn 2 n. .1 (1. lu lictirlirn. 

AU errrci.:ulu , Zcirhcn (üc ün- /.t,k„r,li f.nnen wir di« f(l,„„ jn den extra Monaten Ua «all tt«! dl* ^Mltcbea 
hinauf «ich kund ((cbeado icse rheilnBLnie fiir uDiere Zeilachrift begra««««, weirba Ar JadN dar aiek all daalirb Mt"^*^ 
Studie, und ihrrn IUI(.wi...«.cl..f.en b«.hiftigt, atw*« hiatal. ib. bakuol «Cht «h da. i.,l,.b««co aad tTMMMH»- 
d««» Cdki««i, aa d ala weite. Feld fdr Br6rlar„,M MlhM. dl. «hae ei. .oIcKe. gen..i.,..„ Organ nicht ,.oM r^' 
]I!I!«!i.»VT^ I r"!*^*' ^'•."I' K'<r.g der Ze.t.rh.ift ledigl.eh «u. ß«..eo 1< 

f*""''*hM HaacaMa baaliaM Iii, «OM dach hdar «ebildeia i).i.t..k. a l . . v 

_ JZV^ Ifr^ geoiiaeto »euudic. dem (.eicbichte. hua«! aad Lilaratar »tat' »H«" 

"■■■^ aa ncftM Hafa«, ■naa«irfcaa aicb banma fllbiaa anliu •••• ....i. . . 

V i. 1 - , "•■«M aaiii«, mag aneb dieaea ceaeiaaaaa* deoltcbea Organ 

«eitere Verbrejlnn; üod (trfuscre TSriliuIiiae Crwackn Md tlafcan — uvuiavav« v.» 

Nilrabarg, aai lU. Oeceoibet 1853. 

DüfBed^iiom des Anzeigers fiir Kunde drr deutschen Vor^iU 
DT. mr, T. ». amtoa». tt. a. f. Ey«. Dr. a. K. FramuBiL 

r F.. ...d.U CtaMiaai„a..v„Ug ,oo J.P. Bacb... Ih^,»»., ^ BMhdr.taV 
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CUR, tai 1. üetounr 1854. IV. St^^ 



4*r 81. Mnuiclircht ia IwuscBlHuch. — Zm- Syabrilk i» fchli 
»•I Mr 4h Rlarai. — VenalaafeiMt CMa. 



•leioea dvr Kirdien- 



aoes iir tt. 



,1 für Künste und Wisaeoscbaf- 
it in «einer «ll'emeiNe« Ver- 

i 1S53 eine Prci-ant^alie ge-' 
Zweck liat, einen l'Un zur 



1. 132 <1. BI. habrn wir eine« Gnuur- 
cmtFlIuiigsplan der Sl. Juti.iiini>kircbe 
vir hier ODirre L<!<«r mit dem Grnnd- 
rlicn Bnnwrrkr« nebtt cinrm Auniuge 
jenes CMiicurtr« rrsebirncDCD kleinen 
llrrm;ia.« in UcriogenbuMh , wrli he 
auih in m-ilcrn Krcifea tob Inte;<'>vr 
chcn. Wir wImmcd difia mn r&lm- 




•rher»lel1uii2 lies Innern der St, Johan- 
ibucb, ohne den GiockeMhur» und di« 



■Iii«, gmuuc Zeichnungen de* ginien 

WiMltfk««i«Uagm 




Wiederherstrllnng der St. JohaiiniH-Kliehe (St. Jans- 
kerk) in iierzogenbuscli, an deren AeuBtem 4er Zebu 
der Zelt sehr genagt liat, zu erlangen. 

Uierin fand Ich eine Aufmunterung, den Zeilpunkt 
ZU ttuteraucbcn, ia welclieai diese berülunte Kirche 
erbenet werden, und ee let mir gelungen, meine frfi- 
licrii >Iiitlin)anssHn{;eii. IlcrzogiMiliiisrli h.iln! ilrei St. 
Johaoals-kirLhen gehabt, von welchen ao zu aageo 
dne dl« aader» creetsle, snr Gewleebeit s« naeliea. 



äet gaoien UebAude«, wi« aocb Ober die Brriic des Chores, 
de* HchilTea und der Seilen genummrii wi rdeii. 

Für in de. Preise« würdig craibtele Werk wird die gol- 
dene Medaille mit dein Slfitipel de« Vereine«. Wrrthgchall 
Tun 150 0, «o WI« eine Summe vun dreihanderl Gulden ant- 
geielil. 



B«mi> ihm lalwMfM mbA 



PraifgakrOelM fol^ 



Von der Sladl Rertogenbuscb 
ainff Ton fanriiundeTl Gulden. 
3^ Von der hirLhonvi^r waltuaf i 
von siebi-nhunüt-rl (juldcn. 
An letilgt-nunmcin Beitrage wird die Bedingung geknüpft, 
da«» tun dem gekrunten '»'erkr eine genaue Copie der Kir- 
chrnrerwaltung kcxlenTrei eingehandigt werden raOue. 

Dia Zaiekaaafw der Kirche bianckcn nickt tob andanr Ried 
Cd« dir dM Varlkauw) «nfafHli, 

Hmt. Aie f«lir«Dten 
I dac Tcfciaaat diejenigen, welck« k«la«B 
treil erkailca, werden den Eigenlbiimern turückgegebcn. 
Dea portofreien Eia«eodanfen wird bii vor I. Docembcr 



18 



Dl« erste Kirche war im romaniHchen < iler Ruiui- 
bogenstyle gebaut, von dem in dem (ilockrnlhunue 
(«lehe Gnmdrtas«) etn «nffnllend merkwürdiger 
I cherresi finuii n uird. Im Jahre l'isn ersetzte 
»au diese Kirche durch ein grö»Ncres lietlinus im 
SpftlbogVMtjle. Oer Bau der diüten Kirclie. die 
^rijenivrirtijj noch dl« gröaatc Zierde der äiadt iat, 
wa"rJ nach der groaien Feaerabrnnat de« Jahre« 
1419, als die Hälfte der St.ult In Scliuftliaufen und 
Aach« gelegt worden, und da» Kirchcngeliäude 
groaaeff Schaden erlftten hatte, beachlossen. 

Ausser den lifkanntcn Chronilten und Orlsbeschrei- 
bttogea habe ich sehr viele Handschriften benutzt, 
vennglieh die Jabrearechansgen der bei iihmtcn Lieb- 
fiauen-Bruderschaft, in denen Ich nicht nur di« Zeit 
der Stiftung der jetzigen Kirche, «eodern auch die 
Kamen von zwei Baunieislern herausgefunden habe. 
^ebst dje«ea UülfaquelIeD li»t die Kirche «elbat mir 
viele Kennzeichen dargeboten, um den Zeft|mnkt der 
Erbauun»^ ihrer verscliipdenen Theile bestimmt an- 
geben *u können, üei diesen örllithen l ntersuchun- 
gen hat der ausgezeichnete Architeiit L. Veneman, 
d.'r viele Jatire hindurch dieae Kirche ztt seinem 
Llcblin-sstudiuin gcniaclit , mir die beatce Dienst« 
erwiest'", (ui die ich demtelben hier meinen effent- 
lirheu D.mk abstatte. 

|Jcherre«(e Amr »r«»em ■«. J»lMiail«lil»Äe 

Iii dfin Stnriiarchlve zu Hertogenbusch wird eine 
l'erganunt-l rkundc vom 7. April UT4 aufbewahrt, 
in weicher die Schöffen versprechen, die von Wil 
beim van Gent und seiner Gattin Uadewlch durch 
Teetament an verschiedene religldae Stiftangen die- 
MrStadt vermachten l irlics^abfn jälirlidi ru Icistni. 
Unter diesen Vermin liinisM'n »iiid ^0 .Sililllin^c »nf- 
gafihrt, und beslimmt für acht l'riesler, die an vier 
Altären In der St. Johanuis-Kirche, nämlich: an dem 
Hochaltäre, an dene« der hell. Jungfrau, des hell. 
HiiiulK» und der beil. Elisnbelli .Messe lii!<i ii i 

Suchen wir nun danutbua, dass noch Lcbcrreste 
von dieaer KIrehe verbanden aind, die te and durch 
Ihre MerliniBle und Kennzeirfien \ins zugleich den 
BcwHiM Julien, dass dicscilic im romaiiificliL'ii oder 
Ruudbu{;eiis(> Ic BUb<^rfülirt w ur. 

Dem ScbriftsleUer Scbayes j aufolge blühte der 

•) .!<«« tntiMa wilida« aolnadss Mi asda^ vilaüast octo 
cntotibu in awBM ahari, is dml bsalaa ■siiae, b ahsri 
>«m"lallaiel* '"^ >ii«batt. eeeladss bsMi Jo- 



lUiniih >^;rii!<lyl In den Niederl.mdrn wütirpofl des 
eilltcn und der crslen Hallte des zwölften JahTkiDn- 
derts, niusste dann al)pr dem Spllabogen welckes. 

Das Mauerwerk des Glocbealbermc« beatehtai|M- 
scheinlich aus zwei Theilen, welche zwei vertdiie- 
deneii Perioden angehören. ^ H I r Sohle Ms W 
daa Gealmae uster den SchaUlocheni trägt dendkt 
die cherekteristisebett Versienrngen des roaiaaluliri) 
Style« an sich. Die alten SchatUflcher könnm ikicIi 
deutlich nachgewiesen werden; die beiden klciein 
Kiindliogen mit Säulchen, die in eine» grosürni Bosen 
eingefügt sind, waKB triiher offene an jeder Seite 
w erden Spuren von drei solcher Oedouagen gef«ni«i. 
Deswegen ist der Tliarni, narli dein Biiiisi\le ri 
urtheilen, etwa um i05ü erbaut wordea, und »Im 
lange vor der Grliedang der Stadt BenegoahiMb, 
die erst im Jalirc st!<nfnnd. 

Geniä-HS den Baukundigen de Caumont, Schates 
und Anderen wurden in jcncf Zeit wnlil Kinlier 
ohne (Jlockenihiirnic , dm h nie Glocke nlhürme »biie 
Kirchen gebaut; deswei^in tvire aus dem Bas« s(W 
^^lloll liiTZuleilen, dass cinr Kirtlie dabei jeslaiiJ«'- 
l>iese Vermulbung iat jetzt durch die IrkusieTM 
1S74, die Ich in dem Stadlnrcblve henvsgctiita 
habe, zur völligen (»ewissheit <;ewnttlen. 

Durch ISaclilorNchuiigen und i. ntersuihua»»« ^ 
es erwiesen, dass der Thurm in der Höbe d« 
ainwes am Portale «der Uauptelngauge, gersdc" 
oben von den SehaillSchern bemerkt wardea.tiH«' 
Kundbüi'en halte, die man m ili-i N i :l y'-^"^' 
Seite ausgebruclieu, als im Jahr liüü die K>|^"< 
(Siehe Gmadriae ft) iwd Im Jahr ISM die 1^ 
fsifhc (■ ) gcbanl werde; in so weit it.Tinlicli- 

I iIii Ni- kleinen Bogen inuerhalb dieser (irltandr 
\n<;« gelallea nein würden. Ferner etbellt «bs 
seu Verzierungen-, dass die Kirche vor dem Tlian» 
stand nnd dieser selbst van drei Seilen M Ai{t 
fiel. Ober den (»cnölbea besagter Uebiiude ü*^" 
Bich deutlicbe Sparen vor, das« Mord- und Säii^' 
eine eehr geraeme Zeft hindurch der Einwirkst 
der Witteniiii; am^-r'^ci/t i'fui->i'ii 

Mittelst einer steinernen \V eudeltrep))«, die in 
dicken Maaer «ngdiracht war, geholte aai 
Aussen an der Südseile oben In den fhur«. 
Mauerwerk desaelbeit besteht auü rollien, 32 l'- 
langen, 16 Zoll breiten und 8 bis 8'/: 
Backstciaen (Mopstcenen). Der Thurm i>l n"^''' 
hoch nnd viereckige beides Keoazeicbeo des t««> 
nischen Sl>lea.'°) 
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Orgel stpfiend. pfiien Blick 
wo sieht mriii ilpiillirh, d«ii<» 
che üchiet steht. Die er»tc 
(O durch eine nndere ersetzt. 
en 8*. ilohannls-Hlrrhe 
ISO). 

.clireiboBfea geht gewAbn« 
lauunip der groum Ktrehen 

drei und mplitrriNi .Inlirliiin- 
rd. leb glaube, daas hierin 
<erall ein Irrtbuni. ebwaltet, 
1 l^instniid unbeaciitel gclas- 
:m AViederaufbau des Trm- 
ler Regieraeff Hermlee de» 
abgebrochen wurde, C*o wie 
:iau »oiches erheischte), da- 
hiie CiiterilTCriuing gehalten 

verfuhr man auch im Allttei- 
rung oder der Meabau einer 

\\arden, •» wurde dicMcIlie 
hen, je nacbdem die Förde- 

dlea erheieehte; der Cnttes- 
itcrbroclieii , iimi i-s war im- 

beachleuaigen. Bei grossen 
»rpen, BrOiiiael, Dtredit und 

"Ijore , ansscrlialb der alten 
A ar dietier Thell nch>l dem 
n werde Im dleaeia der Got- 
1 iiiitf!(T%\ eile li<iiin(e an dem 
Ijjfbuut werden. .\uf diese 
verschiedenen nncli einander 
Ein Ganzes betrachten, und 
iner Kirche ael zwei oder drei 
i^iiniU'ii vvordi'n. 

:h der Entscbluaai eine neue 
tetfe gedtehen war, wurde im 
Bau der Kapelle (siehe h) nn 
des Tkurines in AngriiI ge- 
die entere LfebfraeeB-Kapclle 
eil seit dein Jahre 13S0, als 
attergoiteabild dabin gebracht 
«H twel gedrückte* 6ew51beR 

«(i^lirti. vnn dpiieti f'\;i-i in spH- 
lic (iriiii- Kitcht: diiran baucte, 
lt. 

apelle und den Thurm in eine 
laiil)teiiigang der neuen Kirche 
urm kommen; deswegen wurde 
hleistc mit Tuf- und Tr^atein 
iuca prächtigen Pertale «ebat 
pMtHMilei ttod BaMachlMO 



versehen, die, ohglfich sflir heschädlpt , gegenwär- 
tig nucti nähere Ueachtung \erdi«in(Mi. In dieaeu 
und dem verflossenen Jahrhunderte ist daa Maoev^ 
werk mit Bacliatelnen wlederhergesiellt worden, was 
zwar jelat aiekt nelir au eeben iat, weil aeit dem 
Monate September d. J. dieaa Maaern HbcrliHieM 
wurde«. 

Das eeböne Gewdibe nnter dem Thurme mit seebi 

Mliliijikcn Säulen und zierliclicn rapiiälen ist In 
demselben St)ie, wie der Haupteingang. Die runde 
Oeffiraag ta den Seblneee daa Gewilbee dient das«, 
um Gincken und <itniern echwcm Oagcualiade Inden 

Thurm hiuaut/.uhrlngen. 

Man hatte beabsichtigt, die neue Kirche höher als 
die frühere zu baiipn; deshalb wurde das Mauerwerk 
drs Ttiurmca bedeutend erhöht, und zwar ist dies 
derjenige Tbeil, in wcidiem jetzt die Seiinllldcber 
gelunden werden, über dem Gewölbe des Thurmes 
sieht man deutlich, daas die Mauern von Innen durch 
emporsteigende steinerne Strebepfeiler zur Stütze 
de.s neuen Mauerwerkes verstärlu werden sind. Der 
TIturraspitze, die wahrscheinlich epSter In Folge Ten 
Fpiierhbrniistcii. (Iciumi Kirche und Tliunn ;(u-:;t"ii'lAt 
t;eweaen, mehrmals wieder hergettellt und eroeuert 
worden Ist, wellen wir nidit niber erwihnen. 

!Nrt(h diesen vorläufigen Arbelfen wurden im Jnlire 
12Stt die Fundamente der zweiten St. Juliannis-kirche 
gelegt; wahrscheinlich ist der Anfang, wie gew5hn> 
lieh, bei dem ilaitptcliore gemacht worden, so dass 
der untere Tlieil neb«t der hereits beachriebeuen 
Kapelle als Nothkirche diente. 

Nach den (Jeberreaten (siehe c ) zu urtheilen, war 
diese Kirche, gerade wie die Kapelle, im Spitzbogen- 
style gebaut, von^Aussen mit Tuf- und Trassatelnen 
bekleidet, im Inneaa vortrefflich versiert. Die kmm- 
men Linien der Pfeiler nad GewUbe slad gedrBckt, 
während dieselben in dem dritten Haue weit Iviilincr 
und schlanker »lud, je nacbdem daa gleichseitige 
Dreieck Ihnen aMhr cnm Grunde liegt. 

Die Gewölbe der zweiten und dritten Kirche 
stossea an einander und lassen beim ersten Blick 
Ihre Verschiedenheit erkennen. An Ihnen alebt maa, 
dass die Seilenbauten der zweiten ein wenig niedri- 
ger waren, als die der dritten Kirche und an den 
Spitzbogen der stebea gebliebenen Pfeiler bemerkt 
msn, daas diese weiter v«n etaaoder atandaa, ab dln 
des dritten Bauee. 

Daas die Kapelle (siehe 6) mit t inrm i^rilenbaue 
(siehe eia Öanxes. bildete, kann deutlich eraebe« 
werden, wenn tum daa GewMke huer« und aaaanr- 
halb der Kapelle, wo die Sippen ud Baden daa- 



«elben JurcMMfen, »nr in Aofeindiein ntanit. Die 

Mauer mit der neuern Tlnin- . thin-li die man in die 
Kapelle gelangt, int dort walii .■iclic inlicli im Jahr 1730 
Mgebrarbt worden, aU diese Kapelle zu einem Uör- 
uale für die Prufessoren der Gelehrteuchule be- 
atimmt wurde. Auch Ist der Fosaboden wsliradieiD- 
llch damals einen t'u<ts höher g;elen;t worden. 

Vor dem Jahre 1639 war der Theil der Kapelle, 
der tos der Ktrehe nkht in*a Ange fid, »II «fiieni 
kiiiifenini fiit(p[^vrrk nlij^csrlilosRcn und innerhalb 
desselben stund ü«it das wundertbätige Maria- 

bOd. 

An dem Thume, |;er8de unter den niedrigsten 

Schalllikliern, findet maa bei dem Kirchendarhe Stein- 
werk !ji iniiiii gleichschiMiki'li<;cn Dreiecke aufge- 
führt und S|iuren, daaa dort eioat .der Gipfel oder 
dts iaiaerate Eade dee Dachea angelehnt war. 
Hierans ist zu schliessen, dass dus Schiff der zwei- 
ten viel niedriger (5,50 Elle niederl.j war, als das 
der drittel Klrebe. 

Ks ist öfter die Frngr aufgeworfen wurden, He^s 
kalb docli das /icillclie Tliürmchen «nfgefülirt wor- 
den sei? Dieses Knthsel hat sich bündig und hin- 
JängUch geloset. Wenn man durch dieaca Thurm- 
eben ober das Kirebendaeb an den Oioekentbnrm 
kiinniit, tritt man durch eine sr!i-,\r;i- Maiirr hinein. 
In diOHer Mauer befindet sirli ein l-mgaug, dt'r jei£( 
aber Segenaauert tat, der zu nichlH nnderm gedient 
haben kann, ala vermittelat der sieinernen Weadd- 
ireppc, von welcher wir oben gcspruclu-n. hlnanf tu 
gelangen. Als man den Thurm drei .Sfiien in 

die Kirche hineiagezogeo, würde dieser i^iugaog in s 
lainre gekommen adn> Vm dleacm vonvbeugen, 
iüt die Thiiri' fn der Kirche /.ugeniauerl und der 
Weg dnrtli das rhüiiiiclieii geleilet wurden. 

Der (tehcliichiNschri'ibcr liramate ) bezeugt, daas 
im J. 1312 das Dach auf dieser Kirche aufgerichtet 
wnrde. Kurz nachher slifiete die Liebfrauen-ltru- 
derscliaft an der Nunlseile der Kirche zur lihre der 
beii. Jungfrau Alaria eia Chor oder eine Kapelle, die, 
•bglelcb nk der Kirclie verelelgt, doch abgcaehloa> 

sen w erden konnte. Nicht un« ahrsrheiiilich ist es, 
dass auch trüber eine besondere Thüre nn der .\u!«sen- 
aeite einen Zogang darbot. Sieeebelnt hier die ganze 
Linge der Kirche nicht elagteomneii tu haben, da 
- daa Fennter neben de« Thermej welches jetzt zu- 
gemaaert i<tf, damals augenscheinlich «ilTen war. 

Von diesem Chore oder dieser Capelle wird in 
dem Slifleegabriefe der genannten Bradertdiafl von 

*) raaiadria, n§. s. 



ISIS wie vee dnea ffinget aefgefakrten GMaJa 

gesprochen und In den Rechnungen (aus dean 
mau eine Liste der nianniclifahigeti rt-icheii Zier- 
raiben dieser Kapelle zusammenstellen konnte), er- 
wihncn die Fröhale jener Bruderachafl dendbca 
jihriieh. 

Sliidl isihcr Seits wunlcn llliS /.wri Kinlirnm«- 
ater, Ramena Jacob vau Zulecon und Hclias, Ticb- 
acherer oder TadifabrHutnt , angeateWt; eriieRr 
1336 und späler, der andere 131T r.id (le^nn.ifV.si 
&cliütleu der Stadt, welche beide, uncU (iranau. 
diesen pricfatige» Tempelhaa aehr heßrdert bakca.*^ 

Die riudiiikenschrcilier melden, diese zweücKirrln 
Nci I4IU abgebranut. Dies ist jedoch unriiialg. ol^ 
gleich sie durch die Penershrunst, wodurch die bilk 
Stadt in Asche gelegt wurden, viel gelitica lialM- 
Man scheint damals wohl die Idee gefastl in katoi, 
(-liio ganz neue und weil ^ru^ser^> Kirche xu bauei 
In der Rechnung der ßruderacliait über die iikn 
I4IS-.I41V sehen wir, daaa die Probate die dvdi 
den llrand hesi liädigten Fenster iTncnein lieiwt, 
doch hatte die Capelle so wenig geltticu, Ja» 
Orgelbaueri welcher mit der lU-pnralur der Or;(l 
beschäftigt war, nach wie vor der FeaersImJMt *■ 
gestört an derselben furtarbeitete. 

Wie dem aach sein möge, ea Cat gewlas, fc»** 

Kirche in hrauchhüren /.nstand wicderheij«**'' 
wurde% so dass I4j2 ueue Altare In dcndh** 
gebraebt werdea konnten.*^) 

Im Jahre 1497 ward der Raum oder drr 
Theil der dritten Kirclie (siehe i) gebaut, l«^''''^ 
ninss die zweite mit de« Liehfranea-Ghar der ^ 
derachaft damals kurz zuvor abgetragen wstdca itii; 
denn man findet in den Rerhuungen jener BnJv- 
.schnft , dass im folgenden Jahre einige Stein« 
abgetragenen Capelle den Kircbesmeiatera iüc Ü 
rbein. Gulden, auf welebe der Banmdaler Jm IW* 
jenen Abbruch geschätzt hatte, verkauft «ordm. 

£a bliebe noch Vielea über die Attärp miil M'k" 
Ziarrathen dieser twelten Klrebe za »agr"i "'' 
indeseen ttebcr Ar de« b«aenderel|esdurclknagii(- 



■ J „In I hiirii cullaii rali ercloiiic beali JohiiliBii tiaofli'"' 
""^ ' " i-ii . Siehe JiMeSli/luiigsufkuBÜt i" f'.""" 

man». ääciigcJwetli evcr N. Brabiol, J. II, p. t4l. 
••J Tattadria. paf. S.- Sdiepealyti vaa'i DcnpftalMl. *« 
Ol. «S. in der BiUioihsk 4« In. IM. Mmlf* * 
Vinckx iMlndlich. 

•*•) CopppB«. licsthrjvinjf vi,n'» liel Lttdia 
T. 1. Bl. 61, tiäi I. II. BU 75. 
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zu der Geschicblc der 
irehe» wdcfee wir jettl 

shlnssstfllMi der 
nrOUie. 

DiBposUioD der Schiuiü- 
r neuen K<re1ie und Aber 

boUk iiüIhmc Kuiidr. Ich 
:be im Kacbfulgenden zu 
•eklknnf, IM dl« Kirch« i» 
Hehr im Grundrisse als Tu 
dem Laog- und (iucrscIiitTe 
it SetteiMchMfe, an deren 
Nordseitc (iic Taiifkapelle, 
Gottesaclier belindet, eine 
\, finengds MichMl wige» 

aufkapelle, in weiclier der 
iiner Taube, die den lieil. 
tot. Gerad^nter dicaen 
infbnmnen cu stehen Icom- 
rund von Mattli. 3, \Ci mul 
ID de« Wirkungen der beil. 
)lst, diencs Symbol gerecbt- 
is-stciiic d«*r 4 Gewölli« im 
raj^eu Symbole, die auf drn 
•suagawerk apreclien, da im 
aea Setten»cliifres drr l'ns 
Und anar tra^^t der rihtc 
stallen dea aüsaesteii Na- 
•} der zweit« bringt eine 
twel^^e, vcralnnblldeiid die 
l''iie;^ ii , (icM, wl« Koc lii i 
gefandcu, da« gani« Men- 
:ni Staae ihrch den Brioier 
tr StlilHs?i>(t'in trji<^t die Ab- 
bcbiange ao dem Pfahle, 
if d«n a« Krens« erbBbten 
1) bringt der Scblu.Hsslein des 
diesem ScbitTe daa Bild zweier 
adcr {BteltCD Fitelie. Die- 

itpn dl*» Chrisfonlimms hSufin; 
CliriHleu aui ibren Hingen gc- 
•rt wegen seiner Kreuzesform 
gri( dii»c1ie )( daratellt, an das 
»«werk des Herrn. Von diesem 
r vidllkbt weniger geliannteu 
dne |«MHUN Oenluug Plate 



finden. Glelduvle der Fisch die Fluten durcbachwiianit 
uad iber dem Pener gebraten ala Spelae des Men- 
schen 7.iilipreitet wird, ao deutet das frngl. Symbol 
snwuhl niil den Heiland, der durch die Wasser der. 
Trübsal l)indnrdig«4ri|ag«a, aiah zuletzt auf dem 
Koste des Kreuze« gleichsam selbst entäusscrt hat; 
als auch auf seine Gläubigen, die Ihm nach, durch 
die Wasser der Trübsale waten und durch Leiden 
und Tod Mr endlichen Verklärung gelangen sollen. 
(Vergl. KrenseV, der chrislllehe Ktrchenban.) End- 
lieb vcrsiiiiil)i]ilt t der auf dem SchlusNstfinr über dem 
Passionsaitare angebrachte kelch nach Pa. 115 so- 
wohl den Keldi dea bKlera Lddcna, als andi den 
Kelch des Heile«, daa d«r Ben na» In belL Opfer 
dargeboten. 

Schreiten wir nun snAi südliehen Seitensehille, an 

desüen Hitiganjj. wie oben bemerlit, die St. Mieba- 
elakapelle »ich beliadet. Per GewotheM-Iituitiiütein 
trägt über einen Dreieck, den gewöbnlieb sogenaun* 
len Auge Gottes^ daa Anagramm: IVIichael: Wer 
ist wie Gott! Den östlichen Abschluss diese« 
Seiteiiscbtflfes wird ein Altar zu Kbren der lieil. Fa- 
milie schmucken; uud wie das nördliche Schifi unter 
Htnwe!sun|^ auf den dortigen Passlonsaltnr mtt aaf 
l"i Im>ui ^>\vei k sprechenden S\ iiiImiIcii , «o ist 
dieses sudiicbe mit dergleichen aut die seligst« 
Jung f rfu ansatafflerl. 

Der S^|||ll^^•■ teiii fli's itritcrsleii (ie\M">!l)('s IrTijjt 
die Cbifi'er de» lieii. \ a in e ii !s ^laria gleichfalls in 
initielalterlieher Form. 

Der /weiti- (ieuülbeatein die Rosa mystica, 

Ii i'i s I Ii c Ii e Kos e. 

Der drille «-iiicii Stern als Stella matutin». 

Der lierte tiäher auf den Altar hinweisend, eine 
» II i » e ben de Sonne (Orien^%ol justiti»), die jenem 
^i I iisterne, der «na in der Jnngfran anfgegaagen, 
gefolgt ist. 

In der Kapelle endlich, wo der bezeichnete Altar 

sicli lirfiiuli-i, fiiili.ilt die im StbUisssteiiie über dem 
Aliare acbwebeade Taube die »ältere Hiaweiaung 
auf da« heiligste Opfer. 

Scbreileii wir nun zu dem luiltlrrii Ilurli- und 
Uuerscbiffe, dem Miurme zuuncbst ruft dem Eintre- 
tenden der Scblnssstein dea untersten Gewölbes durch 
d.is SvmtMl iler Trinität die Worte entgegen, wo- 
mit die Cün>ecration ilcr Kirche beginnt: A desto 
deuK mens, omnipoiens, Pater et Filius et 
Spiritus aanctua. Mit uns der Eine, All- 
mücbtige, Gott Vater, Sohn und heilige 
Gelat! 

Ein folgender Scblnssstein bringt als Symbol de« 



Ii 



Kirclieii- uiiJ Pfnrrpalrtins Matthias, dessen Mar- 
tyrerwerkzcug: eia mit Palm zw «igen wmcIi1h<|- 
gern Brellbcil. 

Vor dem Tran«scpte alrheiitl treten uns tu ilrn 
Sclilusssleiuen der vier Gewölbe die lipkannlen 
Symbole der Tier EvtDgelisten Matthäus, Mar- 
kus, Lvkaa nnd Johaone« ala Herolde des Lebens, 
Leidens vni Sterbens des Erlösers eulgcgen, dessen 
Leldenswerkzeu^e im mittlem Schlasssteiiie 
des Traosaeptea una die Domeakrone aanmt 
Nägela irepräaentfren. Das Symbol des mit Adier- 
fliip; zu den iniclisteii Misierieii der Liehe sicli er- 
schwingenden Liebesjüuger.s üiidet sicli unter den 
gCDanateu der vier Evngdlaten an der ubersten Stelle, 
zunächst dem Lamme, welches in dem letzten 
Scblusssteine, gerade über dem Hochaltare, syiabi»- 
lisirt das (Vir die Siinden der Welt sich tiglieh hier 
opferude Lamm GoUea andeutet. 

Die Tersproeheae ZerglledcrDDg der Symbol« an 
eliii'iii Defiositarium Hir die hell. Ode eild deeChrla- 
ma wird uächsteus iolgen. 

Hoheabudberg im Janenr. 8. 



Die kalholUche» Blätter ans T^rol erhal- 
ten .eiiiiije Oedmikem Mcr die NütdttlikeH de» 8tu- 

diiiin^ li r Kaust pir lien A/cnf.v^ di,' irir iii riic hier 
aufneltmen, um sie der initer» IkacMuttp zu em- 
^Men. Wkr ba/ten dknea für tm t» mMnwm^r, 
als in jener Beziehung noch nehr virl zu minnhen 
ültriff hleihl und «eUist tiitlit fimtuil der ynte W ille 
dem Kleru« ausreicht . uenn es nieh um t'rmjen auf 
dem ekrietlUhen Ktuutgebiete Aamfe/f, die eine prali- 
Heehe LStmg «-Aeiariiwn. Wa» jenen Antrag des 
lieiiiiiniiilvi i iiris der deutschen (■ i si liiehts- uml Aller- 
thuuiseeniiii tielriffl, hei jeder theolviiiselttn LehrvnUalt 
iiehrsliih/e für kirehliche Archäologie zu errithien, so 
Mar bereite früher »chon durch den Hochinh dit/sten 
Herrn BUchof von Münster, diesem hohen lle/ordrer aller 
edlem /iunstbeslreliuni/m , ßr sei$UH juMgm Klerus 
dieee i'üreorge getn^tn; auch hatte muer riullost r 
V mr Mmp f tr fkr dk mtUekdtertMke Kunet, Herr Aj> 

pelltilitwi Ot'rirhfsntÜi .1 J'cichnis]\i i;i, r in )] ,„i 
und Sehrilt seit vinteu Jahren ihissillu' iiitgeregt M«/< 
n,,i;ui ise (iWf hier in CSte) »eihst niisge/üttrt, e* trie 
der dtrmtluhe Kuuetverem daeeelhe ßtiltel in seine 
Sattmngen aufgenemmem In diener Uebereinstimmung 
müssen <rir um so iivhr di, U ifhfigheit der SieUung 
erkennen, irelehe dir hierua zur Hieda-gebmt der 
cht iallicheu Kuust einzunebmi» ier^m Üt m4 ItWn 
gen wir ee ti^, dau ihm tmeh fiut Bbenß m wtma 



l>ii.<ri 



■ l>li r im »u>g, dilinlr,irn SjoM »tta. Xmmiti tPf^' 
IC der KrrminU« ürr Ar«li«ls|(* M llMlirw*i«> 



'I' rr. Nack De(ntMk and «anl äei «m l~— 
>u-.. iiir Ji. t"«kiUclie tabaa «a wIeWiMaa. VsrfcMi^*' 
d.r>cr /.»cif der WfaMsaiilaAm «0 ittsfaiMWilirii HtCBM»* 
uwn und in SmriHricB tefttfl wW. b i«i «Hmttf«!*» 

lirbisle des «riader «wachten chri.llirkcn Smiif. »r.i ii«^ 
«•"■o l-rfNBlIska CrMAeioung, äa,, d« i:r.<nmi»tvcrr,fl d<t 

S-ÜLST""**'*' AUrnlium.vcrcmt. , lur 

Sapmkcr-VwKMmlaiig luM.iiii, r.« aU i-inc »nnct ll«u(,!»ul.-l-i 
*arfisl«ni bsi. d»hm r„ „,rkn,. bei jfjrr lk»ln:.-.>' 

warmtalt. den lliu,pri,li,kt. i,i,<l Stmiiiarun, l.clir.luhlr 'mV-o- 
lichr ,\,cl,„olo^i,. crriihln uml über die.rik 

werden mochicn." Uif,rt Anlr.g fnnd, »|. ,r grstcllt vr.rrf<. ■ 
KomvHu n Ankl.Dg bei die.en Mu»«ern vom F.cl.. £i« Ni<i> 
tM-n. d,c. ,on der Vcr«mi,ilBa? an das Ums «IkM »• ' 
«t'^- Y"''" «-«rde. l.r«ch,e uoter Aalana dh •rfaafcbfcr».-.." 
x..ru.u. d„. llochdefKlb. d«. ,« darVwaiadmi kl^ 
tl v i AtÄMiH. «MsHles ArtiU >» 

«norm VerUsp« «^«p, l^^j |,e.eicJ>«rle. W,n. U « 

L lStS 

ü." ^ ' ' * "Wir IDtlM der Ccislli.lif r, luM 

IsaBUUM dcrA'Hojt haben aiiliM! i»' 



üelegenheit geboten wird, »ich die noti 
WS«« der mhrhaft durieUiehm Knut mtd die r»» i 
Udte 2u Är amieignen. Dazu fMt on riWn» Ort« ! 
»0(7« sehr viel und Ktnn die.ser Anfmiij zum litfun 
tiherirunden ist, dann erst begimum die Scbuitrifl». 
ten, uideht «Mb auf demfindMadtenKnutgOiHtliil 
jedem Schi itle intiii i/fristeMrn Doch diiriiuj tro'i» 
wir ein andermal zuruehkoitunen md für htitttiimii 

1)/nier Ftemii ndm hu$t»s 

ffViclei Safctaa aad Erhabene, wa.i frührre iihrkunilrrlr, itit- 
sooder« «hsi Nlltelallcr, nuf drm Gebiete der Mu<iV. iler lilrtt. 
Skulpliir und Arcbiirklur gr<L'hiiflfn l>i»l<i n, \'\^i ti\iaittlhii- 
odcr dtm UinernliiiKl der Mco»ihcii »ersl.iri wurde». IigU ii: 
I npiinsr il,-r Zoiliri imil M'n«thrri li l-m wir tiuch Vitlfmk ir, 
ltrtliut:i, 'itiil iini:;i licn \r'ri M-iiicn WVrkrn, gn«rr Aej 
crfrril". -icli jii .M'iiiril .Srln.|l[|lriJ<'n. Eir.c hin li<- la.jl ilic 
wiisLti uns i\cn fnifaoU'n Zi-iU-n des Lliri4U-iillii,;ii> in tiani't.- 
erschall« in t- iic iindcre fuhrl uns In dir Blulhucil der ietdthi 
Baukunst luriick: eine irrrnllene C»|n !le birgi ia ibrm Jiin» 
rinin KuiiitwbaU tob dem |'in«cl des Miisleri; ein Portil, «i 
Allar tragt «ia, wenn aueb TomUaralh vetaokiewiteiScWWni 
•a dem eine kuutf eiiltc »and Ibrm Mnr«M TCffSlsn Mi • 
maneber reuckin u«d aoodcrodm SskriMcI wfNSMa iHai« 
Kun>i»i(ke, «e OMB als valar dis Ab|«b dss ekrlMaiki«*< 
kowaira lassaa p «assta gla«bl. Wia ah kt im beir UtiSii- 
Xu fabalisa, aad AinMa dar Zsraiablang prciiirjcb»« «•»*!'' 
Bs tlol danuR milh, dau dirjeaigea, deren Ihnden <olii>< n - 
wiMaaiikh oder uai«ri*Kiii1iek aoTcnraoi «Ind, dicnmkiitr ifu 
alaaa aad febiMeica ««ihelinlirn Sinn besilti n. dneil 
daKraiM« vorgebeugt werde. Mcmaiid Ihui KmuHiio i<r i r-f*'- 
denen Kun.lgcbicle. nnmcnllich wi? tic ji. K i-u M iirblirrr ■ 
haben, mehr ni.ib. nU dm «eisilicliep. Aul alini Wtpi " 
«■■II !:■.!■ II Ki iI und AtilHorl i^ier diese ojtr jfiH- ' ' 
gi lioh. Jr.l.- !)orlkir.:h<' in ihrer W'cijc, l!ildrr(,'il'r' 
k.ilii.hr. i.iiil i,r.h,!,kln,ii,< hei .Vii.nim. Jrdfr I'farrtr ' '" 
Kiiü^u 
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1 siust.ser vt-infm Hcrure, in dte 
Architektur und Sculptur ria 
•■4 rar ilin nn#>t'ie oacbthei- 
•r als Miol daMeken noMl 

iokttmlieltMtoMt in MtgUcluie 
Livba Mr dto INrel* m 
■BSS 4m* wahrhelugeirem 
' »llen Grbielen der Kantt uatrr 

(»fsLliuiTcn wortiro tind. L'iid 
ler gru»«e G<>i»t «uT drin VVrge 
»ur Hiri'he lurbckgi'ruhrl wnr- 
wioder rrwaclilt- Sludiuin der 
len, in der Hand der Vunchunic 
Igen die Kirch« m heben, aad 



chies. 

wieder vieiraeh Rede davoa, 

i»Ai «BdHek «Mar «taa mm 
Iii luge bit eMbekreB ■(!•«••. 



mal Jeaer Kirche eiuc »' h it 
heil der Cölner Durber nögliL-h, 
iD •vinem Mauerwi-ik ta vollea- 
I hei ■chrbcbe^yUetertMbufeD 
daa lluenMtk licht Im üttade 
<]>«« die Grfalir eine) iwcilra 
K«. El miüKle dr«(hiill> die f.io- 
me nnU-iblrilicn und zu dicirm 
bl *iu»^t der Kifche aaffcfuhfl 
ma aech die AMlMttwg dct 



lit' welcher laabcMDilare derCoai- 

' Einiaianilunj \on llri!iii|!rn un- 
icher Sipinnong wunU- dn Zutlaoii 
hial aad KiDchro poclile dal licri, 
Mafiaa aa^rblichle oad «ich nur 
u« Amalbce and das aaaeeloie 
(ce ktoatc. So slaod leilber der 
Oenkml für drn guten Willen aber 
untrer Zeit im VriKitiche tu d«m 
ke, da(, Micachlci der Vaicben 
Ana, dm 8lM|cl iOMrar Fealif heil 

n*(rtnlia liad, am die gebeelrn 
wixcn wir nicht, «ollirn es aber 

, in denen icr Kcabaa aocb aicbl 
Grialir n'.s b<.'cili|| eiiaheiaen Ul- 

IM «iew ittiHticht «HHPt die ehM 



Wie wir aot ■ehrerrn AffenlliebeD Bllllcrn erirhen, bat Herr 
Ka|»Iao Bach ia Hiak«nil«dU dea reicheo DeaachaU hi. 
•Mriaeh ftMmiti tmi dadandt eni •* rMbl le«*« 
Werth ia Bang aef die rammlifc n'a Uelt graein. 




irtdl*h.li|lina| 



dli Veiia|a aeaer 
aid die Caa. 

D. M. 



SLurten« 10. laaaar. Wt dar Baaiaiumtiaa da« hiealgaa 
ptachtvallaa Dene» «ird gawiM Mch ia dieiaa Jahre brconnea 
werden. Ki »fad 30,0M Thalar htenn vae der Itegirruag al« 

Unlridüttun); in Aussicht grslelll. wi-ni: rine gtcichr Sumne la 
Uaunrikrn von der bioigen Piarrgrineiiide aurgewictcn werden 
liann. Wünscheosnarlh wire et jcdcirfallt, wenn nur bald ■!! 
itm Baue begeaaen wArdei iadeai der Dea ait jadea Jahre 
inNBer «ehr earfllll aad daaa nr WiedarbeHallaag deatalheo 
die dam bntiaalan 60,000 ThaUrMliwarlichaanichH «aidaa. 

BrAasel. Seii ein paar Jebren latil onier Sindlratb toge- 
nannlr I'ruieni-Uedaillrn tchlagen, welche neeb den Sitiungea des 
Siiadiratbes au die cilucinen Mitglieder vcriheill werdca. INeaca 
MedaiUea hal »an eieea aennaenlalea Qiafakicr la g^M g«- 
mwt, indea naa wichtige Waifce dar ArchhaHlir dareh diaiabaa 
glaiehsaa maügcaaiacfte. la Jahia lOfiX gab die Priiaai-Ha- 
datlle eine Analchl dei kleinen Perub der Si. Gadnla.Kirche Mdi 
<lrr llrriüiirntiiin dr< Arekitrkten Sluyi, und im yoiiftn rine An» 
511 hl der Ili>u|iirav»<l« dr< aul dem Boulevard du Midi im Bau be- 
grilTrnrn Blimli n-IKi<|ii:iils. Die Min(;|jtirn;e Medaille trugt aal 
der Revrr»-Snir nU In« lirifieu ilii- für die Stadl selbst mcrkwür- 
digslcti liegt In nhriied <lr» Jahrr., «i« die Kinverltiliuüg der. ^,>Miir- 
lier< Si Leopold mit der Stadl, die Inauguraiion der grossen VVa*' 
serlcilung. die Kesic bei der Feier der politisehen Majoritiit und 
der Uwelb de» Uerzug» too BralwBl, die 0ci«hlus>c vom U. Mei 
und Kk Scfihr. hlier die acae Ta igi t aian ing der Stadt. Dieae 
Ikdaiiiea habea annardaa Meh dMB haeaadara Knattwcrlli, daa« 
naielerheR. kflaMlcriKh veileadei rfad dia Arhaiica dci SteaH- 
«cbaeideri Wiener; ww la Besag aaf arehiukteoiatke Verwerfe 
la der älempelMskaeidAaBit alt aiiiilg ead aaertyiekt daelahl, 
».1- noch Keiner v^r ilim ki-lrte, da« ging aus seinen Atelier* 
lurvur, indem er .'einer Kuiisl i;U'iehsain einen neuen Xneig acbuf. 
Wir Siifii IUI hl III \ 1111(1 verweisen »um Belege dea Geiagicn 
nur iiul Wiener'» Deukmunzen mit iiussrrrn und inneren peripek- 
livisebcn Ansichten der IlBuptbnumoay^nte Belgiens, denen sich 
jetzt, in neuer Folge, abaiiche Ucdailied über die merkwurdigitten 
Baiideiikmalc DeutJcblaBiU, Krankreichf, Italiens, Engl.Mid« und 
Spaniene amchliefiea Milea» Die Verarlscilea xu dietem Pracht- 
warfce dp l|pdaiila«r^K«Mt aiod adien veilandat, nad ahaatau 
sehen wir der BaraaagahB dBr Su Paab-Kbehe ia Laadaa ent- 



gegen. *j El wird iicher diasee Werk Epoche la dar ibieUcbla 



iler neucru StrmpeUchneidekunil machen, und in dea i 
den Kilnillcr' ebrt, aueb das Land ehren, wcichea taenl deia 



') iün uns vur)ie;rn<ler rros|»ektHS belehrt iin«, das> die Vcr- 
lag«b«ndtui;^' Miii K. C. Eisen in Knin aut.irhlirsslicb dea 
Verlag der Medaillen der Gebrudi r J. und L. Wieacr Ur 
IkeHtaeUaad Aheraoaiiiit'n hat und nanwnllich d«j ia 
Anlage grOMertige Mtdaillen-Werk, dessen Aurgabe 
kijnslleri>ch getreue Fachbildung der vorzuglicbiten Ben» 
bcMadaa der aiiteialtcriichaa,- BnrapB'i. Dam 
•t Aw bei dar Hadicgmheil icr AnaMhcaag ab 
r Art I " 
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achüocn Talente desselben, slun h Autlruje ii i n . [i I ,m In i Arl, Auf- 
Diunlcrnng gab. 

Dat in relchcicn golhKchfii Stylo afu^crulirto Vcilibiil unscto 
RllhhiUKf wurile im varijien Jahre mil der gritencn Umiicht 
reaUurirt und die reichen Bildwerke gaiu •tylgctrc« von dem 
Blldbauer Gcert« tat Löwen erneiwl. Di« HMlpICMmle der ersten 
WMbang, verMhireadeitiek oraaineDlirl , ww «agcuclMiBiich tu 
•iMr Suiueue bettinnit Lange war man michlOiiif , welckem 
4m (SnMind»-W««a wriinicn Nmm hier «Im BhrauitB» 
l«f(b«p WMdM aollte.- Mm In» inteM iMm abarcii, dn»B««- 
Mlittr dttlhiitliHime«, Jta v» Ray*kr««ck, tiäaJlMgimi 
tn in Mtwwwha m 4ni iwi • wk d« t|^ll ■■clhayis op «to 
aerct«, im Mtt m Timpm, gagM 40 nl«» jUtrii«b, nbeU 
um it. BiiMir* 4* I» VW« 4« BiiimIIm pw Aln> ilnii«.-in. vol. 



('<>;;. ■■'■')■ liict <'!ü l.lif< nilenkmal tu letteii. l!.tlc,f« ki-, » 

I'jfin^ -j.ul Kiiliiihfii . l.ciiMiligkeM und St\i"iiliin ilrr hirmcaUi 
Denkmal det S|iiuhucenkt]rls , da« mit <Ii>'«i'bi 'lliuinie i«rglu^ 
werden könne, und ti .a BauneUter gekuct zu ilcn b(g>l>icti<a 
Mri<tern, die im S|iilibogenslj'te gescbalTeii hiAva. Drr EiliLiMt 
Jac<|Det bat daii Standbild de« Meister« Rv.yljn nk aii[ 1> C*4- 
tole fcatclll, den Plan de» Bttbhtuet im Belicl in det laal W> 
Wad. Baaaer kmial« die Sidte nidii aojgerüUi wttd«*. 

OS« Pniicfnf der St, 6iiddk.Jßidia ackrcilM niek waa,«! 
Mch in laor dl««M Mm Mk im all dlaia»WirlMlB%» ] 
«erdea, «an dam Mit doff aller Xnft dam irtaMakaaVkM» | 
•leUBniilmB foilMMtora. fielt gcke «aiaM St|ra ael ia la ! 
da* GeUnfeii! 

(^Hiebet eine artutiKhe Beäufi.) 



AnkiiiiflijzriiiiiC'. 

Seitdem die Liebe ?.ur mitlelalterliciieii kuii.st sicli iji ih-i- Erluiltuiig und \Vie(leilier.sti-llu[i^ ibrer elr 
würdigen Ueberreate, sowie in neuen Werlien Itiatniiclilicli äussert, wurde aucli die Kun»t der (ilii- 
■alerei, die giosUcb-verioren scIiien, mit Eifer gepflegt, «m aie aar alten Würde vi erheb«. Iii 
bildet einen de» wichtigsten Zweige il«>rjriiifl;en Ktinste, die ehedem steh verelnlflen, um Werke n tcMa; 
nelrlie scilist in ilncii I liiiiniicrn liciite inicli iinxcic BtMViin Jiuii^ eiip^eii Z» iliier \\ ie(1eieilie!i.iiii i>; 
es dessbalb vua der grüssien Wicbtigkett , nicht nur die Techulit der Alten zu erforacbeii und iwdi* 
Fortachrltte «naerer Zeit in den praktischen WIsBcnschaften tm fetwllkommnen, mmdern auch die Gtiim 
krnnen zu Icriieti tind festzuhalten, in denen »irli diese Kunst bei iliren Scliö))fuii;;cn innerlialb der Ki«k 
hetve«te. liier hatte »ie «or Allem den Beruf, den Zwvciien der ArcliiteLtiir zu dienen tii 
uugeachlBt des megischcn Zauberü nnd der blendenden Schönheit, Wt denen sie im vollsten Maat$eu<t;^ 
•tattet ist, davon nur nach Maaasgabe jener Zwecke Gebranch an «acbea. Eine Ab'irrsi« m* 
rechten Wc^c ist es daher, wenn Gl«s{r*mfi1de In Ktrchenfenstern Tiuschangen vnd Effekte (nftelB< 

die sicli In andern Arten der M ilcirl lirml zu hkh Iilmi suchen und die nur auf Ku^ll■n .ler In iiVti 
Wesen begründeteu bigenthrmili« likt-Kcn eiknutt uenlen liiinnen. Um diese, in vielen ueuen \V c(k««" 
vertretend« Richtung zu vermeiden und um vornehmlich den Kirchen wieder aelcbe OtaagenäUe n 
scbnflen, wie sie au.s den besten Zeiten des Mittelalters hervorgegangen und tlieilwei^c unrli «it 
Zeit gekciinmen sind, hat der üiitiTzcichix'tc in Verbindung mit den Herren Cunservaiur 
Dombsuwerkmeiater St atz eine (ilasmaierel- Anstalt gegriindet. Die seit anfan^ü d. J, angesiclltef!':»^ 
tiachcn Veraucbe und die erziehen Erfolge veraniasseu uns gegenwirtig, diese junge Anstalt iukeiMict« 
den Herren Oeistliehen und Klrcbenvnrständen z« empfehlen nnd darauf anfinerksam zn ntches, 
ilicM Uli- ic Ir Art (Dil ^-emaliiMi Kirchenfenstrr n , suwtifil im romani.tdien als ^.ltlli^cllell Si\li". >i" 
eiulacheu Ti*|tpichn]ustern his /.u den nianniciiriictieii liialorlschen Darstellungen zur Ausiiihrusg übenKlio'- 
wird. Uateratutst durch die beiden s^f dem Gebiete der chrisllicben Kunst UaMagthdi bewikrte» H^"" 
Ramboux und Statz wird das (Juternebmen mit Entschiedenheit an der Aufgabe fe.sthalreii, nur i«\<^ 
ülasgeniiilde auszufuliren, die dem romanischen nder dem guthiscUen Style ent.^iirechen und im Gcisie 
in der Teclinik sicli den besten Vorl>ildem das MUtdaltera würdig tareihen. 

Cöln, am IS. September I6M. Fr, ßaudri, Mslcr. 

Tntcr Beziign.tlimc auf varatallMde Ankündigung {{t'-f ich ilii N.u liricht hinzu, daw mit de« fc'"''!" 
Tage Herr Ludwig Schmidt dl« tcchniHche Leitung der Aiistalt übernommen hat. In einer »«1»')^^- 
r^n, aelbatotliidigeo Wirksamkeit hat alch flerr Li Schmidt durch «ein« Leiatnugen ver Vieles susg«- 
xefrhiiet, ao das« seine Kenntnisse und Erfahrungen uns zu der Verülcherung herecbttgen, aaler ad«' 
Mitwirkung allen billigen Anfordemagen entsprechen und die uns gestellte Aufgabe würdig lösen sikh«*- 

C«ln, an 1. Janaar 18B4. Fr. ■ndrl, 

Molirenstrasse, Nr. I9 

VKSMwwUickm fttdaslcw fr. Baadri. — Orack «. CaSHuaalens-VwIag to« J. p. Back*«, BoI-B«ekkSndlcr a. Backdr-io *^ 
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Di» ..OK(i\K'' rrtrhrinl «lle 
14 Tage einen (antcn Kogcn »Mrll 
, Mit ■riitUtdiea BeUai««. 



ORG A 



fftr 



Fr*!i per QuarUl in CAln : 15 Sfr. 
durck die PmI 17 Vi Sgr. 



ehristUehe Kunst 



»■ 



Sn> 4. 



CIlK, »n 16. Jrkratr 1854^ 



IV. 3dftp 



InlMlti Kanitberichte ins Ftinkreich II, — G«»chichl« dci BaoM der Sl. jQli*Mi»>KfTche io IlcftogeobMcli (fotueltung). 



U. 

Paiii im Min 1653. 
ml utiMtieiM Pfirfskrtams f mlmieh» m! des 

(;<-hii-ir- Jer millrlitirrürhrn Kcttnl in (Jcr ocncstfn Zeil. 

Wcun e» auch, aus tiründen, wie ich »ie im vu- 
flgeii Briefe mmdtmm^wo vonraehte, U« jetst aoch 

•Mit geluiin;cn ist, die wicderptiv achle christliche 
Kllint ■>■ FraiikreiLli iiiiierhalti der Kirche in dem 
UalSlDji;«; wieiUr )jralitiNcb zur Geltung zu bringen, 
Wie das Im kalhollacbea Eaglaad und ateUenweiBe 
In Drataeblasd der PaN Itf, *o gdiOlirt doch Frank- 
reich unbestritten der Ruhm, der Archäologie unter 
den jübrij^en Wissenschaften eine hervorragende Stel- 
img geeridiert zu Imbeo. Kein gewöbnlicher Kata- 
log Wirde ausreichen um alU»,j<M gotcfartcn J^ly- 
baadlnngrn, ^Icmographlen, areliio1o|riäcbe Handbü- 
cher nii/iifiiliri-n, die wäliiciiil der letzten 10 .lalire, 
djia GeiMCt der cbrtstitclien Kunat betrcfleod, in der 
frusMaabm Prem« eraebleBca alod. Aach eine 
Menge der kostbarsten Bildiverke sind seither in 
Frankreich lierausgegebcn worden, die iu gelungenen 
OMatellungen, die stylgctrrue Ansicht von liervor- 
i^goodoo BuHteo, kireblidiea GetithacliaftOB, Orna- 
nenteH etc. des MIttelaltei« nefem. Bei Dorchaicht 
dit 'iei . jedes Jahr wacliscnden Pr.itiinvcrlie , fragt 
man stich erstauot» wie ea möglich war, diesen kost- 
baren BHdwerfcca elaas Veikfer, eodi arabr ober 
einen Abnehmerkreis /M verscIiHfTen. Redeijlcn()rs 
Verdienst in Bezug aut Herausgabe dieser grossen 



Menge arebleloglwber Werke Imt sich die vor etwa 
ß Jahren unter den Auspiclen der Regierung und 
des historischen Cumite's für Kunst und Monumente 
gegründete „urchäolnglsehe, Bncbhandlung 
von Victor Didroo' erworben, wo alle jene 
Werke steh Hoden, die In Frankreich, England, Bcl> 
gien, Deutsriiland, Russland, Spünlen und Italien 
über Arcblliktur, Skulptur, Malerei, Poesie, Musik 
und Clioralgesang , Liturgie, Ceremonien, Paramen- 
tlk Bod Ornamentik des Mittelalters erschienen aiad. 
Diese Ihrer Art nach einzige Buchhandlung <), In 
Wahrheit ein gelflirtcr S(a|ielplatz für die ^cftamm- 
ten Kuuatbeatrebungeu dea 'Mittelalters, steht tor(- 
wXhrend mit aHen bedeutenden Arefalol»;^, Arehi« 
(fkliTt iiitd KÜDstlern In Verhinduii;; mi! s\ivht alle 
l'ntcrnelimungen nach Kräften zu fürüern, die der 
cbriatHeben Kuast von Vortbell adn UnoM. 

Rcreils im.J.ilire 1S32, zur Zeit als es in Deutsch- 
l.iiul nndi zum guien Ton gehörte Über ,die finstere 
Kunst" des Mittelalten Io boebtrabenden Scbmäb- 



eil >icli ergiessen zu können, erschien in der 
„RcMie des Deux- blondes" »ia Arlikel von Victor 
Üidron, ein Donnerschlag bei heiterm Himmel, über» 
schrieben: .Krieg den V er wü Stern!" Damit «er 
der Kampf gegen das platte Nlvellirnngswesen der 
murfernen llanaknilfniii Ji nnm hrochen. Mit dem Jahre 
(rat eiu anderer ru.ttiger Kämjjfer für die, der 



Mrr ialercfxnto Kaltiuj ilirsrr Bochh«ndlun|{ 
{(•okifla Aafr>|tn bia, jad«B pvü» ■■giMsdl. 
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{gelehrten Banzanft des Tages verhaaste christliche < 
KuoHt in die Schranken, mit einem Werlte, daa den 
Titel führte: „Leher den Vandalismua und 
den KatholicismuK in der Kunst." In diesem 
Werke, da» als ein Wort zur rechten Z.elt gespro- 
chen, bezeichnet werden kann, führt der gelelirte 
Verfasser zwei Arten des Vandaiiamus in der Kunst 
an: den VandaUatnua In der Zeratörung und den 
Vandalismus in der Wiederherstellung. Hann theilt 
er diejenigen, die so vnndalisrh iiel der Zerstörung 
oder der missverstandenen Wiederherstellung der 
Kunstwerke der Vorzelt verfahren, iu vier Katego- 
rien ein: die erste bildet er au« dem (Jouvernement, 
die zweiie aus den Biirgermeisteni und Sladträthen, 
die dritte aus den bigenthümcrn alter Kunstdenk- 
roäler und die vierte aus den Pfarrern und Kircheu- 
voratänden. Dass die gelehrte Kau- und Maler/.unfl, 
sowie diejenigen, die, als zu einer der vier Kate- 
gorien gehörend, ihr peccavi sprechen niusslcn, als- 
bald Sturm rannten gegen den, der so kühne und 
bittere Waiirhelten gesprochen halte, leuchtet ein; 
der edle Graf aber wird sich mit dem Gedanken 
getröstet haben, dass in dem Maasse, wie der Kreis 
»einer Widersacher sieh erweiterte, auch die Zahl 
jener zunehmen würde, die in späterer Zeit ihm für 
die Krhaliung so vieler unschätzbaren Denkmale 
Dank wissen würden, die etwa ohne sein enlschie- 
denea Auftreten ein Opfer der modernen .Nivellirung». 
Kucht geworden wären. 

Mit dem .\nfaoge der vierziger Jahre hat sich 
der Kreis der Verehrer der uiinelalterliilien Kunst 
in Frankreich schon um ein Bedeutendes erweitert 

Lm diese Zeit entstanden in Frankreich und Bel- 
gien in den grössern Provinzial- Hauptstädten jene 
zahlreichen archäologischen (jesellschaflen, wissen- 
.schalllichc Vereine und gelehrte Comniissionen, die 
mit aller Emsigkeit und Sorglall die Prinzipien der 
mittelalterlichen Kunst iu de» Kreis engerer For 
Bchungen zogen. Diese Vereine werden meistens 
geleitet durch einen aus eigener Mitte periodisch 
gewühlten Vorstand. Der Präsident desselben leitet 
die monatlichen Versammlungen und beruft jährlich 
eine Generalversammlung, worin öffentliche Vorträge 
über die verschiedenen Zweige der mittelalterlichen 
Kunst gehalten und gemeinschaftliche Excurslonen 
zur Besichtigung der interessantem Monumente der 
Stadl und Umgegend veranstaltet werden. Der Se 
krctar dieser Vereine gibt unter Beihülfe eines en 
gern Ausschusses monatliche , Bulletins* oder ,Anna 
lea" heraus, worin Monographien der baulich merk 
würdigsten Kircbea, Klöster, Bargen etc. mit artist. 



Beilagen, mitgelhellt werden; diese Rulletins, «stIii 
altes das zur Mittheilung gelangt, was zam weiteg 
Bereiche der chrlstlirhen Kunst und Geschichte ge- 
hört, hHben namentlich viel dazu beigetragen, den Sini 
für nationale Kunstgeschichte zu wecken wi »le M 
Hoch und Nieder wieder populär zu machen. Dim 
in diesen Bulletins oft auch leeres Stroh gedroicben 
wird, leuchtet ein, wenn man die Verlegenhellc* iet 
lledaktion solcher periodischen Schriften za Eodt 
des Monates kennt, da von der Menge der zu*«»*'' 
len Abhandlungen oft kein einziger Artikel zngelit 
und der arme Sekretär dann verurtbeilt ist, sich 
langem sehnsuchtsvollem Warten In derelttro Slaaic 
selbst furcirte Mittlieilungen fabriciren zu mittel. 
Diese Annales, Memolres, Puhlicatioas, Rsppoitt 
von wissenschaftlichen Gesellschaften, Caiiiiie't vi 
gelehrten Commissionen haben sich io dem letztet 
.lahrzehend so vermehrt, dass jetzt in Frankreich «ber 
3n verschiedene periodische Brochüren ') rrscbtiM«, 
worin die meisten grossem und kleinem Maooiitt' 
tal-Bauteo der Provinzen unter Ulnznfügnng m 
trefflichen aitisiisclien Beilagen in grfÄlligen Bali- 
schnitten eine ullniälige Bekanntmachung uod h- 
sprechnng gefunden haben. Den lileraritcbM Be- 
strebungen dieser Lokal- Vereine ist es auchvieHu^ 
zuzuschreiben, dass das Studium der Natiunal-Ku*'- 
geschichte bei den gebildeten Ständen fastztrlli^ 
geworden ist; so gehört es in Frankreich M»!** 
Ton in Ansprach- und rnterhallungszlmdxn 
besondern Tischen Abbildungen mit erläÄn'* 
Texte von merkwürdigen Kirchen- und ProfsP-ll*' 
und sonstigen Kunstgegenständen des Mitldil'''*- 
zura Durcbblältern in müssigen Stunden, auflnilcft*' 
.\uch hatte ich bei Vornahme der Collekte tl|M> 
Gelegenheit wahrzunehmen, wie der Adele*lw»'< 
vorzieht, statt der früher so beliebten Darstfllsnj« 
von zarten Wald- und Schäferscenen au« der Zd' 
Louis XIV. oder gar von pikanten Sceafrlea 
der nackten Hcidenwell, heute seine Wohiiziist»"«»' 
Salons mit prachtvollen Abbildungen der IsterftäM" 



*) Za den bedenteadera periudltcbca AbhiDdlaDf»« diwsr^ 
lind IU tithlcn: Ballelin archi'ulagique, publrt fU !««'•'• 
det am ei monnmeou ; baU«lin raooiiinniul, fiMt 
deCauRionl; bullrlin de Ii bocUU «rciiralafif«* O *i''"'^ 
de Limoutin, dilo de Soütoai A» l'ouetl, da Faj, MMi* 
comitd* hitiori<|aei. Ferner MCit» it rtctdrmie de B<>H*'V 
■ r» el trcbtolofie en frorinee, nem<iire< d« I* "^^.^j 
■ntiquiim da Normatidie, dilo de U Moriai«, * 
■oci^l« d'htttori« et d «rchiolore d« QmUaftafS»M»< 
Langret, publicaljoi» du comile ■rcb^slot'iw * ''Tt^ 
rappotu de I* commiMioa de« ■o»«»entt Uitori^»'« ' 
Girpade clc clc 
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ten IVIoiiutuenlalbauIeD dea Landes auaxuacbmückea. 
SelbfiC die HiTi-eo vuri der IVIedeciii und Jura tiL-lit- ben 
ea in ihren Vurziiniuern den harrenden dienten 
und Patienten Aiiblldungen von merkwürdigen Uau- 
denkmälern den Mittetalti'r.H zur gele|{rntlirlii-ii ße- 
aichligung vorzuführen. Auch in verachiedeaeu l'rie- 
•ter.neminarien Frnnkrelrhü hat man bereita die »cht 
zweckmässige und nachaliuiun^j;«» ürdige Eiuiicltluiig; 
getrnflrn, den Aluinnen einen vollstandiKen L\\clua 
der niiltelalterlichrn kirchlichen Baukunst im Uiliie 
auf/.ualellen ; ea sind nämlich die Kreuzgäii|;e und 
Erhi>lungi«säle vieler Seminarleu mit chroonlu^iiich 
geordneten lithngraphiKcheu Darstellungen der aierk- 
wiirdigsten religiösen Bauwerke de» in- und Aus- 
landes geziert. Aui diese Weise wird eine V»iliebe 
für ernste würdige Bauformen bei denjenij^cn erweckt 
und genährt, denen es Apäter nicht aclten anvertraut 
wird, für den Meuhan von Kirchen oder die Kcstau- 
ration der vorhandenen Sorge zu Iragcii. Auch ge- 
langt man durch ein solches häutigea Sehen von 
bildliclieii Aicliitekturcn viel leichter zur richtigen 
Auffassung und Unterscheidung der veracliiedenen 
charakteristischen Kennzeichen und Perioden, ala 
wenn man dickleibige Abhandlungen über niitielal- 
terllche Architekturen »einem Gedächtnisse anver- 
trauen will. An holcben ircitliclien Abbildun;;en vou 
roustergüttigen Uauweiken der christlichen Vorzeit, 
deren allniäiige Beschaffung sowohl dem Privaten 
al.-« auch den iilientlichen Instituten nicht schwer 
füllt, besitzt heut zu Tage Frankreich eine unglaub- 
lich gr<isse .Menge und niüchle es iu dieser Bezie- 
hung kaum von tnglund übertrofl^en werden. 

So findet man fast in jeder, wenn auch kleinen, 
Provinziulhnuptstadt grössere und kleinere lithogra- 
phische Abdrücke von bildlichen, architektonisch 
richtigen Darstellungen der interessantesten Lokal- 
monumente der Stadt und l mgegend. In deo meisten 
Departements begegnet man, mit tvenigen Ausnah- 
men, grösseren Prachtwerken, worin Bttniuilliche 
Kirchen und Civilbauten der Provinz in grossen An- 
sichten mit erläuterndem Texte rcpräsentirt aind. 
Wenn auch, nach dem oft magern und dürren Texte 
zu urtheiien, solche Herausgaben von Prachlalbums 
nur zu häufig Spekulationen eine» Verlegers aind, 
BO dient dieses Faktum doch zum Beweise, wie sehr 
das Interesse der gebildeten Stände für dergleichen 
und ähnliche Produktionen In erfreulicher Weise 
gewachsen Ut, seitdem die Schmutzliteratur eines 
Eagen Sue et Consorten in schlechten Leihbiblio- 
theken nur noch ein trauriges Asyl findet. Deutsch- 
land ist io dieser Beziehung noch weit den Nach- 



barländern gegenüber zurück: statt seine hervorra- 
genilen Monumente durch Abbildungen dem Publikum 
näher zu bringen und sie vor Alibruch und Einsturz 
zu sichern, zieht man es häufig vor, sie zur Kuine 
I« erden zu l.-iKsen, vielleicht um auf diese Weise 
später einmal eine pitoreske romantische Vue ge- 
niessen zu können. ■) Abgesehen davon, dass man in 
vii-len Städten Deutschlands, wie u. n. zu Osnabrück, 
llildesheim. Braunschweig, Brandenburg vergeblich 
nach den in etwa leidlichen Lithographien seiner 
grossartigen Baudenkmäler sich umsieht, bietet nicht 
einmal das Kbeinland unil seine Capitale, zur grossen 
Verwunderung der reisenden Kunslliebhaber, in li- 
thographischen Abdrücken einen vollständigen Cyklus 
seiner hervorragendsten Bauten dar.') 



Gescbicbte des Baues der St Johamüs- 
Kirche in Herzogenbosch. 

(Küilsrliuns.) 

Dir benllcp oder drIKr Mt. jrohnnnla-Hlrebr 

(IJAO;. 

Bei einer genauen l'ntersuf hung der verschiedenen 
untern Thelle der St. Johannis-Kirche ist ea mir 
klar geworden, dass diese nicht auf einmal, sondern 
nur tliellwelse gebaut worden ist, «tels n.ich einem 
beKlinimlen Plane, den spätere Banujcister, jedoch 
auf Kosten des (ianzen , modificirtcn. Jeder Bau- 
kundige »vird augenblicklich diesem beipflichten, wenn 
er auf die Conslruclio.-i jedes besondern Theiles und 
auf die Aneinanderfügungen aufmerksam genjncht 
worden Ist. Wir haben den Grundriss In so viele 
Theile eingelhcilt, als I*erioden für deti Bau darge- 
Ihan werden können, und jeden Theil mit einem ver- 
schiedenen Buchstaben bezeichnet. Umi unsere Leber- 
sicht klar und deutlich zu machen, werden wir mit 
dem ältesten Theile anfangen. *''"*'' ' 



•) B«i<pi«Uweite (tnüg« hirr nur fin cinfschcr Hinw*i« sof den 
kedaaem'wvrthrn lüiulk'hcn Z«i*Un<i der Kirtbrn »a Andrr- 
nicb, Siniig, Xuntrn, der «cbOoea uogrknaolcii SlitUkircbe lu 
Lippstadt etc. 

') Die ^Mca Bildwerlte viio Boiuprie, PnUrich, Kujlrr. MolUr, 
Knllcobirh «ic, womnf mi»n f»»» ein«"? "»»r io UeuuchUnd 
hinw«i»«i«k«nii, dflrffn »u dem ObcDgcwglen nicht in Briracht 
gelogen werden, da aiir ätTtfnilicbe AiulalleB und Capiu- 
liilco iich dergleichen betcbaffen kttnnrn; auch die (rinrn 
Slahlfticbe der Laage'acbeo Verlagihandlung tu Darmtladi 
lionneti da< Uenagie akbl eolkrlirten, da tt ja dinrn Hintatur- 
bildrra mehr dämm tu ihuB i«t, einen maleriirben Effekt 
in enielca. «U eian architckloabch iUwi(eo Aafrin dar*a- 
iieUco. 
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(Stell« d.) Du Chor ncilwt' imt vier Selteobauteo 

um\ dem "Etlichen Umgange wniden zuerst angelegt. 
Für den liaukunstler ist die»es bei weitem der schönste 
Thell- Straff in allen eeiDen Formen und Glicderun- 
nn Ist der Spitabogeo, tue eieeai gleichaeitifen 
Dreiecke comtreM, «efibertrefltlil»; wmIi let Jee 
Mauerwerk, von graupui harten SandstiMnc gebaut, 
Docb ie»t und »tark, hat nur geringe \V iederheratel- 
luog uütbig und kann noch Jahrhunderte eMMlaii. 

0er Geschiclitkchrelber van Heuru iührt einen 
Briet von dem Lültich'schen Kirchenvogt Ludwig 
TeaBourbon vom 16. April 14G9 an, worin von einer 
fiuUcbea Aiukesaeraog der Su JaheoDlaklreiie die 
Rede ist. ') Htr echetet ee woU aiiMheiker, daee 
man wtil fnilier iiiitl zwar wenige Jalire nach der 
Feuersbrunst von 141i> darau begonueu hat, wie 
Heliius dies in acineu geachriebeoee ,ABoalea* be> 
haupfet. Der Canonicu» Kivits, t IßüO, 2) der viel 
über die Kiccbe geschrieben hat, sagt 7.>var, das 
Chor sei erst Im Jahr 1492 vollendet worden: der- 
aelbe bat abenvahracbeiulidi daattuerBchUTwgleich 
mit geeteiot, wae allerdinga mit der Geaehlebte des 
Kirchenbaues übereinstimmt, wie man später rlips«<« 
selieu wird. Den Kechnungen der Bruitci-M li;<tt r.u- 
felge war der Suffragan Weibbischof L\l>it-ilit, Bi- 
schof von Liberia, in jenem Jahre tu Uerzogenbuech, 
und es ist nicht unwahrscbeittlicb, daas daaala das 
t'lior für den Gottesdienst erof^'ncl wurden. Im Jalir 
1694 war deraelbe aocbaiaU in dieser Stadt, um die 
Lfebfraaen-Kapclle einsuwelbeo, bei weldier figel' 
lieben Gelegrnlieit er vdu der Kmprirklrche (in am- 
boue) eine Anrede an das \ ulk hielt, um die Bru- 
dcradiafl demselben anzuempfebleo. Gerade wie 
alte Empurkircbeo iu andern Klrcbeo, z. B. za Löwen, 
stand dieselbe weit niedriger, als die, welche 1610 
an dortiger Steile aufgerichtet wurde, so dass der 
aierlicbe Baldacbia oder das aogeaaaale Wendel- 
tbnraiehen Id** Auge fieL Cagefiihr an die ainllohe 
Zeit .scheint die Kapilelskammer , welche ich in der 
stndUscheu Kccbuuug von liSH aufgeführt ünde, ao 
Wie aaeh dl« Sacrlstei, die jeltt sarKiaterwdiBaag 
ötoat, gebaut worden zu sein. 

(Siebe K.) Der zvMitc Tlieil, welcher demnächst 
gebaut w urde, besteht aus dciu reichverzierten Nord- 
^rUtle ncbat der äakriatei (welche gegeawirt^ «um 
Aaf bewahrca veu FeaerwiraMra beaatst wird). Redila 



0 BMckryviag 4«r lUd 's 
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Toa dleacr Kaauaer alehit «laia vee aussen ober daa 

Fenster den sogenannten Mann mit dem Erbsentopfe, 
laut L'eberlieferung die Abbildung des Bauweiittr« 
dieser Kirche. Seine Fraa aoH ihm Erbsensapiie mit 
Speck als Mlttageaahl- vergaaettt babeu; Manb« 
ergrimmt, babe er den Tepf ailt dem fmut Bau»- 
Ktossen und gesagt: „Ist dies eine Miinl.iit fir 
eiuea Maun, der täglich einen Praspfeuui<; 'j M'rJiMeu 
kMaP* 

(Siflip f.) Der dritte Anbau besteht in dem hm- 
lirhen Sudportnif -) mit den beiden kleinen Ksminm 
nach Westen. Die grössere dersetben diente dei 
Caplinen n»d Beaeiclaatea, wdche an des videt 
AMren Dleaat TenichteteB, sar Sakristei, >) ni 
kleinere, mit einem ungewöhnlich schonen üesüit« 
veraebeo, werde tob der Stadt zur Aufbewafanii( 
der SiadtprivOeglea aad Megel in eisemeo Tnki 
benutzt. *) Das sogenannte Backscliörcben (Bacb- 
koorki-, /.wisiiicn der Kapitelkammer uad den Ptf- 
tale, worin gegenwärtig der St. Aatealai»Aihrllä(9 
ward /u derscibee Zelt gebeut 

(Siehe </.) Zu dem vierten Thelle gehüns dt 
drei Pfeiler iu dem Uner.HchifTe, nelist den ^le«lll^f^ 
uud dem Kuppeliburme. Oberflächlich sollte mii 
vermatliett, daa Mauerwerk der Kuppel rühre m 
einer spätem Zeit her, weil halbe und ganze Ib^ 
hofjen in demselben gefunden werden, welcb*** 
auf den Renaissance-Stylbhiweisen. ßetracbi'i 
aber die Couatructlea gaaaa, »o findet man, 4w<^ 
Hiebt der Fall ivt; euden werden mebrere Ui|>^ 
gefunden, dass der Rundbogen an Gcbriudeo iin>7'-J 
bugeoatjle vorkommt. '>) Auf dieses admerc Mi><^«> 
werk crrlehtcte Jan vaa Peppd IMS etaen 300 f i«) 
hohen hölzernen Thurm, der 15S4 vom BUl« «*■ 
trufleu, abbrannte. Zu der Zeit ist die LatlK^ 
welch« aach feseawirtl^ beateh^ «afgefibrt aeid» 



') Im hkn 1410 Maal «ia ftaiplsaBi| sSaMB hollisi 9^ 
giricb; iMBlwir laue dea W«tt m S jMs^w^a« 
olsr K Ceois. 

Auiien auf einem der (}ut'rric|;rl di r \icr rithfB(« THm 
•lebt eine erhabene Inscbritl, ilir »«hricfccinlick lO »It"* 
d»» PurWl i»l. Et i«t nar acbade, d»»» weje« dÜW 
•ultra guog dinclbo anlcicrlich ge«rorden. 
•) Die Sakridei bat noch cinr Vertiefung luil G«iii.itK<rT. • 
lur Autbewahrong tob Zirrraih «nd Sckmuckiadieii, «"1^ 
SB bokM FMUsfra, KeierlichkeileB und bei der Utitr»* 
Pmumka idneeht ward««, fMtW |sdiMi MWi dArtu» 

«) Ia J. im wmim die SdUtaar and fcU 
naaoMn TafHiiftisf, die «oa laasa uad Aums i 
KCCCB Bialincli beiteas vwMlaa war, nftnn. 

•) Schajrei rabrt eiaige dciailtae aa ii mIm 
Wsfke, T. L, p. m 
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s(«»r (!e8 Cliors (rf) und des nörd- 
genesen, habe ich nicht auütin- 
1, wohl ahatf. iunm dieae Theile 
{•baut wtutBf »hglaich ooch vie- 
en, Olfedcin 4er Pfeiler, Poata- 
chlnen gemacht werden mnsste. 
lenbaae, der jetxt t* den Lieb- 
n, alebt nan, daaa lleae Pfeiler 
i'ii. Das naiiiliclie bemerkt niaii 
ke, swiachen den Oarchgängen 
In dflai QMraahMfe, In imtm dta 
iler, vfereckl;;er oder vielecki^^er 
dienenden Verzierungen nie aua- 
«bfMch dIeStehM m ^Mdben 

drei folgenden Abiheilungen der 
gernnge«, iwi Naaen dea Baa- 
zu maclien; und zwar ist dies 
atnel, den wir ebenfalls in den 
nter Braderaebaft «Btrcff«« wer- 

\hthellung; f und rj /wlirhen den 
492 und fing den mit « bezeich- 
ea IUi«B der Kirche tAVt u, wie 
SWi««M werden boII. 

«lebfnaM-Kapelle oder daa Lieb- 
zwlschen den Jabreo 1418 und 

dies ans den oflrr aiigcfiilii tcii 
;;eht. Wir wollen huü denücllien 
(Linzelhelten fast mit den eigenen 
, hierdurch wird die Geachichte 
ein nenea Licht erlangen. 
-1470 } >) Die Vorsteher der Brn- 

dem Simon van Geel, Mdl« vm 
in Donneleii oad Aelbreeht van 
• ilci Kil l Iii nfjibrik dca Liehfrauen- 
(iuldcn und gyj Stübcr ein, um 

der Kapeile einen Anfang zu 

-i48S). Die Vorateber dw Bru- 
areh de« Plaeal de« Biachofca von 

be1an:;t, weil sie ohne Erlaiibiihs 
eni Kirchhofe anagegraben , und 



behaujittte zwar, dass, da die 
OD Sl JobannU die EroiiehtignDS 



tfea vom «n M. Jobnaw Baplirt 

Tage dei rolf^codm Jahrei. 

iD«ien BMb rk«ia. C«i4en, «iaeGoitelau 
u Wnib. 



erlangt liätten, um die alte Kirche durcli eine nene 
zu ersetzen, sn sei ntillschweig^end ihr auch dieae 
Vergünallgun); verliehen, und sie von den Kirchen? 
r«Mlehwn dum ba r anbtigt worden; diea hall jedoeh 
niebts. Der flfrelt wibrte bia 1484, wo man den 
Fiscal mit einer Summe von 34 rhein. (inidcn und 
5 ätiiber an befriedigen aachte; and nachdem ale 
ibm noeh 15 rbeln. -^Iden und dem Bhchnfe ▼«» 
Liittich 60 rhein. (iiildi'ii bc/alill bnln-. w.-inl mi 23. 
April 1485 diese Kriaubnlsa in bester Form verliehen. 
Die Kirebenverwnitnng fibernabm die HSlfle jener 
sechszig rliciii. (iulden ') Während dieser tfneluig- 
kelt scheint man den Uau der Kapelle turtgcaelzt zv 
haben; wenigatena aebenkten die BrademehnftaTor» 
Steher den liesellen der Bsuhiitten der Im vollen 
Bau beu^rißenen St. 4ohaMnlBkirche von 1480 bis l495 
jährlichs ein Trinkgeld «m ^''^chworenea MAntn^ 
(zweiter Mniitag Im neuen Jahre). 

(.Kcchnung 1485 — 1486). Mr. Oelaman und Mr. 
Antonia, Baumeister zu Antwerpen, kamen auf Kin- 
ladnag aeitene der Stadt and der Kircbenvorateber 
naeb Benngenbnacb, nni den Bau der dortigen St. 
Johaunlskirche 'i<t Aur^t-nsrliein zu nehmen; sie raaas- 
sen die Kapelle aus und empfingen dalür von der 
Braderadulk 6 rhnln. Gntden. Dte Vemteher eebenk» 
ten „den Gesellen , welche an unsenn Liebfrauen« 
Bau arbeiteten", ein Trinkgeld bei Gelegenheit, alt 
sie dne Werk elnnial bealabtigten. 

<Forts«ttBBf IMfi.) 



malte Im Jahre I90d— 7, nach nnserea Wallrafa 

Änjjabe nnd unter dessen spezieller Leltunjj die Kup- 
pel der Sl. Quirinus-Kirche iu Keusa — das erkte 
grdaaere Werk den graeaen deutaeben Mdatera, 
welcher damals noch nicht ahnte, welche Kränze der 
Genlaa der Kuuat dereinst ihn wiuden sollte. Ala 
dem fangen angebenden KBnatler der Auftrag, die 
Kuppelbilderzn malen, In Aussicht gestellt war,schrieb 
er unter dem 22. Juli 1806 an seiiu-n Kuust-Menlor 
Wallraf: „So etwaa wird mir vielleicht in meinem 
Leben nicht mehr begegnen, mit Hülfe einen Pro- 
fessor Wallraf eine aolche Kirche anssnmalen! 
Mit welcher Liebe würde Ich an dieaer Arbeit hän- 
gen, ich würde asieh In {ane nchteen alten Knaat- 



•) v«f|L Br. 



VarasMiiag Kroaykan van '• Her- 
IK.Lbb.m. 
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Mtt«a v«M«tBt lihln, m wftrl« ^Imatelicr eine der 

-■ellSllMen Epochen meines Lebens ausniaclieii' * | 
^ Ib in BildttBga-li<!sc)iiclite des groi^sen devitst-hcn 
VUUtm BDd dtVHeunu «Iratschen Kunst sind vor- 
itchcsde Worte von hoher WidMigk^t^ aie seifen, 
■it welcher Bescheidenheit«'«!' Mint' da« ihm ver- 
liehene Tnlrut lieti nclitf rc , iiiiil ^v(•trll i-v.i Kiiiflu?is 
iiuer WaUrat damaU auf ihn, «%'ie auf das gesamiule 
KuBBtetreben aii NiedcrrlMlii Rhte. Wallraf halte 
mit der ilim ei<;nM DfvlHlioii»-Gabe in Ncinerii jungen 
Freunde das (ienie erkannt, und da.tselbe inöglicliftt 
nach Kräften zu pflegen , war ihm hciliKe Pflicht. 
Er hatte sich wabrUdi nicht geiiMchi iu seinen br- 
ivartungen, denn rornellea litt unatrciti"; der ernte 
und würdigste Tr:i};er iles KuiinI i iiliiiis Iii uIm 
im IV. Jaiirbundert, der glanzvolle Aliuclpuukt einer 
der Kerriidiea Bpoehen im der deinaehee Kuatg^e- 

grtlir-htr, 

J(i/.t tt~ Jahre alt, acliafft der Kuii.^ilieius noch 
mit jii<;<'iidiicher Kraft und Frische. Die Jahre ba- 
bea den Schwuti'; seiner gewalligen Fhanlaaie noch 
nieht Im 6erln»sten ^eiibnit, wie dies wieder die 
Cartüiis, welclie rr diesen Winter in Ilitin für Ber- 
lin ausfübrle, autü Kchl»<i^end>>te beiveiaeii. Mach Ut 
er kArperlkh rii»ti<; und scheint sich to helleii, den 
Lande setner Wün.sche und Träume, sieta neu tu 
verjüngen. In Italien empfing' er in den Jahren 
-1814, IS u. s. w. die rigcnth'che Weihe der Kunst, 
•M der neuen Kunatricblung, welche der i^cblen- 
wifrer Aamna Jaknb Cnratena ft744 — 1798) an- 
geliiiliiu li.itlr, den Charakter der \ (illfiidnn^ anl/ii 
drücken, indem seine Strehenagenu».<ieu und SrhuU-r 
dein hoben Hlciater erfolgreich neelleifiertcn, und dem 
deutschen Vatcrlande, was die monumentale Ma- 
lerei betrifft, die Siegespninie vnr allen Ländern 
Europii':! errangen. Curiielius ist da» erste und 
flauptgiied in der gefeierteu deutacben Künatler- 
Kelte dea 19. Jahrhunderte. iMöebt« der Himmel 
dem Kiiiistler ziiiii FInliiiic und Segen deutschen 

Kua»'istrebeu8 noch viele, viele Jahre riiatiger He- 
modhett adieakM. 

die IjiiiMNmca diaiM ^ alkinrtcn 
davea fabei Jaao DacfceD- 
in der Kmmmt Sl. ÖaMaiUrabe JbäfaiH; aUein 
■ wen% der Ifnlaw «afoer 
tUk ia d(o •afcftno alle Knnit- 
, Ml aar waiako ar nach in afMam Jahn» 
tialkt ar aiaar janar «ewai- 




«■r dmiCchiaio darVaaitoIno 
A. ■td. 



Cftln. Jtitü» tücljligB Slttbtn, in wrIrVinn KuiiiUwri(T rt 
aui'h initnrr «ri, »oUtn wir frrUili; b< (fa»>i it ani naci Infi« 
•nftMnunlera tuclien, wrnn es am m seiacQ I.<i9luni:ru 'iiettr^r- 
tvuguDf gibt, daM ti MUX Bcli*nrlicfali.cil dem S<.b^>n9tcii end lain 
nachiiagcn wird, aad daw e* die .Mittel bgt. liio m irmcWt. «et 
ihm die Gclc|Mih<il («boten, »eiao Kräfte ui obea. £ia lacbif» 
Taleat, aof waldMi «leb Vonteheadci anwcadm ÜmI, WMiiir 
GaldMluaicia CM. Mmam fMm, *f ii 
Mdi efaen Bnlwwl» dct Dwtiliatiwitaiiiw 
S Uli, in Silber geurbcilclrn Ciborie au di« U«befMa|tn| 
bcti, d«M C6ln Duch MtiiUr bMitxt, weklie rbrfavlll aika 
>vurdi);>trii allen Mn<u rti aeiacr cintt s« buclilMTuliniica tiull- jki 
SilbcrM hiuii-dr-Zutill grii.innt i« wi'rdrn vrrdirBen Ihi i« > 
• iliniiftl tf, ll'iTn ul i'iiicr iJtrrn-ll: iii ; <r bat in der . * 
»"ili'irn- i-iii j-nTki iiii! -UM 1 r'.lir, M.'i-Ii r.ln. l^ sriicfrfl; 
-l.ii rl ii-- Irl l- ui.-l Vrili.ilti ■•■■r ilf» vu|;rnaiialr» ptkiic*« 

filjli;» iingrlit, (Ins (ii iIh ;!i r, .u' , ita« wir au> Bi-aerrr iUi! ii >^ 
bcrarlwiten tfi^ben I. im, Ihr reiche, g»iii Jorckiri^M 
Spiltl)U|;i'iilhurmljaii luil »einem Slrciicwcrkt, Woi»et>|ifitro 1^ - 
I II, hiuuftn. ist frei in allen thCÜCB aai der llaixl {r ciü^^ 
uud mil«inerGcaavigltail, daa* maa, wenn man die vrerlic«''!'^ 
Arbeil jaltl bewuadeit, nicht ahael, dau ti« au> \\<ln kwi ' 
TiMiitni Hiiiaiwiegia t Wt iai. liia Iciahia dwAibiii, «* 
iabiikaii dar lleUva in dan duelihtochaaaa Ricka iii <!■ " 
cGtrikn» wie daaTenMndnia« d«r r«laatMhalii(aa|ailt»ltiii*- 
wandennrarili. Hm lUli, dua dw SilbandiMad dca l^idht«- 
plbadaa, lahM^if aargalbui, weon auch Ina M(k 4ir>M*f 
arbailcmi, doch nicM lodi nuchgeahmi hat. DaalWeik MiiMf 
Art bU tu den kloiDiirn Kiiin liili! iit ii ti liiiigrii aai tmj^^U* 
tficlttigen Mriitrr lu milrhi ii Arlii iK ii tm lir »1« iillc Aipili^P'- 
W t t iliin <;, li't', i,lvra luni .S, l.itllVn (.nl-i, kjnn ubiTKUf ••'^ 
ilii-Ei-af«, Forni!i hi.-i(- m i-rliiit;i-ii; «Iriiu Herr Horni"'*'*' 
seiue« Fache«, rin > r -. nriiieil-Mii-tcr. »ir wir »le«'-''**' 
»ich nicht auf .Suinpi n uinl Uunforon:!! \<Tlri<>i-ii . lifi 
rriig« nicht der Culiuinaliunspitukt ihrer totvr.mint'-' ^««*' * 
.Mochte Herr Horn nur üelfgenbeit Indcu. K-m T»lr«i ' 
fcriiguiig v<Mi hin hcngrfinen im romaaiicbrD uJfr.'ipi'«'''*" ' 
geltenti ninchen lu kooBm, dem CT ilt «ttf drm ktiKa 

leinet in ilKiig not die AuMknag Ua rar VargoMiai Ia* 
IU Wanachead«. 

Wir wlna chen alMr, d*tt «r b«i ucbm Aikaita«. 
eitarüchan VaffcUdem, von der mcUicfclaaiidMa SMap " 
■lifanNlnnFonB ahwaiirhe, badaaiia, data da» ceathiMMaM 
OcMae bei ainm (a Stei'a eaiffiMulM Verla dtr AnMHi* 
dia ania Itolkwaadiikeii, aber alcki aa M awR AM ^* 
beeadiaiiedu, wo die PhanUiie auch ikr Bad* b*^ .^*^ * 
et baupuachlicb auf »tylgemaw KonnenwrböaklÄ aad Wl** ^ 

HC n.ii!u ii'i'ch der (jcjiIu^i he Sl\l ti.i-lel. unKommt. '^JJ I 
Ff)nnenMiriih:h. c'i.- ':■■! >. h.iW: uml l- i .l-r I t »ich deli>* *" 

um iirchiieklwni'rhe sireiigi) dci iljl« hnivJrll, i»t **** j 

oefulil und iiatd unncrer Icberxcaguo;, wir jchliwco Back*" | 

Vurluldirn. die llDUfit-iacbc bei jolcheo KifelienfcrjMfa. I 
Dies liniere An<icht. In wie weil dirsti:' ^'jru ilrl, » 

HeiMer Horn, den wir voa Berxen eta h(«di(» t*>l*<^ *" | 
am 
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Wi ßmf t m i IV. hm», kh kum ftaw 4ic hmMg» Hack, 
licht «ittlMlIni, im Sa. H^miH Italr La4wi| dtMtr Tice 
kerell« die nr«(i* Htlfl« wiac* beeUi«rri(w Caubcakc* ta an- 
»eitm Domatbaae ntt 11,000 CaMea bat (kanaachea lauen. 

Zu dii MTi iwri nn(! )»anti^' tnufrnd (inidrn, welche tur ller- 
itetlung Her bri'li-n Thunsi: Uriiirasl »ad iiDil grväfea, hat nun 
bereit» Speyer, Stadt und Eiowoliacr tuaaraarn, 10,000 II. weiter 
licifafiauari, ■« dai* aadi ftr 4ca Kappalbsa »elian j«t»t «baa 
UahticM ml mwlfl^ Gabe« waatgiHM 4ar Bafiaa (aiichcit 
itt, mu4 Mb y t U m km g tm m aldwtcr «rwartal wcrlea kaao. 
al* noA Mtflbcli aaf MfMlHeba 9mU9gt hohar Hiupier *•« 

Tori'« fitnrtli- rtiri r Alin. n griecKtit^l wcrilt-ti mii.s Tnter d«rn 
olijrli» rl>i-n<lcn l'ro.iAiulcn konnle auf ein Ln.J In« jrijl n«rb 
nicht Rürkiicht |;eiiainiarn weiilrn, drai ton.t uii^rr Hun «o 
aaha |alagaa wire aad wrrth bUI« laia afi«!«!! — aaf llatUa 
Maliab. — Ow Haalaa mM aktr Mi BtchMa riMJabr iMil 
Uaia sur BIm« Gattai aal aar VaiaebMaraag 4m Mh ffaici- 
cfca«, loadara andi aoicfar to laMraieln vea Na«d n Maad 

lebenden Arbeileibeviilkcruni; i,. riiiir in .Ion Ifituri-lLn Monal« n 
Verdienst und Lebrnriinlcihuii tiimlTra. Iiaiiiai .elieD wir mit 
Srhnmchl rt. tn Fiüli;.lin- cntgf;,'i'n. L'nfcr Oombaoaetsler H 6bseh 
wraill dcfl Wiolec ia Italic«, bald wild « ancb wkcdicr aialrcOcn. 

la AVBifeOTt «M aa« im Sanriaafaa 4ai klstorl- 
• cka« Vareiai voa Sekwalken ein Mn»«» uad Bit Aaai- 
nXkm toiUicli cloa Gawcri>alnlle ciricbict. 

WnMmm» *• hmum. Daa iMdmidlaaidldw Waifc dn 
Ikm lEaawUiaa FlOlka« die Harastgaba «eiaec Nntica divina, 
iMgiaal lehoa IrMlIieba Wirkongea bervoraabriogrn, Ia hir«i<;ni 
S<:kallehrrr*eBinir »'iiiic da« Ian|;er9elinle Unlernchaeu mit 
Frsudea bejjrüMl nnd die ASkilKi dmrllirn nil hriligea .Unihe 
MfMcli iai Weik gcMtsl. Oha« Vertag hat aan, «tait lange 
■a awclMa and aa aalanacbaa , ab 4ici« all« Hank aicbl an. 
baiiailaia niadcralHa dar AalÜraag aatbaha, llaad aa* Werk 
g«i<|l, «a MaaM «iafadbl md in Gaata daa* ia 4« Kiirfae 
aar AaiMniaf fabracbl. Btsraila bafcaa wir vmiS Meisen, die 
ton I.Olli und eine von Palettiioa, uäbieod d>'> Ilm IiüdiIi " iiik. 
luhcrn gehArl und twar mit groaier l'rlciiioa und gant cnltpte- 
rbeodea Auadtacli, «bwobl bti der aock karieo Oaaar des 
6ckatiaki«a kaia graatar Vanatk yadblar Sliaaaa rarbaadaa Im. 
Ib iaaay aaf daa BadNtli diaaar haili|«a fliila|i wU aaf 
tkam VaiancbM vtm im aadacaaa HiclaamA ia OpafMljrl 
bma aad will ich aar baaarkaa,- daaa alr aawilttarfiak dai Wort 

eingefallen iil, dai der aelige Cleacn« Drrnliina hierüber srlion 
vor dreitai^ Jahren getprochea hat: ,lch aeine lait, niihi uir 
)iahcn rill- alle KircheBBOiik , dieaea Aligtund voll HeriliihVni 
aad S&iijgkeil verlaM«*, wall lia aai *a acMacMwar, i«Bdeni 
ala hat aaa varlaaiaa, wall wir aa « cMa cbt lir aia waraa,* 
Waaia Ia diaiaa Celila Uar aad ta allea SebalieaiaarieB fort. 
laarbailat wird, lo bilage« di« Lehrer endlich einaal wieder 
Vanliadaiii und Licbr rliT .ilit-n Kirchif oau«ak ruil -uh hinauf 
laa Lakaa, aad ei itt auch «n etae Beiaeiaag dicacf Kvail •« 
takaa, die aaah taaar Ia Aiga» U«p, wMmmi aUa ickwa- 



MarMaala labao Alt taDmlabmf Ha dar BaaaeH (aMcrt ha- 

biaJ ^ , (A. P. Z.) 

Baa Paaü iba VaaalMait briagt ralgaada ibalirltbt a»; 
lI«llier«C(ft4t« Ich habe Ihnen von eiiHMa Kuntirnnd van 
käciulrr Wichtj(keit ailiulheilen. .Sie «viaaen, da» der Herr 
Kaplan Bock, Arrliim und Ineprrior dea kiichliihcn Mnxgaa 
dea Ertkiathuaa CüIb, Eni«|ta dutckiaut, aai geaaae Jteaataiia 
aller vorbudeoea Paraaeal« aa fafiiMM««, Weil -ai Abliebt' dar 
r6aiiehca Garia mI(1), Cawladar att SOekaraiM, Allardaclita, 
Cingela aad glolca a. ». w. wieder «aa ikalichar Fana aad 

ihnlirbtn Sli fTm in bctchalTen, wie »ie im I3l<'n bia t3ten 
Jahrhiinilrit in den Katbedrairn );ebiauilit wurden >iod, Dieiter 
Seiatlich,' llrir lial lirini« Kiniikiei<K, Itrlcnn, Holland darch- 
rciat, Iii oan bi> llalberaiadt gekeaaco uad hal kier dapa die 
glacbliche VeraalaMaa« gegebea, daia aailiA aiaaat dia aaba 
aHM Be b Haba Mi aaf daa fimad aaig a <aat «lad.- aaa walebaa 
wir edioa var 9—t9 aad 15 Jahraa dIa MabiaaM der herr- 
liclii-n Meaigewinder berauagcholt Iiiben, dir amli Sir L'>\vi<fi 
in der Ilanmhatikaaarr geaeheo halit-n. Ja^tit tut dii.' Zjihl auf 
daa Dn-iruLhc i:r>lirk;i'n ; ' • >inil arlk^'l mehrere von den Saekea 
wieder luai Vorichein grktiaaen , welche der Biack^f Coarad 
aaf leincr Rückrtiie von Pallaiiaa aa* Byiaas ta 12iea labr- 
koedert aitfcbridil bat. So dia baidaa Fabaea mH dea *h- 
grtechlMltea ifreai, dnca Sliba all SOhar belegt etad, die Feh. 
iirri -rlbit sMirrl, -'^iii m Ii8» geatkkl. Aach ein »Ii' r Cr-,-. 
ffloiiiciisuli L>ai)u ajii'i llcwinder, Ca>eln, genau Glu< ki nfnriD, 
Capprn, Glorkenlotm , aui^ uiallea SlalT all iltröaiarbrB Ver- 
iicrn«|«a, eiae Cappa an* ongebleiehlcr S<4de, gcaaa wie dar 
Bock da* b«iUgea Bamhard aa Bhela. Selbai die lo lelicoca 
Haaaialiea babaa rieb gafeadea, di« vencbiadaaarligelaa TAdiec 
oad Ocekaa Atlarbakleidaafaai laaga lektaa Tiaddela etae* 
CardinaMiatet aa* Jaaer Zeil, Sielen, Tingeln, Kelrhdcrken, ao- 
gar PracblbleidaagailOcke fär ein Wribnaohta-CtirKikind! Dabei 
brfindea »ich nau Sliikcieieo, deren Vuiicn hnuu^ nnroi aehr 
groiaen Mrialer angebüil, an die Teppiche in (^uedliabarg eria- 
neind. An den Decken etc. aind aehr viel Bradialeai Mlälicba 

(loidMechMekea bii 2 Zeil Crdaia Ia aebOaar, iMrit arbabeaar 
ArkiM. 

Jettt, BlcbdeM Alle« «Aglirkal chronologiach neben einander 
aofgehiairt, ausgelegt uad anfgestelll ist, dberzengt aan aich, 
dii«9 dic*e Suite eine vo 1 1 < Ii n d i c c I'eberaichl alle.' Hmara 
gewihrl, wa« die kitcblicbc PaiataaBlik vea »wOlllen bia iccba> 
aakaten Jahrkuadcri gekabi kat, f«a daa AalteM««« dar Bau 
wickelaag M> aaa.VatM. Da aleli na Ia gaaa Fraakraieb 
faiaaaaa aicbl i« «iel aHa aad warlbinille Bebiiaa Bade*, 

a.« sie ui;^cr Dum nur allein iM'vitit , \mI1 der Kaplun Boek 
im üoamei hier 3 Monate Zeil vcrwendea, Alica auf daa Cie- 
Daaatla ta raglMriiaa and fttr ela «igaaaa Work a« bMbraibaa. 

■ariia. Bekaäatiidi MIdala aiifc ailor da* iladicaadai J«. 

gend an der bieaigea 0al?eniUl aoler dea Vonllsa de* Fref. 
theol Pieper vor aekrerea Jakraa ela akadealieher Ooa> 
b • 11 - N • r c i 1) , lirr jr-iliicb {a 4ar letiten Zeit »ich gerjngrr 
Ihailaabae lo erfreuen haHa. Raalich iaad aaf dar kieiigea 
UMnciMt «Mar daa TaMlüa daa FNfaiat Waafaa aha 
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■ dlnm Verein wieder in« Labia n 
El tiilla ileli n icr Verttvialang «ine achr (roit* A«nU der 
Slndirrnilrii <ii »i« virli- Miioricr der Wittentchari cingerandcn. 
Unter liicu-rrs keneikle mta den Profeitor Twetlea, dm Ge- 
ocraUnucktor der KAai|i;l. Museea Hin. van Olfer*, den Probd 
fcItdrM, den halkeliwlien Feidproytt Hencke sad aia*f a kalbo- 
liMk* CaiiltM. Awli Mimi«. IMlIiadar da* CaalnWOasba». 
VaniM MM nitt wa^^^lif ^1— «itaik M^iy— Obar^Mrfanei. 
Mar Sla|if wid dar Triß^ (Pftiraf) TUMa«. RaeUca fnt. V*»- 
fenanf di« bnleulung di't Cültier Domliauet und auf die von dem 
pfoviaortichi'ii Cuinilc serrüiiu-n Stalulcn »urnvrksRiii cenacbt 
balle, »rhrill mnr. nii W <l.> Voi-landi:-, »dilir iiu) 7 Mu- 
dioaen fiel. Am .Schlu^ae tlrr Yi>i (.nniiolunj; «piar-iicn mebrere 
llerrcB iibei di« Bedeuliiii( iuici rmeinehmena und Forderien 
di« Stad4raa4«o tur rcgeo Thailaakaa anf, aa dar Okai-Barger- 
von C«b ' aad Vatr TkitM«. Harr AmIwmb ■acliie 
dna dtta Stadireadeii aicU alleia die Mittel, 
aoch nMaadich dai Verattndniai de* Dasbaae* Mrdeni 
■nd tirlli III clir'rm Zvvickc lu dt'fl Veraanmlangco de* 
Veiein« aber die«:» (iegenaUnd Voittäge ta hallon. Ea beat«'- 
hvo gr|;rQwirtif fati auf »liamUiclMa OaiTaMiUlen IteuUcliUoili. 
OMban-Vcraiaa; fai B«rlia litbaB aaiaai da« fiiadircadca aaeb 
dia UavcB dar BaM^kadaaiaa da* Oawaito-UatiMa rnd dar 
Akadcaie dar Kdail« aiaa« »otcben Varala laa Labm (araha. 



Voricmagan allar GaiianiaD waren dlaica Wln- 

tar bei una UD der Tageiordnuag und fanden iius9i:rt;i'wtjhn1i< )i 
lrteadi|;v Ihviluahuie, da mei'l piiil«iitru|>l!ilie /«Ltkf mit din- 

»flluli \t riMlllill'U. \M;l(lir ilfCl lllhiil'. >>.■iip^l IllillllllLT Ilitilt n.iluT 

in titliu:h\ ki'riuiirii liiMün. Aiu-tUriinfniHrrili .>i i|a<.-i ni.iii 
die valcrIaiiiliM hl- IJci. Sr iN- Iil-i n ii i- h. .!rii Krfu (üc-jit Vur- 
Iranngcu tot;; »u la: L"iii* U y ni a in rnil vielem Ertoljje uticr 
brl|;l«:he (jeacbivhte und u u»tL' die llanplniotntrii«! ri'chl draaliw-h 
berviiriiihebeii, war (iifpuliir, ohne die Wurde der WuaenscUafl 
aiuivt Al'UI iu laiäen, .\l:ll^^<•^^l imtreaaanl waren dir Vorlriige 
ilber itUcrc und neuen- hi:< lienn tl'irr vuii Madier Moutjaa, 
der in »rinrn Irlilcn Vi)rltMin|;;eri den bril. (ircgnrin* von NaxilBI 

md don hail. Baailiai beipracb. Vo« bucbtioo laiaratia i« kua*l- 
gaMkiclilHclMr laiitlMMg «M dia ean Latry im Gattb 

lani lind ibn 
I OutuM» daa XIV. und XV. 
dw Gblbadrala w Toarny, 
der Kireha 81. Gudito la Brdiial «ad der rifdM Sk hMt ia 
Lullich. Si« fanden rialaa äMmf, Da* kaMa Mahn, daw 
ancb hier, Irott aller modamen VerlacknaC dar Siaa Mr WiUel- 
ntlerlii I»- Kull^t wieder rrf;e uad wra* noch bcMcr, lebendiK wcrk- 
t)u<ti;.' wird: driin ku»uIiI von Seiles der Regierang aU der (■>- 
nieinrlen vm. i-Ih rni, <!<'ii imi .1 .lirrlifhen Monaa WlW l» and Uliaal- 
werkcn die j^raaatc Aulincrkannilieit M. 



BjrQMCl« Seil einigen Tagen ist hier rinr Aus.-lcllung vun 
KitcbcBornanH-Dlen für arme Kirthen enilTnLi, diu sehr liesnrlit 
^tüm Ba hat (tcb eia Verein celildc!. di'i'tca Zncck, auch we- 
lügcr beiailU-lle Kirchen «uf würdig:- Welac fiir den iJoüf silieiiit 
aiiltattmicn , und .Vüis »u« den Kireher: tu verlaiinrii, \< 

»r. Baadrl. 



WflidndMl 
lwiiitaJail|lMli «taaa 
and «erdiaat Rnehabnnag, daat nit ^ 
Bentakttog«« Viel daa Oatea gailifiat wntm, nd an 
danaa aU daa Ifoibdarriigita IkMli tnr nidanac daa ( 
itea baisMielian, iit gewiia TarÄcBMralttr ah leM dMbiea 
beMbeakea. — Die Auulcllung itt «»n »llen Seilen reicb 'ititM, 
man sieht mit vieler Freude, dui in aa»er« Laade nw\ url Ii- 
lieiidipcr Sinn für die Religion und gern geapcndtl »ird. »fn i 
der lirbunt; dei Cullut j;ilt. Waa nnn im Allgcmciftca ilet G>- 
ackinack und den Kii:i iw r-.l der Du>ge<telU(n Hit(kta(fr. >^ 
angeht, »u kann icun bei drm Zwecke der AuMlellia; ^nxr 
wegsi lien, indem gerade und allein in ihren Zwecke du To- 
dienaivolle liegt. Zu wün*cben wäre nur, ca fandca dicaatM^ 
bungen auch in andern katboliachen Landern Narhikmng, da 
in einer Weil«, data dadurch nicht dem herrtdiNdealiaieabad 
Vurachub gelei*let, aundcrn mehr und mebr da JkaMkap 
einer adlem nnd rainara Knafliiektang Kachaaag |dr«|a «o*. 



Eiaer TCaehrichi der IMniacbcB Zeilaag tnf«!|« iii k 

durch aeine Reiaen in Egypten nnd >iiliirn Lrkatnl« A'iiiill 
Marl Vnuu €imm (gebona ta C0I0 aa Vj. im l'.lf. 




, mnamm Sni|a di» «tedlp BrbllUB| d«l» 

kaianKanaliahltiaMt, «alchn iienniehit der firo^nrmilKMbK 

Kunatlreuade, wie G. Beaumont, Holwell. rr 1. !.».•»• 
dankt, nachdem die Regierung mit dem Ankiiul i.i t A it"»'"** 
S.nnmlung im Jahre Jeu (irund ru der in:rl Sft'*" 

;;elcgl balle. Man will wenijslcn«. die (.cnialdc n» 
HestaumlioiiMtinden, die hier wahrhall um Rache «ciw» 
Inn, da leider'. Mamhes aichl mehr tu erteilen ial, \ " 

llaliena, Spanien« , >icderlBndcna, Fraolrrirb« 
liinds Schulen lind in der ^ulional-tiallery auCi »jit,"** "* 
Irelen, aber noch nicht die alldeulacbe Schule in ibrt« 
denen Bichtungen, wie die allkuluitche, wealfalini'. 
niitlcl- und aiiddculache. Weshalb die neue Uiirlli"» *■ 
Miiirln, die ibr la äaboia «teiiea, JelM dataal i 
dicae Läcke lu eraalM, ahdaattdw Bildar Mr 
bnchalaa. ihia Oaleitaidltr kabaa mIm» flnciUf« J 
and at Mmi dah mIi «awiwkalt < 
Fwtoakdaa 

waU amiUacNn «aM aa alnnal ««, »— 




aic können eogliKh beuhten. ual wi< 
dar Klang dar Boverelirna nicht arhun den IcimilipV«* 1^ 
I'alrioliarau* au( dem KclJi; t-eM-til ;,ii ' 'iVir tliii' .ai idtlß 
Unialand aufmcrkaiim unchcn lu miisKii. Juiuil »i-ail'l* 
die kirchlichen Behörden dnraul »iliUB, d«'t 
keine Verunlnatunir lu der Kltje grftbeo'«"^*'*' 
eiuielne Kirchen in Peut- Lhlünd i:iiUi:bet ketrli«'«' 
(jeni-.ililr bera «ibl Wurde n, die verksii, tni'.uil'T * 
iinTerieihlii;h«le Wciie Tcrachleuiicrt wurden, un ifJ '""-^ 
diu Kirehe nicht allein, ja für OeuUcblaml icrlntfJ 



Das dcuiniic Sprichwort tagt weoigftcw: .üatck V^'* * 
man klugi" ■'" 
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Konsfcberiolite ans Fraakreloh. 

III. 

Es würde zu weit führen, mphh in dlenem Berichte 
ein genauere» Verzeichiiis.i der liervorragend.sten 
Scbriftea über mittelAkcrllcke Kunst aagefülirt vitt- 
Jen sollte, wie >te In den letzten 10 Jnbre« In Frank- 
reirli zu einer Anzahl von 400 siili ;;('h:'iiitt Inlint. 
Ks genüjje hier nur der einfache lliovsei;», il.iss je- 
der Zweig der ArcliSologle, al» die jüii<;.sti.' Lieb- 
|in;;swi'iseMcbKft vouittt weailiiiien Kactibarn, eine 
l^lt'ii;;«- Ktrebswear anil tiich(i<;er Bearbeiter gefun- 
den hiit. Sil ist die diiversn)<:i'srliii liii' der Kun>t ') 
würdig vertreten durch die \\ erke de« A. de Sutii- 
merard, J. Labarte, dr« Vlewai« de Vaublanc, des 

Ahlit' Miirlin, CabiefK ni. a. Kinrr »«rgfältigen 
Plli';;i" erIrriiteNich ferner riie Klenientnr- Arciluolugie ; 
wir verweisen hier auf dl« bereit» erwihnten Cour.s 
d*anti4uite8 monumentales von Caamont, auf die Ga- 
bler« d'lnstractfons ptibllees pnr le Comite des arts 
et moiiunifiil auf ili^ Iirk.inntc und sflir v ci firt'ileie 
Werk vnn üudin „iViauufl d'archcologie religieuae. 



> Arl> iui III»; in ;<);•■ )ur A. Je Summerani, $ tti, Ilkfl^ d» 
Icxle cl Alla< <lc \W |>liinchrs in-fulio. 

lÜtMira de l'irl.par le« meublet, Im bijou\ ei auirrs objcu 
fitattf. pur X Labarte, 1 raL iii-9> d« im p*g«*, «Tac i 
phndwt iimto m arfiali •» W gravwM «dr Mf. ' 

FtauM auCkelMdH per I» vic. dtViuMM«, 4 raii»^ 
I» Mlaaiw dluuMatogia pat Im rnr. P. Jta; ttritb« Cabtar 
«»llaiUnin^. 



rivile et mililaire* etr. BextMidrrs tliätig erwies sich 
die fran/Ksischi* Schreih^elijjkeit auf dem (lehirte 
der iMonngruphie von kirrhliehen und ProCaa-Bauten. 
Die französische l'reNse brachte In der That In den 
lel/.ten liahren eine solche Fliilh voti Moniiineiital- 
Statiüliken und Monngraphien, dasa es heute wohl 
wenige bervorrag^ende MAnumente In Frnnkreieh gibt, 
ilie nicht durfli Aiiliilrliirtij nnd Trxt m ! licrrllrht wor- 
den wären. Hri der heutigen Uchatiililirung der 
rhri«tlirhen kunsl auf dem (iebietn der Wissenschaft 
dürfen wir einen Umstand nicht unberücksichtigt laa- 
i>en;'e8 bat nämlich der franKdalsche Clerns sich da- 
r.in erinnert, dass Iiis /n n Ai tkutniKrn Jrx .vii,!». 
ngivale* die Kuust des Mittelalter« last au»»chlieas- 
lidi In Minden der Gelstllehen aleb befand. Heute, 

w o die Kunst unserer A Itvonlcrn w IrHcr iif it f Tritmiphe 
feiert, ist es vorzugsweise der tratiAoslsilie Lpisco- 
pat und rierus, der als ellrlger Forderer hemiibt lat, 
der ältesten l'fleg;etocbter der kirebe aul tbeoreti- 
sehe« nnd praktische« Felde wieder -4nerkennun|; 
und (»eltuiig zu versiehntlen. Zum iieweise de» Ge- 
sagten mwge der einfache Hinweis genügen, dass 
auf Verwenden den bnchwüfrdigaten Eptseopatea über 
die Hälfte der franzii.sischen Cathedralen hcr i'its eine 
mögUciist stylgerechte UeMtauratiun theils ertaliren 
hat, tlMils noch darin begrUTen hil. ') AacliAnipp^ 



•) Zu itm Menbaa dar Katlicdnile voa Nataeilla hat die katMr- 
liclw ■agiaraat vorab 3 liiUi«M«« and lu der Erwritcrung 
dar HadNdraio vaa-HoaliM «iailwailca i'A Million be- 

• wdiigl. 
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unUreMicke Thealral-Muailt, ii* mitalkn ihren BUa-, 
Strdcli- und Lnrminstrwmehleti *iivr alttii Un^e in 
der Klrclie iiir l'nwesrii ;;eCiit-lieii liai, ist Npit der 
iairoer «ItgemeiDer werdenden Rückiieltr xur rdini- 
■eheii LItargle, ävf'du Mir «ntehende ' Poran ' «n 
vielen Orlen verwiespii wnrrli-n. Seit Kurzrm sind 
l>erei(K l2Bi8cliäfe zu der MÜrdevollen prieslerlichen 
Gewandung des Milleialtcr« in •einer primiiiveu Fura 
skrüdigekehrt, mter diesen der Erzbiacbof «us Avlg- 
non, die Bischöf«. von L« tUta» ««d HoutiiM ete.*J 

Als Veteran der archlologlseb«!! WiMeaadMften 

auf frAi)7.vsiacbeiD GeMeie verdient M'>m^ A. de 
Cnumont in erster Reiiic l>cr,eicliiiet lu weiden. Sei- 
nen unausgesetzt tliäti^en Bimüluingen ist es vor- 
zugswcia« zuzuschreiben, dasa dasStudiam der mit- 
telalterllchcii Kanst eine an grosac Aitsdehuun|( ge- 
wonnen und so niiiiiiii(lif;il(i;;o liii'iari.Hclie Biijlheii 
in neuester Zeit liervnrgeinaclii liat. Bereits i» 
•J Nitre 1S3I hcg«na «r sein treffliches Werk: Conr« 
d'antiquilea montiineHfales , 6 vul. in^" nvcc aila!« 

»iorln er sich mit kritischer Strenge uIjct alle 
vrirliandi-nf K Zweige der kircliticlien und |trofanCn 
kunal der chriatlichen Jahrhunderte verbreitet «ad 
Npifejriiin den Weg au Utniklie» erfulf^iclien Fer- 
Ncitungen angeiialint liat. Dlp^eni ninrnngreicheo 
Werke xcliltis» sicli ein periodi.'tclie:! Kunstblatt an 
unter dem 'l'itel „Bulletin munumentnl", das Im Ver- 
baade aiil den bedeutendem heufi(^en Muniimentu- 
Jlalen jefxt iieeb seine jährlichen FurtMcuungen er- 
liäll. Ferner ei'Kchien vnn demselben prodakttvea 
äckriflsteller vor wenigea Jakreu ein auderaa var- 
dfeastvelles Werk; „Rislaire de rarehltectare 'rdl- 

gicuar .111 iiiriycn nf^c in-S"; flg'nres, alias in. 4'." Eh 
war licsondKi ti den (ieistlichrn eine augeuehine Gabe, 
ladam daaaalb« ata iait deia fescktektllcfaea Gat- 



') la der ManuUcInrc imperial« zo ficiuiait, wo, «tie bekannt, 
•eil der Zeit Louii XIV. jene groaiartigen Ta|>iMerir< in Art 
und Heine der (jolieliiii »ngeferligl werden, »ah Kefercnt 
mebretf in (lold, Seide und Wolle luiulbar ((ewirkle millel- 
alferlithe Ocnamenle lu .Stolen, Nilreo ond Kafeln, die i^eern- 
ti .irii^' iruf liai*erlicfaen Bcfebl «I« (ie.'H.'ltenke fSr vertckiedene 
hardiniilc und Bitchofe autj^efulirl werden. Unter dicien 
xeicliaetr fich niiira'ntli< h auf ein niillriallerlichea knilbnrr« 
Meof^ewand mit li'n r('iiii»I<n und jiradilrolUtei» (ioldwe- 
)>rri'irn in Heeu/ in I M i m t,, wie e» hiea> ein Gc-»chrnk für 
Mgr. Ooiutrt. K.irLiii;i.)-h .'/iiiit hof »on Reims. Auch heir- 
Jiche Vorhänge ri:,,.in f'ro/ewioaal-iiiiMii(Mn (Ic daiaj 
bestimmt, wie n'n'..jiitl , al< (."«•srhenli für >r. ilFtlifikeil 
Pius IX.. gingen idrcr Vi ;).-.; iui,^. cnlgi-jfcn. tlie »rhoorn 
iityt{>eree<>len Zetchnunarn zu dienen streng kirrhli<-hen Ge- 
wandflnlTen waren enlworleo im n>..r..*itf r dr.' Jnhrh. 
von d«r lltit$trkvtä de* bauer). Archilekleii Mr. Vivllcl- 



wicklaB|^a«fee der kirckiicben Bankaaet deiMNtd- 
altera «ater Htnzufii;;iing von bfldlickes Erliiteniig«« 
Itekannt machte. 

Um 4aa Verständoiss der HationeUes Knattpiia- 
atSnd« uvA Deaknule sack bei yeaea IsdUFcrentf a aan« 
hahnen. dieweil ihnen Sinn und Verntäniliiiss .i!i;;)-li|.hti 
Beaichtigung eines altulirwnrdigen Baues eiurr ixti«- 
nern Vorzeit Kich langweilen, ivie das .««bt hcIa 
Aabliek unsretr lackirten Hiaaer nach ncuexien Zu- 
Bcbnltt kaum xa vermeiden lal, aclirieh de (' 
auf Ansuclicn des Cnmite kistiMrique des arl» et ni<iau 
ineats sein jüngstes VVerki nAkcdaire.d'srtbeniu;*«, 
dse dea Laien dank die graeae ZaU der irrflid- 

»(eil in den Text gedriirltrii MnIz.M liriüd- itif 

/.um baldigen Versländniss der i^ebräucblichkiea ksHt- 
lernten verhelfen, aondcra tluB aaeh die Keaalahi 
und (Juteracheidung der chnrakteristisrhen KunMf t 
men in den verschiedenen Perioden de» Miiielalifii 
erleichtern und die chrotiolugiache Itellienfol»« der- 
selben im Bilde veranschaullcben aoU. Aach alte 
übrigen Kuastdinziplinen , die von der ArcUldilir 
hervorgerufen und <,'PpÖegt, innerhalb der Kirtii« tur 
Anwendung kommen, finden in diesem auageidck 
neten Werke ia. der leicht faasllchca Hethadt in 
Frage und Anttvort eine fiir den Anfiini^er ;'riiiij;f:J< 
und allseitige Benprecliung. Gleichwie in dem ft>;ri 
liuiulti de.s airlian|..j;ischei) A. B. C. die kifciWi- 
Kunst des Mitietalters in allen ihren vcrsdiir^in 
Abzweigungen eine aüsschllesalteheRrSrIeniijM 
so bietet der zweite Theil diese» Wt ikes ii W 
I heil i>lethi>de eine nach den verscliiedenen ?tu^'' 
I geordnete detaillirte Oebendclit &bar den gwdMt- 
liehen Eat»vicklungsgang, dea die PrefankaMl ia 
Mittelalter geiHMiinicn hat. 

,\Is /vvciti-s Werk, du» in Bezug auf arciiäolaj«' 
sehe« Wissen £pucUe iu Frankreich gemaciit kat, 
verdienea die , Aanales arekealogiqnes par f. OS- 
denn, nine, serK^i.Tiic du cuniiie hi.ttoriqiie ilff 
et moniinieiitK' bezeichnet zu werden. Vnn difi« 
W erke, das an Üiafaagi Gediegenheil der kun.>iiii-i'' 
riscben Miltbeilaafen, sowie charakieriwiiscberTreur 
und Sdimbelt der artlsirschen Bellagen, nack vtn 
! lieiiieni .ilinliehen S.iinnielii eriM> erreicht «"ulen 
veriie.'Hs im Jahre 1844 der erste Band die Vrt*»t; 
i(nr.-iuf braeblea dl« Jakr« 184» kis Ind 47 y i 
Bände jährlich. Von IR4S bis tnel. 5J 
eri>chipn wieder j.ihrlich 1 U.i.id, «n da»s l*i« j«»' 
im Ganzen 13 Bände edirt iMiiden m i! Dir^f 
naien, wozu die tücktlgsten Arcbäotugen, Arclni'^ 
ten aad Käaailw Fraakrafcba aad daa Aaalaadr* 



Beilrig« Jtefeiv, 



ia 
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Jedeain.il 7- s l?l;Utpr Ortirk mit vielen trrfflrrlien 
Holz!<ct>r]ittrii im l'ente und grösitern ätahlatichrn. 
Alle ^(weifre der chrtelllchen Kunat findaa la tfirst-rn, 
auch im Auslnniie geschälzIeD Werk* eiae gleicli- 
möiisig^e gründliche Besprechung; »o wechneln Ah 
Mittbeilangeii über Architektur, Sculptur^ Malerei 
■H Nuchrfchten über GoldscbmlBdekiMst, Webereien 
md Slkkarelen, Ober kvevtvolle Schreiner- and 
Schmiedrwerke eic. des I>!iff plnher'^ Di«- liclfrcfTiK- 
teil UaUscb«ilte und Stahlsiicli-Aniticliteu bildeten die 
aiaMergälilgsten V urliilder von Klrchca, Altären, Kan- 
zeln, ('hur^tühlen , Taufbecken, vemalten (iläserti, 
Vurliäugeii, Fussböden, Altargrlüs^eii , Oriianieitien 
und liturgiüchen (ie\\ iindei n. Aurh die Symbolik der 
Kaaat, liie religiöse Foeaie, die LilDr;pie und die 
Meaik dea MMtclalte?«, ferner^ noch 4te Jkonngrn- 
j.liic. .sn^^ rilil kirc'liliclit- als prefanf finden in diesen 
Blattern eine würdige Vertretung. ks» ist niclit zu 
«erkennen, daaa die annale» arcbeulogiquea bei der 
Verbreitung, die alch dieaelben aeit der Ungern Zeit 
ihres Kritciielnenü in aungedehntam ItlaaMHe erfreuen, 
aehr viel dazu beigetragen haben, dir Kenntnisü der 
Vau den > Verehrern der klaaaieelien Antiken an viel 
feaebarilliteii Ranatwelse ttitserer dirfatllehea Ver- 
fahren in einer Weint- lit-i den ^fl)itde(en Stünden 
ZU heben ; au dasa mau heule In Frankreich von 
dem Bewundern der Meisterwerke der neueren Vor- 
zeit bereits zur praklinchen ^iucliuhmung dcrHclhen, 
trotz der Vorliebe der Masse für die pUnntaalischeD 
■n den goldenen Rnoeaeo, fiberjcgno- 



stclif i!;v;n, dri»-« dl» K nii s t w e rk r ili-r Di frnn'^i heil 
Scliiile kIcU jedesmal bencheidrn dein arciiilektoni- 
Rclien Ganzen unterordnen, das sie als Ornament 
heben, nicht aber als selbstständige!^ Kunst- 
werk anni»«»!«end iti Schatten stellen wnlleii. So 
•ah Keferent Iiier gemalte Gläaer. in der Farben- 
prnrht des 13. Jabrbunderta •f&f^dfe Grtibkirche der 
Könige von FrfenkrriMi «fi St Oenial^ Äe ohne die 

fit\ li'tli.-irlieri lliirlt-ii di r : ninn niscLen F.|nirlie /.u imi- 
tiren, sireng im Charakter der gedaihtcn Periode 
darchgetührt waren. Wie weit man ea hi der achwie- 
rigen Ti'iliirk des (iln^brennens In diesem Etablis- 
»enieiit bei t-il» ^eliracht hstle, kuiinte uinu an einem 
andern KuiiüI v\ rrke erkennen, das für St. Peter in 
Rom »einer Vollendni^ nahe war. Im blühenden 
Reanliannce waren durch allegorische Figuren dl« 
Worte de« S4 l's. /ur Ditrsltilun!« gebracht: „MIm-- 
ricordl« et verilaa nbviaveront aibi: juatilia et pax 
nscdntan aant." 



Gesdücbte des Baoes der 8t Johaials- 
IM» 11 



Von dnoi gelebrten Henraegeber der eben beseleh- 

neten Annalen erschienen such in den letzten Jah- 
ren verschiedene Slunngraphieii nud besondere Ab> 
handlnngen über verschiedene Zweige der ehriat- 
licbeu Kunnt; unter diesen verdienen besondera seine 
^hisloire ieonographiijue de Dien in-4*' und nament- 
lich »ein Manuel «liconogruphie chrdtfenaa* gMmnut 
itm vittämOk. - i- <^ ^DAr.w .- j. .ici;^- '■. i.r 
>Bel der iMnMgen Vorliebe Ar ifehtünnC« Olieer, 
die in derKe;;?! von geuölirlirlieit Spi-cul:inlni iiu i^t 
ohne alle tbeuretische Voi kenutnisKe der luittelalter- 
-Jioltcn Knnatgeseize angeirriigt werden, mag hier 
die Rcmerkuiig Hauin finden, dass die Didron'schen 
Ffiister nicht in hochtrabender W'eise von akademi- 
schen Gemiilden, sondern mehr teppichnriig als Mo- 
naikbllder sn wirken aucben. Der V orzug der lei/t- 
gennnnten mehr mnsivisrben Glasgemiildc Im Gegen- 
satze 7.U den missviM ütnndenen Produktionen, vvnmit 
.mau veracbiedeneo Kirchen in neneater Zeit eben 
fcein bcnefdeanwOTthM Gaithenk genneht bat, ke- 



(Kechniing 14^6— I4S7J liie Bruderaehaft hatte 
mit Mr. Alan Duhamel, dem Banmeister dienerKtfChe, 
die L'ehereinkunft getmUen, ihm, nv lunge an der 
Kapelle gearbeitet würde, jibrllchs 13 rliftn. Gniden 
/.II z ilileii; .biefnr inusstc er die Aufsicht liiier den 
Bau lühreu, ächabluue für deuaelbeu anfertigen, Mo- 
delibrellnr bnatellen «nd den •Maeestab der Ban- 
tsbrik der Kupelle trn;;cn.'' Weil in dem vorherigen 
•Ishre nicht gearbeitet worden war, glaubte man dem 
Banmelater niehla aehuldig su «ein. Duhamel wei- 
gerte sich nun , seinen Dienst zu verrichten. Die 
BriiHer.-trhaft hierdurch in Verlegenheit gesetzt, lud 
iliii zum Mahle ein und zahlte ihm den Betrag tür 
zwei Jahre j deshalb übernahm deraetbe wiedemm 
die Aufiiiebt aftd fertigte eine Schablone an dem 

n<ii;en !n der I.ifdifrniicnk^jiellc an; denn .I;in Ifcyns 
war zwar mit dem Baue der Kapelle beauftragt, 
•naate Jedoch aach den Schablonen des Mr. Aiart 

arbeiten. 

(Ilecliuung 148.S— H89.) l'eher das vorherge- 
gangene Jahr findet sich in der Hechnniig nichts 
vor j aber in dieaem Jahre wurde der Stabtriger der 
Brudcracbaft (baitonler, Schweizer) nach Utrecht ge- 
stlilckt, im Mr. t'ornelis, ^Mrislrr drs l?iiiigc\ver- 
kes'' daaeibat, zu ersuchen und anfzufordern, «das 
Baawerk des LlebfinaueB>C!liom «nasmaaatn.* Am 
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Si. Scvri iiK-'l'a<;t' iiiiUiii derselbe die vnn .lau IIpmin 
«u«gclü|)rie Arbeit aui, iumu diMe in Orgenwart 
4er Vorttalier-«iHl dn Mr. Atert, ^Mclclnr der Baa- 
liüKc der St. Johaniiiskirt 1u'~. aus. Mit Mr. Jnii 
Ueyiia ward in Gegenwart des Mr. (Jomeli» ein 
niherer VtrtragjabgeachloMen. Die Vorstelier schenk- 
ten LeUlcrcm, jer5ii|t etafls .Knechte und xwei. Pfer- 
den gekoNimeii wer, i rWo.' Gulden. 

(Reclitiung 14H9— 14U0.) Dn Mr. Alait viripisl 
war, und keine Scbablone £urückgela»i>cn bulle, »orgle 
Btr.' Beine selbet für aolche. 

(Rechnung; H90— H<M.> Diu Voixleher der Bru- 
dei'Hcbafl kiiinen iit-ljst einigen i>lil(;liedeMi der (u-- 
seltaehaTt in dem Mause dea Jan Heins, „Baumi i m i 
ueereu 'neuen Chore* «muiuien , vm mit deimtelbeu 
wegen den- bereite gelieferten Artetten ebzurecbnea. 
Man achli>.s.s eine nähere Uebereinkund ali, und dit^ 
gcgeneetiigeu Streitigkeiten wurden gütlich geseblich- 
tet. Seitens der Brudentchaft worden för- 14 Stnber 
(hoiländ.) Wein ausgeschenkt, Mr. Hcjraa aber trug 
die ivosten der Speiden. 

Cllechnung 149-2— 14U.'i.) Die KruticrschaflaMit- 
gtieder hielten wit Mr. Alart und Mr. Heyne eine 
Unterredang., nm 'rott einander xu beratbaehlagen, 
ivie ."-ir n i' /^vi i kmässiigslen die K.t|piI1i' .nif ili r 
Kirche verbiudeu konnten. Mau »cheini ilitliin ufn-r- 
cingekeM«iea su nein, -dteueibe vermjttelet bftlzci iu r 
Uitier mit kupfernen Stangen absttfciilieiaen; deuu 
Woutrr der Uildhauer verferligle einen liölxeroen 
Pfeiler narli Angabe de» Mr. .Marl, «im nach die 
fllelalipfeiler von ftir. Arat oder Aard, (ieibgieaaer 
in Maeetrlcht, geguaüen werden eollten. Im Monate 
■Iniii 149:1 brachte Letztere T eideii l'feiler n.ich Her 
xiigenbuticb, um deuwelben sehen zu laitsen. i%!< wur- 
den ihn IS dendben, jeder ä 4S Pfand (un^cf.ilir 
3 niederl. Unitcn) gegen Zahlung von 11 tioMgulden 
per 100 l'fund In Auftrag gegeben; er lieferte diese 
in Miinaii- Uctobcr jib, \\u »icli diinn ein («ewiciit 
ven diV l'fund ergab, obgleich dieses bei der Leber- 
einkunft nur auf StO" Pfund faeafifliaC worden. Bei 
dfr ^iiiliclii-ii Vei stiindi^iin;; wurde Amt durch eine 
Sumne von 9li iheiu. (nilJen und 15 Stiiber be- 
friedigt. 

lui Jahr 1493 wurden die DuchKchicrer und da» 
lur das Liebfrauenchor nothige Hole angekaufl; da 
es an >orräihigem (leldc n),ingelte, bcgnigle der 
Kaufnann sich Bit Schuldbriefen. 

Der WelbUi^of von Lnttkb, Lybrecbt, (epieeitpua 
Liberlcen»i») kam in die Versammlung der Vorsteher 
und einiger Mitglieder der Bruderacbait, weiche ihm 
die ErlaubniM de» BMiefw vee lAttlch seiB««t, 



Jen Altar auM dem alten Cliore in daa neue in \rr- 
setzen. Die Einweihnng der kapelle ward aaf iia 
St. Georf luateg (fSi Afiril) ailieranmt NarfideBdir 

AVrilibisrliot dn8 Siegel den Alfnrvffine» iin»er1«tn 
hrttMHieri lialte, %vpihte «-r die K apelle feierlirhst lur 
Khre der h. Jungfr.iu Maria, de.'^ h. Joh»niii> F.vin- 
gelisia^ der h. Anna und der b. AUria MagMen. 
Zugicidi netzte er die Linnes oder dm Rlrchwfiklfii 
auf den Soiintiij!; nncli St. Juh.niiH's dn t aulVr f«»f 

Die Brüider der Genoascnschatt hatten xu Ebm 
den Wdbbiacbofen ei» Mahl angeHcMet, wen ,Nt. 
.\larf, unser I{atb'«geae1le dw neuen Chore» iiaJJtt 
Heyns, unser Meister den Baue» der neuen K»f»llt' 
eingeladen waren. 

üaa Beiegen den t'uaaiiodeH« dea Chores mit iriMa 
Domik'nchen Steinplatten wnrdn an Jan Rejm 

dungeii: ili-i vfll.f MT|.11ii lilrlr nicIi, iii^I ilip^er \T"fi" 
zur Kirch w eilizcit tertig zu seiu, und ci liieil zugUidi 
30 rbein. Guldea eni Reebneng. Aach heltpt tt 
den ^'ll^sI>.lIJetl ilcr Sakristei mit Tanneubretten 
(per 4ü .^stuck a j Itbeiu. dulden 16 StüHer) 
das Kämmerlein neben der Sakristei ntt FlicK*.*) 

Die Thnre mit MetallpfeHern ward in J. ilW 
nn gefertigt, aneh wurde dän Gitterwerk read dk 
K;i;.p||e weiter ausgeführt. Mr. J.m vm Tt'if'" 
in llrüssel wnrd beauftragt, unter Lcilun|; dn V' 
.)an Heyns die Mesningarbeiien SU liefern. \trMi>f 
denn begüterte Kimvtthner schenkten die .Mew'flfÄ'' 
ler, »on denen jeder 6 rhein. (julden koslfW Ä 
etwas Aufmerksamkeit kann man an den l'ti^n "^'^ 
Stangen jenes Gitterwerfcea leicht heraaafiad«^ 
diese von swel Ternchiedenen Qelbgfessera hstdMM 

Der Uildhauer Wouter Deselei scbniüikir t**^^' 
/.enie Uiiter mit Schnitzarbeilen. Der OrgMi»'. ^' 
Symeu, vergoldete die mensingenen Pfeiler, wnii 
er 12 rhein. Gulden verdiente. 'TMit 

Die Fenster wurden mit gemalten GIsM^^^ 
^e.tchmiickt, wnran verachiedene Glaser arbeiKtw- 
So fertigte Lambert, der Glaaer, ein Ghuieaster »i^ 
einer von .Joe« den Maler* entworfenen Zci(ln*i( 

an. Heinrirli Hiu kin;; liefiTle l in (Jliisf'-n'tef »<• 
tii Vaks, <>isi liiit heiiL'.'« \\ erk enthaltend, "nJ i" 
«bern Theilp de.s Kenater.s (Kroinwerki niiil"' ^' 
heil. Jungfrau 31aria In der Snune «teln-n', fj^* 
Schilde. '1 Mit einem zweiten Fenster vuii 

I) Eme iin|»ch«-B« Kf»u «gib 18 thmi«. ««'<)<'» 

Sirj! in der Kapelle. 
') Iii «ler Sikri.tci i,| die TlKir« noch ticktbar, iurrh di« »«' 

in die Ka|ii'llr gi'lan(te. 

>) Eis SdiiM o4ct KliskMWI SM 

nad«ml.ayiDt 
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ben war die Brudprschaff «o zufrieden, ffasi •»ie Hirn 
3 rhejn. GnMen iiber den hcdRD^enpii IVei» sc Ii eiikte. 
Zu den reiiilirn der Sakristei y;»'br;uiclite man fran- 
zmHchtUy jedoeh yunbeachriebenes* Giu. pLojea 
der SchniM" «ntflfch lieferte «He efsernen Pensler- 
atälx-. 

Im Jahre 1498 Mrurden zwei ateiuerne Bilder, den 
Ii. Jobmncfl Btangeliata mni die Ii. Marlii Mi^da- 

leiia vomlelleiid , per Achse von Aiitu eri cn mich 
llerzogeiibuach geltracht, und hiefür an i''i-ac)it 3 
rhein. (iuldeii und 6 Siüber bezahlt. Den Ge»fildi 
4er fiaubuü«, welche diese Bildaintea ,aiiigewiindcn 
hatrrn*, wnml« «In Trlnkfreld g;eKlcfct. 

In d<-ii liftcrs angefuhrteM ItrrliiMMr^en fmd leh 
ein loaea Blatt mit folgender Aufachrift: 

,Dlea ninrf die Konten und die Aiis^mhen, welche 
gciiwichl »v.iiili rr iini dip zwei Plt'iler des Licb- 
iraueiichoia ferner t.u't^uüetzeii um) zu vnllenddi, 
nimllch! a» Kalk, Steinen, KiaeiiM.erk, Blei und 
•uderit Kotten, welch«» geeelMbei» diircb Jan 
Heyna anno 1490." 

I III den l*rei* des iiaumatcrials eini<;^i'rniaas.Hi-ii 
näher kennen zn lernen, thcile ich liier die folgenden 
AMgaben •hachrlMleb mit: 
All Heinr. Joeiten jje<;;eheti. 

uro den letzten anzufertigen . . 21 Stiiher 
Für aHM» 9tetae . . . SGuld.J4 , 
, 1000 , I« , 

, Fohrlotin dt • lOrl. 

,1 4 Karren Sand . • » . • 4 « 
, 2000 Steine 

, Pahrloh« Ma aaf den Kirehhirf i ^ 

^ lHon Steine 50 „ 

„ Kracht 3 , 

, «iu Maller Kalk ' 9 ^ 

k 1000 Staiaa 3S , 

. SOO Pfand RallUel •) zu dea 
beiden bleii-rnrn Oaclirin- 

nen dea Ciiurea . . 6 Cetera !> , 

Da» Biel kaateta per iM Pfaad «8 « 

dabei wurden 1 1 ITtittin.dtbanf, 4 S i 
|»r. I'fund. •;t:lirHiu ht. 

*} Dieses HuUbIfi dient« *U llaL-hrinhrnl>i'klci<luii|; hlni•^ <5t* 
i>oril|iortjlr>', div cigFRlIiclirn Duchrionrn üiiid aui Sanilslvm, 
niil Blei tiMiiinincng<-rü|;l , iinil nnlanglirli unlirklcidel. Spa- 
ter niiitfen die Dacbrinnca über dst C'nu; Kirchrngeliiiiidv 
mit Iliri brkiridel wordro »ein, weil dn» Regcnwjmrr nn 
manchen Siclico diirth^ickcr la. I).i> \>,ii.-.ir »urJo vcriiiit- 
leUl Sleinrinnfn, W»»»rr»prii-r, die alU rIri l tifrliiNi«T vor.. 
stflUeo, uliiT dip »Irrbrpfciler «bgeleitei Vm i ru Hirn , n 
•ind aocb «icl« obrif, obwaU »i« jcUt ikrro Zweck trerlorcn 



Für dm Lfjjen der bleiernen Dach- 
rinnen 30 « 

Eine Tonne liulzkohlen .... 4 * 

Das Baugerüat wurde la S*/, Tag 
ah{(ebrochen, and dafSr . . . SSStüber 



lOrt. 



veran»j;abl. 

Laut dieaer Notiz kaufte Ja* lle^na die beaagteu 
BaamataHaliea vo« veracbicdenaa Kaaflealen dieaer 
Stadr. 



Vtradsolitos. 

AwasriOiuBKavIa f:>WBaa,€«MMa hü« PaanpcJI. 

Die Ampabaogen babe« (Dcctariwr 1853) anfi ICmc bcgowMa 



nad bereit« «Inii »ekunc Werlte iD'f T«i;r>llchl tcbrachl wo 
Ich kuBii nicht hc^. hrnbci». welche fieffllile ei errejl, Inngtt ' 
jr«b"ii- -I i ii<- III. . i\rr KriK' <T»ii^tirii , Jiihrhiinderle Uii( aal" 
i!ch«u>H:i III' V.,IUiT «ii-iicr III ihren VVi-rkni Min AngesicM MI 
AiiUrsiihl Ulli »ursitiihrl «ii •eben, und mi n r jnl.i^si, um gleich- 
sam wilder lu rriäblrn um ihrem lii ii hnini k, ihrrn i;< \v<ihnhei- 
len, ihren Uediinken. Wir haben einen ^",c•\^ F.r Ii ^ ii i i-, der 
nur die Zeirhen modernen Anbau'« jiutwei»l, wu i in gi wiihnlicher 
\i lersm.nnn mit »einer Srhiufel die Krde umbricht, und nni-Weila 
daraaf i«l uai eine Welt »ufgedeckt aus dem er<irn Jnhrlvnnder» 
cM«lUcber Zeitrerhrnins, and Ver)i.ilini><r i.ml ihuf. wilr!ic wir 
aoad nar darch da« Feraclai der Uocbuhie tu belmrhtrn pBog- 
tan, fiad ia daa llcNich anicnr SIbob gcrackt. Oer Priai voa 
Syttka* war der BnM^ dar dteAupabaaiiaibaiieBiBCiiaia «or> 
aetaicn KtM. Sia lind nn anb Kaae ia dt* TodHMiadt aa^ 
BoaiBMa. Vier oder liiaf «rtbar aiad gaMhal, and ainiia (chaaa 
KrieahbBhe «laier nad ihtawaa Vaiaa atad «ahdkn worden, 
kh hai« vaa deni aa*gawi«bnalanAllanhaBMkanaar Flarrili, dan 
dte AiudilMW^ der TodUHiadt aoch aicbt bekaaat 1*1; aadk dar 
OrtHB dar filadl «ad dm vaiHhladaaeii EiKichen ihrer (•««cMdiie, 
die eiaen arallea, elaea criechiteben und riiinisehrn Zeilraum aai- 
ffl'^i. iiui*s auch die AiHilehtning der BegriibiimsiiiUc >ehr bcdcn- 
Uitd strin. Manche der (iTiil>er miunen nehtiii miu den Alten sje- 
|ilündrrl »ein; »i> f/ind iimii au « ineiu (it.ili > in liid li lirii mit i iner 
lateiiii« hro lanihrirt, wiltlie», aiu tiiti;:'»;: di » lini' e* an^eliruchl, 
dir Namen der darin hegrabenen Humer eiulmll .\lUvii <il> >li» 
(lelTnen Tüllcndri war, laod man da» iärab vull mit l^rde. dat 
.Mauerwerk war unverlelal, man muiite TUn einer andern Seile 
her «ingedrungea aein, daiGrab geplaaderl and diao wieder »«(- 
ftfOlli haben Frdber wardra friacbiacba Gnber aiir|e|r«bea; 
die aauUeh aalgcdccklaa ilnd ttaiicba nad naktm waMdwZeil 
an, all Cawb cbia Cdoala aaiar AafaMat wir« «iaar Xati, an dw 
<a aneb ein MaaicipiiBBi war. Ohl 
ffiaacB «OB Qynkui bannfincbtifV dar awai- oder i 
Wecke nach CnaA I 



SatacB wir den Faia von Camä nicb Canott, dem van 

Sriccbischen Helden vir Truj.i Oiiiniedes (•enrundclrn, und 
»on Hurai besungenen, auf Jessen pnei hrirhrn L'r«prunS auch er 
iin>]iiell. wenn er von dem »weii| r n 11^.11 Ciiiiuiner singt. Wie 
iSein «ei. l".>no»B (in Apulien, nalie dem iidriiilm hrn .Heere) hat 
i'iin I. I L fi rnliatteii ditclbat eotdccklrn Wunder Kru'Oe» Inirreiss 
erregt. Die Regiania( bat aaa baacbhiiaea, dao Gavaliara Booacei, 

wadlaAac 
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jr«liui)i:«ii r'iruiisritra. Welche Kun<l>rh»ti- iL iyl in.m >icli r..i. Ii 
irr»pteihfii, wenn nun au« <ltm l'>Ti-il> trli.ilii i.' n ■. k!:r>fll 
Kurrn der in C«Dusa jrt-iuniirncn Vii*fn und Ii r m lir^i ll i n i n"- 

GroKnuiiAs iii/i Mnnche »rrihvüllr hier gi'fundinr r.eerns'.ifnik' 
iind in l'rivalhimden, und dir Krfirruni; >ufhl Jeltt iic tu •am- 
mrln. Die Gräber tiod «dl^iii i Ii,;! tir^audr und rnlhallen viele 
in TulTtleinFn gebaalc Gemacher, djc mit Fre>ken benuU >ind. 
Einige ilrnrlbrn tind offenlwr beimea ani der 9lün<cn und kott- 
baren McMile benabi «rardo«; doch did im Glick Micke tic- 
ftHiinde «er«cboal, wcMw de« EHMrf der Kimm NIeuckien. 
Sa wBfdfü acIlMt ia Ottbtfa, dia af aabar adna batram wordca. 
ctaipktaNrimwwcrdMVaamiDfabnniiarBrdtiiaraadcii, «ticb* 
«Na AarawrbcMnlteit der AHcfthwMliMicr nS tUk tkebn werdea, 
Sie ftbn aacb der fewAbnllekra Annahate BOder der Todlen 
oder ihrer Freunde; (icnim, FiKnrrn der Konaat, Yic4eria n. A. 
fiad dtruttf, von den HiU|ilrrD Jmcr »losrhrnd, meial «ehr fein 
»iigrlirnulil. Uunucci wird im Auflrac der KegierunK bald cinrn 
Di'rxht über trine Enldecliiingrn hrrnu«t!cbrn. Ich hake acioo 

/.< K 'iiiiiri,;iM ;;i'sriii'ii. L'iut, ü. r L'< Kiiiuii>-r gibi d» valirttadlfiia 

lM_k iiiiifv M.i^l' f i-inr-s ;;rn < lu*j Si'ii lir^iu-f. 

[ii ('i,Ni|irji s.riii ilii- \ij>i;r;ilnlli;:i ri iJ.r. piili7i' J,iKr li.niltutU fiirl- 
gL'M-U; WtKiteij. >aUi: di-m Tiic-r \Mn Slubta ul cm f^tit^sei Hau* 
offen gi'li'gt. bu jrlxt uhri;;(*nfi l»It>i» das Alriuin gan» «ufgrdrcLl 
Vörden; ein herrlicliei Frmt nlnld mit vielen Fipureii, ein Ktit 
dei Bai'cbu» dardellend, i«t lu Tage gefurdrrt worden, Ferner ein 
broutcac* SkuailbiM dei ApulUi in l.i'brn«gr'u>e, vrabrteheinlicli 
römbckea Uri|ifiiB|r*. da«, weil hruiiiriic Standbilder dieicrRrCiKc 
«ehr teltea iiad. viele Aurmerkiaiuleii erreftl. Oer Winter wird 
wohl aoeh aiehr \Vundrr lu Tvice RVrdern. - Wtt haben jetn in 
Heapel dia gewabalkka JUkl Cmioümn^tiitr. MaMdillick der 
am KHilfffawlIadM, dia behanilliah «ichiMit iM, 
e RafOla aali|art*llt «refdan. 



Koiti) I. Fi-Iini»r. llrr Valer Jühanne« Veilh hicr«elb«l i«l 
mil Teile iitij;c)fant;rn. Johaimes Veilh, dir Bruder Pli.llpi» Vi ilh'», 
des Li-Kaniili n Miiler« und ehemalisrn l^irrilor» A< * Slmli lUhen 
Insliliit« in Krnnkfnrl am Main ond Sliefiiuhn Krii-drii h v Sihli'C« !. 
grhürle tu di in Kreise jener Künttler, Welche in dem erüen Vier- 
tel dirMf JBhriiaoden» aU die Rcstaanloreo der chriallieben Ma- 
lerei tu l«n ta w Hi i e nw Irkt«. der aber thefli dnrch den Tod. 
Ibeib dardi aadm Labcimiailangao darBcibeillfteB ble aaf Veiib 
nad Orerbeck fcUel wnrdai. • fMcr t. OaruU» criirral eieh, 
wie fUler Ccanadbail, lo aneb derawgcaeicfcnettlaiiAwhBerhnm- 
keit aller derer, wetcb« die loml B«d ihre herwmgcndeien 
Jünger zu lehlliea wb*eB. Er wird, xam Bedaiiera aeiaer vtafc» 
bi«»igen Verabrer, mit dem Begian dc> Frlthjahn Mdl DcBtach- 
law! nrlcMMbNa. 



ülnslc K. E"i' ■ IT V.'viiriiii;.ii'n p.jiili ri im -ii;il- 
teaianifeben Slylr auf der linkin HhemM-iir nntpnr l'iuviiu i.l 
malreldg die funnen-KhAa« Kirrhe der ehemaligen Kai.<iri|if>U 
Slaalg. deren AalTahraBC wahncbeinlidi ia da* erde Vieitet 
de* Xni. Jahrb. Mit. |Ha MciiMn« B«iw«rd4t'r. »I« »ei dia 
Kirdie ein Werk Wölbe ra'i, «ekber ia dJesar ZailMel da* St. 
Oniriaat.MitnMer in ITenit baote. TM nidil |pini ohne Craod, wenn 
nun dl.- llaii|iiraiiDi'n li< id<T Kiii'tii n > 1 1 :;'rr< 1,1, wicwulil dies 
iiamcr nur «ine VerBolhung bleibt, denn gleiche Urundioimen in 



eher Rhu 'n rlneai I» ml -U 1 1 'i r , Sj! fla Utii! iefldWl f(. 

lioiir, ;?«»pn DKhi iBuaci auf d<ri«flbrn HrK'rr ^rhlirw« |a 
Milli'la.'irr niitdtD du' Buiifoinen iniler tfpitch, bi iDe<iii ii 
den Ucber(an(** Perioden, aad die Iflenliirebt n Smi% |Mit 
htm de* certea Ucb<rpa|i-f ariada aaa 
Vitt Aeordaang aad fw Mi m a ii M|ibiit 
Kirdie alt ein Maiierbaa beceicbMel wrrdca. Val deMtw 

et uaa um *o nji-h'. itap« man rrn^lLi li rail dtm Wii, f ■ • 
luofibaii der Kiiebe br»-li8(tigl ist, tu ttrli li<-n dei tiuio'r i»» 
baaaelalrr Herr Zwiiner die Pline liefern lell. E> In k 
ihrbcit ftbaraoaMea oad wird dkielba naab, die* awid lu l ln- 



IM dia« «twgbwuiubi t*r daa llakli|eal 
•eia« aadcrwelHrrfl ■a*ehtfti(B«{»n iba bb jiM n«di irfitla 

hallen, aciB Wr >:ir( i i.f ti .i'niijliiiirrn. Mihi nclll ll:«r t-^ 
Bell und KL--ti-n Aii^uliUgtu um .«u lehnlicller eut||;egfO, dbpl: 
(i'-nehmiiiii 11,' Jm lit lnjideii iura Uane einfcheU an4 nil ««i 
bea no4:h in dicaea t^iehlioge bggnaaea werden b***. IK« I» 
fi« die feate HaOaaag biar, datt darlaa, NMd «r tiwlb- 
sonaea tat, gaailaa Dateratfitiang aad Freaada flalta iriid. N 
«eltaldia wir den MIeoam, welche dl* Sadn anfenft idi- 



trieben Haben. liniies 
1+ Hrhtuar isu. 



Ualamehaen! -^J*- 
...i. 



Au- i'j\ L I (Jui lle ici n-ühiBin wir, d»>» iler letiikfl« 

Mali'r Alfii d Ii et Ii et nicht mehr tu der Krall d» lientaf 
iMifen wird, an ata Kiiaiüer aa «cbalTea. Saa Todiaa^w 
>iin »rliwnnealicd, dt* htaM AlAHlMa HiBN GMia,jli* 
Nachi wurde i« aeiaeH GelMc Tanaffiadtad, mmi 
riaad, aaka Reihet ra« leinen Vreahen Ia Aaelicc i 

lea »Hier wcid' iih nii-Kl mrlu ailieilen'» Ab-riat • * 
leider! «afli' i r tu «atit ^gr.l^ ist nicht» entlctiir*«' * * 
Vollendung der Fresken im Aai'hner Kaiser-Saale iJ^M^"' 
den loll. Hage di« WaJil aar einen Tachlifea txbt.^*»- 
dlg de« fiMaaa Weeha« 



er Maler. 1li«i.Wtn^^t\ 



Die Eaiwdtfa de« CAlaar 
taten DckaiBiion des Auehnrr Hniarr-Baal«*^^ 

«« reirh, nirhl »nicnommen widi n. Van .fir.ii h il r Fat»*'' 
IlKki.KMi.in uilii-:,- dl 1 \^ iiUun; d.-i K r.- -1, :i M i" " i' **' 
uii i-icr l'eherzcugung und un>ereni Gefiili> >■"« W»'^ 
dir ;>'!en (irnadea eotbebrt, dena bei aar uHiriDlni « P** 
Rcichiiiaaia es galt «Inca deattebaa Iaii«-Si«l " 
— kalte der Itaaller fend« dttaar Bedaib» f*"*^ 
Kie'kea, welche in dem Saale eben iiiebl tibet u »"^^1 
kUften hallen, möglichit in heben and bcn "fl'eW •»'''^ 

dl li-.l|,l-Ii l.lilil III sil,^|T,:i, ilii An, I Iii' II • ''^ **** 

diu; e» i»l »t»er iiiibt loiffler j[i.'Sa|{l, da'S die j*'«"''' ' 
nanuter Kuniil.Aiitnrtiiten, alel« die rithlijen «"i- 
jedodi verncliaen, iai den Maler Welter dn Kat^rt ^ 
dca, eiaoa elafaeher ittaUrneo eBinsif lar tieuMi-Ud^ 
dea Anicc eoiBfcrtigcn. • ^ ' 

Tuiiriini. Unaerer ao bati!diik«iirdi(rea 
Cid VVicderbeideltaDgtbao bevor iukI wiid wa 

Ia timm Jakn bagfaiaM. Mit 
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i •noiininl, gtht darnui 
■ Arrondi>*««cal s«*ei 
ix. und HMtaMi^ mt 



ird die Grstlltchan lur 
hier wicdar, und a«rar 
f von Soletiamf», Ha. 

irt(rnd eim-r in1ij<(tirl. 
r itrhArrn /m hnunifcn 

r innrrcn und Stis^rrfa 
lea GcMbadea ■. ». w., 
fstMT L ldbaw ^ mt4 

■ •■••Ib. CfcortlAh:. 
1*4 •II«« B«rA«t«iii. 

'iftndrn, von Allen Irxh- 
old nnd Silber ilt Bionie 
««b«r«ie« «. «r. Il«r 
MM. All« Apparata^ darcb 
K«««|-Mr 4im ladMlrie 
den, wi« auch alle in olii n 
idcB vollendeten Produkte. 
l«llw«nl werden, nod die 
■ •«•fMlalteu Sadin r<ir 
A^MMdaa mmi wwb Can- 

I Spillen mit rinra Prrj>c 
!>■ StoVrn alt Gioeoi t'rriic 
einen LAitre, Candelalirr, 
lufc« ud 18 KuM 
I) CMinnf «im Bfvtche, 

•mdl«, ttmt «l»0 KianlK'n; 
'■aek Mit einer allKritK-iuro 

>» Kii licnlioit, Fms JMO 
rioer f eichen Btrgeiwobnun);. 
aar gthtnait Balgiar Ihail 
ei kkn <■ MgiM cawoknt 
I lick aacb irkMw||ier >•• - 



» latttnucben tmd deut- 
«B i>oM(i>eu, klrdlllchci) 
eilt. — l'ri>|(rünglirh f Inf 
ilff la» Dekanat Sulingen, 

IIIS zu Bui'i; a. W. ÜÜ9- 
ton f. }]. Kaitipnaiiii. 

i>ti Sit voiitici — in Wi-Ii-Ii< r 
( ÜMImiIrdbik >li<.ib, >llr», Ma« 

MliicliH Cmte idac EaUUbaag 



»V-vr Grj'Irr, leilanelr ri <o. Die trhänxrn Knnitweika apfnla 

nau dam liolacb .Z«ii(*Ml'. Wa« W«ader, data aMMdarUMb« 
ll«(a«Mii*d> da« Gttffariaaiarkni Clbeaal. aacriff? IM« ücdaaeli, 

di« Mt Ihm aafalba«, fr***« an'« Uaglauhlirlir; ni.M lultirrfrn 
»H laiaaai Terbata, latiie nan «oftr an KFwi*«cn üiirn Siialen 
»<il iftar AnlTiiliiuDi;. Srhrnahln iirr itt die chiiilltcha KaaM 
wob) niirhl kehaadeil worden! Und waa bracbia mb a« aai«« 
Sirlle? Den tojctaanalea dealMha« V«lh(faM«|r, MwaM biaaiahl. 
lieb der Meladia wi« daa Temiaih aMaaicr «Mfa« üaiaiaiaMcka dar 
Gaacftmehlaaitball aatfcatlaad, and aar {««orera den beteidiactaa 
KaiBcn vcidieiicnd, ali et dealtclie Tnif i nil>M U i,t,,| ävm Volke 
tan Siniirn «ufdetretiil woidca; alleia w«> ickadrie dai ? 
Man verdaad nun durh, wat la^n ttnf, oad daa i«l dacb Kcwiat 
ein aichl la bcracbaaadaf Varüiaill Uar taiadaiatwaaMa lUrcli- 
licb« Oaia» bai aicft im* aabmi «MHfM haaolN, dia a«f alba«« 
l'abiUa »Mar fnl la Barben, aber noch Viele» i«l au thuit, 
ilü« ▼«rbaaaVBftdrciel »i iwar aulgrlioben, der Veibannle ja- 
ii.i I. niirli nnlii überall in iriae Kefhie und V^'itrden wie- 

<lrr rinKraeut. Koch lindea aieh bia a«d da «iebl aabcdaolaada 
leberreal« aot Jcaar Slarai. «ad »Ma^patM«; a« «lall Waal- 
gen Miiea darf dar Charal nur in w aiia« aatoa abnvirdigaa, iMt 
tigeo Klinge erttoea laa>en; «ewAbalicb bArt Mao diwIbM ai«a 
rrrnide Spiarhc, un^rnliin II . h I ir den Glliubigfn, welcher die 
Sprache aeinct Muller — ilnim «ach lemo Multci«prache — die 
Sprache der Balei Kcclenia, liebt. Ea iat aber heilife Pllichl, 
mit allea Kithaa dabia a« «tiikaa, daa* der Cbaiai wieder dia 
•hia ||«b«b«wida Slatla^r <■ hircbNeba« «iailatdiaail« aiaaabM 
— aU der Mittelpunkt dea Kirchengesaaeea . 

Obre (eeaaAie )<chri(l Helen ta di«««« Kadiarerka eiac« 
achAae« Beiitaa. iict Hr A« lleb«af da* alla« Cbamlt aebr 
brfeiflaHa V^rfaaaar hat ia danalba« !■ arala« Tbail« ?•■ Mb» 
jeclivea $l«ndp«nb(e aa* dai ▼rihillniM dea Cbaral« taai dcau 

!ifn V'nlk»gdiaDefl hr.piiM li<n un.l tlir (Jr unili- ; drr lli'liHill- 
liiiiiiilrt kutt und biliiilit,' n iilrrKfl. 1« «wt-ilro, un^iliiih wich- 
til-rirn Thciln hat rr mit «icleia FleiMe kirchliche Kntirbe 



aber da« Verb^iai** dct Cbatalet aaai d««l«cbca V«lk(faH«|B 
CeaaMdi — ein« gewiw wbr ««tlicb« Arbeit I IlVir awalM« 

nlilii, Manrhe über gewixe Enucbeidunfrn «'hr bbeiratrhl 

• rin weidrn, r R Aber die Uataliaaigbeii dea Abkacscna bcm 
Alx »;:rn ii. r i'ii.i»ii«a — yi«« deaMcb«« Bo e b d K » « «ad V««- 

pi'in I« achweigco. 

Wir «rftaaeba« di«a dietea ScbrUtchc« chi« ffrvtaa VerbrcU 

lanir. brioader* «nicr deai Clera«, ala drm Hatrr nnd Wichter 
'Ii t Heiliglbumr, «1(0 aoeb der h. Toakoaai; manche Mitabrtueb« 
baw «ewababeile« dOrfla« da«a w«bl icbwikdm. — 

V. 



ük mluMttHidu KmH In IVntfMm. Naeb 

den vi>i ImikIpiipii üeakm.'ili'i h du ;,'fstellt von 
l\ ilhelm Liilike. Nebal einem Aila.s mit 29 

lillli.^rji|.|iirleil Tiirelll. taripSl|r, T. O. Wtigd. 

1S53. S. Mll und 445 gr. Okt. (Preis 10 Thlr.) 

Jeder l-'ieuad auuelalicrlicber K«aai iai daa Varfaaacr v«r. 
WarbM a« p»nm DnU vatpflialM uU aidtt mUf 
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der lirr in G«biel« der vaMiModitelw« Xanirgricbirkte «o ftreb- 
»airo Verla|r>hiiiMilune roa T. O. Waigel in l.rip»ig, welche 
in jüngalcr Zrit dir >l<Mii>rlir KniullitarMW ail ■•hNMn MMge- 
icichnslrn Wrrlten kicicjclirrl tili. 

Uat \arlir(riide Werk i«t ein kailhmi-r lleitraii; lU rincr all- 
fMlIaM 4«alieluii Kaatlgeicbiclile, daan aar da>ch toickc um- 



MMO|«»plikM, «»(• L«bk«'a ■MakttvUdM lomt in Wart. 
Maa, kaaa lalaitt ein frtadllcWf 6mim, dat aiabl «tbr aaf 

blo«en Ph.inliiML-t) iinrl bodtfnloM^n Hypollir&en aur^jebaut iit, |Ee- 
»cknllca wtitlcu. liier »clmiben die Weikr dei Kunil seih«! 
dlL> (ir^irlticbtr drricelbrn, unil nur Ir \n uniirrn i<l t-v. (lH>i 

dm Vcif, aui'h nielil irsrad rtn Mununenl oder kuu«lwcik in 
|aa« Wii«tUtcn «nlRaagen, wricbea ia Beiag aof die Knniige- 
•elnekia de? Pravlm *aa cialfer BadeaMag. tUe gaaia Aibcii 
taaft VM data cawii«eobafU»tea Fleiiw, da* gviMlIitlWI«« Var- 
alndien und einer seltenen Bewlillignnf; dea raiclMn SloT«. 

AnfH-t tli T KinUiliinif. weli he neben des g«J«liichtl!eh«B Ent- 
\%i('klun]^.4ganfCt' diM Landeii eiiü- Mmr iiUlt-risiik rli-r w r-«t^hjili5< Eit.'n 
Kon«! , wie fie In den Welken der Arclnleklur und lU r biiden- 
den Kün«l<: in die Kixbrinung Mitf «alhitll, leilälll da« |;ante 
Werk ia twci Haaplabkhciluafaa, v*a welciiea die «»ta die 
AitWMklar iM«l die aweile die UUMda» Ktoito babaadatt. 

Zaarii hkbrt derVeil. uai dIoBaawnlw lia la ^w iiaa l aa tarn»- 
ntocbeo Stjrla vor, begiaiM all dca Raiililiea aii flidifcdeabteai 
MiOelicliilT und nirdii^'L-n Seilenrchiflrn , nektie ei wieder in 
Pfrilrihaxilikea und Siiilenliasilikcn »rbeidel, wie «r e> auch bei 
den li.iiilikvn mit inndhogi); gewAlblein JUillrl:.. h Iii- ihni, nnd 
dann lu den Baiiliken nit apiubogig gewülblen Hau|il.icbiir 
iibriuehl. Die iwcil« Abibcilaitg dar Kirrhea In roaiaai«cbeia 
«lyle bbImu die Kinbaa all fMch hebaa SdiWaa, dia dn 
Vatf. KaffaM RaUaallMhaB - na«. ' I« dar dilRaa AMbcflun^ 
beipricbt ar. aipiga hn»U * m BaalarnMO, die w der fimniiroioi 
dM famaltebea Slyka abwcidtea. Im twcilen Abael.nitic Irr. 
■aa wir die KililnD im |;olhi>chcn Sljle kennen uud t»ar vom 
It. Jahrh. an |H^ lum Jahre iä^U, in vier vrr«i'liicd> neu Ab. 
'.lifiliin^L II narli Jen RharaklCfiatieebeD Ualei»t-bcidun;>nci|imlen 
der Zeil, welrber die Dcakaala aBgeb«>cn. AaMcroidaatli« b 
belelit««d iil dar AIhMU, walcbar (Ua dakMaUvaa AiebUeklui ■ 
warka babaaddl (S. 301—311). wie Taberaakal, laldachisr, 
Krraie, Lettaar u. *. w. De« Scbhua der Alitbeileng niebea 
eiiiiie Aii IetitunKcn über ■rikwurdige Weike ili i l'i ■ f.m- Vr. hi- 
leklnr. bet welebcn aueb iiicbld des InteresüiiUcn uhetiebru isl, 
oad die eiUuuriHlifn laleln (Nr. Jo un.l J7) in Karbendiuck 
Viel da« AcbMen bielen. Mao ctiuut, welcb cia HMcblbun 
aa BaadjWlWbla» aad architckieeltekeB Werkra da* WaMfikalca- 
Laad nach bfilul, die Uebar alehl aiaMd dca Kaaea aack be- 
kaaat warea. «ad weleba dar oattaadlieha Verf. JeUi tarn 
F.ifenihum der Kuq<tgeM;hiehle geBtehl bat. Mil welrbem FleisFC 
er |i;r>nniaielt und yraibcilel , m*g man daraui enIiichnirD , dut 
er nahe au 210 vei'ivbiedeae Slidir und Oil»cli«llen in fünf 
Voaaten, die seine KuBitlakrt daich Weiipbaleo wibrie, be- 

•nriiie, uei ihre baakMla« Um ■■uUMfk* aafuHMtoco oad 

tu bricbreibea. 



Oer »walla Tkaü du labriMicka* Werket mkuH WItaa 
•loa KUeate and bagilei aÜ dea illMUa W an daa l« wka W 

tamaniieheo Slyle, welcbe der Vnf. im r^tnii Iu>-n>iu(ci i< 
SprsI, das jelil wieder liergeslelll und, euliir<k> b>bea «tüL 
Jrder wild mit deai giAftlen Inlcreue die losirml lrli<sib(ct 
Oartlellaogaa der kün»U«riacb«e AuVaatnag des Verl, letea, aei 
wir kid ww w Mr» da«a wir. aa den Zweek dieMir Aaiaigi aickt 
M obariekfaiMn, atdit aMfdbrlicbat aat <m IMiriibim dw 
▼ert. eingeben kAaaea, kaltaa aaa aber elaa datNhrifdwi« ■•• 

spieehung de» naili jrJii ItiiliUin^ ;;eilleifneii Wrrin «ur. 

Dil* (ieoiulde im {•tTisuikiscben Mjl Üieill der \ cii. tu Werke 
ualcr dem i-.inüuxe dir allkilsiaciirB Iscbnie vaa Aaltu^ i:t< 
XlV. Jabik. bi* aar Mille det MV.Jabdi... ia Werke aakf 
flaif der madcrliadieebaa Sehnl* M> K«de dai SV. UA, m» 
Werk« aalat UcbcrwiafM dM ■iadarUadiMha« linlaHH K» 
»r iweliea NlUie de« XVI. Mirb. Den leuica AhadniH 

ilen die (jlasmalerrlea. Hit einer ausaeTgewübnlicbco Kluheil 
und den lebeodigslen Kuaslgenble Gaden wir eine Men^« iiMf 
(lemtlde uad Minlnluicn bescbriebee nnd leroen wicb mhif* 
KtaMlerMaea kaaaea, dia Malier Mbekaant. / j)^f 
Dar laula Afacfcain biadall «oa daa SeaipMrw/vaiilMK 

VeiT. in 5lcin»ralpluren, Scbniliwerke ia tluli, Üobnluewbl Ii- 
Hllenbein und Melallarbeitea Ibeilt, auch nirbl das fiefiaffl|ifdii 
in sn weit es den Cliarakter freier Kuaslenlwieklung fifi. ibr« 
•ehend bii ra den gew6halicb*lto KiTcbea|erdUiickan«i uad iie> 
Muan. ,i 

Dar ta* 29 T«Ma, tob LAbke aeiku 
»irbende Ailu In aaMerordeirtItcb reich aa 

Hebnilten, All^I:^l>e^, iik fiili Kionijrfaen Ürlaila aHw Atli **' ^ 
leu wir liier Einjeliie» lum beasein VerstAnileiss i» Jitfwa 
Mii;i<sslahe (jegclicn urwunselit. |»ic klar verslnodri"'» l"ck- 
nangea cifdItcB aber grat ihrea Zweck; sie erliaien dir ^ani' 
weg klar* «ad gewandla Oanlallaaf uad Besriitili*^- 
mam i* ■aing aaf den bcbaadeliiD GagaailaBd m tttiM ^ 
iMM kenn. ,'.Jim^'\'i 

Inde« w^r d iu Vi il. niiii v(il|.l.:r l> '.ii jienifttin ClürV ta 
nem «chAeen iiiballreiehen Werke \vüo*cliea, fieul u"'- 
ibeilea M hAnnen, da«i er Ia aeioco BtaiAbanEin umI ''<''- 
•cbaagea eea wckrerce Sailen die bereilwiUiple UoltrXO'»»* 
üMid uad MMBiliab voo daa haebwOrdigMea BleetMle mIM- 
ater, Harn Pr. Müller, eiaea ebee so giü>.9rn k'un>irreaadt ds 
KBaalkaaner, weleher in aciiwr Difiieie de» i»,iitlallcili<lien Kia* 
ein wabier >i lull;„'^l^^ (-ewiir.tin, »uUii liiu aoek die -(ulrsM' 
(■e«hlcihlci 3ign.!i »ridcn. Daakcad au» es a«eh «»eikie* 
werden, und iwar lu adigtl, dat* de« Vetf. bei seierr AlMi 
die iba Aber swci Jabia lang in Aatpraeb aaba, ma der 6m* 
Sr. M^j. «aMw RAaigi, aaf Aatr^l dw OittaiJliaiiirr*. «i« 
naaball* QalantiUiBng tttgewieies ward^« Dali dic^e Vinif- 
Ikhe UaleraiatMBg eine wohl tBgewa«dla , dareB gllii Zrugoix 
da« gediegene Weifc iaibft. . ,< • 5 ^ 

K61a. aaBhaiV ^ ! ' ^' Cl. 
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lo deraclben Gegend, in weicher Armiuiua in 
gniti»r Voraett DmilMlila«4 vo« RAnerjoeb» befrelat» 

iinil Widukiiid, der Snchsen Herzog, seinpA Volkfs 
Freilieit ((rgcn den ^^ros^eii l''raiilieDl(6nig^ ntandhaft 
vertlieidigte, tiiitiilicli im AÜdlichen Theile dns l'ür- 
stenthums Lippe-Oetmuld, findet sieb «uch eine N«- 
tormeriinardigkelt, genclimüclit rnft efnem der Ute- 
Iten und interejisanlrsteii üenkmitli r ilci millclaiter- 
liclien Kunst Ans dem t'nase de» l euloburger Wald- 
gebirKes erhebt nieh tItM ReHie rlmlfnr, waaderMn- 
eaiporstrebender FeUblöck«, Exlcrnftrine genannt, 
und an dem gröbsten derselben bat die Kunst Im 
Anfange des zwölften Jalirbunderls ein Sculptiirwerli 
gcachajBea, welchen owfa dem Urtheile von Kunst- 
Ewneni*^ sowohl -seiner GrAäse, sIs Befnen- Inhalte 

oacb das ausgezeichnetste i.nI, w ,is jr-ne Zeit hervor- 
fehracht bat und an Tiefe der Eii)()finduag, an tr- 
habenheil de* Geg eastaadce and Gewalt der Dantel- 

lang unter den SeliöpfuDgen jene» ZeHraiiins ver- 
g^ebeuR seines Gleiche» sucht. Ein so licnticliea W erk 
^ird wobl einer gaai heeoadcrD Beaehtongf md Be- 
tnchtaog werth aeia. 

Zwar nahe Ich schoa Im Jahre 1891 in daer ans- 
fTiIiriichen >liin(>r;ra|)hie ' '■ ) über die Kiternstilne aach 
eine Bescbreihung und Erklärung des Sculpturwerks 

•) E. Kflr»l«r, Geich, d drnl'rhfn Kunst I S, nl W. 

Lobk«, Za|*b« «. d. Volkthille. 1851 
**} Die EuwaiMn«, «isa hiftar. arehtal. ■oaofnpkie vim Dr. i 
W. ■ «lefers, Mettora 1151. • ' 



gegeben, welche nur In einigen Punitten von der 
von Maaamann gegebenen abtveiclit und dsnals 
von einem Benrtbciler als ,vol|iioninien genügend" *") 
bezeichnet wurde; aber es würde eiienso unbegreif- 
lich ab «nverselhlteh sefn, wenn ai«n elaea e« In- 
teressanten Gegenstaml iiiebt ferner /u eifor"<cbcn 
und zu deuten versuihie. üe.thalb ist es rrrlit er- 
freolich und mir .tehr nilütnmmen gewesen, daaa 
llr. Frnnz LMichelis, Maler bi Dresden, aicbt al- 
lein eine mit grSaster 6ennnt|rkelt and Serigfalt 
ausgeführte Zeiclinuno;, \vclrli<> alle fnilicn n weit hin. 
ter sich läset, von dem merliwürdigeo Relief an den 
EzterastHtten angefertfgt and heraasfegeben, son- 
dern niirli in rfrm kleinen der Zeichnung iiel;je^p- 
benen Commentare eine Deutung de» Sculpturwer- 
kes verauchc liat, nelciie vnn der biHlierigen AtifTu- 
snng desselben ia einem Haapt punkte ganz ab- 
weicht. Ea wird dsher wohl Nlewandea aeffallend 

er;<cheiiieti, wenn icli rnicli dadurch veranlasst finde, 
meine früherbin entwickelte AuSsssung des Bildes 
BoehaiaU za pvfiien and flilt derOeatang deaselhea, 
die von F. Michells gegeben ist, zu vergleichen, da- 
mit dadnch entweder die eine oder andere Auüaa- 
aaag ala die ridiag« Bich hcraaaateBa. 

§ i 

An der nach Osten gekelirfen Au«aen»eite des 
westlichnten der gegen hundert Fuh« buhen Fcle- 
l>lücke, weiche fixterastefaie d. i. . Elstersteine ge> 



<■) M F. Msssaann, 

1S46. 

Ltb'ks, a. O, 



dar I g slaHiste in Waaiiklcs, Welaar 
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naniit «ciden, fiiulct innii auf einer Fläche von 
16 Fuss liulie und 12'/, Fuss Ureite zwei ventcliic- 
dene Darstellungen, weiche durch einen ziemKch 
bnlUn horikonUlen Sdeiarand von einaader getrennt 
•lad, nnrnfttetlur fn die tehendige Febenwnad ein- 
gcmeisitt'll, Ni) dast die lieiiialic U'lM-nsgrotäen Figuren 
sicalich aUrk, ja einzelne Titeile sogar g«iHt 
deraelktn iMrvttrtMlea. 

Die obere und zwar die Haiptgriippp, wrlctie ei- 
ne lluiie von faat lä Fuae hnt,,atelU unveikcnubar 
die Abnahme CbriatI vom Kreuxe di^r. ]» der Mitte 
ntebt den KrenSi daa an nebtoM oberbtcn Kode elnia 
viereckige Vertfefun^i; zur Aufnaline efner Tafel ntt 
den ßucli-'tiilii'n I > I' I t'iitliait, an den drei andern 
Enden aber luU einer marken käuipferariigeu Ana- 
fadbngf siir' Befnattgiinf der Hinde and P&aae ver- 
nehcii i>t. Der Tlieil des llnuptbalkens unter dem 
QuecbalkiMi iMt vcriialluisauiuNDijj; so kurz, danä die 
Form de» Kreuzes der glctelucheokeligen grlechisciien 
niher alefat, ala der romanischen. Der Künalier bat 
g«rade den Moment gewäblr, wo der Leichnam des 
Herrn vom Kreuze heraligelassiMi wird. Ji.--i|li von 
Arimatbia, zur Linken des Etlüsera auf eiueiu i>es- 
sei mit geadramcfcvoll gearbeiteter Lehne stehend, 

Iiiilt sicli am Ki Pii/p, mit dem rciliteii AiiiH" dasselbe 
über üeiii Uutrbuliwei] uinlasM-ud, indem er mit dem 
auageslreckteD Unken den Lriiiser no eben bat bin* 
alqrkitea lasei«,. daaa Nibodemw, «rclcber am 
Boden auf der rechten Seite' des Kr»nxea steht, die 

ganze Last dts /iisaiiuncii'-iN'-ii'iulfii Leirlin.im'-^, ilni 
er mit beiden liauden uniiaaat, auf der liukeu äclml- 
ter hUt. aDnrch Neigeng den Köpfen dcDcken beide 
Männer eine sclinierzlichc ThfÜiKilinie au», zu »vel- 
cber bei Mikudcmna noch >urHoi;;la[)u Heliutaantkelt 
konat.* >) Hinter Nikodemus stellt die Mutter dea 
Herrn, die Schmcncnvolle, im falieareichen üewan- 
de^ mit beiden Hinden das Hanpt dea geliebten 
>«<iline.<» stützend, damit rg niclit ganz zum Coden 
sieb binabacnke. üer rechte Ann, neicber bi» zum 
Ellenbogen frei ond aus dem Felsen herausgearbei- 
tet wiii, i;<t im Lniife der Zeilen abgeschlagen. Ihr 
eij(eiies linupt, da» ebenfalls jetzt fehlt, hatte ale in 
edler, sanfter Neigung an das des Sohnea gelehnt, 
waa sieb ana dem noch übrigen Rumpfe scbliessen 
liest. Hinter Jnseph von Arlmnthtn steht der Jün- 
ger, den der Herr lieb hatte, der Evangelist Joh.iii 
ncs, mit der Linken das Buch der Offenbarung hal- 
tend,, dbe rechte Hand aanft erbebend wd das Bau|i< 
■dmeraerf DIU svr Klage aeakmid. 

>) B. rar itat. s. 0. S. 5ft. - 



Tcber den rechten Arm ') des ftueriislkrns iieijjt 
sich Gutt Vater hervor, dargestellt als ein )litnii tot 
40-50 Jabren mit riuem Barle. Und herabwallenJai 
Haupthaare. Sein Haupt iat ^VMl Glorlen-Glanu an- 
flössen, in wctehem ein Kreuz ani^bradit Ist. Wib- 
rend er mit der tief lierab;;(-riili!f n lltfliti'n iIm 
Haupt dea Sohnea and der Mutier segnet, hält Ktne 
Linke eine stark gesenkte Fahne, deren Sphn «b 

{jrierhfsrhes Krenz trägt und 7.nj;lelrh ein Kiivilfi-, 
nach der A^llTa^sungs^v^•tsc den MiltelalltTM dIeSttle 
des EiIm is diirüleliend, damit die Worte verwirk- 
licht «ractonnn; «Vater in deine Hände en^eUe 
Ich mehien Geist!* An beiden Baden des OutfUI- 
kens lehnen sich, an riis r'itn- die Sonne, an iu 
asdere der Mond, welche aut ihren Sehcibea saei 
Kinder aeben Innen. Dteie erseheinen, — wie «adi 
Gott Vater über dem Wiierb ilken — nur mit derofcen 
lliilt'tv des Körpers und. »iud dnt;^e.sicUt, nie tk, 
die Kopie senkend, ,grosBe herabsinkende Vorhinje 

halten, ak wenn sie 4«nilt ihc.Augeaiibt veiberfti 
und Ihre ThrSnen ahtA>cknett wollten.* 

Die untrie (inippe stellt zwei Meascben. (bw 
Mann und ein Weib dar, welche gerade nater Jm 
Krennenstamme «ad den Fnesen dos Erlfiscn h 
kniender Stellung flehend die Hände erbriirn. «ik- 
rend ein luvvenklauiger gewaltiger ScblanjeiUfiti» 
alih in >ielfachen WindungeR' und VendtUipti^ 
nm sie. beramwindet. 

Durch die beiden menschllcheD Geetallfir b dr 

untern (i"ru|)|ie. 1« u eiclior die kiinstleri>('if 
schöpferische Kraft noch mehr ala in der okci« l"'' 
vortritt, int «nverhennhar dne efcte Meeatl"!* 
vorgestellt. Der Künstler hat die beiden Sno* 
eitern uns vorgeführt, wie sie von der Siiidf. ■»■ 
zu die Schlange sie verleitet hatte, uinslrickt su' 
fesselt in der Vorbdile die Hinde fleboad ta^^ 
ben, auf dnss der verbeiaaene Erföaer ni IbMa k» 
niedersteigeii möge. Aiicli ht hier die .Hr|j<iiif 
tlieiluog der Figuren beachleoswertb, .ladeai •!» 
Oncbe; der gemde «nter dem Krane stthl, ^ 

dem fjnmpfe mehr zum M.ii;ne liiimeij,'!, ins ^ 
nackten »innig und siltig zu deciteri, das tlifila'b* 
bekleidete Weib dagegen gewaltsamer umscMix^t 
In der fcaten UuwcbUngung der Leiber, ia der /»n- 
»eaelzteu fwelfaehen Ringelung des frei« B**'' 
siMvie des Schweifes, im kräftigen Hinan*slrftk^" 
dea übergewichtigen Kopfes spricht sich s*Us» >< ^" 
Cawnlt wIn der Zern den Onlblen aii.. Alle 
dange* lanfea laeh i«akli Ua, wakia vea dir6f , 

>) Das 4sr Hatissae snr Ifnkoa Iii. | 
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weit nnch dif In i.lrn Korjicr Nclinlg gctirigl erxcliel- 
nen. Wie aiiiui^, ticidcn .Mpiii<cli«ukiudrrii die bin- 
terrfl Arme, über dereu Schulter« d»s Uiigethfioi »leb 
fortwibt, nia Gebete, zum Flebea frei xaleeeea!*) 

5. 1. • 

Wa<« den Kiiiisinerth betrilfTt, wird es ohne 
Zweifel dem Leser willliniiimen aetn, wenn nir Iiier 
«nerlieanrff RenMlienBer reJen lassen. „Die Coin|io- 
Rili 'ii (liN Rildes," ••<i;;t G(ilhf-) i 'ir ila.ssrllie nnch 
einer ungenauen Zeichnung beuribeüte), ,bat wegen 
iStafelt iin4 Adel wirfcliche V«n&s». Ble de» Leleb. 
nm lierabl.l^sender Tbeilnebmer" fniiinlich .loM'ph 
ron Arlinntbia) ^scheint nut einen iiictli n ISamn" 
(niDSf heiüKfn : auf eineit Seuel) , getreten zn sein, 
wodorcb denn die inmer «uhfeeehaie Leiter ver- 
mieden Ist Der Aufnehmende ist snstnndlj; j^c^klei- 
det, elirwi'irdii; und elirerbieli^j hin;;e>tf II(, N uizii^- 
Ucb aber Itiben wir den Gedanken, dos« der Kopf 
den berabnlnbenden Heilands an das Antitiz der eur 
Rechten fttrlienden Mutter sich lehnt, ja dnrtli ihre 
Hand itnnft nngedriakt wird; ein »chüue» würdiges 
Zosammentreffen , dax wir nir((ends wiederfefneden 
hnhen, ob es gleich der Grösse einer sn erhabenen 
Mutter 7,ul(oniint. In spütern Vorslellungcn erscheint 
»ie dngegcn in heftigen Schmerz ausl>rerbend. sodann 
in dem äcbooase ibrer Frauen ohnmächtig liegend, 
ble sie cttldxt, hei Daniel Velterra, rücklings- qner 
binjesf reclit unwürdig auf dein Buden gesellen wird.'' 

Andere Kunstkenner »ngen: ^der .Stjl dieser ein- 
fich und wflrdig gedacliten Ciunpoitition erscheint als 
ein für die Zeit ihrer i^ntslcbaug* (d«B IS. Jahr- 
hundert) „verhSUnlssmässIg noch Sehr Mireng roma- 
nischer." ') — »1^'^ riini|u>--ii im iltT K rcii/.esabnah- 
me ist durchdacht und mit Freiheit lüngestellt; die 
Figuren mH dem Kreiise füllee den quedratlacbe» 
Rannn auf das Hcstc, e» Ist nirgends efn« Leere zu 
bemerken, selbst die (•lauhenNiahnr, welche Golt der 
Vater bMt, dient dazu, um die Stelle Ihm gegen- 
über symmetrisch zu Tüllen,*) wie dieaea «ach durch 
die anf dem Sessel stehende Pignr dee Jnsephus 
ped die danebcnstehende (»estalt des heiligen Juhan- 
vea, rechte «ntcr dem Kreuze geschiebt, Ist die, 
untere Darsfellung^ der Nator naeb nnd um der 
Kreb/igun»; Grund und liodeii zu gewinnen, bestimm- 
ter von letzterer, aU der liaupidarütelinng geson- 
dert Werden, «e bildet auch der Querbalken des 
Kreesea eleen netfirllchea Abachniti für den oheru 



*) ■■•(■aa^a. 0. 8. 6. JUä^i 
*) GAilbs, slaUtUcks WstiM 18S1. I. SNik. _ 
<J Ka«l«r, Hanlbach der bsflfeidiidd«, fl. St' 
V 'ertiay. In iMat'ii tliiaahiatIWsw ttsr Umd^ 



hiiiiinlisrlieii K I II da Sonne 



^1 rinl tiiinern und 



tiutt der Vater zeugend und segnend erscheint.* 
Die Amffthrung let m vielee Stellen feln.end meU 

»teilirifr. die Formen der Figuren sind sphr kräftig 
lictiaii\l»'li nnd seharf liervorgiHioben, namentlich sind 
die («ewiinder zu lolien. „Sie sind mit gutem Fer- 
»tändoUe der darunter liegenden Formen tn groaee 
einfache Patten gelesjt. Die Ausfnhrnng derselben 
i^t j;i'iiail, ulitif iiii|^>llii:i\ zu Sfj'i. Die Iniif^pri (ic- 
wänder der Maria, suwie der gefaltete Leibrock des 
anf dem Stuhle atebeitden Mannes eengen ron einem 
w.ilirlinft feinem Kunstsinne." ') Nicht minder .sclnin 
ist das lange lieraitivallende Oliergesvatid des iieiii- 
gen Johannes. Trefflich dargestellt i>t Joseph von 
Arlmatbia, der zart Uerabhelfende, und Mkodeaniia» 
der die Iheere Last In Fin[>fangnehmcnde, and nicht 
minder wahr der Schmer/.cnsMii k l'riiler. 

Am ausführlichsten bat ti. Fürster a. O, unser 
Kenatwerk besprochen. Er oennt ca «daa aewobl 
■sriner Cniisc. nls seinem Inlink natli nn> meisten 
aUÄgezeitlinete Werk dieses Zeitraums, iu weliheut 
«uerat ein 'en'tsfchledenea höheres Kunstgefühl, so 
w .ihl in der Motivlmng der Figuren, als io der Wahl 
und selbst der .\usbildung der Formen sich kund 
gibt," und nach gegebener Beschreibung fahrt er 
fort: aludem wir in dieser (antern) Gruppe die (viel- 
leicht vom ersten Eltempaar vertretene) Ufenachhelt 
in der Gewalt des dnidl die .Si'mde hrrbi-igrfülirteM 
Todes erkennen, begreifen wir .sngieich die Kedeu- 
lung ife'r obern DarMellnng und ihrer Walil für die 
.\nNsenseite der Grotte, indem damit der in den Hil- 
de^lu'imer Thören weitläufiger au.sgesprochene Grund- 
gedanke der christlichen Religion mit Einem Male 
nnd in acblageuder Kürze vor Angeld gestellt i»( : 
der Tod GhrtatI erlöst unn' von der IHneht 
der Sünde und des Todes. Wenn ausserdem 
kleine Liuzelnheilen, wie das Kreuz im Heiligen- 
scheine Oottee, die Gestaltung der Kretneafsbnc 
u. 8. w. an die llildeslieinier Tli^tren erinnern, so 
steht doch das ganze Werk durcii seine Coiiception 
und Cumpusition, wie durch den Grad der Empfin- 
dung in der DerateUung am viclea höher. Um nur 
änf'Elirts bincndevtcn, so liegt aclion In der Wahl 
der Kreuzabnnlirae statt der Kreuzigung das tiefere 
Eingeben auf den dogmatischen Kernpunkt christli- 
cher Lehre, weldie aar Bedhigvif «iwenr Erret- 
tung den wirklich erfolgten TntI Christi macht, wie 
er sicli deutlich in der ganz leblusen Gestalt mit den 

■ ' — — ~' 

t) tf asaaann, e. (k S. tOi 
" *) rarlar, a. I. 43. -'^^^ «•«•■W« i*-* ilh*J <' 
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Kchlufl lieruötOThMigeiideu Armen, und noch inelir 
dnrcl^ ii» wm K4>rper getreDot« Seele •••apricbt. 
Die Ceoijpoettlra cefgt ein •« feince GeffihI (ir An*' 

erdttMgt Hie es sonüt nur enlwicki lti i Kunst eigen 
tot: alles gruppirt «ich. in nufsirelifhürn, geschlüsse- 
lten Meuen, deree dnielDe Tlieile durcli eine kUre, 
aber belebte Syrometrir im Gleicbgewiclit gehalten 
werden, wobei »ogar der Noihhelielf achuii vorkommt, 
dnrdi die bloeee Fahne es herzustellen. Aus deu 
Bewegungen der GeeUlten spricht nicht nur eine 
fortgeschrittene, wenn ntteh nnch lange nicht voll, 
kommeiu' KimuiIii^äs dcrBelben (wie B. in dem 
umgelegten Fasse de« linieenden Adam), sondern 
■och mehr ein Vcrstindniss ihres Zusammenhangs 
•it der l<>nipfinduiig; sie sind ausdrucksvoll und so- 
gar — Viit bei der Maria — zart und innig. Ueber 
die midung der Cbaraktere lasst steh bei dem jetzi- 
gen ZtosUod des Werks nur veriuulhungewcise spre- 
dien, doch bytantfntsche Typen eehelnen durchaus 
nicht maassgeben<l gene.seu zu sein; eher vvi'iiilen 
die gleichr<irmi;^eii und mäandrisch abgekanteten Fal- 
tee der Gewänder und die ebenso einförmigen, ge- 
drechselten Locken an die Vaseu- und Teinjielbilder 
allhellenischer Kunst erinnern, wie auch (nicht etwa 
nach byzantinischer Weise bloss angedeutet, »uinli'i n i 
vollkommen verständlich ausgearbeitet, die nackten 
Tbelle eogar mit Berlicksltbtigung der Nntar geformt 
sind. Sehr eigenthümllch ist die Bekleidung: Joseph 
und Nieodciuus sind iu lömiscbcr Kriegertracht aut- 
geführt, Maria in einen «ffenbar nicht rümisclien, 
sondern deutschen Matroiiengewaad, den Sclileier 
lang über den Aücken fallend, einen sweltheiligen 
Mantel über Rücken und Vorderkorper, so diis.^ die 
Arme, in «ehr weite, aber erst uuler den Achseln 
anlangende Aermel.gebilll, frei sind; der Oberkör- 
per hat ein enganliegendes Leibrhen, an dns sich 
ein io reichen Falten über den lUiei korper lierab- 
wsllendee Kleid anschliesst. Sehr sonderbar und 
arabeskenartig ist die Oeetalt des .Stuhls, auf dem 
Nicodemus steht, und der einer umgebogeaen Slale 
gleicht, deren hapitälkuospen Zweige geirittieti ha- 
ben. Bcactateuswerth l&t, das« in einem Werk von 
ao tief gefühlte* snd neharf auageprägtem christli- 
chen Sinn Keuiiiii^rt-n^en ans dem heidnischen Aller- 
thum, wie die l'cr.<tuiiilkation von Sonne und Mond, 
ohne Bedenken beibehalten sind, ') einer der letzten 
Macbkläage der bis dahia. allein gültigen antiken 

(Forts, folgt.) 



in St 
IMI0 in BenogoliHl. 

(SctilsM.) 

Be! dem DnrchU&ttern der Reehnnnges, l«4ia 

ich Auszüge aus denselben machte, ist es mir l^lar 
geworden, dass eine grosse hölzerne Baabütic In int 
Nlha der Jllnbe alaad, la weteher Mr. Alart Da- 
hurael den Befclil über ,die (jeselirn des Baiifi' 
hatte. Nur eine die.Hcr Letztem »iitl mit N«iiiea 
genannt, niinilkli: ,,(>ielis in der Bavhülte', walir- 
acbelsUch der Unterbanaeister (llntermcist«'). Dw 
Duhamel Maurer voa Profession war, tot mlTMi 
olieii gcnnüiiteii l I kiimlpti errtSesPü. (Iphii er iMidt* 
ao der Kirche. Jan Ueyos, der Uauaicisicr du 
LIebfraneaebores, hatte nueli eine besonders Bur 
hültc, so wie nucli ritt t-igenes Hau* in der Sli^ 
und sclieiul ein wohlliabeuder Bürger genCMS II 
sein. Er starb 1515. <) 

8« haben wir also eine Uebersicbt desCbom mi 
den Qaerschlflee nebet den anltegendea GeUidit^ 
keilen gclirfert. Inner- und :iii^m-i ImIIi i\vs ( ' ■» 
und an den l'feilern des UuerscbiUes bin« i^ov 
Tempd eine Pracht dar dnreb seine sehr «dw* 

Baldarhine und PoNtamente mit iirraMiÜH^endM Zif- 
ralhen und Laubwerk, die, grüsstciitheii» )le^cbaJliT. 
gegenwärtig erneuert und wiederhergestellt xnii'' 
Es Ist mir aagenelua, bemerkea au diirfea, itui« 
L. Veneman «tit dieser WiederliersteNuMf l>n*' 

worden ist; derselbe ist nach den liereits ^»'•l''"" 
Arbeiten lief in den tielsl des Baakiiasllcrs, 
ernte« Entwurf gemneht hat, eingedrunges. 

Dii'siT Iiis Kf) « cit \ ol!i't:iift(" KirchenbM "»"^ 
mit .Mauern oder ,-inJern Linla^suiigeii ;ihgc4(dil<i>'"S 
als im Jahr 1496 der Gottesdienst statt in der z»(v 
ten, fortan in der dritten Kircbe gehaltca ^uit- 

(Siehe i.) Im Jahr I«97 ward derBsa desfctiMi 
Theiles der Ktrclie an"efaii"eii . woifiber Jer C''' 
nikenscjireiber Cuperiuu» Folgendes meldet: ,ia ii'^ 
seap Jahre wurden die Fundamente der acees E^ 
Weiterung der St, JtihanniM-KiiTlie ^e'!egt| 
von dem Altufe der h. Agailia an und auch mcb 
Nordseite. 

Hieraus geht nun deullicb berrar, dass die kifcM 
in genannteot Jrtr« «rwaltert werden IM. 0* * 
jedoch uubckanat lat, w« dar St. Agatba^lW f* 

') Er w»r Mitslied der Liiü)fr»urn-Bfud".<:hjri; 

»t«-hl in dem Ver»» i. hnudi- drr BjutU r fuljrorfrfro»»»»»» .«J 
Jahanac» Utymf l Ui ih-^ai) lupnid' H-r |"""« JJ'J 
Bieata oiion IrslcruilaU» tetil.' Ut BeriiMiu, .W«a|ä» ■ 

'> ■simsni, Chedb vsn l h i a s | s*m r i > k Üa^ A» 
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I werden kSnnen, 
eil, wenn die Ver- 
Itiiiprn uod Aeua- 
die Pnokte an- 
JrandrliM aa dar 
Idaagelfaie amge- 

hohen Cbore die 
I Dreiecke, aber 
ick zur liaiiia; er 
, ued zogaoa dem 
de« Splubogcn. 
«keit des Innere 
ers da, wo der 
auder rügen, ao 
prünf e dea Spiti- 
iipr an der Si'tri- 
Ubaok, die längs 
■band«* iet; md 
jn der NnrdseHe 
r den Rand, auf 
Basen, wenn die 
in 



^and der Sftdeelte, 
t vaa Aawapiogc, 

ingemanert. Die- 

uiiter dem Kopfe 
icngewande nebai 
eht In gntblscher 

e van Auwenioge, 
ibefrau. Sie starb 

s 1484. 

eserlicher Schritt: 
ich oeiaer. 
itfses Theiles der 
V ielleicht dürften 
dig vorhandenen 
tfaeUass bieräber 
iireeke «atereacht 

'el, dasH Duliaiiie! 
ia.t, weil hier die 
gen and de« Pen- 

rzieruDgm o^t-fuii- 
incbor, bei dessen 
t war. 

IS f)lp Rechnung[en 
tlich hervor, das» 
gttwMialkh ffnaa 



Der dreihundert Fusa bobe bölzerne Thurm auf der 
Kuppel kostete nar StM rbela. Oatdea, >) woraus 

man (»chlir.'(><*ti (l.-irf, das« die Kosten de« Mauer. 
Werkes nii;ht su ungemein gross genesen aein köo- 
aaa. Die Stelnb au den Baae werden auf der Maaa 
dahin |>;ebracht. Ich habe in einer nltcn Chrotiilc eine 
\oti£ ül>er die Jahre 1482 — 1492 lol^endeu Iititaltea 
gefanden: ,ln jener Zeit wurden zu Ehren der baH. 
Jungfrau von llerzn^enbu«rh und de« heil. Johannes 
Kvang. viele Vermächtnisse, in Ringen, Armbaadern, 
Medaillen, Kleidun°;«8tücken, Mala- und OhraelMMMk 
und andern Kostbarkeiten bestehend, geoiacbt, weraaa 
die Ootteafarcbt and FrSmmlgkelt jenes Jabrbanderta 
er»elicii werden kann." 

£fae ich diese kanM Geschichte acbliesse, nusa 
ich aaf awel aehr verbreitete Irrlhnmer aafiaerksaai 
machen. 

Diese Kirche ist in Innern und Aeuaaern mit 
alleflet Blidam aad firapfie« feaehatickt, die dea- 

jenigen, der dieselbe bp?iiic!it, sehr fin<;eiiehm ijher- 
raschen. In einigen dieser Darütellungeu bat otaa 
Unaittllchee sa finden vermeint; ich habe aiit dem 
Architekten Veneman alle jene Verzierungen und 
bildliche Darstellungen, howuIiI im lunertt aU an 
Aeusaern, genau In Augenschein genommen, doch 
haben wir nirgend« die geringst« l'nzarlbeit gefaa- 
deo, wohl fiolilirhe, luittige Schilderungen und spdt» 
tische Spielereien, mulhwillige und scherzende Witze, 
jedoch Nichts, was den Sitten oder der Religion aa- 
atössig wSre. 

Hupe"*) und andere ScIiriftHteller über die mittel* 
allerlichc Baukunst bähen bchaaptel, die Freiaiaarai^ 
legen hätten grn.iae Tbelinabaie aa dem Spitzbogen« 
styl gehabt; die.>eni Punkte buhe ich bei Hern Anfer- 
ligea der Auszüge sua den Recbauagea der Bruder* 
Schaft eine speslelle Aafincrksaaikelt gewldnnl, ie- 
d(^^s nicht« Iii (Icrist lben gefunden, was einigermaaasen 
der Freimaurerei ähnlich wäre. Wohl finde ich atets 
der Ansdrikeke loeda, ieedaea «d«r laglaa 
(lood«, loodsen), Bauhütte, oder gezellen dler 
logien, (Gesellen jener Bauhütten), in denen das 
Holz- und Sielnmsterlal bearbeitet wurden, erwähnt. 
Gesellen der Bauhütte bedeutet nii-hts anderes als 
Haiidwerksigc-ielien , wie die Knappen oilcr Knechte 
in derselben Werkstätte früher immer •;('n,inn[ nur- 
den. Henne und Waaters iübren* ) in der Bescbrel* 



*. BDgef. Ort«, TIMÜ iL f. Ml 
Tuaadri«, »f. 8. 

" • - ic.t.Tk«a,8.>Tt. 



>) Dr. HcfiMMM, ttnaifcwnanaalaat, 1. Tbaü, S. 
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buiij^ ilrr Sl. Guifiiln Kirclie in Rriissel aus der Kir- 
clH'int>r«alnin<;s Hfclinun^ <ii-r Jiilire 1 Ki.j u. HttS 
ein K;i)iiifl mit f«l';erMler l f beiscliiitt au: „Ausgalx-ii 
Sur torderuug de» neuea ünutverkes uDd M Togc- 
Inhn der Gezeiten van de logen", ((ieiielten der Bau- 
liiiitf). «iiraiiN einige srhliessni Wullen, liier hv'x die 
Reile vun Ficiuiaureiii, ducli nach dem, was «vir 
«bei am den Recliuungen angefvbrt baheD, Ist bier 
kein (iruiicl tu ilieM-n Folgerungen. 

äclilieiiAticli {;elieu wir Iiier in der beigefiijjilcii 
Zelebnun;; ilie liiiii|>i>aclilicliM(en Ausmessungen der 
Kirche, weil man diese bereits vun de« weialen 
{;ri)><ien Kirebewgebkvden besitzt, jedoch dte der 
Brli^en liislier imrli imnirr m,nij;elte. Ith verdanke 
dieselbe deai Herrn \rni-man, der mir erlaubte, suiche 
SReMlIicb niit/.iiilieilen. 

HersogcabMcb, October IBAS. 

Or. C. R. Ii e r m s n *. 



AniUlMt Oao. 

In iler vnrlrUlrn >uinmer (li»cs Bliillr* j(t bcrriU der Tod do 
IrafubBlen Luntlsinanni angetrigl wurtlrn, dem wir hier waCB kur- 
■Cn ÜCkfOlag MidiiK ii »uürri. 

"Wrmmm Cbrlaltoai Aatai» «m wunh m Jahre ithu 
hl CM« gctaMB, Schps frlh fHst« r«|Hai u4 dm ai^iicrrn 
■•■Mtcriiarar vcnalhsad, fand er in PnvhMor WaUnrcrndcdm 
Hiaa, dema «r badaifta, m lieh «ehadl ia dM Hciiigtliam der 
Kaait atagaMwt aa sdiaat Ali duaialicrr Lehrer der *diOnra 
Raarie oni Wbtenwhaftra wurde ninütch Prole»»«» Wallraf oicht 
nur iriii (.t liri'r. »uiidrrii iiu< b cid Krruiid, der biü zu si incm Tndu 
din hr|i«lilc-ii (iau dun Ii lUlh und TliJil «n!rrilult!<% lu-i drm 
'.'hui tl;nn.il- rillt* iiiicr^iinlu l"n- \\ i^^l>r:;iM(!r Niiil ri.i r.i-'lo'ir 
t'lr.v^ den •.tliMiMtc» Anlajirn ta llllllc k.ilu. Im Jü^iti* l^hl ir.n;; 
(fiiii uiiili Vjtr't^, um dort driii Sliidium dt-i \ri liili clur ul;/ iill*';:r(i, 
der ivi uidnirii er sich cntickloiscn Imtii:. Üri ilrr KiL-litung, 
wcIcIk t rriifrthor M allril. sein Lehrer, in der kiMKt huldi|;li-. und 
wie >ie, Bian ihirf wiilil «iigen, dmnaU rinti|; und allt-in f,»nf und 
K&be wer; bei drn auiirrordeuliicheii KunsUcb»Uen, welche l'arii 
ia jener 2eit lieherbergie aml die durrh|!uniri|; der antiken KuosI 
angeh4lrlra,kaaaMaidilBnf«lleii, dau (lau aum Caltus dieser Kun»! 
achwar aad dcceelbca aiit Aamahaie aeiaei leUlea and - aufallcmler 
««ua - MralcBdileaWafiMsirMUlah. Barallaiit MraWll trag 
dar iaagaAtcUteet «taeafreta iiidar AfehaaciBrdatFaa,daaardata 
beaauie, an eiae Retta aa daaBaaMalUHaM danOdikbaaPnak- 
rtichii ni mm In n. Im Jahia 18(4 aber wlan wir HMinRaai, wabh 
ca ihn l»ng.tt geuixen hatte aad wa'ar liak naa alfiigaa BtadlMi 
hingab Durch VcriDillelung du atsle für ihn Ihittgen Wallrtf 
cililclt er rin Kri«r-.Sii|n-ndiiiin V01I einigen huadcrl Thalern, wo- 
r|.ir.li (. ili i !,i i.:liL ^\imIi'. I ine urtisii^ihe lii'ise njcii .Sml- 
lliilicn f,i tiiurlicii. iiiiS deren Kiüitiiiis f. uliCfBU» lufr, eilen Wut. 
Bald nmh »einer HLi(l.l>rlir in die Welt Ii v r^thilllL- ilmi der 
Geheimr Stiml'rilli Nieliulir, ilpKien Krfuiiil<i liafi er sn h erfrenle, 
ein (Jrl.-^ ll'Mie Stipendium und n3t:lii|piii d'au zu d'-m Zwecke 
laehtigc ätodicn (enacht halle, be(ab er aicb in Jahre 1618 in 



Enibehraafia dafcbiag er Aeiyylaa aad RaWca aal Aii|lii 
la dn swrftca Kataraeiaa de* Hill «ar; aaeh andn <r mi 
Baaanian aaA Inrankai aad Iaht la aach eiaiB Iiümac m 
iwei lalirea rntt rdeli geniltef MapfW Bich Rom nrUh. 

Von Iii 1' I- he-.urlile er im Jahre ItttO C<i(n. umf liecl» ii-. i 
den liem heulenen \\uii?cli. Sliidtbaumei^lf r seiaer Yiiift*'.ii; in 
werden. Leider solllu itini dieicr Wanith hkIiI )!rmhtt »trin 
und Uau auf iinnn r lur die Valeründl «rrlsreii ttia. Wir ap% 
li'iiliT, denn viir gUtilien nur lum VurtKeilt der Valml*a, 
Erhaltung ihrer ar<;hileclijni<eiien KundKliuKe nad ibrn 
beulen haue die BerurunK itei Kunitlrrk siaiirunli'a Limori. iu 
war ein an bedeulendea Talmi« eine atltu sehr «ich atlHii ta* 
wuatte Krad , al* daaa er an jenem Iraerigcn VaadaliiBii tat 
hiitabaleifefl ktaaca, dar aar dail aiiciiiii ia, «a IlMäa» 
Iwit, ValliUgliall indAmiaaaHBg milcicb vailiaadia iM. Cm 
n<i(lirb, ja wahnchebilieh , daaa tiaa ia Aaweadaig'WMV fW- 
cipicn dia crtle Zeit hbei |er ayaiciaaliidi aad rhctncMn a 
Waika figMIgaa wue, ma «eine Annirbten durchtaritna «t 
data wir den einen ed«r dea sadem );ro<>en Irribam vaa «iir 

Seite würden lU beklacrn {ji lialil halii n ,M>rr si hnrrl tb «i^' 
er »einen lluhni im Denuliri n gcsuiiil liul^cii. uuil »'.lVciIiiIi i- ' 

nun |ji-| ilir \i IM I:"1|lTIj:il' Iij.ii', liic ihn : i lnnl lllipil- • 
tii;>u Jiiii;;',\M(; liv -v Ii ,i IU;;l l».uli-, «fiugsii'u- ...».'.v .r>:i'l -f 
l'H-i-lir ^i'Wi'i-n, i'inen fruleil i'li i ».ilinuil nt) 

/.iifiill ili r eiutii-e und oliernle KiiiHer in dieser itt^ (»»"" 
i>i. (i..u'> Tuihliükeil und l'ertunlirhkcil «tre f b«tdic< |au p- 
ci|>iit t ;:c\vi <en, diiniit er Mch dea nMltigcn Eialew nad»! 
und ■.. , .-1 M null (iignern Achiuag abgnivlhigi häuc, OtAad 
uirlir! wir glauiieu, daullaa liiiT aal Rheiqe «ich dtf lUMüda 
Bnuweise lugcwcndcl und ia ihrtai Geiate fCMhillt hikl eMv 
wahrend er aaa, wir hoCea aa auMprecbca aa ktamih>*- 
mit dcM wwrigten, hachhagablca RlaMlar ta aakt it 
dicacaGaiat aar aabr MaittHlawawa aJlMiibal. Hfjialylai'd'''' 
ana, daia dia Urcha dar hall. Clalilda ia Earia, dia da^** 
im lolhiaclien Stjfla ttebavt bat, wenn »ie «.ilh ndei ><r.«<4«"* 
»war iaiaierbln htMcrn, aber d»eb .ihiiUrlK'a Emilie''' <^ 
Beachaaer «nchra witd, den Schmk. u nrni.r ..i- v^» 

Bcrlla, und aoeh eine andern hirche am RJrine. !«>.«l«di«. 
nicht aiabia kiionrn. Lnd wenn -.ih eine reicklirp'"* ^' ' 
wie ÜBU eine war, »ich dicer fln liUins au« .elli.ilx*«' " ' ' 
kennlni«» hiogegebea liuil«, unirili.-m i, «..fil iatiii /'"-''•*■' 
cü »il cMi weit Irulier mit Unterem Dome lM->»er ge»«r*t« •'^ 
jn der Unu um ein Rrlieblicbaa wcilcr |alMnt ««••dl'* 
jeitt der Kall i.l. ' >; '"* ' 

Narh dieaer knna« AbKbwmlang', dia lieh au ai«aM<id^ 
dia Padar detafta, Mraa wir ia anaerbi Nchnloii lai 
Giria waadl« licli «aa wiadar aack P«Hi. wn er hriiiiMB^ 
•W Ibato «na Mtdara am tüb vecaaawwlia, res dia»«*** 
lieb i|«t«r ciaaa Naaiaa erworben haben. AU Anklhcldirf^ 
riier Ibapilal-Vcrwallung erhielt er im Jahre miij Jusfraan**« 
IMrgerrecbt und bald du riiut da» Krnir. dir Ehfenlejina. 
wurde er nnrheinandrr Ari hiii 1 1 iV. r Ri-'unini,' aad drr 
Pnri«. Im Jahre 11432 «l>ir lies» ilim die llaii|ii«!Jdl Kr«»lir»irla<*l* 
Line Ehri'l»-Medail/e «chlacen, weil er in aijurniideotlie'i 
/.eil eui Chulerj-Ilu»|>ital erbaut halte, »im knie» "»d l"'*"" 
Werk aber war, wie bereit» erwähnt, <ln miJ.'.'ir. IS^*" >«l***' 
»dien Sijle begoniteiu- Kirche der heil. (':. i ll - iliseilmi *» **" 
cliilpct sollte »ie Ici.h r nicht iitllendel scticn, i.'.i Wl«^!**'*''* 
die Vollendaaf de« fianea bia jaMt emigm halwa. ^ ^ 

fia« bat an viaha wi mMMgta ladw di* V""^ 
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tu Bialfn, die tviBrn Namea noch Unge erhallen m'tiea; denn 
dem cigrcUichrn Jlodc->chnick>rbaick bat rr nie ((ehuldigl, im 
Gcfealbeil, von ihm (ill auch daa Wort: „wenn dir Künigc baaen, 
haben die Karrnrc an ihnn.* Gab' et nicht hier und da einen 
»olchrn Mann, hinter den »ich die rnrahight-il nl< hinter einen 
alcbern S<hild verknrchro kunnle, in der That, djut mh» wir (ur 
antl und nichtig zu halten (cxwungcD »ind, wie bald würde M 
jaramerlicb tufaminengrbrocbro sein. Aber da» Talent und dai 
lienie haben daa Eigenthiimliche, daü >ie, und iWHr io keiner 
Suche nirhr ala in ihren Verirrungen, die lileinrn (ici<ler «u decken 
pflegen. Auoer leinen Bauten hat lich Gau aoch durch die Ue- 
rnoagabe der ,Anli<iuit6« de U ^uble'' die in den twaaiiger Joh- 
rm nil dcnlachem und traDUkaiacbem TcUo von >irbuhr und 
Lelronnra erichicnen, «» wie durch die Furtteliung und Vulirn- 
dung der von dem Architeclen Maioia begonnenen ,ruine> de 
Pumpt'i'* einen dauernden Huhni begründet. 

Die Icitten Lrbenajahre bracfalr Gau auf dem Siechbello xu 
aul weichet ihn wiedrrliultr Scblagimfalle gework-n betten, in deren 
Folgen er auch am 30. Dex. torigen Jabrea in «einer iweiten Va> 
leratadt vertchied um die bcaaere Heimalh anriutocheo. 

Gau war ein Dcutarber, ein IVtlner ton allem .Schrot und Kurn. 
Cnabhangigen Sinne« und niclii ohne jenen liun>ilcr<tiilt. den wir 
dem begabten Manne >o gerne veneiben ; im l'mgange wohl herb 
und ttrenge, war er doch ein recht gemfilhiichrr Mentcb, Arm 
da« Herx auf dem rechten Fleche «a«. Mit inniger Pieim hing er, 
wahrend dieaer lebte und auch norh, mehdem dertrlbe langst ge- 
•lorben wrat, an «einem Lehrer «od Freunde Wallrai; an der 
Stadt C^iln jedoch mit einer Schwürmcrri und l.irhe, die immer 
mehr UDler un« ■ojiuderbea droht, ticllrichl langsam au>- 
slerbea niits, weil Coln immer mehr von neuen und fremden Ele- 
menten xertrtit wird, und sich dem Einflüsse der 2eit nicht ent- 
xiehrn kann, Tirlleicht auch in tieleu »riaer, ku>mnpi>lili«rhrn 
Anschauungen huldigenden. Söhnen, sich diesem Einflus>e nirhl 
enlxiehen will. Wie dem aurb sei, in einer blasirten Zeil (hut die 
brionerung bb eine ernste, miinnliche Erscheinung und an ein un- 
iibhfcngigei, kritriige« Geniuth, wie wir Beides an nnsrrm Tcnlur- 
benen wackeren Landsniannc xu achttieo Grund haben, unendlich 
wohl, selbst dann, wenn wir es nicht genug beklagen kiinnen, 
dasa Ca ihm versagt war dort tu leben und xu wirken, wo er hin 
geborte, numlich in die — Vaterstadt. f. 
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HiittdliHch der kiriUichrn Kumt-.Archäuiogie de» 
driitsciu-n Mitldaltvrii von Heinrich O II p, 
l'aAtur in Fröhden. Dritte umgcnrlieilele Auf- 
Ug«. Dlit 13 StahlHdciien und 3G2 llolzschnic- 
len. Leipzig, T. O. Weigel IS54. S. VI. 
— 567 gr. 9». (4 Thir.) 

la lehn Jahren erlebte vorgeoanBle« Werk dre« Auflagen. 
Ein Beweis, das« dasselbe in seiner Art ein Bedürfniss, das« 
■M «ich In der leisten Zeil dem Studium der christlichen Kunst. 
Arebiotagia immer mehr xuwandle uad daher mit bank eine 
Arbeil aafaahm, welche, als Conpeodinm der kirchlichen Kunsl- 
Aichiologia des dealsehea Millelallcri, wcaigtlens alle Zweige 
dieaer Wlascasehaft nrnfaMl, aad eia mit lobeBswerlhem 



Fleiste inaamDengelrBgme* Handbaeh Aber das Wesenttirhtla 
und Wirbligste in dieses Stodiom einschlagende, Auskunft uad 
Krirhrong rrtheill. I>as> ein Xolcbes Werk in allen Zweigea 
der kirehlirhen Kanst-Arrhkologie erschöpfend sein soll , wird 
kein Urtheitaabcfangener foidera; Jeder aber dem vorliegeadea 
Werke das Zeagniss geben mflssen, dask der Verfasser mit sysle» 
matisrhrr Klaihril und IVbertchaulichkeil gearbeitet ' und eiaea 
ung ewAhnlichen Reichihnm an Qoellen and IldlfsBiittela lusam- 
mrngelragea hat, wenn demselben, was das allgmeme Wisieo- 
sehaflljrhe angeht, aoeh manch« wichtige, aameallirh eaglisrhe, 
entgangen «der nicht xugioglicb gewesen sind, wie er aaeb 
vielleicht manche Quellen des konfeasionellen Staadpnnkirs we> 
gen, er ist Pioteslaot, mit Vorbedacht nicht bräunte. Der Ka- 
talog der arrhiologisrhrn Buchhandlung von Victor Didroa 
in Paris kann aber die l.üikrn ausfüllen, die das vorgesannla 
Werk in dieser Bexiehuog bietet. Indem ia demselben nichu 
nbrrsehen, was in den Hauptlindern Europa's in Betug aal 
irgend einen Zweig miilrlallerlicber Kunst eraebien. Wir ver- 
weilen librigeas hiosirbtllch der HAIfsmiltel aaf die Vorreda 
de« Verfassei«. Welchen Tbeil de« Werke« man auch atther 
betiarbten und prüfen mag, man wird, wie schon bemeikt, nichta 
des Wesentlichen unbcaciticl oder übi-isebeo linden. Die ersta 
Abtheilung behandelt von S. 5 bit S. 50 im Allgemeinen itt 
Kifcbenbaulcn nach der Anlage, Einiheitung und der lunt-rn Ein- 
lichtnng und Ausscbmückuag. Manche IrefOicho Auskunft liatl« 
der Verfasser in Deing auf diese Abiheilnag in Pellicci» ,1)« 
Christianae Ecciesiac primae mediae et aoviisimae aetalis Politia* 
(lom I et II Uln bei J. P. Bachem l»i9 N'') gefanden. Mit 
«eisrhiedrnro Ansiihtra de« Veifassei« können wir ans nlihl 
einverstanden rik'iiirn. So Dnden wir s. B. „die Erklamog; 
der Käme „..hiruigang"' bexrichael die stets dabei angruen- 
delcn Kieuigcuulbe' geradesu aus der Lud cegdtTen. Wir 
kennen manche sogenaonle Kreosgüngo in Italien uad sogar ia 
C«Ib ia St. Peter, die Oa>he Balkendecken haben. Um nicht 
in weiUtullg xn werdea, wollen wir nicht mehrere solcher Acns- 
serungea, die wir nicht gelten las*ca kAnaen, anfuhren, und die« 
um <u eher, weil dieselben auch an aad für »ich gtiade nichla 
WeseaUiche« bcrfihrea. 

nie in den Teil gedracklea lloliachaitte tragen viel lam 
allgemeiaeo Verständnisse bei, da d«t Bild bei Kunsl-ObjrKlra 
immer klarer und veistlndlieher, al« die umfaisendste Erklärung 
de« Wone«. Es ist die« ein weienllirher Vortheil de« Boche«, 
weil dieie Xylographien darchsrhailtlirh , wie kleia auch der 
Maassslab, ia dem sie aasgefahrt, raeht tersUndlich geieichnet 
nad saaber geschaitten «iad. 

la dem ersten Thelle !«t nicht« oabeachtet geblieben, sowohl 
in Besag auf Form und Disposition der Kirchen, als ihre inoera 
Ausstallung bis su den Kirclirogeitthrn uad Kirrheagelistea, 
Dai Wesentlichste wird, wenn auch nur andeutend , stet« mit- 
getheill. 

Der iweile Theil amfassl die Gesehichl« der Kunst und twar 
ia erster Abtheilung (S. 53 bi« 17ö) die Baakuast. lOachde« 
die Basiliken Dentachlands besprochen , gebt der Verfasser dia 
Kirchen romaaischea Sljrl* darch, aad nachdem er dt« Chaiakta- 
riitik detxelbea erllaterl bil la dea Detsili, fdbrt ar dia vor« 
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idgli<'li«lea Kirchcufrliiade dct loaanineben Sijh ii du Rbciii- 
Umleii, in Franken, Bajein und Schwaben, in drn OealcfreidilMhen 
Landen, ni S'Lh'in und WcDtfi^n und im n6rdlirbrn Urinsrh- 
Und auf. Im (ul^cndrn Abaclieitlc cbaiakicniiti rr in deraelben 
Wciac (tao Spiiiboijenflyl , den er auch drn gcrnaniachan 
Banal, wi»w«U «• jcUl ur EvidcM bmrieiiM, itm tu ii 
tchn Uoim ichw iMif« im SfHAngtmUiflM fvhni 
che tum ia fcnnaiicliM tirii n 4«M«ibM ««adto. lUa Wiig« 
ic« Slyt« ttnJ daa gaaica Syalcmi wifd nao woM la Oiicnl« 
»u, 'i -1 raii. .-n, Aocb in dmvm AborbnUii- »inil die vniju(j- 
liiti-tr ii Uauicn in dicaco älylc io allen dcultchen l.&nderii auf- 
gcluliri. und die rh»cikleri»tiacbcD Marknwla dei>clb«ii daicb 
HelwclwiUe raraoMiliMlidkl, wia bai« »wwwcImo. Dia fcr- 
■pakiMadwi Müsa» aMiar dar baiMrkirtrllfMa* Dam alad 
•iae n-cbl willkMMCM ZÖgabe. 

Der AkcIniU «ckliaMl alt «iMr AbtoadlMf Obar die Bmi- 
nd fihi ato Vara(J«lwl*« «m 



Von Seice I7ft bis 232 fir'i ; I. fi rl.. \v, ,k d.c Mt.f, ndcn 
und zeirhni'nden Kiinilr. Mit uiiitfronirntlirht-n) Klri*»e ni dieser 
Absebnitt bcaikeilrl und dem Veifaiier aucb ntchl irgend i'ia 
Wark deoiacber Bildnarei md JlaJarai von Bcdeataag «DtgaBgca. 
Wie «r bei der BlMiMNi aacli «•BOdMbaiiaani «ad di« liu«M. 
itiaWadn TlM*larai bartchaieliligl, — bal dar Milciii dw Rols- 
MbacMa- «md Capferateckerkaait. Zaf Cbarakteritlik dcf «*r- 
schicdenrn (tcuisi-hen Malet<rbulen , naeh der berkfinnlichcti 
Kinllicilur.f. (inrfcn «ir sIcU einci rfrr rotjaj.'lirbslrn Werke di j 
Meialrr, flif wir als Tr,i£er jener SlIujU-ii atieiki-nnt-n , in ^Hu- 
fccren .Slahlalicb«! voa Feldweg, K. fcliach, Kricdricb 
■ad ioh, Barver, walehar Lauterer betonden irea die cha- 
itkUriiliickeB Sarfcaala ia fti!l»l|en fiücka wiadamfebrn 
w«Hle. Parek dieaa Svfabwi warda es allain aidflick . des 
I.i-ii r, (Ici riii til dun h eigene Anfrhauung der Orij^inal-Weike 
»iih uiilcnii liUo koontr. <lic Wennhi^il der veraebiedcnen dful- 
scben MalciMhnlen hin.ü i; U li il, Auffassung der rialiir und 
iiirrr llaialcUaiiga-Weisc aoniihi rnii lu vcrani<baulicb<o. Eine 
WillkoBBeite Beigabe miioen (ui Viele die MonopaMia der 
TOKdflieiilIca dcalickaa Maler det Miitelaiten «eia. 

Bto drlN« äMMUmt nfcut die BiifiwfaMMMhafiea dar Urah. 
liebra ArcUoI*gl*, Md la m aBiAhrlichar tTelie, ah m« e« 

von einem toli hea Mmdbuche nur ianter verlangen kann. Der , 
Vcifaxer (heilt die llilfswiJsenarbaflen in : A. K p i jf r» p h i r, II 
Heraldik, <^ I r o n 4) r i ;i Ii i i: unii LilIl^Il iiaiiirlich strts 
die ■iuciallerlicbe deuUcbe im Aage. Wenn aucb ia dar i 



Kpl|ra|Me wia ia der Heraldik aickta WkkU|ei tktntlMi. Itä 
weicBlIicbea Moaeal der WiaMoecliaft aabetteViicblltl trVlidaa 

in. i'i Jntli . ihrer Bcdealnn| ccai«-.. ih^' I: «■■'i i'fh t n. 
»ch'ifileiider und nafasiendcr behandelt, wenn HLh itrii <aii 
Staadpnehle der denUrhen Kantl^etehicbte. Das In iti dir. 
ilalling aar ■•ebiig Berahrte, fiadal der Luar \» 4m nidk* 

aad ia dfB «fa«r 



■lad larala ia diaiat AhlliHü| \ 



Dea Sehloii de* Werlte« bilde« ein «IpbakellHW T(il(H> 

Riss der betirblealen' Kiirhenheili^en and Aegab« IHrer AMiika, 
Vr-r ^^r ü < vv, n^ii-l Auf il.-ii',^ il.T >i rti,,.'lirb4lca Wrii 
Über cjic clirisl'if Ii'- Ironngrapiiie und cinrn <'l>> i< der an «f^i'«! 
vorkoBaendrn Allribiile der Helligea. Iiankra»wcilbe Bripln 
•lad «in Varacicbaiaa der bnlgllekea Fetie aad SmbIi|< in 
JahrM aitAaiaba dcrtalrailMi aad dar af aagallMlM f tiitip» 
and da» Glaa.aariaa Aber d(a (rearMtfUcbrita VantwtrtiiAr 
■iiiclalieinebea Btakaait ia aipüibetiicher BcibeaMte a. l • 
welches Lctiterc miVgliebst ^ i:-' h und durch Z«kliaui."3 
etlAulert ist, wo dir \> oilei kUruii;^ nicht ausreicht. Hie t^'i- 
nischen Autdrückr Jn mjilelalierlitihen Bauknnst siad fib'i;» 

la dea veraebiadcaea Laadea dia dcaiaehca VaKiliaiM wl 



trlieaiwenk geweiaa. So kitte« wir laek bei dea iMa 

liilii ir df« Itondbnches ein «Ofruhiliihoi Sachrejisirr ils 

ueirntlicbe ^otbweadigkeil (ur Eclcichlarun| d«« Mmt^ 
garae gcaahaa, 

DilritaDlco, wie alle diejenigen, welche dir kirrkUi' 
Arcbialogic tu eintleiea Sliidina genirhl habet 
wollen, werden in dra lelchballigen Werke e^|t"■■^''^' 
erleichtaraag aarFbrdaraa« dieea« io wicklifcaM«*i>>^- 
uad «il aaa Am laiaitfM Varthaiar ftr datadk« Itfk^- 
lade* aaaara VaMlIMwaiar andi liela «beliebe«, a idMi»- 
dige« aafinweFtra Itllle. So «iel ist gewi<s . das* r"* 
Welk dem Sludiiiin liit < In i^lll^^l<■n Kunsl- \rrh*olo(ir >'^' 
breufide guwtniii.-n v^iid, ueil mao bi^hcian dra *a rrirVfl 
aObijo (BMaaen lesen ansäte und aar la oft bcia f''"" 
KlaU*« oiciii « Stande war. QaaUan and lUticl da« i* i>''' 

Dia AneitaNaog dea preliwirdigeo Baebe« aathl itH"'' 
«iebang der Vetlagshandlaag Ehre. !• *- 



NB. Pär dif geehrten Abonnenten auf der Post liegt ein Bestellzettel bei. Von atleu geithtr tTtfi" 
ncttt'ii yuminem sind noch Esonplan vorräthig. DU BetttiUuigen au/ das neue (2.) Quartal btlithe. 
(ruhzeiity zu machen. — Die E.vfH'dition J. P. Bachtm. 

VanailwanUcbar ladadaar Fr. Baadfi, — VnA m. ftanBiiil«Ba>T«dai aw JL r. Saaban, ilgf Itaitkfcillir « Mdr.t><»*^ 
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christl iche Kunst. 



7. «Nu, tat 1. Üfril 1854. IV. J^ 



iBlMttt Um Ketter to «!•• blwMMtaaiii. — Eil Mi^iMMbfcte. — VcradaAtMt Cilo. CWmt Itoln fitio- 
A«d> ftali. BrOgye. BrOcid. Wieo. Roa. — Hat Rundgeaild* tqd JerMtlta. 



Dm llAltof in den ExtenstaiBai. 

(ForUeUnng.) 

1 i. 

Die neueste ausfübrllclie BeDrllieilunf; des In Re- 
de atebenden SculptarwcrkM findet »ich in dem ebeo 
eracfalennev Tortrcfflielien Werke von W. Lübke: 

die inilli l lltci Iii lir Kunst in \\'i sl|itialen. „Das iilte- 

■te* nagt derselbe, ,und geradezu iiicbt allein für 
WwrtplieicB, •owiw fBr die gmaM deetsehe Sculp- 
tor jener Zeit das l)pdeudenstc Werk sind die Sculp- 
turen der bxternstcine, die bereits Güthe's Aufmerk- 
samkeit erregten und Gegenstand einer Reibe von 
Monographiea nnd einer Menge voe Fabeln und 
lUbreben geworden nitid. fint Mnannann'e von 
einer vorzü*;Iicb treuen Abbildim^^ E von Baiidel'.s 
begleiteter äcbrift und Gicfers neuester Arbeit i»t 
die Daratdlnng in genügender Wei^e gesclilcbtlicb 
erläutert worden. Am Fu.hkc der Felseuwand, wel- 
cbe die untere kaprile enthalt, ist das merkwürdige 
Sculpturwerk in dlarkem Relief ausgearbeitet. 1^ 
itaUt das gronse Mjaterium, die Erhabene ewige 
lliet des Cbrtstentbnna dar, die Erldseeg des sün- 
dij;cii Mciisi iKMif^esililüclitcs, den höchsten Inhalt 
cbrutlicb-religiüser Kunst. Die Art aber, wie der 
KInatler dteaen Gedanken w ferkdrpnni anchtei, tat 
ein Beweis vnn sfinem selbsfständigen Geiste, sei- 
nem Drange nacii tiefergreifciider, draiuati&thfr Aut 
funnng. Nicbt deo gewöbnlicben Moment ruhigen 
Lrito w aas Krense, sondern die veUeadete Tiiat, den 
veOhndMi Opferted wihlt ev am lakildan» die Ab- 



nabme des Herrn vom kreuze. L uterhalb der gan« 
sen Daratelhing beÜndeC sieb eine leider am neislea 

zersiurle Gruppe, nffenhar Adam und Kva darstellend, 
von ciiii'ni graulklien DrachcDunjif heuer umriiigelt. — 
Erwägt man jene Frühzeit der Kunst, ihre grossen- 
tbeilsnochkindUcbeEnttvickelungssiufe uod die Spitr- 
llelikelt tiervorrageadcr Schöpfungen , s» wird man 
für ilir- aiilTallende Pir-schrinuii^ eines .so seltenen, 
grnssartigen Werke« nur in der Annalinie eines die 
meiste* Zettgenoeaea weltfilierragendeii künstlerischen 
Genius eine Erklärung finden. W ahrend in jenen 
Zeilen künstlerische Thätigkeit — wenigstens in den 
bevorzugtsten Kreisen klösterlichen Lebens — viel- 
fach, ja maascnbaft bereits in Hebung war, die mel- 
aten Leistungen aber ein gewisses herkfimmllehes 
Niveau nicht nbersliegen, schwingt sich IiiiT eine 
Küa»ileraalur über das Gewöholicbe weil hiaaus, 
die unter ginnttgern VarbUtnbaen, auf de« Stnfea 
einer furtgeschrittenen Technik sii h unter die ersten 
Sterne des Kuiistliiuuuels gesteilt liaben tviinle. Die 
tiefsinnige und geistvolle Art der Darstellung jeuea 
Grandgedaakens des Cbiiatantbuna, der Reichthaa 
au feltt mottvlrfen Zügen Innersten Seelenlebens, die 
dramaiisc ht' l!csvci;(lieit de r (Ir(ij)[it' bis in ihre fern- 
sten Aebesxügc lassen sich nur vergieicbeo mit der 
weleeu Oekonomle !• der Ranmhenutanng, der awan^ 
lospu Symmetrie, der klaren, feratändigen Grup- 
pirung, die in grossen Massen asfwäris strebt, der 
gesunden N'aturbeobacbtung, die bt-i jeder eioKelnea 
Figur den enlaprechendea Ausdrock der flaUnng and 
Bewegung «B lodtawcin. BaliüMii mm clMAa» 
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, kt dgrdtaus iiiiBa!n»>!ii^. KHen 
■thr »iiikkt gtgen <lip gMKlMire 
ituf klvhen Fi<:ur im Arne 

je>faline. Man M'rhl in ilir' dfe 

l>ri«ti, aU ob nämlreh dem künst- 
Lm. ll, -4t «N Mn« «m- 
ist*, »orgwchwebt liRlfen. Nloht 
ichrlft, toadern einzij^ nod atieln 
I S y l wI iB «wgvprlft« dofna» 
OD hei nnsprin KimsCtvrrke msnss- 
cb s(£igt die lueii&cli liehe äi-ele 
orbölle, wie der Leib ins Grab 
r CbristM ab dar AafcrstandeM, 
leiiscbllch« Katar lo ihrer Ver- 
ibelt wieder vereinigt ist, kano 
lud uad io d«a Ulaiai«! •«%«- 
rdeo. DncwaUUbaft habe« wir 
\trur mit der äiegef>raliiie niclit 
I den auferstaadeueii £rluaer 
i«f waiaet deaa aaali dlevflea- 
it hin, die Ui dem Antlitze de» 
oberen Fivur iiervwruitt; nie 
ns^ a. B. Massmanu darauf anf- 
tfn, das» die ohvre I'iVur für 
iliend yauug gehalieu mm. — 
lann bai «lleacr Aafiusun-r die 
uferalaadeue und zum Himmel 
krnie bält, bedeuten solle, so 
nichts anders, als die erlöste 
»ymbol der (aasen erlöatea 
jibar anbetend tob dem triam- 

den Uiinruel <;itra;;iti \\!ril. 

wird AVI eiueraeits der Zu- 
I Abtheilonf mii der «aterea 

■crselts die liaktung der obe» 
dig verslandllcli; denn wie 
iffseit GadAakea diea Känallera 
st e**, der aiifirstandcne 

JVluttcr tiiiiübeiui'igt, indem 
fffg mit sich fuhrt. Sollte 
IHB^ der oberen Fig^ur als 
ndS* 0t«va gelteud machen, 

j^Biselben Bilde zweimol 
e icii daraat bio, daaa der 

^^^cr iieziehung Steheade, 
Btf« aelbatatändige gedacht 

de» 

ang 



nicht lort- 



nern, da^s nicht klar daraus hrrTorgehf, ob 
die obere Figar nach der Aualcbt dea F. JHMelia 
der .aoferatandeoe* oder ,der nmi Himmd aofMi- 

rende'' mIi-i ,dpr niiferstnndetie und zum Hiiniiiel 
fahrende lieilaDd" vorgestellt werden aoll. Der 
Ktteatier kann aar »laeti elaslfen Zeltmoment 
ditrj^jfstpllt linhrn; nUo uiire nncli ii!m'(;<t AiifTaNsinij; 
entweder .der au/eraUndi-ut»" uder^der zum Himmel 
fahrende BeHaed* durch )rn« Pl||ur imirgeatellt; bei- 
des zugleich ist nicht m'V^-licb, weil der ^ailfentao« 
dene" nicht iiitfort tiimmel auffuhr. 

Auch davon abgesehen, ist die Ueweiüfuhrunp; des 
F. Michelia niebl hiorelcheud, am utch von der Rich- 
tigkeit seiner Ansicht an ßherzengen. Ehe ich jedoch 
meine GegcngrQnde ausführe, erlaube l<li mir die 
Bemerknog, dann die fi«glicbe F^r bisher für eloa 
der llteatrn dentnehen Mder der ernten Person 
In der (iotllielt iillifiMiiein ijt'^olfm iial,') »vnrniis 
hervorgeht, dass erstens die Untersuchung, ob hier 
Gott Vater oder Gott Sohn dargestellt sei, aiebt 

ohneWerdi Ist, ihm! dfus zweid-ii» liier I)i-t den An- 
fängen der deutschen Kunst von einer festen 
Norm aad einem eigene« Typua In Bezug aaf 
die Darstellnng blblia^cr Peiaoaen hebte Bede aein 
kann. 

5- 5. 

Was zuiiächitt „die ufleobsre l'orlraitahnllcbkeit* 
betriffr, die in dem Antlitze des Gekreuzigten nnd 
in der oberen Figur narli der !Meinung des F. Mi- 
chelia atch findet, ao mnsa zugegeben werden, daaa 
der Sohn .Odttea hier dem Vater ebene« ibnileb dar« 
;;r'<icllt Ist. wie ilif Sölmc der Sterblichen ilireii 
Vätern gewöhnlich sehr ähnlich neben. Es war also 
gan« natfirlleh, daaa der KSaatler dlea beröckaieh- 
li^tf. l'ohrigen» hat die oberr Fli;iir, iiti;;lrich etwas 
jung gehalten, doch einen staikvru iSiu t hU der Ge- 
kreuslgte. 

Aber aiirh 7iitrc^< tien, das Gesicht der tthoru Fi- 
gur sei dem det» Lrluscrs so ähnlich, wie eirip ror- 
treffliebe Copie dem Originale, so folgte ilamus diuh 
keineswegs, daaa jene notbwcndig Gott den Sohn 
darstellen müsse. Die alten Künstler suchten aänu 
Itcli oft die Weaeaaglelchbeit der drei göttli- 
chen Personen dadarck recht anachtalicb za machen, 
dass sie „den drei Personen dieselben GesIchtseSg« 
und denselben Nimbus (Heiligenschein) ;;jlicn.' -) 
Der Sohn konnte der h. Schrift gemäss hier uicht 



<) Olte, Hcsdbaeh <l«t kirviil. KuMUrfhislocie de* deaU 

»cboa lliUcUller$, Leiptig 1854, S. 293. 
a) Ii«a»*r, «lirisli. KirshmbM, II. S. (Oidrea, Uit. 

da IMsa, f. Hl.} 



52 



alter gezriclmet tverdcii; wollte also der Künstler 
auch hier eine Ai;linliclikcit in den Ge8icl)lszü<;eii 
beider liervurtrcten InKscn, na durTte da» Antlitz des 
Vaters nidit {(ar all auslallen. Aurli tindeo »ich 
mehrere üarHtclluii|;cn aus dem , 13. und 14. 
Jahrhunderte, ') auf welchen Gull der Vater die 
ersten Menschen erschaffend, nicht aU (ireiN, Hon- 
dero als ein Mann von 40—50 Jahren eracheint. 
Auf mehreren derselben sieht (joit der Vater nicht 
älter aus, als der eben erschaiTcnc Adam und beide 
haben dieselben («esiciitszüge, •) wodurch der Künst- 
ler uhne Zweifel hat sichtbar machen Wullen, dnN» 
der Mensch nach Goltea „Kbenbildc" entchaflen ist. 
Nehmen wir noch hin/.u, duss wir an den Kxler- 
ateincn die Anfäni;e der deutschen Sculplnr vor 
uns haben, die, wie wir unten sehen werden, aon 
dem Anfange des zwüiflen Jahrhunderts stammen, 
und dass sich erst seit dem Knde des 14. Jnhrliun- 
derls für Gott den\ ater ein eigener Typus bildet, 
nach welchem derselbe als »der Alte der Tage", als 
ein Greis mit langem weissen ßarte erscheint; dann 
muss man eingc.^tehen, dass durch die (vermelndiche 
oder wirkliche) ,l'ortrai(ahnlichkeit in dem .Aiillitzc 
des Gekreuzigten und der oberen Figur" die Ansicht, 
die letztere .stelle den „auferstandenen Heiland" vor, 
nicht im (iering.slen gestützt wird. 

üiicli hat Herr Michelis auf „die l'urtrnitähnlich- 
keit", wie es scheint, wenig Gewicht gelegt, grös- 
seres dagegen auf den Umstand, doas die obere 
Figur eini- kleinere im .\rme hält, welche nach der 
„gangbaren Auflassung" die Seele Christi, nach der 
des F. I\lichelis aber „die erlosete .Menschenseete" 
bedculei. Itlaaamann sagt, ,der Vater sei dar- 
gestellt, wie er so eben die Seele des Krlösers in 
Kindesgestalt in Kinpfang genunimen, und das sei 
die Irühe.ste und s pä t es t e A u f fasa u n gs- u n d 
Darsiellungs weise des ganzen Mittelal- 
ters gewesen.*') IJewcisc für diese letztere iJe- 
bauptung hat Massmann nicht beigebracht und mir 
fehlen die llülfamittel, um sie liefern zu können. 
.\ber weit natürlicher und wahrscheinlicher Ist es, 
dass deia Künstler die Worte des sterbenden Erlö- 
sers: ,ln deine Hände empfehle ich meinen Geist," 
voracbwcbleo , als er dsa Kind In den Armen des 

') DeafcBlIor der Scalplnr, ^•■■oll tob Saroox d'Afincourl, 
li«raa>gcf ebea »od v. Qns«t. Tafel XXI. 2tr. ä; Tafel 
XXXII. Nr. 3 ■. 3. Tafel XXXIII. Nr. 1 o. 2 ■. a. 

>) T. t^iBil, a. 0. Taf. XXXIII. Rr. 1 n. S. 

*) Uli«, a. 0. 

*9 ■aatnasB, ■. 0. 8. 10. 



Vaters melsselte, als daaa er an ,die cHisate M- 
Mchenseele" dachte. Zu dem erstem halte er 4i 
Grund und Veranlassung in den angcfiihrtea Iii 
sehen Worten; aber wo ist in der b. Schrift « 
„im apostolischen S\ mhnlum", wenn das Itter .mu 
gebend" sein soll, von der ^erloseten Mcnsrlifn«e( 
in den Armen des Heilandes die Kcde? Nirgro 
Wie kam der Künstler zu einer solchea litt i 
das in einer so frühen Zeit? Wo fiadet iich t 
iihnlicbe Darstellung und was laast sidizurBe^ 
dung dieser Annahme anlüiiren? Dasi hier da* ,i 
alulische Svinluilutn die gangbare Druluag* tri 
allein umstoasen kann, wird man leicht efandi 
wenn man erwägt, das» hunderte van BüffHt 
aulgeführt werden können, wo künstleriaclia ü 
Niellungen biblischer Scenen mehr oder «csigtri 
der h. Schrift abweichen. 

Zwar hatte die Kircbenveraamminng vm Mi 
im J. "SJ verkündet, „das Verfertigen der Hrili^ 
der sei keine Sache der Krfindungsgalie der .Mtlcr.a 
dern Gesetzgeberin sei auch hier die all|rrMi 
Kirche und die Lcberliefernng. Oer Makr lu 
tiur seilte Kunst binzuihueii; die Anordeaac «( 
stehe durch die heiligen Väter fest*; aber die •!« 
ländiacben Künstler bedienten sich doch eiscr^if 
seren Freiheil, als die morgenlündi-tcbea, «riMtA 
Überlieferleu Typus durchaus treu bliebeo-V 

Den llaupteinwurf gegen „die gangbare EiMn^ 
hat Hr. Michelis von der Siegeshhne* h>{**" 
roen, welche der fraglichen Figur gegebaiH 
der Vater mit der Sipgesfaline ist eine ili;«"* 
sich findende Uarstellung." Das ist eine Mni"* 
die sich niemals bestimmt w ird beantwortn l"* 
viel weniger jetzt schon, wo kaum der .K»fui\ 
macht Ist, die l)enkmnler aller Kunst asti«««d 
und zu erforschen. Wie Manches wird sl«*' ■ 
jährlich an's Licht gezogen; und da kSeate i 
auch noch einmal ein Bild von Golt dem Viter ,i 
der Siegesfahne" zum Vorscheine koisaif»' ' 
Dfgatens glaube l«h mit demselben Rechte brbii| 
zu können, dnsa „die erlösefe Mensche«»l^*i'« 
sie dankbar anbetend von dem triumphiresJ'« 
löser in den Himmel gelragen wird" aofli 
nirgends findende Darstellung Ist." Si«'" 
aber einzig und allein an den Kiterostelaea •••» 1 
entdeckt sein, dann kann man ancb Golt ik« ^ 

') Oaraad, Rationale. .DivcTMe biflodaa »■■ W tI ^ 
«elerii tealaacali pro voloalalc picioraa <»pla| J 
Oue, a. 0. S.a03. K r eoier.a. 0. ff. S. W. 
». 0. III. S. 521. ' 
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Mer «MiikhniBweiae mit der SiegMf«hne erscheinen i 
Ihmp. Aueh 4m K:r««s i« Mtelw* loainit wir 1 

den Sohne za, *) und doch findet es aich auch, wie 
wir gieich aehen werden, In dem Nimbns des V«- 
Un^ «kgleldi Mite». 



Ein RflUfHlMMClireii. 

An«iaer MBnehen und Nürnberg gibt es In Ocntsch- 

Iftnrl keine Stndt, vvi-lilie fiir da» Studium der veiMliie- 
denen mitteialterlicbeu deutschen und oiederländisrheu 
Mslerschalffl so rtelile« Bdebreaden nnd InteresiaRtCB 
autzinveinpn hat. uir Cöln. Und doch sieht das, 
was das deulMche K»ih noch liesitzt, in Iteiuem Ver- 
hältnisse zu dem, was es durch den Sebachergel»it 
Einzelner, die sich Kunstfrenade nannteii» aIngebÜMt 
hat. Besnebt man München*« PfBakoihek, das Stae- 
dt'lM(li'' .Mufeuii» in Frniikfurt a. M., n<!er irgciulcine 
namhafte Sammlung In üeutschland, die altdeatsche 
BIMtr Tsn blstarbebem mier elgeatllcbem Kunat- 
werthe besitzt, so Ist man gr-niss, <l,4s<< viele der 
Herrlichiiteii oitistCdla ihre Heimatti minnten. Leider 
•lad diese- Vdlunte nicht mcbr zu ersetzen; freuen 
wir «BS aber desaea, was wir nach besitzen, nnd 
preisen wir die Zelt, weiche das Weücn mitielalter- 
lither Kunst zu verstehen und zu würdigten sucht 
und durch die Gründang von Museen für cbristliche 
«nd mIttelallevIlFbe Kunst den Sinn für dieselbe Im- 
mer mrhr anregt, in den kommenden CesciiliTltlern 
weclit und lebendig erhält und ko ihre Werke tur 
Vaadalismus und dem noch gcfihrlicliern Schncher- 
galate wealgsleas za sch&tzen, auch der Vaterstadt 
I« erbalten strebt, was Ihr In den IVlrren der Zelt 

noch ;;CicUf'( wiirili'. 

hieben unserem Wallratiauum, den Kuuatper- 
lea ddr Sanmlnag de« Herr* Jos. Eaalngb, den 

einzelnen Prachtbildern der LyverHbcrn;isrheii 
SamnilunfT, die noch in Cüln geblieben sind, ist die 
Geinalde-Sammlung des Herrn P. J. Weyer ihrer 
Reichhaltigkeit an altdentscben inad altniederländi- 
■ehen Bildern wegen cum Studlam dieser Schulen 
fnr jeden Kunstfreund vom liöclisten Interesse. Die 
Weyer'acbe Sanoilaag besitzt über zweihundert 
BiMer, to waleben vna Gdegeahelt geboten, die Ter- 
schiedenen Richtungen der nilttclahrrliclien Hnt\pt- 
acbulen Deutschlands und der Miederlande, von den 
ersten Anflbgca In der gaazea Wetenhelt ihrer 
Aalhaaanfdvr Natur «dl Ibper Techalk satrarrolgen 

9 Irocset, a. 0. H M. 



piid zu Stadiren. Eiozelne Gemälde aus dieser, für 
«Ina Privat-Galeife a« reicthcn Bamnlung ailttelaltei^ 

lieber Bilder. <lHif man als seltene Knnsikleiiiodien 
rühmen, «ric-lie zu tttudircn .ieilen Imclist ititercssi- 
ren muss, da zudem der Besitzer allen Kunstfreun- 
den aitt «hier acttenen Liberalität alle Tage frelea 
Zutritt tu' 'keiner Sanmlung gewährt, was niebt dan- 
kend Reniii.' niifikaiint werden kann. 

Üie Weyer'scbc Sammlang ist io jüngster Z.«it 
dufeh elnete mittelaltwilebea ReUquleuachrcl» berei- 

tliert worden, welcher zu den knnatmeritwfirdlgen 
zu zahlen, die Coln noch sein neuni, und wenigstens 
dadarcb, dasa er in den Besitz des Herrn Weyer 
kam, der Vateratadt erhalten wurde, nicht den Weg 
der Fremde wandelte, wie Ihn noch In ji°inn;Hier Zelt 
^<l viele luittelallerlirhe KiinstsclKitze ieiilei ! wan- 
deln muasten. Welchen Ersatz mag den Verblen- 
deten die Gegenwart In Ihren sogenannten Kumt* 
werken bieten!' Mnn ^ch .sicli eiiuiinl um \\i\fh dem, 
was die inuderne Kunst in l'oln ^;eMl)atVeH, und 
man wird achamrotli werden über die Hache Cha- 
rnkterlii-sigkeit, die sieh da voller Piaueu-Oünkel 
spreizt, wenn man nnr'fn etwa das Wesen mittel- 
alterlicher Kun^I in Jen wenin;en .Mnnnmeiiteii. liie 
ans noch geblieben, lebendig erkannt und verstanden 
hat. Wie kann man aber au«b von einer. In Ihrem Inner- 

sten Wesen krfinkelnden und siechen Zeit, von einem in 
seiner lilanlienMirmuth mit .sich seiltet /ertnileiidem 
Geschlechte et« as Leben<li;;e.s. Kernw ücbsii^es in der 
Kunst fordern;' üie Kunst ist zur Sciavin derSian- 
iicbkeit, znr Schmeichlerin eines windigen Luxus 
heraltpewiii ii;i;t, ilcin aller innere fii liiilt, die Deflljr- 
keit der Schaupracht unserer Altvordern durchaus 
abgebt Schein bleibt Sdieln , kamt nie Weaea 

wt'nlcn I - - 

l nsere Vorl.tliieii \vandlen einen lieNiMulern Flelss 
auf die Anferti^^un;;; von Reliquarien und ileliquien- 
schreiae (Tbeca, Tamba, Arcula), denn jede Kirche 
suchte den HeihVrn, den sie verehrte, aOch in wür- 
diir-sler Wei.se zu verehren. Reich spendete die An- 
dacht der Gläubigen zu Bolchen Werken, meist 
Frhehte lebendigen TtranBainna. Blerans Most sich 
die Pracht und der Aufwand erklären, dr-n wir <:e- 
rade auf die Reliquienschreine schon seit dem 12. 
Jahrhundert verwandt sehen. Sie bUdeten unter 
allen Kirchcnger&tbeo, neben den Munstranzen, Kel- 
eben und Clborien die wesentlichsten, und zwar dies • 
auch noch au.s einem andern, höchst w iclitigen (iruiide. 
Die fcicrlicbeu Eidschwüre wurden bäubg auf Reii- 
filcMchfahi«, bemadarB df«, welche ScK^bIm «m 
h. BJutBrafea der Klrcke cathieltm^ abgelegt Onk* 
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Sitte wtr es «chon hri den Rumern und tielbst bei 
den Deutschen tide aut alle werilie Gegenstände 
ilizule(;en.' ) AU die Kirclienviiter gegen diese Sitte 
eiferten und den Eid nur unter Anrufung Gottes 
wollten gelten lassen, nahm man doch seit den ersten 
Jalirliunderten diu Kid.trhwure sul Reliquien aus, 
weil dies, üriidcm die Kirche die Verehrung der 
Heiligen angenommen, der Lehre derselben nicht 
wlderN|irnrli. Die Anlegung solvher Eide geschali 
mit der giöxHlcn Feierlii'likeit und ge\vi>hiilicli unter 
Beistand von E i d e» Ii c I f c rn , um der Würde des 
Eides mehr Kraft zu geben, j Nicht selten kam 
es vor, dass man die Reliquit-n »ell)!tt aus drn Schrei- 
nen nahm, in dem Glauben, uut dii-Me Weise die 
Folgen des faUchen Eides umgrben zu können. Der 
Eidscliwur auf Reliquien halte sich bis zur franzö- 
sischen Revolution in Paris erhalten, wo die Lizcn- 
tialen der Pariser ( niver»>ilat den Eid auf den Altar 
lind die Reliquien des Ii. Dionysius ablegten. 

Der Reliquienschrein der \Veyer'i«clien Sammlung 
hat die ge««öhnliche Form und IkI aus Holz im ge- 
drungenen .S|iit/.bogen)»l\ Ic ile» I .'i. .Inlirhunderts aus- 
geführt, elten niclil sandrrlirh edel in sriiicn einzel- 
nen Motiven, aber streng nrchitekionisch gehalten, 
ohne die phantastixcbeii Auswüchse der Formen, 
welche wir soust nu iilinliclieg Werken aus dieser 
E|Mirhe im Spitzhogensl> Ic zu finden gewohnt sind. 
Die Langseileii sind in sieben Spitznischen grtheilt, 
mit einer galerirailigen Uekrriiiuiig, die — unter der 
Alittelnisrlie durcli einen Spilirgicbei mit Laubkniiu- 
fen uiilerbrorheii wird. Die Flachen der Decke oder 
des Spilzduches sind durch »ich kreuzende llalbbu- 
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*) feti, WalM* Bsadbiitb d«* KirclicnrechtM g. 3U. 
Wril in disasr tAwnrvtrue Miubmucb tlcin Kiile fclrie- 
ben, w«r den Christen in den rnlrn Zriiro dji ScbwOrro 
■nlcrtigt. * 
**) Die Zaiil drr Miiichworrr odrr EidesbrlTer rirhiri« 
tich aavK Aet WichU|ikril der Üscbe. liio mittclallrrlicbro 
dcaU4.°bca GeieUe furdt-ru biid 12, bald 24, ixld 72, j« tu 
(ewiMCn Fallen 'MO lliUcbwurciide. Die alle Gcwohobvil 
iei'de l'arlrien tcbvrAr«n tu laMcn und Eldubcirrr oder Mil- 
«cbw<'reiide vor tierichl au brin|(en, «rabrie in DcoUchland 
aod Kmokreich wie in Eagiaad aocb Iii« io'« aechiiaeholB 
Jabrbunderl. In den Buodniaaea dar edlen Getcblecbter, wie 
io den SaUungrn der (nnnngrn der licmeiora war gewikbn- 
lioh die Betlimmnnf luit aufgenuininen, dai» «ic »icb olrhl 
Bur in allen IVOlben helfen. Mindern auch für einander (rbwiU 
TNt ma<>l«a. JCeufea uud (legrnieaf en (chwurrn, uiidkampf- 
tea airbl »eilen noch im vienebalea iabrbuoderic milcinaader 
aach fefrbwomrm Eide, wenn ej Edle warea. Diejenige 
Hei. aar deren .Seile die mrijilea fielen, behielt l'orechl, — 
der Eid ao >«fbi< «l< ein« Art <>otlMBrlheil aa- 



gen, deren Schenkel in die sogenannte Lilie tm 
laufen, verziert, über den First lauft eine durcbkit 
ebene Galerie und über derselben ein freigearbelteii 
Kamm. Die beiden Enden des in der Mitte gethcl 
ten Schreines haben Thüren, und hinter deaadkf 
vergoldete Gitter, um so den Andächtigen die Ed 
quien selbst zur Schau stellen zu küunea. 

Am merkwürdigsten sind die Malereica, nildtaf 
die Nischen de» Schreines Bnageschfliückt siid. Ol 
Mittelnische zeigt auf der einen Seite Gott den V'| 
trr mit der Krouc, in der Linken den W'eltball, ) 
der Rechten das Scepter haltend, ihm ge|fniili( 
die h. Jungfrau mit dem Je.suKkiude. In drr «ntp 
gengesetzten Mittelnisrhe sehen »ir deu Ii. Biu^ 
Albanus und deu h. bischuf Nicolaus lal| 
den übrigen zwölf Nischen sind Aputtelbilder ta§ 
bracht mit ihren gewöhnlichen Attributen. Siadaai 
die Figuren im Durchschniite sehr gcdrunfcs, | 
ist der Ausdruck der Kiipfchen doch nickt «Iii 
Wahrheit und Leben und die Behandlung der Gl 
wünder und des Faltenwurfes zeugt von bcbön^til 
gefühl. Deut.-tch sind die Malereien; wir wi|Ca f 
aber nicht, dieselben bestimmt einer der brktnnteodi^ 
sehen Malerschulen zuzuschreiben, da die fi|n| 
auf eine mehr selbstsiändige Aulfaasuog dar S^j 
hindeuten, der Maler nicht st reug einen ia «M 
Schule nts Nonn geltenden Ivpus gefolgt M. j 
W ir Irenen uns, diesen Keliquleuschreis dtr fi^ 
terstadt erhallen zu wissen, denselben in dir 
derer stellen zu können, welche Cciln nuA v!^, 
wnhrt. Vor der franzüaischen Revolution Ktf, 
dem hohen Dome, keine der eilf Stiftskirdia, M 
sechszehn männlichen Klosterkirchca, der Btt|| 
zehn Pfarrkirchen, der f ü n f u n d d reias^f 
liehen KInstcrkircheu (Sanclimonialia), drr fiR 
zehn iiospitalkircben und der fünfundzariMl) 
Kapellen (Sacella)"), welche nicht einen kaitlM 
Iti'liquienschrein oder doch kan.Hitolt gearktlM 
Reliquiaricn aun)ewahrten. Wo sind diese heil ScbH 
geblieben ? Könnten die Schmelzliegel Zengoiis ib 
gen , die nach Aufhebung der Stifter und kleittf 
Culo so tlisitig, dnss einzelne seiner Kircbca t4 
ausgeplündert waren! Bei ausserurdeniliclirn Ciell 
genheiten wurden die Reliquieaschreine und 
quiarien in Beglrifung der Geistlichkeit in fckrUcM 
Prozessionen nach dem Dome gebracht nnddatV 
Verehrung ausgestellt. So, um nur ein Bel»pid«| 
zuführen, wurden am 23- Januar des Jahre« IM^ 
nachdem der «o blutig endigend« Bürgvaal'lij 



•) Wach Wtnheim, Sacnriara Agripplaa« et foleaiae iVl. 
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!• Korper der h.h. Severinus, A;;i- 
H und Evergialtts im feierlich»ti;ii 

Dome gebruht umi von hier nach 
larln im C«|(Itol, von uo dlosellifn, 
mir, nachdem Predigt und Betstunde 
r Stgn gcfelwa ward«», wieder In 
Ihre Kirehen zurückj^eleitet wurden. 
IqoIrDtchretnen, welche uusere Kii- 
M and wirklichen Kunstwerth haben, 
1 Grabe der h.h. drei Könifje, der 
gclbert im Dome, n«ch die Schreine 
der Kirche Maria zur Schnurgasse 

Sl. HMrUua), in 8t. Peter (St. 
t. Severin (St. Severin) und In St. 
nia) niigeführt. Einzelne Tumben, 
igen Ewalde in 8t. Cunihert, de« 
■l»gnus In 8t. Aedreat luibea flrea 
der! elegebÜait. 



Vermiscbtes. 

;o tirnildrhiindlrr uad HenUuiileur, llrir 
ICD reia^eiibloa Aa(e wir die Erhaltnng 
kMiJjcbaa KmtlwetkM vacdaakca, kal 
Ute 4ar Wayat*««!« Oabri« voa all» 

uad in üir^'m ut $prun;;Iirhrr< ZmUnde 
dMS jcUl kein Zweifel mehr obwcllra 
ritkJich da* von P. V. Babcni Kcaalte 
wwl gcsloEliM, «od dM oaur dar B<-- 
raaiilia <aai Vagd* hakaael in. 
dar TM allaa Baloetftce balrail, darch 
tfbe ••l*l«tii kalt«, ohne da«« •« aStliiK. 
itii ufire'sehrt, jVlil wird Niemind nchr 
da« frotian Meitlcri kenol, die Origiai- 
■ed« aiellaa. .Harr Unsscur Im dolun h, 
MB wai^ef lidMa Za«laa4« wiaiar bar- 
en ZwafftI falwhca, aad legtaM dar«h 

IIlmvi V i.MlrL-feil, da» er eio i;>Dicr 
der lail 'icia «i:biil>ien Blicke die St- 
aad sleti mil <ter er6«9tcD Gewi««ciüiir- 
Herr Wayac darf «idi Gltek wiaichen 
GMatlte» 4«aaaa tUaia ta Irtiaal mb 

I wn'de. 

Boa ie awel Qaartbiadea crarhieaeocD 
Sruliori «d AichitaUi 6aaa«e«i 4i iat. 
ne* Cölner fehlen Galafrado Waat« 
licli: (.üiloricdo WaaU, |iitlore tr.lt sr >, 
im veoii» da tiiovioeUo, Borlo «IIa lem 
4i Hapoli. Dfaier Cober Küntücr toll 
mmd lileHM Figeiaa gaaato bakaa. Im 
^eki* Cftla'a wira aa arweeiak^ atwa« 
toter *■ 



ril>{}((r. l'n-irr Slj.ll. iti r ( in Il.uu Mrovlingk iMt irhuB- 
»Irii «rirn-r, in ilirft Art uni'rri'irliliiirrn (Iriii.iliJi' iil> VcrmBrhtnlH 
tiitilfrlic«», liiit in flnirltK ii ihrer Künstler iler (ii-ui nwarl den Sinn 
für niillrUllrrlirhe Kb»<I Docb lebenilii; tu rrhalirn gcvriurt. 
Unter den in diewni Gcltle «Irebendea Knndirrn arnnrn wir ba> 
•oader« die (iabr Idar De Pafe, dia «cbaa fielen Jahraa 
«a Waialnmlarei iai ■illaialiariialMa Slyla aa ihrer I 
gäbe gaiaaebl aad ia aiaaalaaa ihw Warka gant Aa«gcirieb 
erleidet kakea. Ttela «an {knaa In dletcai Stjle auigeflkrta 
Grbetbflcher inil den rcichilen Iniliatra, Arabeditn und ((riiiarrcn 
Mtniitlurrn haben in ihrem Valerlandc, wie auch in Frankreich 
i;rii! l'n^!:u}(I «lir vrrilu'iile Ancrkriiiiuiij; ffrfuniJt n. 'l-nn ilie be- 
?rhr-uU'nc'n Meialer ürtirtii-n mit (iiiiti taltfrlicber (iriiici.'rnlu il und 
wählen, wo nie nicht iiiirh der >;Hur malen, wie Krarhii, lllunicn, 
Schmcllrrlingr. Insekten u. t. w , atel» die «ehOniilen irnltrlailer- 
licben Vorbilder, sowohl was die .Vajafrulen »1» die Ornamente 
akathaapt angakl. Her Flaii« dar AuAktaag aal Pargaawalllait 
nIaMa an «ftaariha^ aaarabi im Bmag aaf dl 
bals ab dia larlhail daa Caiarila, wakkM 
lum da« Wltelalleia arraickL 

Mehl minder «rhön uad InaitToIlendet find ihre C«|>ic« der 
Neiiterwerke eine« V«a KfA, rinej Memlinnk u. i. w., dia aia 
mit dem gru^-ii ti Kli it^e. wie wir tlrn-i II < n .iti dan IWflai* daa 
Ji|illelall4^rii In uiMiilirn, auf Ferüaiiieot auifuhren. 

Daw ihre ,\rbriten de« vcrdietiten Anklang und die giinitigil« 
Aufnibme finden, wird maa dann« «rackea, dtui aie eben jeUt 
einen Tboma» von Kempi«, dar ae> 400 Uitlafa io Folio be- 
«lakaa «oll, auf Baautlanf «od ataar gaaa auaargawSknlick reich 

Malafae «a.ak«hdil, -»laik It 
io «eiaar Art «irkiiak |MaMi%aa W. 
nialarwarfcat wie die Üe^eewart keia SwaMaa aafaiw«i«aa W^ 
runfaig Blatter fertig. JedcBfall* wird dirie ««lleae Arbeil dl* 
üebrüder De l'ape noch eine lange Reihe von Jahren haapliltek« 
lieh beiehufiigen Erfreulich i>t c< aber, da» es in unserm Landa 
IHK Ii ri-ii hr Leiiie Kibl. Hie für die erOfte frumme RithtiiiiK der 
iiiiiU'iidii rlicli' II K.init Sinn b«l>en und Kiknsller in rim r m, lib, - 
riilen \\<'i<e in (Irrji'lbcii durch solche grosse Auftrage ermuiitera 
und anreucrn. Die (lebrader De Pape sind aber auch in jeder 
Baaiabuac «alckar ebraavaHaa Aafirata wtirdif , «ia ibra ktaii« 



I. INe Torieaaafea akär die Oaichi et ta dae Qa^ 

maierei, die auiti-fL" *v "'inli' Ii benuirbl wiirrn, »ind jetit bi-emlift 
und haben ans ni;iiii:hi: Ati(»i:lilti*»e über die Auibildung die»t-r 
h""-i ui Belgien gegeben. Im 1 j. kiuI l'i Jiihrlnindert hesihaf- 
ligten sich die ersten Meister mtt Gla»niiilerci, die nitht vuo einer 
brtnnderen Klasse von Malern ausachlieulicb betrieben wurde. 
Herr Levy hleil «eiaaa leittaa aierkwArdifea Vortrag Aber däa 
GtaigaaUlda der 8t. Gadnlakircbe und gab dana aiaa Uabaraichl 
diiw, wat iai IS. «ad ISl Jabrinadart Ar diaia Kaaal g aiehaii 
bae. B a h raea Arkailae daa klar hbandan talaMudari Caf r aaaiaf 
waraa aaage*l«lll. voa welcbaa cia »ehr aiugefabrte* Bildoi««d«a 
Königri Leopold, in Bexug auf Behandlung und Colortt, nicht ubn« 



Vrr:lii-n-t war, Die.*rr ivuii>l 
h\cr t]iT i^athedriili* *'jn Ti".ir- 
tiU ■ MI n ;r rnen , ilti- fi.r hir»lu'ii in il 



r liiiv Hill ^iiliiii (ülii kf de Kfn- 
1 wirtj. r hiTtf^tr'lli i'ic utcLstea 
n RfiiLiilil »trjcii, sind 



tu modern; ninn verkennt tu >«Jir den niusifischco Charakter dae 
lailtelaUerlichen Werke dieaer Kaoit, vergiael gawAluÜiak daa 
aialaab «tylieirta OroaaiaM ia awai TiMiaa, wie wir aa , MyfMl- 
ifligi Ia da 
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du (frü«»c Bild ,.dif IVsI in Ti-urnai", mit wcMilmii I.ouu ü al- 
lait jcttt iKsiluifuiit, unii dj» mclirtrr i' ii's grosser olssrinrAl- 
dankunf Karl <V iM. 0»» Gemälde ist lur TournHi, de« Ku^»lUr^ 
Viltriliiill lir-umiiii , die }tM mil gerfclucm Sialti- suf ilm liin- 
feliukl, und roa drrca Mngistrui dem inilirllosra Jünglinge tiiut 
fllD Bm« libgMCiibgtn »'Jrdi'. riiit dem Brnierkrti mug« Aii- 
■Utkbcr wcfdM, wenn er keinr Miltcl bllto". Oio C«iu|>o]ilion 
da (SymMet Ul «unscrordentlicb leirh, cInhi loieliSB als lcl><-nil>g 
mhr mi crgttUiewi. Bim Paar drr maiilarMfteilco Grnpp«n 
iM üe frlMlW, «alche 4m ftalknuikcn de» Troil der Ralifion 
■paoto. Dia Aotfabruag, waa i»$ Colarii iai AUgaMinaa, lud 
to, wum naAlB *ag«n, ]»ali«it«ll«BMrbn««rlncaitclM, Ibcr- 
kiatet AHM, «M GallaK bisher bat. MaiglniK dlB«i*icn 

MriKter in PailKngrbiing luUana and dar Niadariawlra hil«rn 
«ich SU (lii'^rr MrUlrr>cbi>iifun(f vcrcinifl, welche Uat verkündet, 
das (inlluii rler «.•nie aller lebenden belgUcb«» Maler und der 
giMSsiv iilliT jt'UI !,chullVndi'a ( »liiri.-leu aller Mulersckulen. ^Vir 
(UuiiUii ulur die nirlir aU ubirra>rhi-nJe Wahrheit, tlic Elegiiut 
■lui KrJll srinr» FiirliitiMulr.i;;' in »riutiii .»ilHMiti'u lluihiiio", 
,drinSlimn > uti AiU-ni In»"', „iIil- Al'djiili'iiiU Kall« V,". ,,rlii ^> h«i- 
Mngildi' l-'i-i Hit I,i\. he E|;iu<iiil'4 und ll"rii'i-, um! nlll^^^n ^ulf- 
ba«! daat all« dieM Bildar, wa* die mafiacbe Wirkung de* Culo- 
fil» «i^rahlt i> diaiBr aiinat IcttlMSabtfinng Ibariraftn nrndaB. 



«aiitakli, 



BrOsael. Dia in lacbaii aar Brtanamf 

brni'ii hi'in^in tu erbauende Kirche iat mit voller Thitlfskcit in 
Amjrill Kiiiuinroen. Üie Kuridmnenl« sind sehon nus|;rwiirr«-ii und 
die liiiindniiiiirrn lii in iii ubi-r der Kr.li-. Miiii li^dl':. ii.ii ':i ni die- 
sem SDnuniT l ini n pri.-jseu Tlieil der L'l:llll^Mllli;.'lL;.Lll■t rii V'illen- 
deii. - In 0,(i iiiJo -i.l! nurb eine neue hin lie «■fhiiiil wrrdi n, in 
deren llauplk^j i lle d.ij von dem Bildhiiiur hrmluii an gluiUluli 
•nlwcrrrne Munnmeut (uf die verstorbem- l.iiiiil,',iiiulUr uufi;i- 
atallt werden »oll. Mu>hi<ii nur nuMn Arrtihi kd ii in ihren hir- 
CbaabaStCB daa wahren Vuil>ilderii fol^i-n. n rtii »ue« acliiiffen 
wMlan aad ao ■icbluagcodo itanirn , w abre Ztviltemerke, was 
den St|l aa|tfcl| ai Taga lUitn. Dankend müssen wir r> nner- 
fcaaaen, daa« aiaa hei den BaMaoralioacD der Kirchen naslichal 
fawitiaahafl a« Warb* gabt. Waabalb awa aber daai, «aa Abet-' 
MabcMC HcMtebhalliKaba, ba «aa ta daa lbr«b«n aa aUrend 
vaheada« Ttaabfuaal ■ach aicbi erticUadaiial daa Ymiliaacs- 
krieg cfklirl fcal. k««aa« wir idcbl bcftaitiM. B> Ihal wiiilieh 
BMh, dem aaaara barriiebUflii HaaaaiaBlb wM dw«* die Tlncbe 



I). Knnstblaltr mird u. a. aus IVICit geschriehetf: Ein 
anderes Getehenk bereitet di« hicsice Akiideniie der bildenden 
Kuii»ie lur die btvorslelieride Vermiihluii^' ilr- K.ii-i r.-. 'tut. Das 
Getcfaciik, der Kni»erl)rjul heslimnil , i»t imh im (■hiiriikier der 
Kunst de« filnlsehnlen J.ihrhnndiTl» auf Perg^imrnt (;es, hrielieun, 
aiit MiDiatnr-lnilialen verschenejt Gebetliueb. UirekuT Hubeu 
gf)^ ^ TaraolaMBng au diesem Werke, an dem 'ii Ii in Ki>l|;e 
taiMa Anlracaf aabal 'hm alle Milfliedrr der Akademie betkeili. 
gIB, daraalar die Haler Kuhrich, Blank, Kupclwieser, 
Mayar, fiaigar« ScbuUi Architekt van der Null und Mc- 
jUHma Radaitalty. Waa Ich aw daa Arbeiten dieiser Kiiostler 
Mb, bambUgt aa daa Vw—a l ai mt , daM diaaea Oaacbank «to 
dar AbadHito and dar «alatr. BaaM fm yMcheaHbaaia «Mtgaa 
aein wird. Der Text tu diesem Cebelbuehe ist nicht« anderes, als 



die deutsche VeberaeUuaf daa 
wie M l. \i y > h ejenen Blattern irrig berrichlal m 
hocbee>lelltra kirchcnittrtlen s« dicMBi Zwacba 
H 



»er Pria« riMiItb Vilbala n» PMMa bM le 

dem Bildhauer Ach termn Ba Htoe b«fc«VBto PitiB bl btdtttlll 

niensionen in .Mornii/r bestellt.' Dar bebe RtifCade bedchigl ai 

mruistein Interesse unaus^esetit die Kun<:denkiBiiler der gniM 
Slndl, tiiwiihl »HS dem Alterthum. iiIs die neuem Werke h 
Ali lii r» der Lut Irlirnden hun.llu-r . »utli bi'kuiiil«-! er ilunb ili ;« 
Bi-jUlIi d'T jMl/.iiii|j;eri di:» I,Mlll^cllell Inslilul- liir Ar iiin iucir 
Icbhadi ' Inirime fnr lU, A.ii tll.iiiii jirt C.iiin ■■mm ',n:.ilrT >n 
lini hat die Ehre gehabt, dns Pnrlrail de» riuurn lu ittiiK 1-: 

Aus Aeapel gebt uns die verbürgte .Millheilung zu. dj'< 
den llar.«lellunBen der sieben Saemmentc , welche (jionu n 
Gewulbr der Kirehe S. Muri« dell' Ineoroniita lu fic»ft\ iv.lul".i 
le«d«r«io beiiachÜictMr Tbeil durch ttarttaierrallaa dürlblkKkiii 
laniümMft lit. Dia Vabarranä llafm «baa Bwi la w aig beiM 
BeUUer dar Sabiiiiei. 



Dm Runilft«mftlM v«i 

■acb der IValur aufgeuomnien voa 
t'lrich Ualhrailer 
oad aaigeMbrl vm L«bla «ad Pliaty ia 

linier den fielen W erken der Kiin.l, die seil Ijdj;« Zn' 
«ierm Bliek vuriibrr wanderten, fandeh wir kiium Eine». i)*> * 
innre innige Tbeiliialiine in Aii^inmK !;i iniiniuea, «i' ' 
M il Kurteni hier in loU nul(it»telJie l'iiiioiiiinii. Au^kl»^'- ' 
Vu'lendung wurde da>selbe seines hehren Ge(;eiii'.«i/' ' ■ 
unser »«riinle» lnlere>se errcccn, WMbrrud dssetien ' ■ 
halte Ausführung des Ganren wie der Kinielheilen trü";.'**' 
■uile imnillen jener heil. Orte verseilt, au welche kia''V»'^'' 
hen ohne Sehnsucht denken kann. Der kunsticr Ix' 
Staadpankt auf de« Ibaraia dar Hiataielfahnakirthe ■•"^''f 
berge gaaaiaBtaa, van w* «m ar ia wchaat IMm*»^^ 
rusalem uaa aUi dm TbailM daa bciL Laade* bikaaai a**^. 



VacantWOTiliebar Keda c taa r St, Baadti, — Omck b. Coaiaiiiaien^VariaB m JL f, laehna, Baf-BMbbMi« 



durch dat Lcbea «ad Wirfcei aiinca Bcilaadt« die giM» 
tiing ritr OB« haben. Die Stadt «diwt Kagt afta w r *^ 
Blicken da und wiihrend sie gans den ßadraefc Sm« M**^ 

Verhungniiics auf uns maclit, eiliebl ikh die Kapfi 
Griilie»kiri"hr Irvimphiren ii Ul i r .lic Humen ifcrei <k*nnli|««***' 

Ke'ltial III di-ll weilen lielildi n der Tni^;! buli,' tr -i ""^ 
wuhrheil, du- lin> lulllill Ihm.!, d,i-i '.Mi .ii-' i ' ' ;in'f'"' 
Buden, in andern kliniaUi.chen Verliuln. i n ' lim. 
aus dicaer Irenidurtigen Gestallung ir i'. m' Iff «it'i''f''' 
»cbnill der Grschicbte de» Mciuehengtscblc^lucs ealget " 
jener Beri;es»pitic jciiMils de» todtcn Meeres (Seh") '- 
welcher littaca das gelobte Laad schaut«, bis hin lurU ' > ' 
Chalifea Omar, ao der Stella dci aatoamiKhen Tempel«' 

Wir tlhlen ma gedniiic«D, des lialflkbee Wt'h« »"^ ^' 
hewHiag Maaril «aiaaappac h aB «ad i 

ia hohea fitada balkM%ea wird, i 



dc.K«^ 



di« ^ 



Digitized by Google 



vial dl« 

o|m«Mrll 
htm. 



ORGAl 



inoEh «• PM lf% S|r. 



rMiehe Kunst 



Ciln, m lö. Jl{iiU 1864. 



IV. Jol^r«. 



itkr in <lrn KilcrnateiBCO. — Dat neoMte WhII 
f-ProcraniB. — iAiUttiicbii Beilage.) 



ÜamllM. — Wmm 



tm» Gala; Bdli«cl. 



Cliristllclier KaastTerein fflr 



en f«r Folgende« t 
■rflossenen Jahre hat di r Verein 
Zmatdts erhalten md »kh üi>er 
iteat verbreitet, «o dum er jetzt 
AhtheUu»(/eii :<ifiJl Dnnm lomnien 
6i Mitglieder in 6 Abtheilungen. 
' Betebtmg de« SiMM fSr daiatf. 
■um (hr crfordcrlifhm Kpinitniisc 
Unvr trarmen TheUnahir» fiir die 
betfekt im dir Verltrcit uv<j und 
'iiflnn ran Schri/ien und Blättern 
, deren daa V'erzeiehnisa tli auf- 
hm aiiederung des Vereins ent- 
Vorstand eint Ehmehtmg zur 
'triften ete. wider' de» Miiglie- 
'eh *'* praktisch besonders ein- 
zf. dass sie aller Orte» gehand- 
iderc Sorgfalt teiiimet der Vor- 
gründeten Itiözctsan Mnseum 
iunstgegematände und eteht 
» sich ganz ÄManArt Ar Prt- 
ügsten Hr». füschofa, wie der 
„Diözesan-Clerus erfreuen ner- 
atuh dffl. Satmniwngen beurlhiiU 
e» sich nicht i< » *<>Tir)f »i, dass 
,ct sind, dem ei,un fe- 



IVegen der häufigen Na ih frage nach guten HlodeU 
le» md Zeiehmmgeu fordert dar Vurstattd alle Jen*^ 
ilt« An- BeMtze «o» digt, nwi.tmfy «<e ihin behnfg der 

Viwit'tfälliiiung zu überfassen. IVenn einerseits die- 
ses epeachte Bedür^niss als «in gutes Zeichen gilt, 
w Ift e« aniemeit» aeiwertr t»befriedige»^ id* diew 
scheinen mag. In.thtsnnderf »ind es unsere Kiri h, ti- 
geriithe, für icelche gute, einfache Fmrmen, wie sie 
dem täglichen Gebrauche entsprechen, selten gefimdem 
in rdcri. Ati l'raehte.remplaren fehlt es irrrthjer. irem- 
hall) t'H Si ltr zu trünscbcn tcäre, trenn jene mit henon- 
derer Sorgfalt gesammelt und zur Nachahmung unser» 
Handu-erker» und Künstlern überlassen irvrden. Die Im 
vorigen Jahre abgehaltene Generaircrsammlung fand 
eine zahlreiche rege Tlieilmilitue und erfreute .•iirh diC' 
selbe der Anwesenheit des Protektors des Vereins, 
de» Jf0eJiwwnflgr«fm Hm. ßiseh^, Hockteeleker' auch 
eine Ansprache au die \ er.snimtnelten richtete,' öl 
weldier sielt das stets warme Inieretae am Vereim 
amstprtuh. JMScAte mfar S^ner Aeglde die Sadte 
des Veriiiis immer festem und hreiteni Hoden getrin- 
Hfn, auf dass der Geist des gottseligen Biscltofe JU ein- 
werft, de» Petren» de» V»r^, da» Rtreke» thrt» 
aften Schmuck und ihre alte Würde xricdcrgebe ! 

Uer Ausscliuss des JRotlBMbHrffer MUS- 
»e»a»t-Ji9tnBtverein» hielt am 28. Mdrt «. 

Gmünd eitw Sitzung, iu icelcher die Angelegen- 



tn 



heilen de.^ Vereins heratheu und mehrere Beschlüsse 
gefasst wurden. Der Verein zählt bereits an 500 Wt» 
glieder tmd gdU einer gedeihliehen WirLsamktit ent- 
gegen. Wir werde» ehestais Xäheres darüber berichte». 
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. DM atftarii im EtttniMim. . 

';. f.. 

Ans dem Geaaglen dürtte tticli wohl ergeben, das« 
die drei tiründe, welche F. Micheli« für die Beliaujj- 
tnng, durch die <ihere Fiwiir \vprde der Heiland vor- 
gcAtcllt, beigeliraclit liat, keineswegs genügen, um 
uns von der Wahrheit Reiner Ansicht zu überzeugen. 
.Ah«r es lassen sich nuch mehrere Grüode «nl&hren, 
welche noch riel mehr, als jene drei fflr die ohige 
Meinunj; zu spreclipii scheinen und desh.iüi cliinlulls 
hier im Zusammenhange beleuchtet werden müssen. 

Otte sagt'): .Die alte chrMlidie Kenet trag 
schriftgemäss (1. Mose 33, 20; Joh. I, IS; 6, 46; 
1. Thimoth. 6, 16; I. Joli. 4, \i) gerechte ScIien, 
den nllgcgenwürtigen Geist, dessen AnllllE kein 
Alenacb je gesehen hat, noch sehen luinn, gestalt- 
lidi darsMlellen, nnd hesehied itch, die Gegenwart 
des- Alhnäcliii^rn ,]v:rcU die segnende Uand durch 
den SOS den Wolken reichenden Arm su symboli- 
slren. Wo der Gegeaslaud der Darstelleeg', wie in 
der Schöpfungsgeschichte etc., die Oarstellnng der 
leibhaftigen göttlichen üestalt erheischte, crKchrint 
statt des gestaltlosen, undarstellbaren Vater« der 
Soha als daa Fleisch gewordene Wort, das Eben- 
bild des «aslehtbarea Gottes (Joh. I, S. 14; 1), 
45; Col. 1, f.), durch das alle Diu(;e minmlit 
sind.* Hiernach hätte Ur. Michelis ganz Keclil, wenn 
denelh« behauptet, die obere Flgar steile den Hei- 
land vor. Zwar fährt Otte unmittelbar nach den 
angeführten Worten fort: «Seit dem IS. Jahrhun- 
dert tndess übertrugen die Künstler die Gestalt des 
Sohaea auch auf den Va>ter, so dasa es in aan- 
cbeeFillM Bur'aua dem Zueiumaeithauge zu deuten 

mglich Ist, wer unter der dnrgestellltn Person zu 
TerutClien »ei, uh der Vuter oder der 8ulin, der mit 
den Vater Eins \st (Joh. X: 30)." Aber diese Be- 
baaptauf acheint Otte durch nichts Anderes bewei- 
sen za fcdnuen, ala'daia er einen Holzschnitt, der 
eben die in Rede stehende Figur vom Exterusteine 
darstellt, is den Text setzen und darunter drucken 
lisst: a^ott der Vater auf den Bxterualeiuea ub 
1115."^} Folglich Ist dieser leizte Satz Ott e's ohne 
Beweiskraft, so iaage nicht nachgewiesen ist, 
«war unter dar dargaaldliaa Paiaoa aa varatabea 



t) Olle ■. 0 S- 293. 

*) Aiu diMer Bciagaaka« Oltfl'* tut ■BHf Scalplurwrrk gehl 
klar henror, dais dia UaM»aclMa(, «b Iiier Call Vaur 
•dir »Oha *sffea«MB. akhl' ehao Wwih M. 



sei;* mithin heh.ilt llr. IVlichrlis nadb deaigml 
geführteo Worten Olte's Recht. 
Damit ttinmt der th Kanstkeuner' erstes Rt 

bekannt n Dr. E. Schnaase überein, lodem er »> 
,üie Darstellung Gottes des Vaters in meiuclil 
Gestalt, welche sich schon die Katakombenkan 
der Regel nicht erlaubt, sondern »Ich mit der 
deotung einer Yom Himmel herahreichenden Hm 
gnügt hatte, wurde später von der Kircbc n 
den; die Kirchenväter hatten sich sehr eelscUelt 
gegen erklärt. Im byuntlnlachea lUMe wir 
iIiMi riiicrsilipidungen, welche der Bilderstrfü 
vurgerulen hatte, gar nicht daran zu deokea.* 
Or. Schnaase weiter sagt, wcfdiM wir Sfiltr § 
Als sweiten nicht minder gewichtigen Zf^i^« 
«eine Ansicht hätte F. Michelis den wackern J. k 
Her .lulslellen können, welcher aagt:>) ,AOe 
gen Gestallea haben um das Haupt den ssgcsu 
Helligensdietn; nllela bei de« drei IVmsn 
Gottheit i.Kt er eii^pnttiiitnürh. Bei riem Heili 
und bei jedem Sinnbildc f.. B. dem Limwr, 4a 
bedeutet, ist er drelslrallg oder kreniför«i( 
duch da der Leibbalken durch die Gestalt vrri 
wird, so erscheinen nur die drei Spliirn oli" 
.Scheitel und an beiden Ohren. DeinelhfD \i 
hat der heilige Geist. Gott der Valcr tiift x 
einen dreleekige« Nimbae, and die Sdtea *i 6 
(•rks:sitrd von allen Seilen glclcli." Die ,obf.'f 
au den b.xternBtrinen hat keinen dreieckijw ^'«' 
sondern einen krenzfSrmigen. Demnach W"* 
cliells wieder mK Tollem Rechte bekaa|MiP* 
gur stelle den Heiland vor. 

AluT desheuungfsciltet kann Ich der .\n»i''''' 
F. Michelis nicht beipflichten, und babeicb^ 
w seigeil geauditT 1.) dann die reu ihn beipliiM 
Gründe keine Bewel.tkrnft haben, und 2.) 
selbe noch zwei Kchlagendeie Momente f<" 
Ansicht hatte autstellen können; so werde kh 
daruithuen mich bestreben: dass die Antickt * 
Michelis falsch, die „gangbar« Destuog* i»f 
tirirti wflili.-r obere FigUT Oott dM V^i*' 
«teilt, ganz richtig Ist. 

5. r 

Ks n)u<(<t von vornlu'i « in riiieni Jeden 
und höchst gezwungea erscheinen, da» fi"*' 
dieselbe Hera*« In verschtedeser Ibli" : 
Gestalt auf einem und damaalbeaBHd* 
■aml auftreten «oll. 



>) Scbaaas«, i. 0. U. in. ».Üt — 
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gefüliK, ami nelit diese Un- 
Bemerknng zu tilu;en, „da88 
AbtbeilHDg «U eiae mit der 
ver hl enger Beiiefaniii; ste- 
wleder als ganz itelbNländi{re 
lar diirauB kervorf^hey dasa 
»rboll» die« ■ QaerlMlkeM nicht 

könnte riclili^; sein, npim die 
ere Haltung und ät«lluii|; 
irts blickte uiui attthu, wie 

ip;ur neigt sicliüber den 
M- II /. e H Ii e r V o r , schauet 
laeiimenden Antlitze auf 
«ea Mutter lierab, und 

Haupt mit zwei ausge- 
dcr rechten Uend bin. 
obere Fif urelefai deni" 
icke^ in welchen der F I 
geavniiBen wird, licrvor- 
t werden, «ad das Ist die 
nzee Beweises. Die untere 
flreasesebsabne durch einen 
etenden Stefnread geschieden; 
lieb findet, ist ein einzigea 
nrch den Uuerbalken in zwei 

nicht silcin die TücIkt der 
Sonne und M«nd), von denen 
leben der ,otoern Figur" er- 
über den Auerbalken rrd- 
d sogar diese beiden GcsisJ- 

den Qaeritalken angebracht, 
ind betrifft, da><s dir obere 
:uerbalkena nicht forlgesetzt 
ea die beiden KlndergestaU 
laus nicht gefolgert werden 
lem Querbalken sei eiu ^gh»z 
IS einen gsns andern Zelt- 
die Kreiizesabnahiue; denn die 
In derselben Fluche mit der 
»er thelia über, theiU neben, 

balken , und obgleich Raum 
obgleich dati Tuch des einen 
S b. Johannes hinabreicbt, so 
anz dargestellt, soadern aur 
Körpers. Auch sie tranern, 
Kreuzesnlinnlime in innigster 
folgt, dasa der Künstler von 



den dlmmlledien ▼on alleti, was nach oben hin 
gehört, auch nur den oberern Tliei! hat geben 
wellen. Uud wie oft ist das nicht geschehen? Wie 
oft triffil man nfdit Oett den Vnter, den Krtdaer nad 

Heilige in Wnlkrn Nchwebend dar^resiellt ; ') würde die 
Gestalt derselben nach unten hin ve(bältalssBä«8l|f 
fortgeeatil, dann- würden die FSsae weit ana den 

Wolken hervorstehen, .^ber sie sind ^nicht fortge* 
setzt' und da» i.^t auch bei dem in Hede stehendeo 
Sculpturwerke der Fall. Was sonst dureh Welken, 

das ist hier bei der obern Figur durch den ttuer- 
lialken und bei den K ind8ge»tälten durch Tücher 
bewirkt. 

Dadurch dürfte hinreichend nachgewiesen sein, 
dassdie obere Figur sammtSoune undMoud 
mit der K r e u ze s ah n ah me ein nod dasselbe 
ungetheiltefiUd lat nnd alaoanehelnennnd 
denselben Zeitmonent darstellt. 

Wfiin (lalier nur „die im sposf iilischeti Syinboluin 
ausgeprägte dogmatische Auffassung einzig und al- 
lein bei nnserni Kvnetwerke massgebend nein liann,* 

ilnnn kann aucli die obere Figur nicht drn Ittil.nul 
darstellen, der bei der Kreuzeaabnahme nach dem 
Syaibehni snr Yerhfllle bhiabgeellegen war. Doeb 
nein! r<it> siill .den auferstandenen und zum Himmel 
autlahrenden Heiland' vorstellen; das ist nicht möz- 
lieh, weil in dem Z c i t in u mente, wo der Leich- 
nam des Erlösers vom Krause genommen %Tar, der 
Heiland weder auferstand noch zum Himmel fuhr. 
Auch wäre es nicht , schön von dem Künstler ge- 
dacht,* wean dieser ,den auferstandenen Uei- 
Innd sich trtotend znr Mutter bitte hlnaherneigen* 
und diese noch immer unter dem Kreuze stehen 
lassen. Das würde den ganzen Gedanken des Kunst- 
lere nicht snm Abeehlnss gebracht, anndern verzerrt 
nnd venvirrt balien. Denn jeder unbefangene Be- 
schauer des Bildes wird einräumen, dass der Künat- 
ler die Sache nehiccht anagefBbrt bitte, wenn mnn 
zw l<<cben die Kreuzesabnahme und dem Krsrheinen der 
obern Figur einen Zwischenraum von mehreren Ta- 
gen denken Mfieste, der dsreh gär aiehte angedea» 
tet ist. 

W^eit »ihöner ist es dagegen von dem Künstler 
gedacht, wenn er jetzt, nschdem das grosse Opfer 
und die Erlösang der Menachheit vollbracht Ist, auch 
den ewigen Vnter slefatbnr bei diem grossen Werke 
hervortreten und segnend die Hand ausstrecken lässt, 
•e dass sich derselbe tröstend binüberneigt an der 



t) F. V. Quill, 1. 0. DeoluBtler d< r Malrrci TltOUIX. 
Nr. 2. ZV. Hr. ft. sai ssatt soUlilige Mal. 
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schmerzriijtvollen Miiller Rcinrs Eingehornen. Noch 
trauert die Mutter und die Freuude des (iekreuzi»;- 
ien, noch trauert der liiiiiniel (Sonne und Moud) und 
tlicilnelimend »chnut der L'neiidlkhe lierah; aher er 
weiss, das» dns Upfer \olibraclit ist, dnss das (irab 
ihn nicht behalten wird, dass der Sieg iiher Tod 
und Hölle schon errunj^en ist ; deithalh liält der Va- 
ter und zwar jetzt schon die Siegenfiihne, um sie 
dem ^.anferstnndenen Heilande" zu übergehen, der 
aber jetzt erst in's üriib geli'j;t werden soll, ües- 
balb kanu der Sohn die Sie(;e»fabne noch nicht hal- 
ten, erst dein \, Aufer.standeiien'' wird sie {;egeben; 
denn der Heiland vor der A u f ers leli un jr mit 
der Siegesfahne wird ebenfalls „eine aich nir- 
gends findende Darstellung;'' sein. 

Auf diese U'eise wäre die dem Fr. Michelis so auf- 
fnllende Erscheiuniio; erklärt, dass der Vater mit der 
Siegesiahiie erscheint. Noch klarer wird die Sache, 
wenn w ir nicht „das apostolische Symbolum einzig 
und allein als inaassgebend" betrarhien, wu/u gar 
kein (iruiid vorhanden i.st, sondern „die fri'ilic>ile und 
»pnteste Denkungs- und AuffaMtUngsweise des gan- 
zen Miilelaltera," nach welilier die Seele des Er- 
lösers als Kind in den Armen des Vaters dargestellt 
waid, nach den Worten der Ii. Schrift: „In deine 
ilanüe empfehle ich meinen (■eisl." liei unserm 
Kunsttverke hält nämlich die obere Figur eine Kind.<i- 
gesfalt »u( der linken Hand und in dersellien 
ilaud die Siege!>fiihMe und zwar an, d.iss es schein), 
als gehüie sie eher dem Kinde, das sie noch nicht 
halten kann; sie steht nämlich nicht aufrecht, son- 
dern i^t stark geneigt, ja nachlüsaig gesenkt, als 
wenn der Künstler dadurch hülle andeuten wollen, 
dass die Fahne eigentlich nicht Attribut der Figur 
ist, welche sie hall, sondern für das Kind besümmt, 
das sie beri'ihrt. 

Endlich ist noch zu bemerken, dnsa die obere Fi- 
gur die Hechte mit der. sc Iben F i n g ers t e 1 1 u n g 
hinabsenkt, mit weicher gewöhnlich die aus den 
W olken taocheudc Hand des Herrn abgebildet er- 
scheint. 'J 

Hierdurch würde wohl dargelhan sein, dass die 
obere Figur nichts anders vorstellt, alt Gott den 
Vater, wenn nicht noch Hindernisse hinwegzuräu- 
men wiircn, die ich uheu mir selbst in den Weg ge- 
legt habe. 

$.8. 

Unmittelbar nach den oben aogeführten Worten 



>) T. Qaatl, >. 0. DcnkB. d. Milerei XLVI. ITr. 2; UV. 
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fiüirt ' Sehn aase f<irt: „die frünklichen >ll»li 
maler des neunten Jahrhunderts nabnen daji 
nicht Anstand, in den Bildern der Sebäpfu|[ 
schichte den Herrn selbst aultrelen zu Uxsen; 
Verfahren, welches fast uiivermeidlicb war, wcid 
diese wichtige Ereignisse so wie die Schrill «ie en 
nnd die Phantasie sie sich vorstellt, dem Au^e 
hiniilicben wollte, und welches denn auch k|ial( 
.Abendlande forltviihrend heihehalten ward«. In dm 
kalyptiscben Scenen und in der Glorie, van Cli<ri 
umgeben, stellte man ebenfalls den Uerm okse 
sorgniss dar.' ') Jedoch findet sich Gott Vtttr 
schon früher dargestellt und im 11. und 13. J 
hunderte sehr häufig. Daher ist kein Gruad to 
Annahme vorhanden, au den Externsteineo k\ 
Gott der Vater nicht dargestellt »ein, weil 
Künstler denselben früherhio selten auftretri liri 
Auch finden sich aus dem 13. u. 14. Jalirbiii 
Uilder, auf welchen der Vater über deia Kren« 
sterbenden Sohnes erscheint. ') 

Und ist es nicht ganz nahe liegend, ja, \Ami 
sagen, ganz natürlich, dass der Künstler über 
Kreuze, au dein der eingeborene Sohn das Werk 
Erlö.tung vollbracht, den wesensgleichea Vater tl 
bar hervortreten lässt? Wird nicht ebea i»M 
„der Gedanke des Künstlers vollständig »■ 
Schlüsse gebracht,* dass der ewige Vater, de 
dadrunten Hellenden Slamnieltern eines EiÜfV * 
heissen hatte, jetzt hervortritt und mit dttf(ii>*^ 
deutet, dass dan Werk der Erläsung voKm^" 

Da sich nun schon ioi 13. Jahrha ndertcitxl^i 
Stellung findet, wo Gott der Vater über dc«^<" 
erscheint, we.%lialb soll eine solche VerbiaduH * 
auch ein Jahrhundert trüber statigefuadca bab«,! 
lieh in dem Kelief au den Externstelnea, d** ^ 
haupt ein ,Uei»piel kecker uud kräftiger AmH*» 
eines neuen und eigeuthümlichen Gedankei« 
wie Schnaase sagt. Grade hundert Jahri ^ 
Entstellung unseres Sculpturwerkes, näBliehlaJ 
lOld sind vom h. Bernward die Tbüren des Hi 
heimer Domes in Erz gegossen, auf weicke» !• 
Darstellung der Erachafiung der erste« M** 
Gott der Vater als bärtiger Mann mit l 
und Mantel erscheint und cineu Heilige""' 
mit einem Kreuze triigt.*) Krenser'» B«) 

•> A■incoor^ i. 0. I. 41. Vt.l.tmi 1. «• ' 
AbblldaagcB narh der Bibel voo S Pisl (S.CiiiiM>. - 
(ea, s. 0. S. 248, 211. die Bibrf I»A »» 
der Pacifcr Bibliolhrli bfnrhitilK»!!. 
») ». Ousit, «. 0. Tef. (;.\XX1II, CIHIV ■. CM- 
») D».ltr«l»,derDo«»BHilde<h«l«. T|l. F«»»««'*-" 
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er h. Geht bitten ^pw^lin- 
n Nimbus, mn^ tiImi im 

in der Hitduheiiuer Uron- 
ch Gott 4er Vater eine« 

|;ar nicht nuffallend, dass 
ternetelne mit einem kreuz- 
tellt Ist Dagcgea flnJet 
m llasrellef am Eingänge 

aus demselben (dem 12.) 
r Mann, mit Mantel aber 
It» wie er dem Adwn die 
*) -Grade «o lat derselbe 

Baarclieffl am Dome vun 
nnal am Domtfaarme aa Flo- 
. 2) Dagegen erecheint Gott 

und 15. Jalirliuiiderte nl.i 
k nit dem dreieckigen 

Iflpleleii ergibt sich, dasa man 
Jahrb. und noch trüber Gott 
aber auf verecbiedene Welse, 

ald mit, bald ohne Heiligeti- 
inem Kreuze versehen war, 
I lai 14. Jahrhunderte 

eigener Typus ausbildete, 
die ntue.->tc Zeit dargestellt 
f Tagc^ 

sagte glaube Ich nachgewie- 
rch die obere Figur am Ex- 
s >or{;estelh wird, als Gult 
I ist es leicht zu erkläre», 
her tlch doreb die amgeieicli- 
lesprochenea Seulpturwei kes 
st erworben liW, zu der ir- 
tea ist, die obere Flgar ate lle 
DU aimlich Olte ssgt, „seit 
lel' von den Künstlern die (ie- 
f daa Vater übertragen, so 
iOea aar ans dem Zusamnen- 
ich sei, ob der Vater oder der 
ettcllten Person zu verstehen 
grade aaf die strcUige flgnr 
ächt, so findet darin aewobl 
. Micheli», ali luirli die Au:i- 
ber ich dieselbe bekämpit habe, 

igUDg. 

(bt auch ililgt «iaifeie Werte 
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Ober die Eniatehnnp und du Alfer nnseres SeaHer- 

ivi'iks liiMzu/iifüijrn. Eine zii vt'rlrts.sige (luelle ') be- 
richtet, das der kunstiiebende Bischof Meiowerk von 
Paderborn In Jahre 1014 drefcehn Benedletlner aaa 

Cliigny, dem damiillgea Baiipfsifze der Kunst In 
Frankreich, mit sich nach Paderburn getührt, und 
dort durah diceelben grosse Bauwerke -habe anlßbrea 
la!4KPii, unter andern das Kloster Abdlngluif, das 
diesen Benedictioern überwiesen sei. Die Extern- 
steine kamen nach urkundlichen Nachrichten ioi 
Jahre 1093 In den Besitz eben dieses Klosters und 
verblieben demselben bis zum Ende des 16. Jahr- 
hunderts. Daher kann es keinem Zweifel unterwor- 
fen nein, dasa das besprochene Relief an denselben 
Beaedlettnern ans Abdinghof seine Entstehung^ ver- 
dankt. Olwif Zweifel war im Jalire 1093 liciner 
jener dreizebo Benedictiuer mehr am Leben, aber 
sie hatten In Ihrem Kloster eine Kanstsebule ge- 
gründet, in wplflier idr Geist fortlebte und fortsti cbte, 
und daher ist es eben nicht sehr zu verwundera, 
wenn Ihre Sehiler an dea ExteraatelaCB ehi Werk 

schufen, „mit dem kIcIi Niohia aus jeier Zeit auch 
nur im Entfernten mes-ien könnte.* 

Aaaaer diesem StMil|iturwerhe legten sie In dem 
Felsen, an welchem dasselbe ansgemeisselt ist, eine 
Cnpelle an und eine zweite oben auf dem Gipfel 
lies andern in weichen tiarli ilrtn Zeugnisse VOB Cr» 
l< linden Jabrltundertc hindurch das h, Messopfer dar» 
<;ebnieht wurde. In der nntern Gapelle 'findet sich 
eine liisrlulfi mit der ilahreNzahl 11 Iii, woraus her- 
vorgeht, doss die Entstehung der Capellen sowohl, 
ah aacb dee Reliefs In die Zelt von lim bis III» 
lallt. 



Verk von 

l'eter von Cornelius, welrlur \iir iin^jefälir 
vierzig Jahren zu Rom seine künstlerische Lauf- 
bahn begonnea hat, iadean er daselbst mit Orer» 
beck, Veit und Wilh. von Scliaduw den Saal 
einea Palastes im Aultrage des Eigenlhümers mit 
Blldera aas der Geschichte dea ägyptischen Joseph 
ausmalte, ist gegenwärtig zum «iccIiMton Male in der 
ew igen Stadt, uud bewohnt jet£t merkwürdiger Weise 
denselben Saal, an dessen Ausschmückung er dSp 
mals mitgearbeitet. Auch jetzt wieder hat dergroaae 
Meisler, freilich la eeinem elebzigsten Jahre atebead, 
aber nach inlt jngandUcber Frlacbo dea Gaiatea s« 



I) Viu Naiswerci ad. Brewar. c 46. 



R(im seine künsderiarliL- Tli;i( i;;kcU lir^tiniien , um) ' 
zwar mit cioem Carlua, die Erwartung des 
Welt|^erieikte«dant«U«id, für die Aliside d«iBer> 

llner DomeN beBtlnimt. Wenn CornoÜi!« srlmn längst 
von Allen, welche nur eiiii^rrmaMsen mit linr (ie- 
■diicltte d«r neaeni Konat bekannt sind, als eiiiea 
4er iMTVorregeadsten Künatlertalente each Reptieel 
•dJ Michel Angelo anf^esehev wurde, m set|rt 
doch Nfiin" lelztt' iil)eiieru riliiiie ("<iiii|ni^itiiiii am «Imit- 1 
lichsleii die grosse Geiülesverwandtscbafi zwischen 
tbm und dem lelxlern, indeei etten die Iwdeuiendste 
CompoHltiüti Michel An^elii's einen ähnlichen Gegen- 
stand behandelt, numlicb da.t jüngste (iericht, 
in der SIxtlniechen Kapelle zu Rom« Obflelch 
dieM greeeartige Compoailioe von Gorneline Blclit 
Gbertrolfea, je In «enclier Hlnsldil nldit einmal er- 
reicht wird, so hat doch !<eine Cnniposiiion auch 
wieder einen groaaen Vorzug vor jener, indem sie 
In üelitclirlntlicliemGelBtefedadiC and durch- 
geführt ist. Für den Leser des „Organs für ehr ist I. 
Kunst" wird es wulil nicht ohne Interesse sein, 
eine kurze Beschreibung derselben zu lesen, wie wir 
aie vor Kursem wm dem Munde de* Meieiers eelbst 
vernnmmen habe«. 

DaK Bild htrilt ilcii ir.iii iit vor dem ji"iM;;'-trn («e- 
.ricliie dar, wu drr HeiianJ, bevor £r das Gericht 
bik, n«eb eegnend auf dem Throne nilstf welcher 
von dett Attributen der vier ICvangelisten gelragen wird. 
Zu beiden Seilen des Heilandes stehen recht« die aller 
aeligsle Jiin<;rrau Maria, linkü der heil. Johannes 
der Täufer, bittend für das Heil der Menschen; über 
dem Heilande eine GInrI« von kleinen Engeln und zn 
Seinen FüsNen \ier i iiliciule Kogel Hill Posaniteii. lüe 
Measrhheit zum (iericUte lufend, In deren IMilie ein 
f&ttfter Engel du noch ver^clilnasene linch des Guten 
und Bilsen bäh, w artend nur den Moment dea Gerichies. 
Hoch über dem Throne des Heilandes In der Run- 
dung des Cartons sind fünf Kngi-I niit dem Kreuze, 
dem Werkzeuge der Erlösung als Siegeazeicheu, und 
■ndern Lridenssymbolen angebracht; dtiin ferner 
oben zu lieideu Seilen in den ab;;erundef en Eclien 
diejenigen, welche den fcingeln am ähnlichsten ge- 
wordee, nimlldi die Keinen von keiner Sün lc l!e 
fleckten mit weisien Gewändern «ngelban, welche 
nach der Lehre der geheimen Offenbaning dem Lam- 
ne auf dem Throne überall folgen. (Oflenb. Ii ) l'n 
ter diesen stellen nchon zu beiden Seiten des Thro- 
ne« die Mnrtyrer mit Ihren Palmen, «ml witer die- 

aen In zwei gniMSen RrÜien nphpri dem Throne die 
Propheten und Apostel durcheinander, so dass der 

Heister in ihrer Milte, atoe nn^^ebMi vwi' nnfaMa 



treuen .Jüngern unil MiliirlicitiTii (liiuii). Cnlpr nl 
len bisher genannten Figuren und tirappcn Mht 
wir «In« Utng« Reib« der echin«!«« ^nffn n 

einer Seite 7,«r nnArm voröberiv nllrn , unirr irnt 
man iiinliesondere alle jene Manner lindel, wclcl 
durch Wort, Schrift oder That dea GhlMenlhs* 
Torsüglicher Weise gedient hsben, wennler mü 
lieh die Rirchenviter die erelen Stellen eiattebsit 
So weit der Minniitl micr die triiiii»pliire:ide K 
che. Aber Cornelius wollte auch noch die ls.rde, d 
streitend« Kireb» darstellen, nnd mesete also <i 
Verbindung zwlsclieii Himmel und Erde veraifcln 
liehen; so entstand der Huoderschöue Tlitil vri' 
Cooipositian, wo die Bngnl M der einen Stile v( 
Bimmel herniederstelgen^ im den Mensches die C 
ben de« Rimmels zn brln|^; den Flieden, dte Wr 
lieit, den Gliiuben . die Wohlfahrt o. s. w. nnd 
der andern Seite Engel von der Erde binaut >cli« 
ben zum Himmel, nm dl« Gebete und guten Wtr 
der Menschen, sowie die selig Geslnrhenen \.tr i 
Thron dea Guttnienschen empor ta lultreu. In ^ 
Mitte dieser Üro|i|in nteht ein einfitchcr Ali 
an welchem der gegenwärtige König friedrit 
Wilhelm tV. mit dem ganzen köni;;!. Haoaela M 
\rrsuiikpn darjjestellt i'-t. Dnuli diese D»r«irllii' 
liat der grosse Meister iu sinnreicher Weise dir •!> 
gestellt« Angabe, dl« k4»«tgL ramilie anf dtnMI 
«n/nbringen, gelöst. 

Wenn nun diese in kurzen Zügen beiti'«'** 
grosaarlige Idee an Tiefe des Gedanken» »^1' " 
wenigen Vorhandenen iiberiruffeu wird, so iit*"'' 
die Dnrehfikhrung derselben ganz besonders «i^ 

der M(-i-.lci sciiii'ii ge« all' p n (ifhins -dfidi'' 

liezwungen und in der Darstellung jene bi»^'"'''^' 
ja fast |en« «rcbltektantsche Symmetrie beitK^^' 
hat, welche nach si-ineti eignen Worten tur D*'*' 
lung christlicher Kunst iinbedni;;! noihwendtgH" 
welelie die Allen so vortrefflich verRtanden h.tl'" 
Das Bild wird in seiner wirklichen Au»ltilirtn: 
Berliner Onm eine Bdhe von M nnd «ha t** 
von 54 Fuss erliniten. Ple fi-ur des OeWn^^ 
obgleich sitzend, erhalt eine liulie voo 16 I n»! ' 
nach man sieh einen BegrilF vor den koloss«!'" 
nensiouen dieses grossartigen Werkes niacJie« ki 
Der von Cornelius in Kohlenieichnung aogefertll 
Carlon ist 7 Fusa hoch und S'/, Fuss breit i 
wird von dem Meister selbst bi Dcckfsrtws »i^ 
führt. Znr Ansfihmng Im Grnssen wird «r HlM 
keinen ganzen der wirklichen Gnissc eofsprediesl 
Carton, sondern nur eiazelne ticuppeo zdchiCBi, 
2w Vttllendiinf c«lMr-Cu«wM «adar»««^ 
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:h bis -sum FriMtefe iIm 

eilen. Moj^s der Himmel 
eine hiNlierige Küatigkeit 
Mierhin erhalle«, damit er 
■ Werke mit der gewohn- 
und so «einen vielen un- 
le Krone anfeetMl 



sohtes. 

•.kMMlieli im Kapi^USMle dM 
dar Haad llaa«r Haaliag'« 

tMllM MTeiio amgeMhaAckleo Re- 
*ln«B der ko>lbirtten Werke der 

er l\Vfil.-n HJlflit .(r* 1', Jalir- 

dcn Sceoeo aa» der L«bea«> aod 
evfte aad VaifMiB aarSla* Cala 
liaadalila, ia Beiaf aar diaDorcb- 
mVen, waa ja uia Plniel geailt 

»ilticr in Orl, . !i. n so miiBUIhvoll 
Ei(iailun); und Auffasiung, all rei- 
ben Fsrboi-Vorlng. In naocfaral- 
I ud Utkoffapkia wuin 4iaM 
> lialM« bakaaai, «ad hadea, «fa 
ie bette Aafoahmi*. Alirn KurK-.- 
eioe (ehr angmchiae Kunde »«'in, 
Bog von K. O. Elten dep Bildcr- 
dar hl. Uraala ia Pbatograpbiaea 
OritinatbNdM- haMaaiikt. Darlhaa 
aplirn Michieli, de« dia Aaffdh- 
(ur griungene ArbcUrn, wovon wir 
IcndctcD Bildrin tu üii. rici]i;i n Ci - 
te MDd Ircuere Maehbililungcn, >vuhr 
I dcQB e* aiad ja Spiegelbilder, aind 
ian akhi daahhar, alt diaaa Pbalo. 
Im ilt Ortflnala aa wOrdtgaa wakta. 



•h'»t vl'.rraa'i!;.'!! Dircklora der 

n (i. V>appcra wiid diese* Jabr in 
barfefla biar aia ail|a«aioer eu- 
•CaDfiaa« aiAÜMl wacdco. Uar 
:aa AaUaif, da» aieb aaTatl afa l«f- 
iwar lai dea Herren: G. Wupper'. 
int VerkoekhOTeD, B«l«t. Ktaikin, alle 
kaant, Schobert, Hendrik«, foclaela, 
>bla^ Aabia, Oa Biaafc, roalaart aad 
laa Ndaia,.liUbaaara aad Arefailafcta« 
•bar den l'olerrickl Ia der Kanal, Ua< 
, inlenialionile Kdiidller-Vereine o. a. w. 

itm h r*llh---r-iii;^'rr*t'<(! lur RrralJiuilg 

CapaciUtea werde« tick deaaeibea aa- 
Mb« BwalMHinihail bat 



IMliM. to •. Afdi Ud» dM «aa W 



CaaM 

Aaffardaroafeo weiden bttdi|at 
eina graaaa ThailnahaM. 



Silnaf; MadigaaMla 
aad fanuidtBaa al 



Utorotor. 

Album Seiner Majestät des A'wij/?.«) Ludwigs I. 
von Batfetti, von deutschen Kün-illern gewidmet 
am 9. October 1S50. HerauRg;egeben von der 
k. B. priv. KaaeUMlalt voo PÜatj tt LoeMe 
in MÜDcben. 

■eaalfar DaatieiilaBd'i haba« VMdal ia Aaaaai Albas das 

liiilirn liiinigli. hcn Schuliherrri df ulsrhcr Knoal eine i«iner wür- 
dige t\a\ä>gaBg daibringen wollen; denn KAnig Lodwig I. TO« 
Bayern hat daa VerdiaatI, oichi nur die dealacbe Konat wiedar 
nea baiabt, raadan «ach ihf Suabaa aaah aliaa Ricbtaogaa ia 
wahrbafk IbiaMlalMr Waita «alaniMal aad gaHrdart aa habaa. 
Waa die deaUebe Kunal in ihrer unnammtalrB Richlna^ jaM 
itl, ein herrliehea Vorbild allen V6lkern Eurupii'«, i«t aie einiif 
unli r ii inrm Srhutae geworden. Aairallrod war e» uo» dahci, 
ia dea beidaa eraloa Jabf|iafaa diaia« dam kAaiylicbea Miiaa 
tmaidaelaa AibaM» kalaar Aihalt DdaMldarfw Mala» aa be|a|- 
oea. El gibt gcwlaaa riidilaa, dia aieb awar dchl ftdUUah 
br^rdnden, aber aa io tiefer aapfladea laaiaa. Wa ci daat- 
<cli< r huiist iili. 3i''\le nnler deulachen Künstlern kein Srpara- 
liaaiu« vofVvalleB, kein kleinlirber .Schulacid «ich geUcnd aacfaea 
wollen. Jeder denlache Nao<Uer, der ea rcdlick ua aeiaa Kaaat 
aeial, iai daai lI«M|a Ladwig L aaa Bayara aaeb aaa «ita. 
alen Daaka TBfpiiebtal. 

Ifn« von der König). Bayr. priv. Konfl- Anftalt von Piloty dt 
Loeble in Müncbco aiil Uenehaigung dci Königs Ludwiga lier- 
Boagegcbcne Albna iil in aciaar An ein Kunstwerk, da» io >ie- 
lea Bttttam wArdif dea Kafei« daa dia deatacha Kaaat leaiaaat 
aad daa Oaatidilaad «rirUidi Eiua aacbt Wir ladaa Ia daa 
beiden aialaa JabrflafM« jadar aai 25 Itaaiaera beaicbend, 
den Kapfer- aad Slakitlieh verlfMea, wla anck die Lithegra- 
um! Jtii tiiliot;iii|/!ii>cUen Karbediack aad iwar In eiaxel- 
nea BllUero in liAi h>i tcillendeter Weiae. ßaiwi tal der Preia 
ausa<»ral billig gesullt, denn der Subscriptioaspraia fbr die IV. 
Lieferangäa aiaaa Jahrgaa^ battigt 20 Thalar, aiaaalaa Uah- 
rnngeo awrdco ca 7 Tbir. abfegebaa aad 6 BIINar liaiar Aaa- 

^^[Jh! aus r\n^-m J-^hfCiinfc ru Thir. 

Da alle Arten der Malerkunil, die hialoriacbe, wie die Genre- 
nnd die Landachaftaalerei in jeder Hicblnng in dea Alban ver- 
tralaa alady m bat aaab daa ebriailiaba Blaaaai aia Haaptlftgar 
dar «aluaa laaM Ia awaabliiaaa« dar galaagaaataa BUMtar 
leine wQrdigen Verlreler. ¥.» sei kier nar genanat, eine Krenx- 
abnabae von Peacbel aoa lireadeo, ala Coaposilion eben so 
ach6n, wie kuosigediegeo in der Zeichnung. Der Stirb isl voa 
Carl Mayr. Kia lief eapfaadeaaa Bild iai dta voo Erich 
Carraaa NlbafiarhMa Mailar Callai, aad atdH alBdar aiUa 
aad linm falMit die haS. Jaagfba daa Biada vaa H. Aa- 
aehtia, labf Midf ia ftaU gadadiaa «aa Flaitabaaaa. 



6« 



Die I. Litttrang du III. J»lir|i;«n£f» 1S53 — 54. welche, wki [ 
ihr Inhalt im A)l|i:aciocn »(clii, die tcbwlchita aUcr hit it- 
kfal «MdiieMa««, |ibl um in drn Bild« Air ML Aponal Pc- 
tm Mi PmIm amek ciaar Sayte-ZctchiMif T*m H. J. Stil» 
hl Ba«, TM GL May r ia ftfiMliaa, «ia fmr «Aa, i^M 

ilylinirlc Fifpitan Bit aoidtailmvotten. Irbendif fchAnea KApfca. 
Mit gulcB GewiKen dOiTm wir dicM Slirhe »\t kunslgrdiegcne 
aoipfchlrn : <l>i.- Uilili-r Mib-i «iod nll IrbcBditcm Glauben enn- 
tapirl und •u>f!rlulirt. In Verhillnifti! «erdra dlbni ditte daich. 
aebsittlkh et'lnocenra Sliclie riBieln billig gC|ab«D, da der 

feMluta PraU 3 Thlr. balilfi, — BItilar, «ia LiUMr'a wild« Jagd 
tan Qrtowalal balica wir ia dar AotfAbraaf, wie aa Mar 
fabea id, einei ieldtea Albo» Dkhl wertb. Di« flwlo|ti*phie 
TOB AIIm*«!, aaeb eta AqnirtllirriDlIldr, Ul airhU w«ni|;rr «1« eine 

|;eliiD|;enc ; >ie i<t ttamijf mi.<I urUl^i. Liri Orni;. \\ i Il.iIicii hier 
in Cftln rhaloe<«phiecn von MirchieU goi-hcn, »owohl arcbi- 
lehianUche all laodichafilirhe Orgenilinde, und Nachbildangen 

Vm pkatiicheo Atbcika aod GaaUde«. wakba ia Varglaich pt | 



der Pholegni|>lai' ^r^ knin^-Ailiiiics, w» ZartheU aid tltiW 
dr( Tooet. dir ^uanci^lB|(a in deo Uebe(|la|aa tat d«a td- 
tleo Schallen, des HdliMM klt ivm hOdlMaa IMm «gell, 

«abtkafl NanatbUiMr gi^iH M wtin «MÜtttr. 

Uta Altai atib'd wfliKtai wir aiai« fHalMidiHPgii|«if; 
■iSg« e* tiA aaf der BUw 4ar Otdiagaabcit haUn, wir m 
aat die Astriil)nin( dar miilaa ttUlar aar Aaticbt btiaf^ tU 
•ein tacaarar Irfeif *** faiicbart. 

,ßte BaukuMMt de» chrMt. lüMeU 

alterMm Vä» Leitfaden zum tiebnuclir lir 
Vorirsungen und zain SeUatmlCrricht V»i 
A. H. Hprlacer) Dozent an der l'aiicr- 
«ilAt zn Bona. Mit 800 Pig. nnf 33 BlIdtaMi* 

i»l der TiU'l rincj eben bei Heorv und Cohfn in Bonn ««b«- 
neoto Werke«, auf deateo lehall uod \Wrih wir tack itlo 
iirückkoameo wcfdoi. ber Prelt ist lür IT'! SelUatialai 
dia 2a TaTala billiff gailalli ca 1 Tbir. 10 Sp. 



Conpurt^-ProKTamm 

für die in Folyv des Aufrufe» Sr. kuLstrl. Hulicit da iht rzoys Ferdinand Jtla.r in liien zu erbaufM 
Votivkirchv: ,/j Zur ThvUnahmi: an diesem Cmicume sind alle Architeclen des In- und Auslapdes änfeM» 
2) Die Kirche teird auf dem durch die Allerhoclmte Guade Sr. Viijrstät des Knisers ditz» gemiiuule» 
dem kaiatrl. Sehloase R^redere iiegenSUter, in dem am höchsten geleyenett Sladitheilc vm Wien auf^f^ 
IgerieH. .i) Die Kirche soll t-ier bis fünf Tausend Men;tchen fassen können, im gothischen Stffk f 'vt' 
dm iml zwei Thünne erhalUn. Atister dem HoeluäUtre werdtn vmrtrst tmr zuei Altärt miyebrackt, 
M Raum für noch mAfen AMrt im dem Bauptaae anauordimt. Es aimi kehe Emfiort», dttdi btO^ 
zii ci grosse (ßratorirn anzubringen. 4} Für die Bauführung sind 1,MW,000 Fl. C.-^l. bestimmt. Ik' ^'•''^ 
der Ätiän so wie der geaammteu inneren Auatchmüekmg sind m dieser Summe nicht abeipr^it if ^ 
EtnJuHtmiff der Bamumme tat ht Huem mufShrfiehen KastetmutMttge'eraidalkh zu madie». tttrl»^ 
tung di ssilhi ii htnn m lisl dun Siluiilionsphine, uorniif die Rcschiiffenheit des Bau)datzes OHjfcjcftii» i>' 
etil Preisverzeichnis* der in Wien «Mithen ^lateriai preise und ArbeiUdöhiie bei dem Secrctär des fäci'* 
Comite, Dr. Perthaler, tVatfuerOrasae Jtr. 263, bduie» werden, an wachen nwn Heh amtH iw^m 
gtu'üiisihlfr .]ii^Uiii/1c in llitnff diiwi-.t Cotu-urses zu tcenden hat. 6) Die Ptiine sind im ,Vi/rt.<«sM*<' 
9 Linien — 2 Ceutimtlres für eine IViener Kiaßer IJSO itetres in reinen Contonren ausinfuhrt* •*> 
mSaaen «m «« *iden Onmdrinen, Amfriue» med Oartkadtiaten tMlrikcit, cf« erfMMiek »ML, •« i» ^ 
trurf. der übrigens uurh zu cotiren ist, in jeder Beziehung fcrständlieh.darzuslrllen. T) Ji Ar Entviif^ 
mit einem Hahlspruche zu bezeichnen und bis f. A'orrm^ 1S54 mit der Adresse: „An das leitemk Coi^ 
ßr den Barn der VMMrAe* f« der ßr.^t> rzbischäf(iehe» CwuätHaUmiaei U Wien tm »erreifhr». f ' 
den F.ntirurf beghiirndes. ron aussen mit demselben Hahlspruche ccim ftm, ,?, unter Siegel geleptrs ^ 
den Hamen und Wuhuurt des Cumurrenten enthalten. 8) Die l\altl des Entwurfes haben sich Se. 
IM. der durchlauchtigste Herr F.rzherzng Ferdinand lHa3f mter dem BHrMm KiehsUetnes alUrdmtHei^ 
tigsten Oheims, Sr. Maß. des Kämga Lndwig VM Bayern, rorhehnlUn 9) Der zur .Aiiißhmnf J«*** 
Plan wird mit 4000 Stück Düeaten in OM kmurirt. Ausserdem beltalten sich Se. kaiserl. Hoheit nr,!*' 
<Uf^ andete gelungene Ausarbeitungen, wdi^ i^r^tM B^fttMum dtr Yvfiuter UtiU», fte fW|i<^f 
ßm jt tm» FL C^Ä a» gewähraL" 

CiiShpkl dto mlutische Beil^ ^i^ 

VHMiwoitMar «MtaaiWw fr. BmuttU — OqMk m. < 1 i i —iwli i i i i r wht tm J. r. iMkoa, Inf Bwtililliif u. Mlr.ii<*- 
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lA Taf» ttM* jutea Boyn Mark 



freu per üuattal ta C»iB ; I» Ü(r„ 
tedl «a r«t 17% 



ehristliehe Ennist« 



Sr0. 9. 



ei(ii, »nt f. JlUii 1854. 



IV. 3al)rR. 



InBimlti Uic ^Vandbildcr im Kmuier Kieiugaaye lu Piac *»> iem XtV. J«brbuaderte. — OdMeldorf, fi«nii*ch»ii aof dma 
OablM« der chriiUirhi'ii Kun-i. — IJteratDi. — TcMilarli*««! Bnkti«]. Bnifte. Maahah. tnf. Ol 
IM S4akwab«o UMi Hcabarg. Ntfrebarf. CAta ükar loaMMiMad«. DAaialdarf. C4ln, Kawlvafaia. 



Die Wandbilder im fimauser.&reuzgauge zn 
mg 1» in 



Bekanntllcb fdilt Viele«, vn die Lnbeeerliebungcn 

des PapstOM Plus II. über die KunsUilfitlie in Büli- 
men noch als gilii^ und ivahrbait eracheioen lu las- 
■en. ^TfiiDani e<>;u regnum*, «cbrefbt der berftbnte 
KlrcheDfürKt und Hi-ttortkcr (lii»t. Bonn. c. .10) ^it-t.ile 
iWStn in tota Europa taut frcquentibiis, tarn au- 
gOStlS, temoraattetemplis ditatuiu fuis.ne, quam Bohe- 
mieani re^r. Tempi« in ccelttm erecta, loogitadine 
■(qve ■m^ilftadtire nfrnblti, fernleibiw h^baiitttr h- 
jiidri'^ nlrmia in snMiiiii posita, aiiro et argi'iito, quo 
saiictnruin rpliquiic tegebantuf onusU; sacerdotum 
Testes «largariti!« tpxtie, mrnatiM onnto diVM, pmio- 
sissima supeliex; feneslrte allte atque amplisslmre 
conüpicuo vitro et admirablli opere lucem prccbebant. 
Neque haee taotum in oppidis alque iirblbiis, 
• ed ia villis ^«oque admlrari Ucebat." Dir 
Zvehtloslgkeh lenerer Kftmpfe, die ?erw6etungen 
im lictolge .Hussrror Kviep«', die u ii'dcrliolti'n Ver- 
schleppungen der beimischen kuusUcbätze in die 
Preaide, md acbiiessiich die FabrilMigkelt und Ge- 
fühlsrohheit der Besitzer haben von diesem Glänze 
nur Weiiij^es übrig; gelassen. Aber dennoch ungleich 
iuchr ;iU man ^ewoiiiiltcli {glaubt und aufzählt. Die 
zahtrelcheo KiwdliirciiBa roaanisdicii Stjlea, welche 
■M Im btlinfscheii Ptaehlande zerttreut findet, lia- 
beo bis jetzt eine .■iunnitüI geriiigi! Br.icblung ge- 
faadeD, die Existenz der aneinander atoasenden Ag- 
M»> aad Barbaraklrdia Ia Prag aas im Xlli. Jabrb., 



nach meiner Uebentcugong zn einer noch wenig be- 
iiannteii, wichtigen Gruppe von Uebergangsbauteo 
gehörig, ist «clbst in lolialen KieiNon ein Geheim- 
niaa. Aebalich uavoltatiUidig lat ttsaere'Kaode voa 
de* n«eh Torbandeoen altböbmfaebea Malencbitsen. 



Ich cri:u\crf mii Ii r.ii lit. 



r^iiircn kiiiistj^c- 



schicbtlichen lian(li>üchern von dem urkundlich iiite- 
sten böhmische« Tafelwerk«^ dem Göttnreiher Marien- 
bilde, „wunderschön nach griechtacber Art geroalt, * 
und von K. Wratlslav 1080 dem Bischof Altmann 
von l'as>au, dem Gründer des Klosters Gültweih ge- 
Bcheokt, oder von dem bekanntlich vollendetsten Werke 
der karollBlsebe» 8cbule,' dem «eben Im XV. Jahrb. 
ivrit\ rrchrten Marienbilde in der Klu-sterkiicbe zu 
lUilieiiftirt gelesen zu liabep. Auch die 1 bnisacbe 
der zahlreichen Wandgemälde in altbülinii'-clieii Klfw 
eben wurde bis jetzt nicht einmal der Einzeichnung 
und Vermerliung wertb befunden. Auffallender je- 
dtich als alle üben erwiilinten l iitc'diiN>-un;,rssünden 
bleibt das durchgängige Stillschweigen iiber de« Frea> 
kuc) claa Im Kreuzgange des Ktoatera Emam ia Prag 
aus dem XIV..Jahrti. W ir lipsit/e;! in diesem Werha 
nicht allein den ausgedehntesten Bilderkreis des aON 
dtscbea Mittelaltera, aoadem ancb da aaadiitsbaraa 
Denkmal christlicher t'omposltiotisweise. Die An- 
scliauung; de.s alten Teütameutes als de« svmbulischeu 
Vorbildes tür Christi Leben und Thaten, beschränkte 
sich nicht auf daa «UcbrlatUcb« 2^ltaltcr, aondem 
galt, wleaaadle Baaaaer'WandblMer bdebren, aueh 
im el<;«'ntlichen ülillelalter. Noili im MV. .l.iluli. 
wird Cliaa Uimmelfahrt vorbildlich lür Christi Uim- 
I, ia baaka Opfinraag das Sjabal 



der ErMM«; ggadiaat ■. •. w. Za dieaen traditi«»- 

ncürn Symbolen treten aber noch anderr, dfren Her- 
an^leliun;; llicila durch die Gleichheit der liuHKercn 
Hudlang (Natidth« Steinigung und Chriati Steiai- 
gng, Rcbekk« und die SanMritaaefla am BriUMeo 
a. I. w.)i «kelle 'ordi den HefUen nItteUlterlleker 
IVIyalik, welche 2 l> in lit^r Opferung der Eral|t- 
burtee eiD« Hlnweiiiung aul die Opferung dea erat- 
gelwrenea Sohnea erblickte, die bahytoniaelie Sprach- 
verwIrroBip nlt der Auagieanung den h. Geiatea und 
dem SpracbeiiwuDder in Verbindung setzt, erklärt 
wird. Schon dfeeer durehlaafende Parellismus der 
Anordnung, au daaa in der Begel die oberes Abthei» 
lungen elnea jeden Bogenfeldee «he eltleaUBeetiH- 
aclieu Vorbilder, die untern ilns Lesben Cluisti ent- 
halten, macbl den Emauser kreuzgang einer genauem 
Beeebreibeng werth; der Qedeakeareichthum , die 
norgfältlge Ausführung, die mannlgfochen lebendigen 
Mollve, die «fl merkwijrdig reinen, ateta charakte- 
rlsiiNcliuii Formen bilden weitere Bebtimmungagrundr, 
dM Werk vor der Vergeeeenhelt tu retlee. Daa« 
ea dieser Oefabr so nahe ka«i, kaan ich mir nldit 
votlständi}; erklären. Freilifli «agl die Insclirift iie 
ben der Tbüre, welclie zur Ciauaur führt: ,Caroluü 
IV. Ron. Imf. «t Bek. Rex a. d. 1SM elaastra haec 
Q'ffificnvit er prcdiri« ornavit. Reataurnta et reptcta 
»unt a. Uli, itcruinque a. 1568 et 1592 et tandem 
nccuratina et raeliua a. 1654. Ein einfacher Blick 
auf die BUdfläcbea xei§t aber, daea bicf, gaaz ver- 
aehieden von filinitcben Flllen, mehr fehalten ala 

vrrfH>i III Inn \s ii il iiml die \ Ict mal wicderbolte l'eber- 
nalung die urapriiiijjlicitc <ii;«(alt dea W erkea kel- 
■«Bwegs xur Unkenntlichkeit verindert hat. Wer 
die Bilder der karnliniachen Periode nur einigerioaaa- 
aeu Mludirt hat, wird und mass im (iegenlheil suge- 
stehen, daaa wir hier unbp»clmdt t gewisser \ erän- 
deraagea mit Ausnahme vcrcinxeiter Bilder noch im- 
mer ein Predakt des XI?. Jabrk. ver Angen habea. 
Ea acheInt demnarh, dn^is eben nur die nll^enieine 
Glelchgllligkcit gegen Kunstwerke der Vorteil, die 
leider in Rdhinen eben a» oelir wie anderwärts sich 
geltend nnirht, die Schuld trägt, dass die Emaaser 
Wandbilder der öflenilichen Kenntniss bia jetzt ent- 
zogen blieben. Vud die Spuren dieser Gleichgiliig- 
keit and MIsaaektaag gewahrt maa leider alUu bia- 
ig a» dem Emaaser Werk«. Thilrea nad P«Mter 
wurden i!iirrh;;f 'v( til!>;;en, Kftmine ge/o<;en. ohne auch 
nur die geriii<>!ite Hiicksicht auf die Gemälde zu neh 
men, die alten Fenaler durch Schuppen verhiali die 
OawMba aUjihrlicb abertiacht, oJm« dasa tum es 
der Niiw Werth gefsnden bitte, «• KUtaitt tu 



verhüllen. Schmatz, Staub, KalkAecken übcrd« 
die Gemälde; eiozeloe Bilder sind neuerdiiii;« 
Murtel verputzt worden, mit einem Worte: di< 
derue Barbarei hat angleich «ehr geschadet il 
ilterea UekeriMlaagaa. Uofieatlkb wird c« Ii 
Zakunft Ibafflüesig adn, dieaa Klage tsd 9m\ 
wiederholen. 

Daa Kloster Eiaaus in der Prager Mcutudt 
dankt seinen Urapraag KSnig Kwi IV. asd * 
von ihm aux Dalmntlen und Rnanlen zngewaad 
Mönchen slaviiictier Zunge (daher der volkslbÜR 
Marne dea Klosters: na alavooech, d. h. bei drt 
vea) eiageräamt. Die Architektur der Kirche - 
Hatleakfrcke mit drei gleich hohen ScbUbn mi 

Apsideii im spiilijDlIiiscIn'ii Sl\lt: — Iti|i;l t 
»pätereu grussereo Umbau, wenngleich dai ki 
von den Orangsalea der Religioodkriege kein« 
frei blieb und im Lsufe der Jahrhunderte ia M 
Kcichlhum und in der Zahl seiner ßcMuhnerh 
tiefer sank. Daa gleiche Alter (\IV. Jakrbi 
auch von dem übrlgeas sehr cinliub gehih 
Kreasgange, welebar sidi an die SUscfle itt 
die aiili'j;!. Die Kreuzgewölbe gehen vo» Kau 
au», deren Schmuck von der Tünche arg ahgtt 
mene Blätterkrlnsa «ad Masken bilden, aar u 
vier Ecken der inneren !Matieni erheben liei « 
eckige wenig auageurbcuete Säulen. Im.WU Ji' 
verliesseu die . »lavischen Münche Ihre» >Ä^" ' 
Utztea Sitz in Böhmen. Benedict vo« fct"^' 
and Moadragon , der Betchtvater Köoigi F«^^' 
III. führte die ni nciüctinci- m)ii Munsrrrii '' 
men ein, und versciiafTte denselben 16U den 
von Emaua. Die allen Bewohner, vier aa dttl 
überaiedeltcn nach langem M'iilet^itrebeB i* 
gerAltatadt, wo ihnen die uachmalige Jesaiwli 
zum b. Nikulaus eingeräumt wurde. Verglo 
whr mit dem Datum dar Einfähraag der tf»'* 
Beaedlctlner die Angabe der eben erwiheteafif' 
inff i, ihss die letzte Restauration der Krfo'J 
bilder ioi J. 1654 vorgenommen wurde, sv>' 
dieaelbe sla daa Werk der neuen Kloaierh«i 
Auch erwähnen ältere Geschirhtschrelber, d(t 
Abt Benedict von Pcunclusa habe aoa Ä'»*' 
};egeii die sla\ Ischen Münche und den "'^^ ' 
Riiua alle Uscbriltea ia der Kirche sad iB> 
gaag« aaslSschea and dareh neue ersttics b 
eine Rrforni, welche »ich ViM audi *af d«B • 
chen l lieil dea Wandschmuckes bciog. 

Der gegenwärtige Eingang zum Kreorss"- 
Bodet sich an der W'estaeile des Baass, •*( 
ersichtlich erst uachträglicb so dfsse f«' 
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•tSrtiBf de« WMdUMc* g»- 

iprüngliche Eingang war an 
ie Bilderreihe ibreo Aniang 

er Seite die Aufzähliina^ der 
de , so at aasen wir im Eck- 
relahe lor Cbatur de« Klo- 
trtgeaa »rg eeratörteo W«g 
worin der vuikath&nilicbe 
Dauser Kloster" symbolisirt 
gelongM, den Zeitpnokt in 
«ofluiiiij fefteDBfeHen; d«r 

9t ist SO schlecht , iIhsx nSi Ii 

Bt, ob da« Bild zur ursprimg- 
•rt od«r «rat ipiter an Jte 

at. Das zweite Feld ent- 
8, die KreueakDab««, wobei 
Am« fVMielni«!^ mR unagc- 
tclUe Mndonna die Hauptrolle 
Hg oiTenbar eise andere als 
jiig aoterltgt wird; dann die 
MeuHchenpaares und ala ret- 
hrisli, welchje Darstellung sieb 

dadurch unteracheidet, daaa 
iud in aeloe Arme empfingt, 
le elogersMt wird. Zd obent 
Iroilbilde^ Das dritte ßild- 
^ lani Ekefectoriun verdankt 

tpfttcnn Zelt «sd ceigt die 
lyrill, Methud, Adalbert, Tro- 
llt luful und Mitra. Aucli im 
a wir ttai eine abwciclieBde 

Ii zurAnnohmp einer späteren 
l zu aeio. auust die 

gethellt erscheint, nnd die 
•theüuogen durch ein Inacbrif- 

ist hier weder eine Glleder- 
e S()riiclita(cl vurhanden. Dem 
dodi dsa Bild za den wicbtig<- 

Drei Krenze, an deren daea 
lier hängt, füllen den Mlttel- 
r Eiazng lo daa Penuliea, on- 
j8 denselben und Christen in 
It, Da» Sprucliband ilr s fiinf 
enden Inhalt an: Judith deca- 
U necat Levtetban nerpeateni, 

jestaUeii der beiden letzteren 
halten, die Figor der alegrel- 
inerterrldfiltigsag Mvch den 

izenilo i-'t die Darstellung der 
auf der Däcbatea, der »ecb- 



stea BlMlliehe, deren untere, arjg aiicgcaeaimeae 

Ahthelltir;;,^ tliirrli die Weissri^jiii);; der Sibylln i1rm 
Octaviao und trotlnung dea i' riedeasteinpels au^e- 
rdllt wird. Das siebente und letzte FeU.dcr^Sld- 
sette enthalt r Mnses i n Dornbas 
opfer und IVlaria Laipiaugoiaa. 

(0«UUM Mgk) 



nuudsdiaa 

•■r iM «Malt iv ohrtstIlohra Inst 

Diii«eld*rf im April. 

Wach Nlngerer Unterbreetinng wird ee Ibsen webl 

uklit UiHvillkoiTiiiicii M.'iii . wicijrr riliii;!'"* c.Urr dlft 

W irkaamkeit unserer liieeigen reitgiöseu Künstler ZS 
veradbamk leb bitte Urnen weM etwaa eher vm 

Zeit zu Zelt kleine Mltthellun^n darüber machen 
kiinneii, es Hcliien mir jedoch zweckmässiger, lieber 
zu warten, bis sich ein etwaa umfassenderer Bericht 
geben iieaae. Die ihri^itliche Kunxt obgleich in OB* 
serer Stadt von eiuer verbaltuiasmiiaaig nicht nalie* 
deutenden Anzahl tüchtiger Künstler vertreteSf er> 
irent sich leider noch immer nicht der Tbeiiaabage 
von Selten des knnstliebenden Publiknm«, wetdie 
ihr ala der hAchsten Kuustsphäre gebührt, und wel- 
che anderen, untergeordneten Zweigen der Knaat, 
nnmentllcbdertinodsebnftnnatercl tnao reichen 
Maasse gesj i ii Ii ! wlnl I:i der That, wenn man die 
wahrhaft ungeheure Masse von Landschaften siebti 
welche alljibrllch von hieraaa la alle Weit veraandt, 

iitirl nvrh meist crkn.f't werden, wenn man die ennf> 
iiicii SiimiiiCM beiraclilt't, welche die kvr>pbiicii der 
Landschaitsmalerei (vor Allem der ältere Aches- 
hach, dcHseii /alilrelche so leicht nnd Kcburn pn»- 
duzirte, dabei aber auch nnübertrefflicbe Bilder zu 
irklich fabelhaften FTeiaen r el aa — d abgdm) fiir 
ihre Geaiilde erhalten, so gewahrt man, daaa 
ncbt^ der drückenden Zeltverhältnisse dodi 
immer viel Vorliebe für Kunstwerke unter den Rei- 
chern herrscht und daaa Geld genng dafür verwen- 
det wird; nnriat ea sa bedanern, daae dieser Knnat* 
sinn eine so vorherrschend naturnÜstisi lu- I'ii lituni;- 
hat, nnd dass für die cbristllche Kunst nicht dieselbe 
TheiiaahBie hestdif ; daa taeiata nad beate, was 
christlichen KnnsturrV.en in neuerer Zeit geschaffen 
worden ist, verdauken wir dem hiesigen Kunstver- 
ein, da die Bisten der von ihm angeechalltea omnu- 
mcntaleiT Kunstwerke für Kirchen fir«ititTimt wurden. 
Dieser rühmlichen Freigebigkeit des htealgen Kunst- 
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Vereins verrinnkcn ivii auch, weiiigsteos theilwelse,d>s 
bedeutfiidstu was die cliristliche, amnumenlale Kunnt 
'seit dem vorigen Jahre vollendet hat und dessen 
Mhon ia eiaeai früheran Bcricble vorläufige Erwih- 
tmng geschehen wer, niailtch die bdde» kukwsalen 
Standbilder der beiden hli. A|in.stel P et ru s undPau- 
lii.s, uclclie der Bildhauer Baycrlc im Auflrn^e 
des liiesif;en Kuriiitvereins für die vunlcrr F iradc der 
St. (lttiriiM-Ki(cbe «u Seme im Herbste de« vorigen 
Jahre« vollendet hat. Sowohl die Aolfaiisun^ als 
Ausfrilinniij dieser Fijjnren darf .hIs diirrliaiis geluu- 
gee bezekhoet werden. Bayerle hat nach Vollen- 
dmg der heMe» Standbilder «In« Stedtewrelee darcli 

SiddOtschland und Italien imili Rom iintprtiofnmrii ; 
TOI Kvrzeiu von derselben zurückgekehrt, beabsich- 
tlg;t er, hier i» Düsseldorf im AaechlUM an die 
KMatakademie etu Atelier für Scnlptur, und «war 
Tovangsweiae für ehriatlieb e Sculptur einrariehten. 

Wa* unnere rellgUhmi Maler betrHH, an sied die 

meisten derselben beschSftigt mit der Arifir(i;;(ing 
von Aquarellblldcrn für das praLlnvulie Album, 
welches die Kheimirovlni Ihren königlichen Hoheiten 
dem Prlazeo uod der Prinzessin .von Prenasen sur 
allbemen floehselt, zu überreichen beschlossen hat. 

0« dieseüiPM s.iinmdidi nsl im luitsteiien benriflen 
sind, und überdies nur Brucüstücko jene» Pracht- 
wefikee IMIdeii, welcbea nach der dafür dieponfrten 
Snmma (dem Vcntehmen niuli 11,000 Tiilr.) sowie 
nach den da/u wirkenden küuütleiiscben Kräften, uii- 
»treitig die Krone aller äholicben vorhandenen Kunst- 
werke zu werden verspricht, ao erscheint es ulr 
passender, über dieae Aqnarelle spiter bei Ihrer Vol. 
leiidun;^, vielleicht in Verbindung mit einem Referate 
jjber das ganz« Album, zu berichten. Xur soviel 
will ich vorläufig mitlheiien, dasa Oeger, Ittenbaeh 
und die beiden Malier mit einzelnen von ihnen be- 
reits in der Apolllnarls-Kirchc zu Rciua»eii in 
Fresco ausgeführten HiiJern beauftragt sind, unslrei. 
tig eine zweckmässige Aufgab^ für diese Künstler, 
da daa Albvm eheadadareh elae Auswahl d«r beaten 
und der Kchötislpn Knnstdenkoialo, welche In nen- 
erer Zeit iu der iiheiiipruvinz > ollendet worden, er> 
halten wird. 

Ausserdem aber üoden sich in den Ateliers unserer 
religiösen Maier noch verschiedene andere bedeutende 
Arbeiten , theits errtt liegonncn, thaHs aehan ganz 

vollendet, oder der Vollendung naiie. * 

DeffCf immer noch neben naaena verehr- 
ta« Direktor Wllh. vee 3ehedew (yttUh teteterer 
erat im varlgva Herbat« Toa etaen geflUvUelMn Au- 



gcBÜbel glücklich gebeilt worden lat, aar Scbssi 
seiner Augen «bereden ganzen Winter hindurch iil 

arbeiten durfte) als der Miitcljunikt Jim iindtrn Kn 
1er seinel Faches augesehco werden dsrt, aibci 
wie aeboB im Tortgcn Jahre, nn dem Carton n • 
Frescogemälden, welche er Im Anftragf Seiner I 
)4>Htät des Kuntgs, in der Schlosscapelle der B 
Stolzenfels aunfnhren wird. Daneben aber 
schäftigt sich der aaagezeichnete Küistlrr im 
noch mit kleinern Arbeiten, deren ihm forin iiiir 
genug besietlt werden. So hat er grgenniriij 
kleines Flügel- oder Altarbild, beatlnuit für elslle 
Altlrehen, bdnahe volleadet; dai MttldUM In 
lleiliind am Kreuze, daneben Maria und .I diMi 
dariiber Gott der Vater schwebend, den Gciiit 
am Kreuze verstorbenen Snhnea gMchiam Is « 
Hände aufnehmend: der rechte Seftenflü|;p| ( ; 
die Mutter Gottes mit dem Cbrintnskinde, als 
bol der Geburt des ilerm, der linke Seile-.fli 
den anferstandenea Ueilaad. Das Ganze iit asf & 
grund, mit Degera nnübertrefflleher Mefotmtl 

naiiieiilllcli in ii,-f religiöser Charakteristik urf^rli 
und durchgetukrt. Ausser diesem Werke kti 
Kiinstleraoch n«eb ctee kleine sUaende Msdomi 

dem Chri-stuskind In einer Landschaft, zu ' 
Füssen zwei spielende Kaninchen augebricli: ^ 
vollendet. 

Von Ittenbach habe ich zwei kleiae,^) 
lerliebste Bildehen vollendet gesehen; tintStm 

mit dem Kinde, iini;,'eben von Rosen und Lilei n 
eine heilige Agues mit den Lamme, dCB^^ 
ihrer Reinheit and angleieh ihres NamcmrUf 
sind nicht nur In ficht christlic hera Geiste a*f;if'' 
sondern auch, was von Ittenbach besonders 
zu werden verdient, mit grosser tcohniscliir V Ii 
dung ansgefuhn. Daa eratera Bdd wird derkw 
auch in LebaaegrSaae ausfTihren und ist dassHbt 
reits untermalt DIeirlif.ills der Vollendinii: 
^'engcliend lat ei» anderes Bild dieses Meister»: 
Heiland und de SaoMrlteriB am Jakabsbnwses 
halber Lebenagrüsse. Sehr passend hat itr Ko 
ler den Moment gewählt, wo der Heiland, m \'- 
nen sitzend, der erstaunten Frau ihre Iriilirrf 
bensgeschichte, die bekaantUcb nicht sehr erim 
ist, vorhält, *ad «s bildet die fiberrasdrte Vsrki 

heit in dem (iesiclire dt r Saiiiariicrlii einen ''nn 
trelflichen Contrnst zu der edetu KnJie ■Ddgüiili< 
.Milde, weklie sich in dem Aagaalcfate des Etl» 
auaspricbt. Im Hintergrunde zeigen sich Üt • 
ger, welahe alt den für den Meister gekaufte« S 
Mn »M der Stadt 
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nsfande durchaus passenden Land- 
bildet eine reclit schöne Cotnposi- 
rdi|« 0«ntcllaii( des für die Koatt 
icfga«C«a wlc1rt%en Moraentea. 
rbat eine Madonna mit dem Kinde, 
elten desselben den heil. Ileiarich 
Inrfg-, als Patron» de« Beatdlera, 
I, migefnlir M)Ilpiulet. Verschiedene 
iruders Andreas sind noch nicht 
am »cIm« kcsproeben werdm su 

freut e» inicli, Ilinen mitlbellen 
iiifs uiisrer bedeutendsten KniMt- 
Kehrcn, welcher seine grosse 
irch mehrere ausgezeichnete Kunst- 
t lind auch gegenwärtig mit ver- 
bescbäfligt iat, eine aeinena Ge- 
«ndzn »einer Itünatierbclien Ana- 
zu sriiiciii Ruhme nhne Zweifel 
ereichende Auigabe erhalteu hat. 
inlieii der eltreafoHe Auftrag zu 

!' von Alfred H e t ti p 1 im Uatli- 
n angefangenen, leider aber durcli 
iiali«lltere 0«Me»lrMkheft dea 
•s iinferhrnchenen Darstellungen 
er Carls deaUroaeo in Fresco 
ittc dies« gruaartlge Arbeit ge- 
Händen anvertraut werden kön- 
waa Kehren narocntlicli in der 
iinr, darf mit Sicherheit erwartet 
laiereien sich in würdiger Weise 
ag«ra cucJillanea wtrdcn. 



Utenlnr. 

Mt in S;mnÜH. VomJ.JMW« 
r, Rudolph 'W^gd, iaSS, 

• / Thir.) 

•isiigo, und man darf iigcn, gluckikbe 
lernahm im Jahre lHi2 ein« KuuUrei>e 
IC Erirebniasa derseUMa im (leolsclMa 
h aber TemUMst, toBacickto ia ar- 
•««>• iMrawaiigtfliM. «fr habeo ud., 
«Mon, ilenTerKBaser saOaait »arpfl.ch- 
dM» «im awfafcrllcbewIlUllieilDng der 
■anfna des Verfaiaeri nocb ta erwar- 

rfalli in folgende AtMctiailla: 1) fiaa- 
) Slalcrkunat, Uemalda dar Bfck'sehan 
•nmald« dar italionisciMB 



•Itar die fona|Uchilm Werk« der Baa- 
ds* UbIh^ w eli i » »NHi aaaal ia da». 



mälde dar ntedarlladlicliOB nad fraatBrfNkeii Sdkatea, Bmaila 

zu (iranada, Regiiter. 

itach einer koricD, Itlareo Eiaiciluog über die Kntwirklung der 
leiclineBden und bildcndea Kuatt ia Spanien, phi di-r Verfatier 
oni bOodige Kacitriclkia» 
kuntt Jind 
riir dia NelwasU 

die loBSl Ia ^aica, den» baaptMclilialste dar Vart 
Vorred« anMiIrt, lochen nrasi. Da der Veif. 
Ansohannaf fclireibt, *o enuprieht seine Danlellung iciaer lebao- 

(ligrn Auflastungiweiie, tie gibt uns möglich bcitiiuinte Vurstcl- 
lungca der Werke, die er (chitdort. Jim mehr .Viiafuhrliclikcit 
hatten wir diesem, so b<»:li<l iiiicr> " mii ii Abichnillc des Werkes 
(•wfuisdil, därfcn ant aber der HuDuttag hingeb«a, wie «eben 



Mit einer grössrrn Vorliebe behandeil der Verf., wie bekaaal, 
Direktor de* Siadclschea Masenms in Frankturt ». M , die Malerei 
and gilit un-. winn auch nur in Uinrisfro, Kiimln vnn virli-a 
Sfthälirn itirsrr Huaat, dieSf'**'''* »o^^ betittt, welche der Nebr- 
iM dciii^cbcr JCuaariksaad« aaliar ak^ aiaaHl da» Naaiao ; 
bekanat waren. 



.Spaaiaa*, lialiit es lia Vanvwt .JmsioI nach aia i 
reiio in Bang aaf Halereiaa, aowoU dar äHaa ataiarUadiacba« 
und denladini, als aacb der llalleBiscben Schulen. Baaptwerka 

dieser Art befind in >lrti Tornchmllili ii> tlin Musicii lu Mxdrid und 
manche Kunde ubvr sie gelangte boreiU tu uns; dennoch bleibt 
no< h vieles darübeciaiiiaAailan aad ■aaaka InlfaAaiiaiMc» aiai 
SU bcficbligeB.* 

AaatMiat imaMamt and balafanad llrMa» Mdi»^ 
Abbaadlang dlaaaa Mchst « 
der ItuaaigMcbicbtllchao BiaMumr «Mit dar TmT. aas Haebriab» 

Ic^ aber rerschiedeae aelieae Miniatttren aill, daaa Ober Waad- 

malcrcicn ond Orlbllder. Wir Gnden anch hier rerschiedene MeU 
M*'T und Ihre Wi'fki' inj f^c fnh r;, die iiiiH st-lbiL drtn ^.iiiieii nach 
(rciiiJ. ALijfuhrliLliiT iielmnJi lj der Verf. die lluu|i'.lf jc< ' i'er ei- 
(jenlinheri iidliriuiilen kun*lenlwiclilun|; Spaiiieii'^: Jnst I de Ri- 
bera, il S |> agil nie tlo (cell in Valencia ijbt*, geil, in Keapel 
le.'iö), Francisco Zul tvrmi (geb. tö95, gest. 1G62), Diego 
Vclasqaex de Silva (geb. in Sevilla 1566, gest. lo Madrid 
1MB), Alonso Caan (geb. an Cnaada 1601, gest. MdT) «ad 
Bartoioaa« Saldban Marill« (gak an Barilla IBIB, gaaL 
ItBS). Kataaa der banll^a» Wailta aetaar giaoaaa Maiatar, «al> 
cIm Spaniea noch aeia aeanl, lat Oberiehen, wenn auch nvr aa> 
deutend, doch stets recht lebendig gesehilderl nad klar nach ib- 
rer iMin^ilcriichen Ei(enthümlirh1i>'il iiyrgefnist Man braucht nur 
tu lc>cu, was der Verf. über MuriUus Triumphe im Museum so 
Sevilla, in dar Kathedrale und ia dar Kirclva der Caridad beriebteL 

Ia kBMtUüorisdiar Baatahaa« iai daa, was der Vatf. «Im die 
Haekeirarar dar gniaian apaaiaehaa Unadar das IT. JaMaadaiH 
■agt, •»Hanl «MNi »ad Makraad. Waa da» JeMga» Bttai- 

pankl der Halerlnaat wie der bildendea Ktuut faa Allgcaiaiaaa 

Hl S|i 11. • 11 iltigelit, !(i> er'iiliriti \\:t. Jasi da» Land im Ganten 15 
Al.ii'lri-iir n /ulili. vun >m1 hm uie vier crslcn in .Madrid, i<cvilla, 
Vnii'"i i;i Ulli li.iri rliin.i M il I i iidige Kua4l5chulcn -Hfl. den ^^fn- 
tcn Kan«luiilerrit:lit umfai^en, wübrend in den Übrigen iogenanu- 
Ic« Akademien nur Zeichnen' Unterricht erlheilt wird. Die Ge- 
gaawart hat keinen spaaischen Künstler auftuweitaB, der ia ir- 
einer Weise aU Epoche n^acbead, als wttrdif 
M 17. 
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itl teMtcMtt Ob«f 4to6»- 
«IM» 49t m Bjdi'MhM oarf alilMilMihn ScMn mm halMr 
MNlut md filA OM (S. 113— IM) Vnade to« eiudMB 
Weriica dMlaebar Mebtrr, die on< f»ai anbckaoot waren. 

Wir (cbKcMCn dioe Miithriluagrn mit Arm Waniehr, drr auf 
d^'iri Gftiirtf drr Kunslfiira' (miip »d riii^ipr Vrrf- mi'igr ffin im 
Vurwurtr pc|;cbtne-3 VcrsprcL ht-n. uns tiurcli die au:iftJhr]ichf q Er- 
grbiiiijf »einer Kunilfiirfchnngrn in Spanien la trrrcucn, bald, 
rccbl bald lti>«ii, und cmpfcbkn biermil du bcaprocbiene Werk 



IM fw UriNllUfArl 

Brigirn*« kei Vkltm laUlM Beiucbe *<cb dabta m(MHiitu I 
dM gcaagfoa ieoTlwnM abfelragcn iit, an ailStcMiili 

Korlbau lu bcgioncn. Man wird iicb iircng aa dem mjnt, 
eben Pinne huMrn. — Von welcher Bedeulunf fir ueyff Sl 

«In- in lI. ri H>>--[i;l;ii dr'- ficili^jM! Ji Ii,' mir« auflmvdhrti- M'* 
der alt-vlaett)i.sclien IHBler^ehule, iiia^' man d.Udu« <r«<h<i-^ 
dicfrlbcn ia den IrtzIrD vier Jabrcn vun nah an .'ll.lKi f r 
b«*ucbl wurden, di« tich ia die Fremdcabüclirr ciatri^ft. * 



Vermischtes. 

Dia kalwMi« Kay alle ia dtr Bm Madalaiac wird 
■r fear|«tiaiU mä iwar ta Hhmi «nfrtugttckca BiMiyl«, 

t «mIi die, vor iMn Mtn »■ g— aaa m « ^iubogrea- 
dar Haoplfa^da wtelcr fctfbct aad la ikrar oraprAnK- 
lichaa Farm rrr.>>ii>-i \m i <i i M : <lc r FreiIrganK der Uiage- 
Isaf dar St. Guilal». Kin de i>l niiu irlien na tbttig be«cbl(ti(l. 
Aal dar cogiira Seite aa tiaa|MriKt*t wird die Slraaia, daraa 
Bt jcui retlgealaltt ial, «aa Aafanga dar Tnpf* Mab 
tMit tbar 50 PkM Ml ada. IMrara HtaMr ■OHaa 
ardaa, wimU aar dar Seile dca St fladal»- 
Flabai ak auf der aadera. Dia UagalMag wird aber dar Kir> 
che in jedrr lt. ticiiunt; »ardig Ward«, aad mahl darfba daa 

Aicbttekten alle F.lue. 



äm U Mai Man dia Warliaha Gr aadtteialagaa« 
■e dar ia Laakaa ala Briaa«nni|a>DaaldBal ta «Maua mnlar- 

brae Kanisi» rrbanendco Kirche Slalt. Sei*« Ealaea* dar 
CardiDal-F.r>kr«(li<ir von Meebeln wird die Kirchliche Haadlaoc 
\olltirhca. Hie Weihe der Hiicbe M.Ii ilitrr Vntlcniliini; xill 
cia Nalionairrtit werden, ao ttelcben Drpuliile aiirr rruvintco, 
die IM den Kaue bei*Kaetlto, Tbeil ncfanen weulra. 

Die Fiailagaaf dar Sl. Oadala-Kircba wird att viclor Eaaig- 
Wt beiiiabaa, «ia aadi dIa ir«lli|a WladtrIiaMlanaag dta barr» 
lieben Baitdaakaalti, bat wcMer aaa ail adglirbalcr Qawiairn. 
haftiektit la Werle geM. ©er Arvblltbt Slujri bat «brigeo« 
in «li'iii m'ii.ii. Vi 'liiiL r;. n i'in Hi-Hr't. tfclii-riil, Ij-- r< «rm», 
na< tm Wirdcilu-nicllui'g'biiu ^igeiilUih >iill. Hallen liir» nur 
aiia Baaaciiter «erataedro, denen die Reitaoralionen der Kirchro 
i't Mvaitiaal wardca, wir biUaa daaa aicbl di« Miuetoi- 

u baUa|a% 

an« Diiht aber daa liidi|M laffiiyl M iigara, all 

viele derailbea in lleberllebfler Walle ktraaMHIfla. Dfe Arcbi- 

Ickteu welli'ii nur i-.nmi' \tui:i M-Iinffm. PnnV. ihm Himoiiil, 
data aaa hier irit einigen Jalnen m br>M-irr Kiafuht gckum- 
aia and Yon Oben herab ihr Tieihrn der slrengalen Controle 
«toiwirh. Aach dia Ueiaatca acaiiarauoaea aa Afastlicbcn 

I der 



ncvlieln< Kundig sollen. Wie ra keiui, ia den l'f^' 
iricn Bc'lgien * fonnlicbe Vurlrü^ir über cbriilliile Sr'.h 
logir im Weilern »inne de» BcgrifTj geballco wrrdrs *t:i ■ 
diese jVacbrichk nur bcitutigrn , denn es tkut ia snitieu U 

wirkUcb Kalb, gerade bei der jdBfera GebilicUuii dca üu ^ 
dia MraUhfc ebriatfleha ttaM MiiMdMa, ansonin arf ItM 
rn efbahc«, WH ebfiMlIabeltmMreiha'aa aiMat^Hdda» 
demea Aftariaachaaeka bi dar AaaMMay dir Knbak h 
nirniik und KirthtiinaHwM aana|aaHiaMltii da *b ji** 
dieaeo Dingen hl kalaaa laada para|M'k dir n wiiiibi mI* 
modera« Zopf to breit macht, wie bei nitf, weüdaAld^ 
wahre rhriitlicbe Kun>l. da> Gefühl fiir da* In IImIh f 
lind Srhii klitlie mich nie hl |irwe< kl. :ini iiuiilen il<« ( 
(elill, die Ml dieser Beiiehunj;, wenn »lO nur viiaiaaftita'^ 
von der Mi iiii;;'Mii ii<r>u.Jii fib'i lelie/i.litr durtbilnuir'"'* 
da« «cbeinbar Unnioglii he verwirklichen, da^ nwdackr, 
Haha Allarwaiaa h«M gaoa trartaiMKn ktaaca. 



Pr«K, Ende Min. Pf« VerbciaifaBf der 

«Ulli liic-t nnei) ^fnii: ßitlen Anfjiii; c''' "i"""*'' '^'^ 
ta St. Veit «m llc-ilMliin \»,iden »ulenof iiulit*'"^""* 
tuar noch au-i;<'IuKii, »Hein der (jr«ao|; ist i»niei ''' 
«odaai die laatrwaeai« a«l«bcB aar beylcilea and ila 
iiebaa. aad dtaa irt gowia aaboa *lal*a, — dMb<"k>* 
rille Wa* bald lieb abkdbia aad rcredtwiade, w« 
luatraaeai eia Sola ipietie, uod wie ia TbeiMr ela l)''*' 

nach Appljin Imfi lile. Drr l'uni, iinirrterl Silii«np Ul W*!* 
kiiclitiiliri) Sinn, er iumpomtie eine .Mene l'.on l u li««*|i 
gel nnd Posaunen Si» i«t in »»höiifü humiiti iif il'" l""^*" 
geMtei, a« daM dta Volk dordi «riete« llüieo »ki bt^ 
«ingea baaa. Baia bt. Scftn wird Mar daa riafa VH» * 
raauia w «ach Ut aabraeiaBiMbca Maledie fiat ilr*^ 
>»■ VolU blaiaiHk aad «orttoSllcb peaafea, akwaU 

,1. _ (g. iL 1. « 



BrÜKiP. Ikr M II l< riuniiiu dn Uaupllhurmci anMr«rLicl>- 
fraacn-hirtbe wird aecb dieacn Soamer aaiaeo AaiiB| DchBwa, 



Der hlatorlaelie ▼ev«to 

.\<rubiirK- v^ i l aiii OriifiuML' und Aafmellaaf »einer 
jjtn im SliKiuKujihiiiiile lu Aug»buig noch ioi t-"" 
SoBBCi» ftrlig »erden. Man hoff» daMclbe IPr Zeil ^' " ' 
• licner Iadu*triraaiileUaB| Affaea la kAanro. Hie BeBi'l<"<'| 
dei Veieioe. «a daBSaaalaiiM tactoviile ,ehe«»r"<>"*'" 
gi^enallede la varacbalba, «aidia aa lo aebr w ff^ ^ 
(uiga «eia, ab aatb «aa rHratea, lir^ ala, da|W*" ""^ 
weil« aar Aailehl •«i|aticlli werden aefc 



Di g i t i aod liy Co ogle 
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der behüdgitse unnerer Sladt Ihiilvii wir 

0 bclrubeiideo Anblirk. In tlür.^elben he— 
Gmiidberritcbe iUu«, welchr«, Traber 
Ide iber der Tburgeiierl, der Struie den 
r* dicMt CetoadM Umbi «im all« Kapelle, 
H WD Itto Catl IV. iH Mchtgnwd- 
Da «wiiMl «wie. DÜt lapillt mr teit 
lia «littn «mdn, woMuifMduaackt 

im Kktata gothischcn Style. Vor 
und Kcpelle lam Vrrkitar i^e^lclll. Die 
\^cisr (Irl) hilijf'.Tii iiij^'';iitindcrgclrii- 

1 cm.« der \M( fii j-'in Ilcijknulcr unsrrrr 
icherweisr tut -n: \i f-iif-lciis ilcr um-r- 
l'ilder, der in abolichrr Weise ttcb ichon 
n Kirnberg und die Umgegeod «fWWken 
•( im ihnr CM»h«it geretiei. 

etiler Zeit hter nweh manche Bauten aar 

ung de* allen Cliat-jkUT.i uniiter Slndl, 
n dieacBi aiiinc uiilrrnuninu ii Su wird 
ie auf der Burgitraue ein gr«»^-.'!, J.ircb 
[ebendar Gtkar Id gothucbem ätjit von 

rt dtoea ffati^eMaag 4adk Waernrogi, 

.'gt worden, so tu If trjirhu-n, *U ob der 
!)ri|; ^blieben, <lir Einladung Coburgs 

Ijut rj(ii:li (or f:iiigrn Tagen ein Hand- 
i an, worin er sich nnf «ngclrgenllicbc 
des MuteoDii nkaodigl ond rrogt, wie tt 
Jeberaiedelung nach Coburg' flehe. — 

SehraibaB nickt uabeaitt wertet bleiben, 
n ball wia wir wkeM, ia MiaarErwidc- 
• abjaaltT Jargahft, «baa waiMfa Pol- 

n. 

cgi der Ilcrxog von Colin ri; dir Absicht, 
•tliedcluog dca (mtiiiiiiii i dt n Muri'UIUS 

Jenzsladl und der diibri voriuiiebnienden 
Punkte durch mAglirbale Dinwegriumung 
ir und darcb Aanbrang neuer Gebtade 
"'•■•i AMMkaa m verleibe» — IIa* 
bra« ia Cobwf ebaafaUa MagaM Sait 
wolfer keiate M iakaMM wrikM 
Haidalofr fafaftlft waHM, mO jttat 

0.1. 



, tarekba «Ha AaafkaMmi dea hohe« 
Kwutwarba aaeb ia 6n bökem Rrei- 

andero folgende Cir. ultrverfügane lU s 
•t. vom 17. Miirr. ZrugDin: .Zu den 
cn drs MuiulttUcr», die in nebrfacher 
ikckiichi io Aaepnich nakaea, gehöre« 
> »Mm» AfMia«, «MMillfek diejeai- 
'eibiadaat »il OaaMdea umi gtSs.irti- 
verfoldel, laa Scbwnck drr AlUre ia 
den. In Betreff der Comerratian nad 
>Uftu dcraelbea iat «a beiaadaw barm» 



kQnalleriacbea Wirkung laaaaeht, and von dem uitprOoglicben 
MeMar aaf die lelilere herechnel wurde, dai« aiithin «IIa Er- 
neaaiMg «ach io diatra Beaiahaagw die bailiMtcal« köBallMl. 
aebe Ptrtorfe verlangt, alle Vebarsnlaaf «dar Vebentaebaaf 

aber durchius in veiaeiden iat. Hirruir i:it in vorkoaiaeodea 
Fillen aicht immer die erforderliche Huckticht genomaen wer» 
den. Ich veranlaiae daher die kAnigliche Begieruag, die bo- 
treffeadaa Local- aad Baa-Beb^tdea beetitaat daraaf aafaerkaa» 



Thail ibitr 



ihrer ebea gciMnai«a faiMgea et«. AMMaMaat» tMm dkjeaigea 
Gegenailade gebAren, an weteheo nacb der Circriar-Terffigung 
>ain 34. Januar 1844 keine Vi^rinderaog ohne Torglogige An- 
teige aad meiaeivcitf erfolgte Genehmignng vorgenomaeo wer- 
den darf.' 

Nickt aiindar l^ta denalba aiaa richtifa Brhaaaloiia aotaiw 
fegciiwtnigea laaUaaettada aa den Tag, ab ia der St. Mi- 

loog der II. huniracr di r Abgeordoele M. Relrhrnaprrg;er 
bei Gelegenheit der Budgalverbaadlnageo wiederum »ich der 
Kooatdeokaäler de« Valariaadni annaha. In dem belreffendca 
bmait aa ib a.1 .Tit. UL far Kaait aad Wia. 
tt 1S5,9M Tbir. gibt Abg. Belebaaapargar (KMa) 
Veranlaüsung tu einer Bearhwerde daiDber, da«* den vnrjihricpn 
Beicblutae «lerKaaaer: ,die Erwartung austunprecbeD, dait die 
Slaalaregiernng bei Anfatellong dc< nuuL-iijährigen Etat» auf die 
gcgaa Mbct badaalead gaelicgeaea Bcdürfoiaae der Kuaataka- 
deai« »m Vlaaaaidarf aagaaaMaa« Ktekaiebt aah- 
■ aa warda*, fceiaa Faiga gegcbaa tai. Bbeaaa bebe aaa 
and« daavoa iha im Jahre 18S2 gcMetItea Antrag, auf diu pla^ 
nftaaige EtballunK der iyrsclurfjtlichi'n Dcnkauler de« Laade* 
Redacbt an nehmen, nicht beruck9ichlii;>. Er wciat darauf kia, 
daiü jene Oeokmiler immer aehr und aebr verfallen und führt 
ala Baiapial dia Stadl Oaang^ da« dar Mbdaelaa SUdta, dia ar 
keana, an. Daailg aal Obarraleh aa bMaritcbaa Schdahallaa, «ad 
ea werde fßrmlich opeiiil. um dieselben immer nihr in V'erhll 
an bringen. Er fajtit ei für eine l'Bichl dea Staates, fCtr die Er-» 
hallnag jeaer Deokniler Sorge an tragen und glaubt, daaa ea 
wader aa MMk, aoch aa gatoiigaa FtUgkailta hiataa fcUa. 
Dar GallaaBiaiilar afbaaat dia Grtada daaTanadaart vaO. 
koaaen an ; er hebt nur hervor, dai« dat AarfUbrnng bedeolende 
Schwierigkriien airh in den Weg atellea wArden, beaoodera weil 
der .Stiiiii d u I r b die verkehrte K u u .« 1 1< i 1 1! u n g der 
vergangenen Jakre nicht die Organe beatiae, derea er 
aar ■aaüiinmg dar ainiiftichwa WlMiia Mlfl>^ Er 
hofft jedoch, daas aaii ia dtiear jfaMaag Mar lan adat 
lang eiwK grüchehea warie. Abfeardnttor von flarlaab 

i-t Ulli di- r Ati'iifil H e i c b e n ! p <T i' e i's ebrnrüll« eiaveniM« 
den, und glaubt er, daaa ea eine unauflAfbaro Aufgab« aai, 
wenn aao eioeraeil« die Erhalinng der alten Monnaenle, ande- 
raraeita aber liberale aad aivelliraade fieealaa varlaaga. Dana! 
erwidert Abgh ■elcbeaapargar, daaa, aa wla dar Verhahr 
der Keuieit y'u-h am fustv; jener cihabcoea MonuBenle mit dar 
Verehrung und Liebe to denaelbeo vereiaigeo kOnne, eben M 
gal laaen lick auch die neae Geactsgebuag, wenn aie auf riablw 
gaaPliadfiaa baraha, aabr wabt mü dea aibabaaaa ScbApfaagaa 

Bar Callaaatalatar bcatubt 
die Er. 
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kmttMm HtoMr-Ffftdt» der teidi Dsuig aa«a- 
Mrckm iMilht mI.- 

VSasrldon". V\ie Ovepfeek >u> Rom liinhrr bcrich- 
Ii[tial. i>t rein (ui den CoIdci Doin br^i ntnii< Alcürbild ftat 

voU«odci mhI jelM kctctU ■«( de« Weg» bichcr. B«i du Toi- 
■i» mMiar dtr bnibaie iaataclw IWMr fwad* ftr 
Swcck Jdl M «Irin Jahm 4am Warle grarhri« t 
hM, iMrrn wir all lecbi dM niaer MMtoiditaa Scli6|ifungro 

<'itv:vri-n. ilir rinr nrut, wArMfa^Mri* d«l gTMItnitM CoHM- 

lituae« ab^etieo wird, 

CSUl. Seil einigen Ta|rn «lad in hitrigcn didlischrn Ma- 
ICom dirjenifcn Bildn nii;|;i')tclll, weiche der in Parin vri<lor- 
btne Ariliilekl Fr. C'Iir. bitu »einer V^lctiiudi lc^tJmr^Ia- 
liub gcMltcBkt hal. Au»er einea »cblMiro Kiauenportrait, be- 
•tchco dtMclbca im A^urelleo voi der Hand dir»« MigcicicK- 
a«lM Mciilan. Bt liad 3 Anaiehtan Kabtea, aiae 
Aaiiahl vaa Jarof aad «laa Aotleht der vea ihm 
im Piri« «rbtaten Kirrhe St. riolbildc. Sie (eben 
•laatlirh Zmsoif» von dem hoben Tilente ilir>c> H&iidtri* und 
liii'irl iri«I ' iiiilrn' d» Aasichl der (ci'ili M'iirf). hm liL- (ii'k't;t.-n- 
heil uD in ibB c>n«a cchl dMlichra KaiMtlcr ta verehren, der 
tick aaf bwidar Cfde 4u wifdi|rt« Dcakml (cmUI kal. — 

Der Clirl««ll*lie Mun»t»«reli> für d»f Ercbi<- 
thaa Ctla liat be*ekla«ira, wibrend ilcr .soniaeraoDile eloe 

AnaatcJUiniy wlllailallwUtiliin CwaMil« an 
aai Iahen, <ie la «Nataa Cwaeka den vielen <a dar Sladi kaflad- 

lichen PrioUanailunKrn ralleknl werden »ollea. El wkrd dicic* 
l'oirrnrhnen ohne Zweifel die iill«eilit*le Unlerttilltung finden 
und di-iihiilb den Firnnilrn ulii-rri Kiin>UM ikf nml Ji-ii Kcif'fhfin 
aaf dra (iebivli; der Kun^lgrichichi« riro rruhr Aiiobrnle ge- 
Vthreo. Ei (ibi weBige ÜIAdle, die tirh uit di-ii Kunai^cliülicn 
■a kOaaaa, dia hier nach tarMfcat «ad (itaficatbeiU Baka> 
wardao and dtoaral Im ilrarCaii 



•aaalar macha liadea wtrdaa, dia { 
Im Tataaadaa m(Ma|aD ■•etlw. — 

Sobald der VereiotTOraland die ntlbwendifca Vorttn 
lor Aaaalcllong gelioffen kaben wiid. dOrfe« wir tmt 
liehen Mittheilung iiod Aaregong; (rinerseiU enlgegttirl 
Wenn schon der nan bereit« io't 3. Jahr t-ragelraCca« 
lirhc Kontlvriein noch keiae CdcfMbeil cbot«* kil, 41 
Wiriica «io UnliMl akmiahaa^ da er biikar all taek 
UaMfMbaaa nr dfo OaiwtMkail caMae ii^ w iM 
tu CTwarica, data jaaa Autlallaof claM »ifli|ia M 
»einer AlTenllieheD Wirkiaakeil bilden wird. Sela« Aifgite 

if} umj;i » ■ '■■ ruf-' , uriil in die* iliiriilri lilong un^crrr /• 1 
gtei/cnde . dasf r-i niilit utitcdcuknjer Vurbrii-uuii^'' 
uad llgtt geriny« Schwierigkeiten uberwaadro vrtiei 
IM« aa aaiaaa WiriMa ciaaa BrIaJf *a aUwia. Mir 
klar BM aiaaa Gafaailaad aiiMrSoriiv dIa Bildaag 
ErabiaekAriichaa Oldtaaaaaaf eaai, kertwhtti 
welcbca derielbe lich a«li den Anraiige «einer Tkttifti 

»l'htflipl linl, Um: - : I tn iU tinr folrili.' llFdeoIUD( fr» 
da>« er »llrin gi iinjenrl waie, na dea Vereine di> lejA 
nähme luiuwendrn Nur der Maofrl an rinrn $eci|DNi 
kala lar Au«aiallQn( bili^dia ialaiaMMMM Waik» dal« 
da* JlaaiMila la dar VaitarfeabA ao< B»tU|l MNoda 
lache Geletciihcil zur Veinehrang drrSaaala 
Itaara. Die« vcriDlafsie denH-lbc«, die Bm 
eiiir< ci^'ntn Aut<»(tllung]ilakale< in nihcre Bci«th>;i; " '< 
allein naih di'r »orgMIIigsleo Rundsihao war Iicjo >f''-' 
Cndif; lu raairben. Dagegen bot iich eib «ehr fiifr^f • 
ium Aafbaa eiaa« Maaaan« dar. d«tHaAb«reta|:i< 
t»m 2accha aidil kaamjMt warde. Rath Büaod«« 
riam taa Heahaa wwde Jadach gegen die luMmf 
na daer Ml« (aatMir d«ai Vereine) Ein^prarh ■ 
welcher nur die f(LurJii;iir \a(nnhm« tu crwiirli-n -tat " ' 
dadntrh cinsiwrilcn dim Vorslanclr r» snm'li.'lxli ' 
dung eine« KriblcchAll DiAccianniuseaa« IIB tioro - 

lichiiu waiier a« Urdein. Dia KhoaaafMaaaclM<><ti*"' 
Xwatgas dar MmM laiaUiaa «ad l«** * 
i*ac dar ftwaiaH Hdair Mn 
dorck für*! trtle nach ihna üaaptiwacke varcallihMM 

F% inslii-ornli tL' zu lifi'.aurrn , d»fi »ie nuhl oieai«! de»" 
ileiti <lt^ Vereins fuginglieh groiarht weiden ^üo«». 
willkoBBoer wird dabei die tieaildcauiilcll^ng srt. 
hn wir hoffen, da«* tlch TOr aad aach aadie Caitr»>>o< 
aa diaaalba aaraikw «oidaa, Ma w aadlieb |«lin|i, ••<* 
■■MM «ia wafdigaiAB*Klhii|«lahal aad aiae iiikMMd« 
dia Vereiaaaltglleder erwAnichie BennUnag ta fandafti- 

\V«ti!ir»n »iiilrrn Ollen mi liifxli «u'i;r«|>ri>cb»«» Id«* ' 
groiien Autiiellung aii l te I a I ler I i c h er ICirek" 
t.illic, Paraacnte etc. betriBii, «o wird vrobl i*" ^' 
rang in dioacn Jahre JedoolaU* aatcrkWbaa. nrit rock 
dei Haicrial dam achaa !■ oMHir tiadilim fai^'<* 
Eiaa «oIoIm Aa««iellang mm tmk uA «haa 
kam Zwoek rerrolgco, ab dt« die Maidid n ktüMp* 
Dean et uolcrilett kojaia Zweifel, data (ich iä reichen Kunat. | Geld ta ranclirn, und daan bedarf et neck etaigtr Zeit 
ä-::i^^«ii>i^.. n^..i-.. h. a..^.i — iww - r.-.»i^..^-^-j — ■ p Pirka a. Ilof llarkktaifF" '''*'^ " ^ 



die alle cAlnfscb« fiehala dnrrh aaefeiefeliaela Werke la «ehe. 

nti Au'w M (ir.iitm «ein, nnd »ulirn wir iniMijli;» niii «uf 
ein WilJ nnroiciliMiB loai lieo. ilifsi'n in diocn HIJiUein si li<io 
BU>fiihrh>h Kedarht worden ; (S. (»r^iiiii N. 7, Jiilir^'. III) ilaj 
Bild der lt. Jaagfrau, daa daick den CeaildereUaaialeBr, 
Htm. Siaeaaar «aiei eeiaer Oakeraalaaf eeidaBkIt eetear aal- 
HallMdea IMNa «Mklaidel aod ail akiar Satglali aad flawliae w . 
kaftifkcil kl eeiaer ar«praa(Naha« Scklaheit wledaike r ftaielit 
wurde, fir die wir Hrn. Rrataeur hierait iiii<rie vnllr Aneikro- 
nnng anaapreekes. Audi <agcfl wir nicht tu viel, wenn wir be- 
haupten, du»« wir in dicker h. Jungfrau die edelale Perle aus 
der allctlaiicbaa Schale bcMlicn, die der tvUdi ia Wechiel der 
Wir freaca ana, diM »ie Eigentbun 
la llr 

aale fteehtui iM, darelk Verkaaf dar 
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Prcii per QuirUl in CAln : 15 Sgr., 
dvrch dia Potl 17'/, Sp. 
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Listliehe Knnst. 



msgtgebm mtd rtdigirt vem M^, StmilH, BaUr, im CSb*. 
Cöltt, brn 15. mal 1854. 



IV. 3fl|)rß. 



Melchior Boi«t«rie. — Uie Wandbilder ia Eaanter Krcax(iag(i xo Piag am dea XIV. Jabrhuadarte. 
— VermlacMMi C«ln, Boao. — Llleralar. — Arlitliacke Brilafe. 



f elohlor Bolsseröe, 

lg. 1763, gest. nm 3. Mai 
ts or^^aniaclien Herzübels io 
olin eines kulni.iclicn Kauf- 
r einem der Gymnasien der 
tildung genossen, licsuchte 
Bruder Melchior (geb. 1766 
äten Göttingen und Heidel- 
einem unniderstehliciiem 
nen Bruder Melcliior und 
nde J. B. Bertram (geb. 
tudiuiu der zeichnenden und 
Vielseitig ihätig, und zwar 
iebiete der deutschen Kunst- 
Gemälden, hatte er mit dem 
und mit seinem Bruder Mel- 
der Aufliebung der Stifter 
Umgegend angefangen, Bil- 
var, angeregt durch den zu 
den Friedrich Schlegel, Bilder 
damals von der Menge eben 
mannten Kunstkennern nach 
gewürdigt. Viel des llerr> 
im wilden Sturme der Zeit, 
, rettungslos untergegangen 
: drei Freunde erhalten und 
s barbarisch war die Bilder- 
welche besonders altdeutsche 
nte, da der Aftergeschmack 
aseres Jahrhunderts ihr We- 
ll begreifen konnte und sie 
nte. Wir müssen beklageo, 



dass diese seltenen, in ihrer Art einzigen Schätze, 
der Vaterstadt nicht erhalten wurden, wo übrigens 
damals nur ein Mann, unser Wailraf, Sinn dafür 
halte; auf der andern Seite den drei Freunden es aber 
stets Dank wissen, dass sie dieselben vor der Bar- 
barei jener Zeit retteten und wenigstens zu erhal- 
ten aucliten, was zu erhalten war, wenn auch das 
Schicksal wollte, dass diese herrlichen Schätze, der 
Vaterstadt entfremdet, der deutschen Kunststadt Mün- 
chen zum hohen Schmucke werden sollten. 

Im Jahre 1819 stellten die drei Freunde ihre, da- 
mals etwa 100 Bilder starke Sammlung altdeut- 
scher Bilder unter dem Schutze des Königs von 
Würtemberg in Stuttgart auf, und hatten auch die 
Freude zu sehen, dass ihre Galerie, welcher unter 
andern Güthe besondere Aufmerksamkeit widmete, 
bald sich eines europiiisclien Kules erfreute. Die 
Stadt Stuttgart beehrte die Gebrüder Bnisaeree und 
ihren Freund Bertram, die Unzertrennlichen, mit dem 
Bürgerrechte, wan sie aber nicht zurückhielt, von 
Stuttgart nach München zu übersiedeln , als König 
Ludwig von Bayern ihre, an den herrlichsten Wer- 
ken der altdeutschen Malerschulen vom 14. bis 16. 
Jahrhunderte so reiche Sammlung für 1SO,000 Tha- 
ler angekauft hatte, um zuerst die Galerle in Schleiss- 
heim damit zu schmücken und später der Münchener 
Pinakothek und theilweiae der Moritz- Capelle in 
Nürnberg einen eben so kostbaren, als seltenen 
Kunstschmuck zu verleihen, wie ihn keine öffentliche 
Galerie Deutschlands mehr besitzt. 

Sulpiz Boisseree war durch Friedrich Schlegel 
auch für die gothlacbe Baukunst begeistert worden, 
und fing schon 1608 an, unsern Dom zu einem be- 
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sondern Gegenstände seiner Studien zn machen, ei- 
ner der ersten in Deutschland, \% elcher diesem Styl 
•eine Aufmcrksanikeit zuwandte und ihn in seiner 
gnM»artig«ii Scböahelt z« w&rdi{«n veraUad. Coate- 
ooUe trat ent 161 S ntt ••Ineo WcHteo 6lwr alt- 
deutsche Architektur und deren Urapning auf. Ver- 
messungea, ZcicluaDgen uoseres Domes wurden 
^choowib I8i9 VOsBaisserce geaiocbt, und der Her- 
Magabe des {ruMi| Werkes über den Cölner Dom 
•rine volle Kraft von 18SS bis IBSl gewidmet. Mit 
der HerauiiirslK; liUses Werkes gründete sich Sulpi/. 
BoiHer^e selbst das wnniigete Dealnel, imcbdeoi 
«r 41« PrenJe gebebt, sa mhea, des» whi« Beai- 
hungeu Anerkennung nnrl Nachstrebende fanden. 

Durch die Arbeiten über den Cölnei Dom hatte 
sich S. Bolsseree di-TgCNtait in die mltlelelterliche 
Bukunst hineiogelebt, dass dieaeiba sutatat der 
Hauptgegcnstand seiner Stadien and Porachungea 
war, von d«neri er einen Thell in aeinein grossen 
Werke: .Deoknale der Baukuaat am Mtederrheia*} 
ia aeiacr Beachralbna^ dea Teapda de« h. Oraal «. 
8. w. niederlegte llini bleibt das hohe Verdienst, 
dea Sinn für diese Studien mit zuerst in Deutschland 
tagarfyt and geweckt und durch seine Werke der 
Weiler» nad ttelern Fonehang dea Weg aagebabnt 
xn haben. Deatsehland nnd die meisten Uadar Enro- 
pa's habe« dies anerkannt. Sein Verdienst fand aber 
bei Bayerns kunatsinaigeoa Könige Ludwig 1. die 
«allste' Winll^Bg, laden er anaera Balsaeree l83i 
■/.um Oberbaiirntlip und zum General-Conservator der 
plastischen Kun.'stcIpnkniHle »eines lindes ernaaute. 
Bald sah sich aber Boisseree genöihigt, aus gesund- 
haitlidiea Räckslektea diase ao ehreaTolia SteUe, 
dfe Ihm einen wette« WlrkangakrHa erMlimt«, nto- 

der/ulrj^en. 

Mit einer wahren künstlerliebe schwärmte er fort- 
wlhrend fär das bSchsteWerk mittelalterlicher ßad- 
knnst, dessen Studium er ao viele Jabre seines Le- 
bens gewidmet hatte, für unseren Dom. Seine 
Erhaltung, seine Vollendung war sein sehnlichster, 
elaer aclaar Ucfastea Wiasche. Denselben zu ver- 
wlrklidwn, scheaeta er kein« Opfer, kel«« Milien, 

iinii iiiclit ^venif; trn^; er dazu hfi, (Ihns der Wieder- 
berstellungsbau der Kirche nngefangen wurde, als 
die Hhalaprovins unter Preussena Scepter liam. Die 
Huffnung, den Bau der Vollendung entgegen geführt la 
sehen, veriiess oDsern Boisseree nie. Den jetzt regie- 
renden König hatte er .Hclmn nis Kroiiprinz fiir d.is er 
habeae Werk xu bq^eiatern gewusst, und war daher 
Bbefglickllafc, ab <l«h der Mm PMtMtar daa bellig«i 
W«^«a, «aaerKCaif, w«khar Um atvla mfa «fer«B. 



vollste auszeichnete, für den Ausbau de<i«;IS 
sprach und selbst im Jahre 1S42 deo (iruojNK 
Weiterbau des herrlichsten und gros8arti|;9i( 
kea dea Spitzbogenstyls in Euraps legte. S. Bi 
wabnte, aalbat va« aetnc« Cdlser Pmsli 
Verehrern, von allen Domhaufreunden tiiicli\< 
in der Vaterstadt gefeiert, dieser «iehtign 
bei. Diesen Tag nannte er eines der glück 
seines Lebeos. Redlich und treu batte er i 
nige dazu beigetragen, dass der sehnlleliste ^ 
aller Dumbaufreunde .■tirh ciullich \ er^v irklidi 
ffiMte sieh nberglBckiich in de« gedeihUdi« 
sebrelt«B deaBaa«s mit derrelnslea, srilcioi 
reo Künstlerfreiide, als rr sich auf einen Ruf 
Königs seit mit seinem Bruder Melcbiur 
niedergelassen hatte, nachdem er noch «o glück 
weaen, König Ludwig von Bayera mit <■ bcM 
unserem Dome den kostbaren Schals der me 
gemälde als Welhegesclienk zu verehren. 

S. Boiascree lebte in Bonn aeioen LiebUsg» 
der K««st «ad llire« Bestrebangea. bi Mf 
riss der Tr>d ihm den treuen Brudw tSB df 
ein Verlust, der sein Leben bi» in's liiiifn^ 
erschütterte, und dessen Schmerz auch <ia» > 
sehe Herzübel förderte, uf Ii Item er selbi, " 
In den Willen des Herrn, er Ii- Aofo iimi?«' 
der Nainc Suipix f$oisserec stet* mit dfrlif' 
unseres Domes verknüpft bleibea und ^ 
tbeaerai Vaterstadt, welcher er aelaeMiM* 
volle Kunstsammlung vermacht hat, «irlldi 
denken heilig sein, wie auch allen Konslfi«''" 
lange die Gegenwart und kommende t"*'"^ 
das pricbtige Bau- Werk atansend bewan^ 
den, das der Verewigte tn einer Zcttoki" 
nach seinem ganzen Werihe /u ■irliAizfn 
würdigen wusste, wo der Korne goifaix^ 
glelehbedentead mit barba riech, wo man üc 
entblödete, einen Mann, der für diese KiaiU» 
begeistert schwärmte, «1* einen Narren z« b(i(l 



Die WandbUder im Emaoser Ir«nttu>< 
Pnc aas tai Zir. JUMRriffK 

(BcUait.) 

Von dem ersten Felde der SüdselUjI 
unteren Abiheilungen durch das Asib»«*'*" 
Thüre vollkommen zerstört worden; die «I"' 
tbellung ateilt die Geburt Christi dar. Di« ^< 
boluag dieses Gegeaataada« racMftrl%l *^ ^ 
daaa bei dar cmiaa DantiMaaf (M«IW* ^ 
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McMeMlehe Eralfotai aol- 

»r 8 vniboli sehen IJpz.iehunfj auf 
es gemeint wer. Die ücgeo- 
Bndiiclmi werdM* imrdk i 
n also angegeben: 
Abraham aeaex circamclditur. 
r (»bcre AMiettaii^; Zefora 
rittes Felff : Jo><eph adoratur 
I regibuii, Pharao ab Arg^pti». 
igtBlla offeruiiiur Deo, Christas 
iflertur (durch einen Kamitthati 
) Fünites. Feld: Fharau ne- 
ttes, AtiMlIa paeres, Maria (u- 
;chatea Feld: Naman Sjrras 
1, Christas baptlEalur a Joanne, 
'elde sind in Folge roher ban- 
nur weeig« unkce»llicbe Reete 
h die iMöbrift trt bfa nf die 
eiiiatlu, . . alvatoris . . . tio, He- 
mmen verwischt, die Angabe 
eMtandes 4ah«r Ue «af weftmre 
glich. 

ea Kreucguges ist nur in fünl 
teMibea akd aber aill Aaaaahne 

ich ftreUer, als an den übrigen 
liuiaJfeld von einer l liüre durih- 
veipatctond übertüncht, mochte 
Kanaan und Paralkls rennen aus 
;;cachildert Laben. Das zweite 
AbtheUuii<;eii die Todteiierwek- 
äliaitta und Cbriatus (JäagTing 
Mannaregen In der Wüste und 
Ispeisun- Die ünterachriften 
irlen Feldes lantea fotgender 
lidatnr nuta HcMbel, Cbristns 
Hclias rrficilur a vidua, Chri- 
us a Sunamite. — Viertes Feld; 

Abnbn, Samarltasa Christum, 
Maria percussa lepra sanatur, 
muodalur, Osias percutitur(:>). 

Ihcllweisc zerstört, zeigt in 
g den Einzog Christi iu Jeru- 
»eenen die oberen reichen Ar- 
ies!» sich nicht ermitteln. 
hiltnlMmisaig am stirkatea er- 
Christi md dem Aaferstebnngs- 

arsten, durch eine Thür und 
!o Felde ist AbeU Tödtaag und 
uug dargeslellL Da* cw a i t e 
J, vor der Arche tanzend, Chri- 
rt and Isaaks Opferaitg. Ürlt- 



tes Feld; Job aflligitur, ('hristae isgHtatar a im- 

ilu'i-'*, Acliiiir ab Anxvris. Viertes Feld: Hanian, 
qui parat MarduchMo patibalam, suspenditur; Chriatnu 
dadlar ad aMiteai. Die swaite PaniUcbeeM ns deai 
.-Ilten Testamente ist hier unkenntlirli, die sie bezeich- 
nende Inachritt BBleserlich. Die Scenfu de« fünf* 
ten Patdcs aatbake« JaoM Ratlaag aaa den Raab' 
hauche, Christi Auferstehung und Samson, die Stadl« 
thore von Gasa auf ,den Berg vor Hebron* tragead. 
Die Inschrift daa sechsten Faldes Isnte«: Elias 
fertur in paradisum: Cbriatus ascendii In ccetnm; 
Jacub aagelos aacendeoles ccrnit in cu^lum; jene den 
siebenten und letzten: Superbi« BabylonU dlvMl 
iinguss; igsis devorat bostiss, apliltns asnctns fgpa 
repiet oorda. Die saclite Aufzählung der dargestdil- 
ten Gegenstände, wie sie in den \ oraustehenden Zel- 
len geliefert wnrde, reicht für sieh bin, den Ideen- 
reieblbam den Bildereyelaa sn bewalsaa. Ka ist Bbfl- 
gens auch die Anj^iibe der tJruiidfxcdp.nken , welche 
die einzelnen Bilder verknüpfen, keinen Schwierig- 
keken ■ntemorfea. Dia Sidsalta Ist dar symboli- 
srhen Darstellung des KrIö.sungNwerke.i g^ewidinet, 
und enthält die Vor- and Nacbgeschichte Christi, eben- 
sowohl den SündenfaUl als das Herabsteigen zur Vor- 
liölle und den Einzug in das Paradies snit HesanHe- 
ler ßetuiiuug der uiarianischeu Verilieu.stc. \S'ühi 
scheint das vierte Bild der Südseite der Reihenfolge 
sich nicht faarmoniseh anzufügen, aucJi nnterseheidet 
sieb dnsselbe, wie fröber bemerkt wurde, bereits 
durch die äussere Anordnung von den benachbarten 
Feldern. Für das Letztere iisst sicb CWar keine 
Erklärung geben, in den symboRscbeii Kreis pasat 
es jedoch vollkommen, wie schon das nächste Bild, 
die Tüdtnug Levtathana durch Maria beweiat, und 
es mag nb HanptUld dar ganxen Bifderreiha aach 
iiusserlich durch Weglassung der Felderrahnien aus- 
gezeichnet wordeu sein. Die Westseite schildert 
das Jngendleben CbriaH, von aeiaar Gcbaii Ua aar 
Taufe und (virileicht) Versoilmnf^ : die Nordseite 
sein Auftreten als V\'undrrthäter und seine Schick- 
sale bis zum Einzüge In Jerusalem; die OstseKe 
schliesslich stellt dns Leiden, die Auferstehung und 
das erste Ffingstleiit dar. Die Kreuzigung wurde 
hier aasgalassen, weil mIc bereits früher in ihrer 
böherea symbolischen Bedeutung znr Darstallaag 
kam. Die angezogenen altteatamentlichea Soeatn 
stehen nicht immer zu den Darstellungen ans dem 
Leben CbrisU iai Verbäknissa symboUscber Vorbil- 
der. Oft Ist es sneb daa VeiMItBlaa des Coatrastes 
((Kts. T, Siids. 1) <)(!cr der Cansaliiät (Süds. 2). 
wekbes sie aneinander knüpft. Einzelne Parallelen 
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itiud aus altciii'ifttUchei) Bilderkreisen wohl bvkannr, 
f&r andere (Oat*. S, Süds, i, 7) tibat sich der Be- 
«reii iMN^kncbter trnditloncller Uebnoff eicht I&Ih 
reo, «ie atnd Schnpiunireii 4t» epitern Bllttelelter«, 
dehsi'ii C'visi ii,iiiH'i)tli( ii die iliT Verherrlichung der 
Midonoa mitgeweibte äüdseile durcbwebt. 

Ke «ftbrlgc «Mb, Uber die Timtm md die Tech- 
nik zu berichten. Lcidpr «nrdm «!ir ohiieliin fp'Ar- 
lich zugcmeiiKenen Sluniii'n dfr Lint(-r>iutliuri<j; durch 
kein heilen Lidit Fiegünsligl, der ohnehin durch die 
vereeballten Feoeter deekle Raum ie Folge des trü- 
ben HerhRtwettere eacb mehr verdunkelt. Die Wand- 
ll.iciie isi (hirihaus nitlii ;;;latl und eben, vlelmrhr 
je . oacii dem Grade der (JebertDalung etärker oder 
Bohwicber vorepringend, an eiaseliien Stellea wel- 
leaßrmlg gebogen. Die Cirade der rchennalun«; wech- 
sele In den vcrKchif denen Feldern. An der ().st!>eite 
Hcheint die lelzicre mit wenigen Auanahineii nur den 
Stoff der «reprüsglicbea DaraleUuag geschont, iin 
Formen willkDrIlch ungeetaltet anhaben. Röekelchts- 
voller ging sie an dm übrigen Seilen zu Werke. 
Hier ging sie den allen Coutaren nach, änderte den 
Farbenton, Hess aber Compoaltion uad Zelcbnnag der 
etwn linlb lebencgroaaea Geslallen im Wesentlichen 
uiilieruliri. Nodi in anderen Fälleu an der West- 
und Nordseite begnügte sich dieMclbe mit der Auf- 
firiechang der Liebter und Scbatieu. Da sie blosse 
Leimfarbe tu Hilfe nahm, Ro genügt ein einfacher 
Sclnvannn, mn den Bildern ihr nrspriinglii In s An.s- 
sehen wieder zu geben. Dadurch unterscheidet »icli 
überhande die filtere Malerei von den späteren Ke- 
stauratiunen, dass diese am IVIauergrunde nicht fest- 
toafteu, gleich einer Tünche sich abwasclien lassen, 
wibrend jeae mit der untern Mörlelscbichte voilicum- 
mma TCrwaebaen ist, also «1 Fraaco ansgelührt er- 
aebeint. Die ursprüngliche Malweise zeigt sichere 
und scbarfgezogeiie l inrisse, «ie werden dann mit 
Ifarbe auagetüUt und zuletzt die Schatten, gewöhn- 
lich hl kalte griaHdia TAne apitlend, aufgesetzt. 
Die eigentbümliche Naseubildung , welche die alt- 
bobmische Schule charakterisirt, lang mit breiten, 
scharf gezeichneten Lücken, findet sich auch hier 
?ari doeb scheint der Bilderkreis nicht von eiser 
Hsnd heraarÜbren, vtelmebr mdgen mehrere Knnstler 
hier Ue'^iliLifiigung gefunden haben. Welche? Ilm 
dies zu bestiiomen, müssten die liilder noch einer 
niheran Uatersucbung usterworfen, es müssten früher 
noch die am Hufe Karls IV. beschäftigten Meister 
sicher gestellt und von einander geschieden werden. 
Im Ganzen herrscht die naturalistische Außu-sNUng, 
die Anniberang an portritartige Wirklicbkeit vor, 



wie bei den gleicbzeitigea Schulen nerd» oli 
gerung mehrere Scenen nebeueinander hil| 
die Grnjqiaa nach alcbt- «abaldst, ssaicn i 
dvingte Haofea hebaadalt. Mh iiMle ans 

bereits erwähnten MsdaiMM «I der Sidiäti 
auf den Mannaregen (Blordti aad Akrsbii 
aehncidnng ^Waeta. S) ab beaenderecbankieri 

f'riihpn der Dt'nk- und Malweise des XIV. 
Ilinwti.^en, und erwähne schliesslich, daiw ei 
der genauer untersuchten Wa r d w itc gelac;;. 
dea rohen Linien, weleba fagaawirtig die 
einrahmen, dieReete der alten Bordäre zi esti 
Kicscllic hesliiMiI aus weissen, schräge gätff> 
ken auf rotbbraunem GrondC) is derea OdI 
lelehtea Rankenwerk geaalchaet war. Auck dl 
sichtbaren Inschriften in lateinischen Initial« 
nicht die ursprünglichen i Iiier und dort tril 
die alte gotbieche Schrift hi mlbargflub» i 
J'aijeslicht. , 

icb bofte iu nnber Zeit die erst hec«Mtn 
tersnchungen über den Emauser Bilierkr^ ^ 
zen nnd abscbliessen au können; bis dahiaaiui 
die speatalle artistlsehe Besdireibaiqr mi wm 
die genaue Trrnunn^- de» Alten und kn\i(ti 
Neuen verschoben bleiben. Möge nur die tiif<i 
Aofmerksamkeit dam Deakawle schon jt>2' ' 
sich zuwenden, dass es vor weilerer Zeniiinj> 
wahrt wird. Diese Aufmerksamkeit zi ^td» 
i< r Zwack dar voittegaadea Zeilca. 

%ona. v 




Etoe Jubelfeier. 



Ab 11.. Mai beging Cöln ns icliioet Ketl, 
AaU-JubiKua de* 

Johann Pater Facli«, waldiw wii itm M» i^J' 
Aal» ah siBsr «bsn so nsaimadiiolwn ili KUetf <(■' 
vorsiaol, dm ■aMar siasi •irtMt, vis *i« i^w kIi^ 
d«n, da «r In ssIbm LisiM tsr TtlsrMdl sitw •HC 

wetklhitiKi n K. ! ^iüsilit, dtn heilijileJi Cttltol fWÜ^' 
thw ilin du> »ign« Ich gini veijoifn Ii"'. "d* 
Ulligea, gio5tea Veidieoil« de» »nckeiu Jj;'i " ' 
dwer Stelle io ihrer gnotco Bedeala»g gc^ürJ i{> 
hsbcs Min« Jabeireier ail d<r iaaifiien Fr^dc ^i'"' 
•r nsdi Kiaiiaa iMi bedacht fs«raM% dtr HüW*^<^ 
•ehitu sa reHci sad so criislle% mit «r «ia *"Jt' 

Utt durchdiungciii i Freund dtt clirtillldlM ls***_^* 
Werk forlgi'ii:l(t hnt, la dem unter WtllfSf d»*"* 

»■■Lil rr Liii ircucr, gewitMohitlcr HOlfr tet pc*W- 
dirnor fntmni:\t-, weil er die ia BBwre« Areki'<" 
unx hItibarcB HertlldikeileB darch MioeB, rot koon * 
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üelben mit eiiwoer Bebirrlichlieil, alt i«r 

(keil überwacht hit. 

KaaitTcreia für da» ErabUthun 
■■Mt diese ii«liea VrrdiMMM iMM beMer 
M kAuco, alt datek fliMaMOf de* Ju- 
•d«, dan ar*4ea, da« daai Tmia gcwoa- 

ulatioo iti Ycrcini-Vorsiandct überbrachle 
es die Eroenaungf-Urkandc und dir Gläck- 
Hig hoch gricbleteo Jubilar. 
• •Mildja Stadl dw VwdiMM dei Sbraa- 



tm MUprecbeader Weis« gr- 
Seilea Warden de* BiedermabDe bei tcincr 

|»teo Benclie der illgi-iDciriStcD I tiL-iinülimr 

■ ai« §ach aar (clteo dar BAr|er eiaer 



«■fkaoM« oiM gfoeiarti^ Se- 
a dir Liadwtolal oad da* Mlnoergeiaaf- 

■elbst bcgIüt'kw'ünsrhicD ihn die ilinmlli- 
lea, DHclidem er die (irüsie nsd Wuo- 
und onhefu Krcnnde eoI|egeageaoaiaeB 
ud BatfcordMia as dar SfMt« d«t |a- 
WB ihm la » al bba w irtbA Im Humb 
v!;r;3ihr und Oberreichlea ilua eine ter 
tcnrn t'ctcr in (jold geprt^le, vierteha 
iDie. l>ic ko«tb»re Ucdmlir i<l eiD 
lUara «cboa ott räbaUcbel erwtkalea Me- 
1 BrflMel. I>«r Am« Migt 4» Wapf«! 

ppcahelWia atlMf kmlMMh MH|AllhM 
(olgeode*: Jftm Oler-Sdreldr intd Ar- 

gjfg 4rm flrittijtn ivh- r ihrer Gc- 

Mt«r «krar .ScJ^^e- — AhI dem Heuert 
«iaafea-Awichl aiiaraa ItalkbnabM«* bit 
. mit dar »MaurdeMHakiUB Tf«w (c- 
r*tacb, da» «ich rafa wMifMe da« bei 

1 liienruen, arrhileklODi»cbcr (lltr Cöl- 
UüDfler — ä'- ApoUinaiit-Kiictic — Ca- 
gl, fjMb'Kirche), «od denielben KunsU 
iAmm aprcibl. Dia UaMibfift 'da* He- 
ugJdMgt» AmUfmtr am If. Mmi |8i4 
rafdA. Uia RaUib«a».Aa»icbt itl nach 
licia bieeigeo UoBbiii-Amla beschif- 
Meder aasgcfuhrt Cid würdigere« 
■Mchask fcen»ta die Stadl ibrea bis die- 

fMlara »«■»•f« ■•**■•'■•»• 

Akte war der groM tlMi llll l -aill'a 

.1, deraelbe Saal, ta wcickea aa so. Jali 
llrai " gi fcieit wurde. 
iM wurde »eiaea aelteaeo Verdienile die 
l^mullgl der. Uoivejiitit Bonn fand (ich 
o- Diptoa al» Oaclar Jaiia airiaafaa iarch 
, eichen, da dar JaUkr «allM ftadtaa als 

I frnlit^f [iiaktisch 12 Jahre lang im Gc- 
tiei dem hoben Hiniileiitim 



teiehaete, ail den Tilel eiaea Arcbiv-Ralliet m beehren, — 
ein«.' AQMcichDDDg, welche der Jubilar in Berdckaicbtiguag dar 
aickt i«aa| ■■ labaadaa Var4iaaiia aa aaiar «iddiiaekaa ArcUv 
var Alica tiagrt TOi4iaal hat, waa« ar aaafc 'aalbtl to aaiaar 
Biaitarhadea Bcacbeidcabeit nie nach AaiieichoaBgee oder laa- 
sligcD AlTeollichea Aaerkeenungen gi^geiii hat, dicaelbca fielaabr 
■tet» »Ii S t\r,if:i'n für »i'uir- Kirmin iij iimgi-licn aachle. 8. Ma- 
jealtl, unter köni|;, verlieh iba abpr deo rolbea Adierardaa 
III. Klasi« ait der Schleife. • y '"' 

Eia fllBaaida» Fcilaah) malalgia la iMal INack dia Obar. 
bahördaa dar Stadt, BOrgmaabter, GaaaiadaiaUhi. dia alUllaebaa 
BeaiBlen Dad die vielen Freonde de» 'urrierteo. Die bertlicbate, 
Kcisalliliclitte Sitmggueg gab dem Mahle die bette Würxe, geho- 
ben durch moBleie Lieder und Reden, in deaen lieh lebt koU 
aiaali dia baka Acblaaf aad Uaba (Ar daa «IlgaBaiB ntakrtaa 
Jabilar aba «ad abrIMIi aaaipfaah.' Alto ThaOBabaar (aattadaa 
lieh gern, dasi dn; Frst ein Scbaoea war, und »chieden oiit deo 
aafricbtigalen ond bcaica Wüaacben (Or da« feraere Muhl det 
Gefrierteo, der an 9. Hin 1782 geboreo, acbon lein swciaod- 
•iabaaaigtiaa Jabr arraicbt ba^ auf daaa aa daa M^na gafallaa 
aAfa, Iba aacb laaga aa lAMig^ «ria da JiAalgrata jalat Bai* 
aatar uoi wirkt, der Tateraiadl la erhallen. Aa Akeada »aiaaa 
Ehrealaget aberratchle iba aaeh anf « angcnehaite eine Adreeia 
DtuiTrs, 'tili in London für edle Zwecke wirkrrrii n Männer- 
Geaangrereiaa. Kebeo W a 1 1 r a I ' s Manen wird der Kaaa 
Johann Peter Facha auch deo Icrnaten Geacblccktan'iaClIa 
gi W a il ar aaia aad bWbaal 



Vermischtes. 

CAIa. Uic dirijuhciiic Haupt- aael Wahiver» 
•aaaaulans dca Ceatral-SaaabMiverelaa wird 
»m 30. Mai c. im KaufhautaaBle GAraeeich stittQoden. 



«•aa war. 
II« 

40 



ragt, deo Ebreaaaao, welchen 
4aa lalbca Adlwaidaa aai- 



I. AaantvatUHigarQaalto vanaha^ wi(, dai» darbiar 
abalaa Balralh Dr. taif la Kalaaaria laa grt»- 
len ThaH lalmr KaaaUachrn «eiaar Talmlaidl OMa fanaacht lnl| 
jcdocb aaler der Bedingung, dan diaadlbaa in labraifHit "aaf^a- 

atellt *ein miUti'n, widrixenralla sie xum VoMbeil det Oombauei 
verkauft werden »olirn. Da« uuttertt werthvolle Vrrmitchtnifiii be- 
.Jlehl .ins ciiHT Knill- miu i.lnigemtlden, »ogeir.uinii- A ]>|iri-l«r-. 
oder Cabinelt-Malerei, d. h. gnnie Bilder auf einer Stheilic ao»- 
geführt Ton den tüchtigiten Meittcrn der Münchenrr .Schule nach 
Scboreel, van Eyck, Memling u. a. w., welche la dem Schuntte« 
und Kunitgediegeottea geuhlt werden mütten, wat die nioderaa 
Glaiaalarai ia Baiafa gaacbalba bat Anaw diama KaDilUaiaa- 
Maa gaUna aalHafa achiaa Sabai l» A i ta llwi m Albraafct 
Dürar, aia prachttaUai allilaUnniahai IUd,.aagaMidl «aa Fiaa- 
cia, und varKUalaaa BaaraBafi and ilaiaafiaebaAriicilaa traaAaa 
reratorbenen Ludwig Scbwantkaler au diaaaa Mllaaaa Vai^ 
mUchmiite. Dai Ctlner MaaeDm erhält dadurck einen Kostbares 
Kunstschalx mehr. \>i'Kht'r hoflenllich mit dHEu br.tni^rn wird, den 
ilurtieen Neubau di-* Muieunu, der 5|iriLh»urliu:li m den ewigen 
gtulili «ird. cnillu li, riidlich einmal lu vf rwirkliLlitn. Bit her- 
an bobco aich die Cölner Kuattfreunde an dai Sprichwort geUMIal: 
„Wat lange wahrt, wird endlich gut!" Waren Sonderintereaaa bai 
dea Baaa aiaca Naiauau aU ia gpM, aiicbla darwlha viallaMt 
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iMilt ta'Aüfnl fraomnen <«■». Jeut bef augeii $ieh die V*ier 
dir tedl, vm Ml m Zeit mit einem Ajilanre, an wraigtirns in 
iai|«a^ im iiiA«|«ICfMhcttaicU gUM «4 iiclft|clcft tot. Darcb 

I Wh* ■■■ fmsthifri 



hi.'- 

«Irr 
Wir 

r Zeil Ii «Imm Vnjßm n cAmn «nni GMnir Hweum 
«KM tot dorlifCD SudlbuimeiltfC ■•rpcnlh, wekhr« Viel de« 
Guten ami Anrrkennrnswrrlhen hatte, eine Abtheilunf unter der 

R.-ii ir hniiri!; .,M i: ; r u ni H in s i r <■ r - ; hno die beidco Brtldcr Mel- 
iljiot uikI >u1^^i£ BuidaiTijc^ bältcri, uin nie 1(^5 von München wie- 
der «n ilrn Khcin ülii-riicilrllFn, die Abiicht, schon damal« der Va- 
lerituill ihre KuniUrhuiir lu M:henkrn; — es geschah aber nicht, 
\vt;l in iIlt srusüt'ii Stadl kein wärdigei Lucal <ur Aulbitllung 
drnelben in finden war, und dii Getclieakf aber ihre wertbvoUea 
Kunsliachcn ■i«ht lo 
Sapicoli «all — 



Literatnr. 

Oei- Dom zu Dfentheim uad die mUtdalterliehe 
dhrMfidke Bmiikmut Sur SetmiSmnhehm Itor- 

matmen. Von Ati'.nindir Frrilurr van Viniitufi 
etc. etci Aebst zwülf IttluHjniiiU. Taielu. {Mit 
IW ^ftUUbH^m.) Berlin, Verlag t on Dietrich 
Reimer. 185S. Fol. 00 Dojipel-Selteu Text. 
(PreU: n TMr. 15 Ngr.) 

Dm Fnmd« ■i H d i Hi fK tlwr, cMulMMr BMlMMt «ncUiMit 

lieb ia drm angeftihrten, Bit ebm ao frouar Uwiehl •!* lOb- 
■WMwerlhcni KIcisar TrrfaMtan Werke eine neae Welt, Tan 
welcher ;;cwia» Vii'le, Uran da« Alli^r unil die übrtiatriirndr IV'ea- 
heil der Baufonaeo, alt dir tiros^ailickcil der Conrrplionen dei 
rigcnlhiinlirhrn Raae* belnITl, kaam eine Aknuoj; hallen, dran 
bei Fiotillo» Kuglar md ■■dera KaotUiialorikern Dada* maa den 
Dm ■■ BMalMM aicht «IimI d«B RtBMi aacb «•faTihrt. Toai 
Dane zu Droolbeim, daa, hl mImb MtMrl Nann|m** alte Kö- 
aifitburg, den .Kungfgaard* •towMJesal, aag MiMlar redi^n ge- 
hört ha)ii-n, wl'jI ta drodclbcn d<'< (.Hini' 3 Kijiil|{<; gekrAot wor- 
den; WiMiigc gibc ei »!i«r, dfi» »ir.il wir s.ciiei, welche eine 
Vordelluog voa der Baupiaclil nud dci Eigealhiimlichkcil dir»« 
haraUchaa GaUaabaiut« baiicn, wie aaa diMalb« ta veriicgen- 
dM Wwha aar AiMbawwf miA wtt aiiMnft KauiialM galaait. 

Dir VariiwMr tat «Ich imMt dia IUMpi|aba dhiai Wailtea 
nklit aar «ta gratan VardieMI wm dta fiaacliiclita dar aiilelal- 
tcrlichcn christlichen Ünil.iinM lii« nrundimi Ijihin Noidrna er- 
worben, »oodrra dabri ein« von nt;rn Kunslficundr» gcwiM oft 
bcdiueric gi o»c LAcke in der Gochicbte der ■illelallvi liehen 
Baakaaal ia AUdCaata«» aat aiaa, d«a ao wirbligen Gegraatan- 
da» wMi|* Waiw JiNaii f/mwA, wofür ih« jeder Kaaat- 
IwMi dM w to i to DMk wbM BiM, Dia Aap^a dai lei- 
«baa lahiltM de» Waikci wbd Icdw Obataaaiaa, dam daiaalha 

weit Bchr birtd, i'-' sr r Tiirl ta m 1 heiaaea acbeiol. Der erale 
AbacbBiM biiiigl nna daa Wicbligat« de* CullBrgeMchichllieJiea 



der Vatf. »kii aa 
aad bdadifi Ia kbrnr. fiM B g Htp 
entralial »ich an« eia lebendig«« BOd der SUMa aal KUaigi. 
gcf chicbie der Zeil ScaaditMTten'f , e«a dereo Baawaiit l«i Vel 

^v\\.,\. I .inil.'Ii Ikr osniL' Abacfaajll bebaDdrIl die Dtatax 
der ScaDdloavifchrn Archiicklur von 11. bia 14, Jabrh. : Vi- 
DDBiente der Holiarcfaitektur uad der Steiaarrhiirklar ia $(kn. 
dea, Kerfragea, Irliad and ABwik«. Ee IM dir drUaAbackaB 
d«B OoB» an Oraalbals fniidBai^«ad gildlaflwIUli 
ana eine anilAkrlicbe BeacbrailNuiy daa taaa'duBBia BW t 
allen arincn Thriirn nod Eiaaelnkeilea, t* uaft i na d. tb aar n 
Vp'äftäcbi'ii, :<i<\%[>cil für dt-n K j u Lun 1 1 II «Ii lifO ka&iürrmt- 
lecht veriliodlich ciiaakil durch die tob deai Veii. at<>.'i a< 
vieler Gewindlhril gcaiacbtcn Zaichonagaa, ao Tald t. iiini. 
W«M de* 0.eB«« «ad 14 aaderar ^pBiie* .j% B«hw<M aallii» 
«afMi Abb aat daa lUfMdaa Taida iDnahidMiiik tmut 
aod iMire Anaicbten dea Dooea, mit wakrea keaatlttiaektaCt- 
fdhle aafgeaomaen and in Kreideaaniar acbAa aatgcHlirl, 
T,i'<: II der Aufrita de« hobea Chor«, Tafel III Ar.'i.hi i- 
lloiDcs von der Mori^enieiti-, Tafel IV. dia aüd.6süicbe Eiapir- 
pforte lan Chor, Tafel V. eine iaaere Anaicbl der titüii^ 

Cbar-Capelta aad Talol VI. da^ Iaaere dea Cbon. aUa aü i» 
tfiaa VennadalMa dar naaalaheitM, d« aivMMian* * 
dar OiaaBeale ■alariieh wiedergegeben, uad auf Tafel II !>■ 
Ulli der fnaaem und ianern Arrhilektartheile nod Oiaaanl! 
aua draa (lomr lu Driiiilhein nnd ciaigo OreaaMalr V- 
■aoniacheo Bauwerken io Sicilie«. Nichta de» orgaaiacll Hici^ 
gen, wie ra nur iiaaer daaa beilfa|«n kaan» aaaaäu Uaito 
aiellaaf troa d«B gaaiaa Or^inraa dM Baa'ia Vitmtäm 
eiaaitoea eharakierliHicbe« Detail* Ia Fotabildair «tO» 
■aal an geben, iat dabei DnberAckaichtigt gebliebta liriM 
Abaehniti gibt nna aber auch noch ünaaeial ■rTk«»*^«''^ 
acklUtw über den Uraprqni; Ii < linirtyl«, — brirgl 
oAler in den Beailtangrn der >ciiiujnflea autiei Soai'a«^"'' 
in der Nairaandie, in England, in tnicritalirn, Sro/»v 
ia AB*«ika. — Urajmng der BaaUyle d« 
I aad ihr VaiUlnlia aa dm RaMdaaMB 
lern, beaandaii ta laglaad aad der MarBMdia. BIWmI** 

lJ>a|irnn|[9. ' ^r^\,- • 

Dri Miih AliS Imill li.Mii.'. 1 luii den ScaadiaaTilckia ■ 
hicuien, den ulici-lrn clirisll c lim UenkBÜlern Scaadiaa'.»"- ^' 
»ind Steinkrpute Bit Rnnrn-InM-hriflco, die bil i»i 
biaaalgeliea. aad bei jlcaea, al» da* CbriaUadMi nagtf'^ 
Ib lange attoal «ana, dar 

Itoig Olaf II.. derMaiKg* (iWO-ldW ^ 
lleM Ib Laade die ersten hftltrrewn Kirchen banen, »I» «» * 
li, k.liiutie-kv..ik s.-in.'i Vj;.-i I. •. irmdfl hjil' >•••*' 

Mriniirrnic tcOjjen >ui:h «I« fronae Sliflonjca eineiilil 
•ein lur F.rinnerang denkwiiidlKer Thataachea. l>»» Üwa» "l** 
iai gewohalick voa aiaea, die Tier Arae aBMdiii«»«a4<'<' " "' 
uBgebea, aaf «abkaa'dla BnaaB-biehrill aB|*k<*'l» "* " 
]lef«(ifea aallaa aadk SB MMer Steinkr««« 
1a Bebiradea ralebe« dl^Mlb». bt* 1100 hlMi 
lat ea, daaa wan ihnlichi* Kniui- auf der eigliarbea fcwl *■! 
gefanden ail »caadtBaviacliea BaaeaKhriflae. Die ''''1 
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4m chffalllcfcM AfdiiilAfu, -ud fir dife 
chta dtr ailWIillariieUto' Bnmali« «or- 

1 iil der fanfic AfKrlmiil! „Die Rdckwir- 
bta BtMlyli auf die AichllekiDr in HiU 
ma lellenen eniigea Fleitt« wei*'t der 
w vontgliclMlM BaidmluialM Id MMei. 
nrf 13. JifcrfeMiMt atmcli« Hall** aiebi 
liehe Tlieilo de> B»B-f>rc:nr. !mii5 des Ncr- 
rorkomaeo. — Die Vir »dinluchift läüt 
31 am (ber keioeo Beneis, duss die mit- 
ir ihr* VarkiMtr rtm daa NornftaoiKliaii 

!•«■■« 4ia BfbMM* *n KMkm to IM. 

M gut aai dar IfrqMlIa dei Stylt te- 
le ItonnBaeD, ■»tiien de dcoa dorcbioa 

II ' Wir können die« nicht annrhinen und 
e Bc^gränduag «Diarer Aaticbten kOanea 
Zweck nnierr« Orgua haaeluteitl, alchl 
»er jeden aakh Mailar AafUlnog alnbaa- 
olofen, dar «tdbt lata Hall fa aijnnfeke« 

ijclifn Hl Lt-<-%'ii:n .^urY.I, f1ii'-..-n Absc'iniu. 
eich an lielelirunK isl, in »loJirtn Auf 
I einen Schrill weiter, wird er ihm Ober 
ikm baia Sladiim aiaaaloar ■illeUltcrIi. 
latEarapa mfgvIaMahl iit, daa rirhiigen 

ifklirung geben. 

Inlialt de« reichhalligcn Werkes nuelitig 
«rir aat dco Dan tu Orontheioi «elbni 
A ia aatoar «aUaii Baaprackl am Aabag« . 
lanaad, ati aio ••■w«adat dar gaa- 
baaiaoai wurde, dia kata «IwBeb«« Waik 
xBweifen bilte, voa den der ^ttt. tMM 
her noch weiter gelicn onil Jca Uoa tu 
i da» edelde Ücnkaial dei Spiii- 
Seil baiaichiiaa.* Von dea allen Dome in 
TaUandaag gOl «r «aa falgaada Ba- 

ngfinge gelangte man in das Innere, wel- 
■r Lichl erhielt. 3^61 Maraoipfeiler und 
ligc nenge von Sittiuen and uraaMSlen 
•iaa« kaiapialiaMa GJaat. Sia wau vaa 
Ckar 350 Ptoia. AocH daa 'Qaaraebir 

liehen Itjmtnsitincn. Zwei Reihen ochlan- 
gcvviilbte Deck«, vier flArkere inailten 
ppelbau. Die Wölbungen ballen etwa die 
ar den Fatsbadeo dar Eiicke. Oia Ua- 
*$tn taUrateka, «alataiaaader «ad am dar 
Singf. Die aagafdbrlaa ■aaMvarblliniste 
e aller andero aardiiebea ■aaMai." *) 

ila hat b«i 338 r Uaga, 140 P. Braiie, 
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Die*« Baaherrlichkeii werde feit 1328 bia warn Jahra 1719 
durch dta aariMraada Gawalt daa FaMM« Maa Aa Xhcka ai 
tanehiadeDaaeo Salaa ytm BUlca gatNOiHi, tbeilweiia vat- 
dieblet, aad, waj dei HlaHaetf StrabT «eraefcoale, leraWrla dar 

blinde, biltlTHlürmi'tuli' FanalFsmun de- ProHsUnlcn, der aich in 
den aeitlen Landen mit Ärgeren Frevel an den oillelalterliebaa 
KuBitwerken versündigte, wie alle apitere Zellen, aad aar akl 
Mlaottdck ao dan faiiaUadlaa lUldanltiawa dar amn Imai. 
alMbaii Ravalatian gaMadao bat Oarek dl«. aRaa ^iIiiMeba 
KiinMiTt-bilrle veraicblende Hand der Protcatanten verler aach 
der Uom tu llroBthelB «eine koilbarden Bildwerke, leiae durch 
dei Lande« Getchiehte geheiligten Penkaalc and Viel feiaai ata 
eia Waader der SlaiaaaUkaatI geprieaaaaa AeioacbaMebatj lai- 
aar tbanaiabao Omaaaalik. 

Daa aaler^ifhe Aea**eia dca Draalbaiaar Doaei aberzeugt 
un« beta er«lcn Anblick, diaa er da« Werk reracbiedener Epo- 
chen i«l. i)ie Kirche enUland auch aa« drei bei der alleo K6nig«. 
borg gelegenen Kirchen: der St. deaaaakiicke (1016— 1031}« 
der Triniuiia-Kircbe (1077) nad dar Harlta-Ilnhak ««hb« II- 
aehaf lyiiaia ia Jabia 1180—1183 aa. aiiaa DaM varaialgl^ 
deiicB piae'bivollea Waabakit BfsMiabar. SIgard aataraif 
und .h, (r,rcn Ende daa 13. Jabifc. dank Idaig ■abao'a VII. 

AndaL-ht vüilcndcl wurde. 

Die CIciBcna-Kirche von Oiafll., dem Heiliges, erbaol, neaal 
der Verf. da« VarbUd daa Byaaaliaijeb>IlarBtaditcbaa 
StfU; H dar vaa Harald ftaardarada' faffOaddaar Maria-Wiraba 
finden wir den Ko r nin ni «eben B and böge n < i unil die 
von Olaf Kyrre erbanele Trinilali«-Kircbe (t077j zeit;« um den 
NoriDünnisrh-nrabifchen S|<iUbogen9lyL 1(1 die Verna-, 
IbuBg, Mgl der Verf., al« «ei die TiiniUlkfkiiciie, liraa dia HaapU 
fornea aagrbi, ia iltrer araprdaglichea Forai afkalMai'kafrflBda^ 
io hluaa wfr «abraidMialiak ia dieaar Kiiaba daa aiaU BcfapM 
aysleaafiiAar Anwaadaag dea Spiitbageaa Ia cbriatliekea lir. 
chenban (Vcrgt. S. .^^), 900 Jahre früher ala in Eng;land. 

Der Aniicbl de« Veiraaici«, da*t der Spiltbogcoalyl darck 
die RraaiaAga aaa dea Orient aber Sicilien oack Fraakr«ick 
gakaaaaa^ Miaaca tair «allkanaac bai. Babaaal iai aa, data . 
dia aatd-aaiapliacbaa Ifaraaaae« acbna ia If. Jahrb. Vabitaa 
nach den Orient mrirh.icn In der Raaptkirrhc iKro I.Rndcä ver. 
einigten sie nnn all <itä Schone in den Baulurmen and in den 
Oinamenlro, was aio io den Landen, die (ia auf ihren vielea 
l-'akriea ItaMchicg, aatiareo. Wir ladaa Ja Oaaa aa llnMlliaia 
acbaa aatikai VatBaa, daa OHaMa Paiaaa aad Piaana, aalaa 
phaalaaUaehea Tbieie and dia kObaa LakktigkaK aaiaar acblan- 
ken Slnl«nb«nlea , darchhra«breea (talerien and Spililanben, 
ond iwiir in eben fo phanlasiiri'k'n r kj.'iii!: Anwendung. 

Der Spitibograityl, den die Roraanaen au« dea Orieal her4l>er- 
hfacbtaa, aaiwickelte «ich bat Ikaaa, wla^ aack in Varl. M- 
aaag« dar Vraaihaiaar Das aa darlbal, hi tapei varackiadaaaa 
Arlaat • 

a) emiti nu.-i jl.inf hcn rin ! ^^riri !m--i li'-n K)''raeolen ail Horalaa 
DttchcDi luiamnrngeBclile von horitonlaleii Charakter; 

b) KkM «niachieden Nomlnaiack» «a« ««rliealca Charakter nad 
Oaiehbildaag, aaia aaak aMi 
iM^r ■alha. 

■a^ data dar Dnfiaag jaaar antaa ttjU 
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«rt in Norvregto lettiH ta lathto i<t. Ab Dome >n DroolkeiB 
findMi urr flbrigcn* in dra Ton Eitbitcfaof Eyiteia am i** Irtile 
\ Ltlrl flf9 12, Jibrh. erbiutrn Oitkrrat mich da« s CLMMimc 
Frühgotliitolie (tti\j En^lith) und in dem dorcb König tltkon 
VII. (y 1319) inigerübrtcn Vollcndungtbaa 4cB »ftttmtUuA 
darckg«kild«lm raicb«» i«lM*clws SijL 

•te Nch taMml kamiickliip uU fMwrfdm KiKl«^ «fe 
Mhr üt tncli im Slofa 4«r MthMderte (eliltm kabei Mg, 
Im mi alcbligen Qaidara vm tefewiiagraiem Mnraor mit eio- 
gMpfMgin ^Dtfnilcn FliBBcrn ctbiul. Die mcift 2 tiii ^, ja 
MMh *e1b«l FuM langen Qundern *ind bei y'j Ciui Breilc »o 
glitt bcnfbciUrt, das« mm d» gnnie Weik eimtm GiM eilt, 
ilaslc« glmkt. 1« Ihmto i«l b««ig TaihiMa ngmvuidt md 
Omrik MiiiM SMm Mi Oiw- 
Art waiMU Xuatn «te AMaiter g«- 
- MiM«ll — «mIi «iilgM CbiVilfleo gegoinn, — 4{e Mek m 
glatt wie Eit, und in Retug anf if u Mi ^iihniqng n-lbul bei drr 
pbaataitlschslen Vrrirhicdrnheil ilrr Kapiliilr, drr Sdiade and 
(Irr Otniimt'Dl« iibciliau)it sun uiiufgltirblicbcr bcwundciunj;«- 
wtttdiger }>cbADbcil find, nod in uhcrtaichendater Weise dem 7.ulin 
4er]S«it gelralil hnbea. Wir iMiMn gealchen, dna wir in fcr- 
MB Hwira di«M fraiMilig« BupneMi MwoU mt» die ftllge* 
■ciMi VmWMim •!• dte DcMb >d«f «kan >o slaiKcbaB ■!• 
gafUligaa BaucbMicka aagckt, wie tte der Dom in OroalkeiB 
Vielet, nod der Vailataar »ia «na in lo lebendiger Weiic aar 
AniLiiMUiii „' I liagt, nickt eioBal geahiu'l liiiLun ; — et darf sich 
die kirche ,in Icisicr Beaithang ait den hrrrlichalca >Veikcn im 
BpitlabtiCMijrl« aller Laade oteaaaa. 

flMcka Mamr AMickM itb«r dte Eniaiabaag «od Etttwiclta- 
iMf SpItibafiMirts ia «* ittidm BoMp« liiid durdi dm 
taii: wMmM fnf aiitltde QeidMekia der ■MMhlMrlickM Ban. 
kual in Seandinavlao aHas ra dwtca Laad* ta Bcaiaknng 
ilclirndcn Ljndi-m gclinleit worden und 1-j'm n H im llull (.'f- 
(■ndeo. UnaciG Lcbeiarngang, dasa di'i Umui die \Vici;c dt» 
SpÜtbageatalyl«, nnn ub ao mehr befraiigi, wenn auch in dem 
Wwk« Mikak kein diiecler, durch Ba»aeonaenla etbirtctar Be> 
wcia dwOkw idUrt wird/ IHeacB BMraia kikea wir vm wt- 
dcNt Ml« M •rwniM ud MkM wir iß^j^mt* du vnapt». 
etiraea VlUkeilugcn eine« ag«ktul ¥KM§l» twutfecaekan 
>.!ur iir.Mi l.'ii<i-t svicbiigea Ftwit hl dar Gcackicktc der 
Qiiltelaiieilkbco Uauliuatt enlgega*. *) HtkCB Wir «nl dM B«- 



•) V«igL OlgW Mr cfctiailiek* R«!!!^ III. libi|Ut» Mn». 30, 
w« w du Varapradiea gagabw Wildt dvrdi dia Organ 
■aaMiifaha BMickta «bar 



•M 4drrad«r 



dM to 



weit, data d«r Spilibogenatjl wirklich im Otirni pnirttalti. 
dann latten «ick die Anflehten det Varl, drr m tchittbmi 
Unnographia dc< Drnnihcinrr Uonea Ia Ikm MgHHfll aA* 
nSher rcstitelleo and beurclndeo. — 

Fiii fine nngeni-iirsr PBirbt haben wir et aoi gehihri, rib 
laaatfrsaada aV da« dank aid dmoh fcwiaaeahift kaakla 
Wa^MilMrkMa nmukm, dwMWMdgkdUMwwilHl 
daalMdlui dMMiba w li ii w i wM. Wir ««wiiii» thit M 
tcivM labah aacrkl, aaf daa Werk Mikil, da wir dir hilMlB 
rt'brrrcuitmtg, das* jeiUr l-^rhrfangf «c dpr mit »flirncoi Flfw 
duicligcluiiitcn Aibcit »rincn ücifaU lollen ititd, ibfeirlict «w 
dea eigentlichen HauplgrsiMislande deitclben, dcrto ertrlit^fit 
ait nAglich bekaodeU iai, ia aiachcr Beiiehaag, vn die fii- 
ichichi« der aHMtoMetlichM Baakaaat ia Hard. ladWeHaaifi 
baMA, vial daa Balaliiwdaa aad vial dat «aw Ma «M, 
Mf walakat wir dea m leiMi|M y«ttum, da ««it iM Ik 

185 J »ich mil dii'-ci M) lu'n*nt ivifliiigrn Atbtit beftiit«, n- 
actis voll« Anciltdiriunii unA unseren tliiDk oidi! »ctijjto bi- 
ncn. Ein an»fiihrlli:ht'.i Numcn- und Siichr< (;:•■• r i r ruiurl in 
(■ebranch dea Wcike«, dea aacfa ein rcicbei \jofllcoif»««i»« 
beigegekan ist. Et iil diet Werk ein in jeder Hinti^kl «rMr 
an Bnlpa Boiaacr««'» CaiakiBlU a da UMr Om 
MhtMla rr«t« dar («iakw ' fMlIda, «Mi* 
Fnnchung auf den ticbleta der aiMalahnflcbM Blltaatlldi 
leltte« l»rcenntcn trhon eraielt hat. 

Die glirjit Au:'-liilhin|( ilr-n Wrrki'i s^ufj; 'l: ^ f-:';'- 'J'- 
dct, »chün, und aucli dt.>r frcis \>itkl'cb in >Viuf)U&iM'^ i& 
WBi er bielel, tutserst billig gcatellt, aa dau iii< Ai» 
•Bck aindw doiiiton Bibtioikakao eraAflickl wird. Uite^ 
Mala afid dtmitglogig «wwltanlipracharil wd arfgaiii* 
'VarfaMa' alaaa gawwdlai S<i«hMr aid Uaadaiak N«* 
Maler, wie e« du «It Tilelliild belgegebaM aektarAM*'* 
i iii tlionlKeln in F.irtii n lnn k slii'.'.h i^rnii;'!- U»^ 

tili riltculichcä Ztichcn der Znt i>I im, d&a ilu U«i 
die Wiclitigkcil dr» Pmchtbaaea la Uronlkeim eikaeal 
Storibing •choD ia Jabf« 1862 laa Wi*darbtn««UaMiia< " 
kwilieba« Kbah» MOyOM Thdar MtgMrwta lal. 0» 
dcrBBriawMlM iAm keganm Md wto dkalte fMMiA 
davnn ward «na kaiae Knade. Dmhcn wir dta MiM^ 
der Dom von Dronthein. i!»s n :,i iiii ii Hii j|iillr il i k«*!»«"'*' 
dele L>rnkraal, der Caaon der miiiclaltorlichto lijiUliiil 
diitüvicii«, wenigtlMM whiltoa wird. 

Cöla, 1644. ÄMÄL* 




Wegen der »ielfachea Beaataaog det (In'li. Mi - m- Hi Iliii'iIuiiij; t'.rr Kirchen, btben wir die Abbildung lioc» x" dletaa 
kuaponirleo Ktonirachier« hier aafgeaoawen. Wir werden noch mekrefe rarackisdeaarlige Kircbaalaacktar (aigaa iataea Ml 
dieZaunaentieilur,; u:i„taar iIiarBHBpkN« BÜidwarilgM awM, tpKar VaadaMaag aetaaB, dieaaa wMlIgM TM daBH**' 

gerithe niber aa betprettaen. 



Vi. - 



■-na Jl P. •■•haa» 
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christliehe Kunst 
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Im 1. M 1854. IT. Ja|ci. 




1^ »mmtm 


niallnr 4m Mm te ter ahdiiWhte laut {■ AQgMiMH iii Itar «• Mlto Vumaka§ 
M«st BwtüB, Cabvf, CaUns, lOMtMa^ SM«« Wia«. BMimI LU«r«(ar. 



Ueicr tte DarsteUmis des Nackten in der 
fltUiliriiUliAw Knil In AUgeneiMi 

«her dte mAto DMMicUms 
. des dekrcwüsteii In's Besondere. 

Es bat steh in jüngster Zeit da« erfreuliche Stre- 
ben gezeigt, in der Kunst, namentlich fn der rellpö- 
•eo, nicht nur einen besseren Styl und Genchmsck, 
••odcro A«eb mehr Anataod nod bessere Sitte nieder 
«tainföhren. Die PriTolltle aMclito eich aellMt !■ 4er 
Kirche breit, die Uit Verschämtheit stieg Konj.ir auf 
die Aiiäre. Die heilsame Reaction, welche sidi sol- 
chem Unwesen gegenüber geltend gemacht, entlehnt 
ihn hcateo MitUii uu Veitreibug dee Meea Gei- 
«tm M« iwm Geftleto in Kuatt von itm fllsweit 
aaf die ältesteo und alten Werke der christlichen 
Kmt aadeetstaaf das Stadium derselben ihregaoxe 
BtMvMg. Dater dmi rardiemtveOm MfaMtrn, wd- 
che dieses SttnÜum angeregt und gefördert haben, 
nimmt einen der ersten Plätze J. Kreuser ein, der 
nicht allein tn sctneo Dombriefen, sondern vorzüg- 
licb im Mbnm grÜMenn Werke: ^et duistliche 
IUndMiAa.a,i«faie6ncblchte, Symbolik «»d BiMnerei,« 
Bedeutendes für das Verständnlss und die Geschichte 
der alten christlichen Kuiat geleistet bat. la letz- 
Urem Werke geiaseh «r a«di b mdieatef Wrise 
die Darstellang des Nackten, das In der netiern Kunst 
ein« a« bedeutsame als nnglückliclic Rolle spielt. 
Dagegen weist er wiederholt mit aller t.ntschieden- 
heU auf die StttsamkeU an« Kciuchheit der Kunst 
MhiMr Z«M hfa, tm mmv tnüttOmmt wir, von 



der irelelillebeti und «chwa^nervlgett Prfideile, aber 

luicli ni'itiT vr<n der uftiktcn rnverscliänitlieit und 
Ausgeschämtbeit jüngster iteiten. im 2., Bde., Seite 
W Mgt crt »GtaAb Id der OeretdleDg der b. Jung- 
frau offenbart sich der grelle rnterncliicd altchristli- 
cber und nenchristlicher heidnischer Uildnerei. Alles 
Oniungf räuliche und Nackte Ist der cbritttlichen 
Knnst eia Griaei, und ausser bei Adam und Eva im 
Paradiese und bei dem beraascliten Nee wird daa 
Nackte in der christficlieu Hiltlnerei "-rlnvrrliih und 
immer nur mit Beeonnenbelt angewandt werden dür- 
fe*. ~ Daa Ghristeatliaai bat «a weniger mit der Sbi- 
nen- als Gcisteswelt zu thun, und dip nlte Knnst 
bekleidete daher ihre Engel, ja den Heiland am Kreuze, 
bis ans Italien die losere Sitte kam.* Man verglei- 
che noch ihid. Pns;. i63 und 64, 198, 345. fisachehit 
uns wichtii; genup^ zu sein, etwas genauer auf die 
Darütt'lluiig des Nackten in der alten christlichen 
Kunst einzugeben, um aus der Betrachtung der Ob- 
jekte, bei wdAe« nackte DarateUnngeo zogelasaen 
wurden, die Grundsätze kennen zu lernen, nach de- 
nen man bei der Darstellung des Nackten veriabr, 
und Mit Hille diaaar daaa H» DintoUuf d«a O«* 
kraaa^B as bmidMlha. 

t 

Sehr «ft Warden to der alte« cbrbtnehea Kanal 

aackt dargestellt, wie auch Kreu^M n, n. 0. !)cmerkt, 
1) Adam und £va, sowohl wenn ihre Schöpfung 
dargestdH wird, ab auch ihr SBnJeaCiU, oder Ihre 



>) Dieter DirdcIlQB^ bcgcgioen wir «, S. ia St. Kiswto aa f 1»- 
du er ia der Haad trtft 
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Verlrelbttaif m <mi Pandlew. Jedocti sind sie 

meistPns nicht ganz nnckt abgebildet, sondern die 
LcDcien mit der Schürze von Feigcnblättero umge- 
b«n «der die Scham mit dem Feigenblatts Wedeckt. 
Ganz nnckt Ut z. B. Adam und Eva dargeatelU auf 
dem Sarkopliagc dea JudIus Baaaos, der 859 starb; 
wtihiige Mnle an andern Sarkophagen. Ebenso kommt 
dIcM Duatellttog an den Wudg«n&ld«« der Ket«- 
ke«bea sn Rom vor («.' B. tm CgBowterliim St. CiU 
listi; Arliijjhi Rom« sulilerranea, 1. Bd., Pa«;. .581), 
feroer lo den Miniaturen der ältesten Zeit (z. B. in 
•teea Manuscript der Geneaia uf der kaiserlichen 
Bibllnthrii zu Wien, angeblich aas dem 4. oder &. 
Jahrhundert, sicherlich aehr alt); aelbst auf Ciborfen 
oad Tabernakeln die uackteo Geataltea Adam's und 
Efftfe MsebiriageB, acbeute aich die alte cbrlatMehe 
KtHtt ntebt, x. B. In der Rirelie 8d PuH eitra «m- 
ros zu Rom. 

%) Der Prophet Jonas. Dieses Lieblingssujet der 
«ftchclarileiien Kunat iat gewfthalich in 3 oder 4 Si- 
toalloneo dargestellt : a) wie der. Prophet aas dem 
Schiffe in's Meer gestürzt wird (Hier sind auch die 
Matrosen, welche die Exekution vollziehen, gcwulm 
lidiaackt). b) wie Iba daa 8«eugabe»er veradiliagt. 
(Oaa Seeengfibeaer tat nlehc, wi« dto UHladie Er- 
zählung verlangt, als Fisch, sondern Immer al» Drache 
dargeatelU.) c) wie es ihn wieder au';« Land speit, 
d) wie Jmm anter der Kürbislaube ruht. (Auch in 
letzter Lage erscheint der Prophet nackt, obgleich 
die beil. Erzählung das Gegentheil wen^tena für 
dlMe Situation voraussetzt.) Immer ist i!i-r Pn ^het 
gaas nackt dargeateUt> nur auaaahmawcise (.auf eiaea 
Sarkophag« bei ArfaigM I. Pag. S») flUirt er cloca 
achmalen Lendengurt. 

3) Daniel in der Löwengrube. Der i'ropUet iüt 
dafgaalellt CWlidien Ewei Löwen, die zu seinen Fü«- 
aea liegea, alt ■■■grbrnitetan Händen. (Stellaag des 
Betenden Is dea eratea ebiistitebea Zelten) Br tat 
immer nackt abgebildet; nur niwl^e Male int er mit 
eioeoa l.eudeatuclie umgürtet, wie jetzt Chriatua an 
Krensa darge«telli. (z. B. Monnak 3^ anaat Cm- 
mtt Prlscilla-, ibid. Monum. 5T* et 7"."".) 

4) Job, wie er auf dem Düngerhaufen «ilzt, ganz 
mit (jeschwijren bedecl»t; sein Weib, seine Freunde 
besuchen, der Teufel veraucbt ihn; (cf. Uandacbrilt 
dea Bnchea Job aas de« lt.' Jalffhaaden, waraoa 
Agtncourt tome 5 plaoche 59 einige Proben milge- 
tbeilt, und Manuskr. des Lebens Jesu auf der Vatlk. 
Bibliothek, aus dem 12. Jahrh.) auf den Sarkopha- 
gen und OenjUdea ia dea KaMkoaUica iat er allaia, 
aber nelat aackt dargaalillt. 



5) VIeio EMcMeMa (Cp. S7, V. 7). Der Pitplx; 
sieht auf dem Leicbenielde die nackten dt^iler tick 
aneinander fügen uud Geiat und Leben in die wi- 
tea Leiber ItMcrkehren. Auf einem Sarkophag \r I. 
3S7. Ebenso werden bei Daratellunges der kufa 
atehnng von den Todten die Menschen nackt 4itp- 
atellt, z. B. auf der Vorderaeite dna SailMfhipla 
Nicolaaa von Piaa.*} 

•) Zaweliea «lad aadi dla ha nrtbeo Kmic v- 
trinkendeo Aegypller nackt dargestellt fz. B mf?- 
n^en Sarkophagen), ebenso die Jüaglinge im i'mt- 
ofea. Letalere alad flreillch gewöhslich btkWU« 
mit einem kurzen Oberkleid, die griechiiche Miw 
auf dem Kopfe; die biblische Erzähloag sagt jatü- 
drücklieb, dasa sie ,roit ihren Hooeo,TarbaneB,Stkikei 
aad Kleidern nUttea in den bnaaendea (Nn |i- 
worfca «ardea*, Dan. 3, 21. Deaeodi ikr ka- 
men auch nackte Darstellungen derselben tor, i B 
tabula cubic. l*;* in Coemet sU Priscille via Stlm 
feraer anf einen Baarellef der Kfrchlkhc »i & 
Sabinam io Rom, aus dem 13 Jahrb. Ks Bu« liii 
zu den nackten üarstelluugeu aucii iioch die Op/^ 
rung IsanlsK rechnen; denn wecii letzterer au<l< <>« 
stens nit einen leiebten Unlerklelde «■gciku if- 
gestellt wird, a« keaiiat er deck ancb nftht «Ii* 
ganz oder iialb nackt vor; belapielsweiae ftkf« *i' 
eine au; lab. cubic. 8t in Coemet. St. Mirtdiia'. 

Aus den Neaea Teataaiaate begegoeo »'' >^ 
falls Darstellungea, «aldM ffCgeln^Hlg Mih>Ap' 
ren enthalten. 

1) Geburt Marlens, Jahaaaes des Tiiufrn '«^ 
Heilaadea. Dieae DaiataUaagaa ahid für laMi«^«^ 
aehr tnatrakUT. Ba wird aiiriich gewibli^ * 
Mutter auf dem Lager hingestreckt (re^p- «t^*^ 
Krippe sitzend) dargeoteUt. Daa in W iM^ 
wickelte Kind liegt ia dar Wiega (reap. Kripp(> 1" 
Vordergründe abersieht man fast rfijrlinüstijFf*''' 
mit dem Baden eine» — niilürlitli iiacklf» — 
des beschäftigt, cf. Leben Christi Manuscr. I * 
Vatik. BiUiethek aus den 1% anc ÜMslaf. S* 
düalhal aaa i« hm. nraakagMalUe Kb* 
8t. Oihaa a Ia CaAiatta bat aaa dw »- 



<) Die Rtrstcllurij; ric! bcrauschlt-n ImiiJll 

•Hl*** 

ur die Brucr« 2«ii 
fls t a s ilaad, wioncli die ke4ucb« ümum, *•» 
••• Thea* Rrworii«», em ttrhcfci Z*itlieii, i»»» ** 

Wücliti-riihi-ii uml Kr-oichheit ^eir.'m undm 

Lüler diesen Ilirilcllun(rn Eadel «ich iOf« «i» ^^^^ 
■eol, «ur den die Ii. .3 Ktalf Badtl flWNa Mr *" 
eis SdiSniock iai m^mtUif»^ " 



* 
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lord !■ B«t1ilebeiii bat ebeofalb 

lackt. Ibid und Ar. II., 161. 
t «ach die OarMellilvg JwQ Im 
tbetaag der WeiM» dn Mcktea 
lalerelen der Kirche St. Urban a 
. 11. NBc. — tab. 9?,aepulc. de- 
Uliitf. läb. 1^ coUe. 1««^ St. Mar. 
M Jatvakiod bekleidet; (man sehe 
idttM jM«*kiud auf dem ScbooM« 
kb tab. emh. Wi Omb. 8t 
k. Ein nackte« Jesuskind brgrg- 
der D«rstennng der Weisen auf 
Irten Antipendlun der Kirclie de 
l'nibrien, welches Pabat Ccele* 
hat anfertigen l«8Ben. 
iDgling von Naim , den Christas 
t^ aaf aiaean Sarkopbaga, dea 
teilt. 

•«stellt Chrlatus bei seiner Taufe. 
IS '} aiaa* geschlossen vferden, 
■ damallgaii Sitte gemäss, darcb 
Diese Sitte erhielt shh auch 
Utcr. Daher begegnen wir ihr 
>arstellungen dleaaa Vorganges. 
;kt: Joliantie-». ein rauhes Ge- 
ieO) taucht den Heiland in den 
laroh enge F alaa a cvgleaali Aaf 
eben anf dem Felsen dienende 
.•■tficbera. Nur ausnabmsweise 
•in tiaaJ— tache umkleidet, wie 
der Kirche S(i Pauli extra mo- 
oostaotinopel Im 11. stec. Ganz 
rtotaa bei der Taufe dargestellt 
oemet Pontlani vte Partaaaai, aaf 
rnor aua dea 7. aae. a«f Roaten 
(da •ngefertigt; ferner auf den 
iuma za florvaz, im aalioa oft 
m ^rM. maä aoMt ithr aft.— 

ig^ggUaHg aaa 'ätm A. B., ■. B. wi« 
loHa« aataa gam— SippicliBft (Vmedi( 
■atka«-D<*mM> Moiaili au dm 11. 
jf dem Berg* ▼orblate du (hm 
^ 3. (cf. MlniatarM der bo- 
ir flaaaldaWa J*mm'« anl der Vitik. 
^ Jahrb.) lind «biM Verhälluog 
dUa Praiadar «ffsrdMrl» dai« 



Ueber Cbrialna mb Kreaia wird nntan anailhrik 
diar- Rad» aala. — 
Aaa derCleschichte der Kirche ia den ersten Jahr- 

bonderten treffen wir nackte Darstellungen meisteDS 
in den Marteraceaea der Mwrtyralogien und Waadf 
gemälde. Se Ist Ia dem sehon mebrfacli getisoataH 
Alenologium grarc. das IMart^iiuin dts Ii. Victorinoa 
uad «eioer Geoosaeu dargestellt: ciaer derselben lai 
beim Ttaaae aufgebingt, gans naekt, nnr ein aebr 
schmaler Lendengurt um den Leib; auf den Tbüren 
de« Haupteingang« an der Kirche ad. St. Paalan 
extra muros alebt aua Petras» Andreaa, Barthole» 
miaa, Phillippus am Kreuze, sämmtUcli nackt, nur 
mit einem LeDdentuche umgürtet; Marcus, der er- 
Bciilageo wurde, ist ebenfalls nackt. Gemälde, d 
fresco ans dem 9. od. lO. Jabrh. stellen das Marty- 
rum der b. Cacilia dar, die Heilige ist ganz nackt 
den Flammen ausgesetzt; Anastasius M Mlf einem 
Gem&lde der-Klicbead. Sfontea laiUMi gaaa aaakt 
aa de« Sebwaas ebiea Pferde« gebenden, wird daaa 
ganz nackt, am Galgen hängend darge^telir. Uei 
aelnem Begribnisa wird «eine Seele ia Gestalt eines 
aacktea Kladea vea einem Engel zu 6«tt emporge» 
tragen. Auf einer Zeiclinung, die Boaius, der be- 
rühmte Ferseber ia den Katakomben, nach einem Hau^ 
ReVer, daa iai Com. St Priaem« via Talaifa Ia 
der Wand befestigt war, ist das Märtyrern dea hu 
Laurentius zu seilen; der Märtyrer ist gaav.oaakt 
bhi auf einen Lendengurt, der die Hifte bedecht; 
die ßogenschijtzen sind ebenfaUH nackt, nur einfache 
Tücher in Form von Shawls schiiiigeu i>tcli um die 
eine Schulter, während der Zipfel die Lenden bedeckt. 
— Diese Beispiele würden sieb noch bedeutend ver- 
mehren lassen, wenn diese angeführten nicht scbeo 
hinreichten, sicher festzustellen, dass die cbristlieha 
Kaaat .keinea Aoataad aabm, in dea MarteraoBMa 
sackte Geetahtea anrabriDgeo, ja aelbat die Haept- 
pcrsunen ganz nackt darzustellen. — 

Ausser diesen kommen ia den alten Zdtea der 
chrlatL Kaaat aaea aeeh aackte DatatallBagen der 
menschlichen Gestalt vor, die als ein Ceberbleibsel 
der beldaiachea KjMiat angesehen «rerdea mössea. 
Oeaa ebgMch die ebrtatlldra Kaaet ercacallieh ven 
der heidnischen verschieden ist, undsmrbanptsäch« 
Ucb verschieden ist durch die Anweodaag des gött- 
lichen Ausspruchs: «der Seht fatt'a der lefaeedig 
macht, das Fleisch Bötet zu nichts,* so konnte «ie 
sich doch nicht mit einem Male ganz von der hefd- 
riaebea Gewohnheit de« Nacktea loasagen. fiiaea 
savarkeaabareo Deberreet heidnischer Kunst fiadea 
wir Ia dea allcgoriacfaea Darateilaagea der FKaa^ 
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Meere, Berge etc. durch die betreffenden Götter mit 
iliren Attributen. Dieser Üarsteliungsweise begeg- 
net man oft in den ältesten Werken der clirist). Kunst. 
Auf den Sarkupiiagen wird z. ß. der Durcligang der 
Israeliten durch den Jordan o(t dargestellt; der Flusa 
ist dann personificirt abgebildet, mit einer Schaufel 
oder einem Zweige in der Hand (vid. Ar. I. 305 u. 309 
und sonst oft). In einer griechischen Bibel aus dem 
14. Jahrh. ist der Untergang Pharao's im rothen 
Meere su dargestellt, das» fast ganz luickte Nym- 
phen den König in die Tiefe ziehen-, andere nackte 
Frauengpstalten stürzen die Soldaten in's Meer. 
In den Mauuscripten der Genesis auf der kaiserl. 
Bibliothek aus dem 4. od. 5. scec. in Wien ist unter 
andern Rebecca und Eliezer am Brunnen gemalt; die 
Bruniienquellc ist durch eine fast ganz nackte Nym- 
phe aymbnlisirt. In dem oft genannten Mannncript 
der Geschichte Josua's ist ebenialls der Jordan und 
der Hügel der Vorhäute durch den resp. Gutt dar- 
gestellt. Der Coemet St. Priscillw (tab. cubic. J'.'J 
zeigt eine nackte Victoria; nicht selten int auch in 
den Katakomben und an den Sarkophagen die Dar- 
stellung wie Christus auf dem über ihrem Kopfe aus- 
gespannten Mantel einer nackten Frau (der L'rania) 
steht, dieselbe ist aber regelmässig nur bis unter 
die Brust sichtbar, (vid Aringhi I. 317) — Sehr häu- 
tig sind ferner nackte Figuren in den Ornamenten. 
An den Sarkophagen halten gewohnlich 3 nackte 
Engel oder Genien die Inscbrifttafel (vid. Ar. 1. 395, 
931, A3I etc.); nackte Kindergestaltcn liegen als 
FüllungHornamente in den Winkeln zwischen den 
Niscbenbogen (Ar. I. 331.), nackte Engel, Trauben 
pflückend, sieht man auf den Säulen zu beiden Sei- 
ten der Nischen (Aringhi 1.317). Fünf nackte Engel- 
gestalten schmücken den Sarkophag der Cunstantia, 
4 nackte Engel tragen Blumenkränze auf dem 
Denkmal, das (nach Aringhi II. 41) Konstantin sei- 
ner Mutter errichtet haben soll. 

(ScIllOM lolft.) ■ ' ■ 



Eine nudonna des Perngino. 

Pietro Vanucci (geb. 1446 in Gitta della Pieve, 
gest. J524), bekanoter unter dem Namen Pietro 
Per«gino, weil Perugia, wo er vorzüglich als 
Maler wirkte, ihm daa Bürgerrecht verlieh, ist 
der Meister KaflFaels und Gründer der Malerschule, 
wetciie wir, um dieselbe von der Florentinischen, 
Bolognesiflchen und Venetianiacheo zu uaterscbeideo, 
gewöhnlicli die Römische oeonea. VielschafTend war 



der fleissige Meister, wie es seloe Fresken in Pe- 
rugia, Bologna, Florenz und Rum bekunden, uni 
nicht minder Keine StafTeleibilder. Alle seine Werke 
tragen das Gepräge der reinsten Anmuth, der innig- 
sten Gottseligkeit bei edler Zeichnung, wenn auch 
die Coraposilionen etwas einseitig und arm crtcbei- 
nen, meist dieselben Typen wiederholend, aber dabei 
stets so aamuthvoU, so innig fromm, so tiefempfao- 
dcn, dass mau bei diesen hohen Vorzügen jenes gern 
übersieht. 

Eines der anmuihreichsten Stafleleibilder des Pern- 
gioo ist die Madonna im Besitze der Galerie des 
Louvre, unstreitig zugleich eines der höchsten Klei- 
node der altitalienischen Schule in der so reicbei 
Sammlung. Die sitzende h. Gottesmutter hält du 
aus dem Bilde sehende Kind auf dem Schoosse, mit 
dem Ausdrucke der reinsten, gottergebenen Jung- 
fräullchkeit. Zu Ihrer Rechten steht die h. Ron, 
zu ihrer Linken die h. Catharina von Alexandriea 
mit ihren Martyr-Altributen, zwei edle Fraucngestal- 
ten. Ueber dem Haupte der h. Jungfrau schweben 
zwei Engel in anbetender Stellung. So schöfl die 
Harmonie der Formen in der ganzen Zeichnang, 
eben so mild und dem Vorwurfe des zarten Bildea 
entsprechend, ist der anspruchlose Farbenvortra| 
desselben — künstlerisch vollendet in seiner Marnioiile. 

W, Kcllerlioven^ ein geborner Cölaer, der 
unter den Litliochruaiisteu der Gegenwart eiae der 
ehrenvollsten Stelleo einnimmt, dem selbst das, auf 
fremdes Verdienst so eifersüchtige Paris läag« die 
verdiente Anerkennung zu Thell werden liest aud 
(ür manche seiner vortrefflichen Arbeilen den Prti* 
zuerkannte, hat jetzt Perugino's wnnderliebllcbei 
Bild im lithographischen Farbendrucke wiederfege- 
ben. Hat der tüchtige Künstler auch längst stiae 
Meisterschaft durch das, von ihm herausgegebeoe 
Livre d'heures bewährt, ein Gebetbuch, in wel- 
chem das Schönste sich vereinigt, was mitlelaller- 
liehe Miniaturmalerei in Arabesken, Blumen und 
Früchten geleistet hat ; ist sein Ruf auch durch seise 
vielen derartigen Arbeilen, sowohl in Ornameaten 
als in figürlichen Darstellungen, längst gesichert, 
so zeigt er uns In vorliegendem Blatte^ dass er be- 
harrlich weiter strebt, immer Vollendeteres schafft. 
Er hat in dieaer Madonna des Peraginu ein Meisler- 
werk des lithographischen Farbendruckes geliefert, 
welches sich durch die reinste Farbenbarmoole so- 
wohl der vollen als der halben Töne, wie der f eher- 
gangs-Tinten durch Bestimmtheit und Klarheil vor 
allen ähnlichen Arbeiten auszeichnet, da in der Far- 
bengebuug alle Härten künstlerisch schon vermieden 
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diger, wenn man er- 
Atte wenigstens drels- 
'en. Wir fiaden bloaa 
önig, ein Uebeblaad 
den reineu Fleiscbton 
lerboven hat übrigeu 
; aufgefasst, Terstin- 
ten so »cliön, eben so 
nd io dem Faltenwurf 
■If^lDals. la ftJcr Be- 
e geluDgeoe; sie trägt 
idacht, ia welcher das 
h« d en aal fc w forada 
rleiht. Das kunstvot. 
Amen GemütlierD, wel- 
len SeMakeitea allein 
wülkoniineiie F.rscbei- 
üiiUet in dem scUoueu 
: Ihrer Gefüble. Etia 
, die lebendig gawor« 
annutbTolla Bild auch 
beseligend beben, und 
»te daa Wobaalnmer 
vrlHkoaiaMBer Behnaek 

«gong, doss daa acböae, 
gen iaiaant prHawBr- 

i in ganz Deutscbland 
n wird, da ea in jeder 
Ist E, W. 




;ebr>eht hat, §o «rird et den 
geiwle UDi iDgegaogeno ntberc 

«iu OaanaiaaMali iOr gmni 
n der QmUm ddrt vor der 

«DwliKDicbaAcn, somi! — i ju.rh 
ctchi<'ht< DcnUchlancis zuMini- 
tmunmloogm , so wie iluri'h 
ica oad weklklua Corpontio» 
dcaiMh* BudaimaandMif 



all «i^a 

üaicnItlMiiig napfoUn, und 

iQ eine Tieinlk'be AnzAhl roa 
■ aU kudcit HAnaer der Wia- 
1 ssierMtHn, alt 



MuHnmi mit (km Sihatxe ihrer KcnotoisM;, wUireiul ein engerer 
Ao»schu6> von 34 Mitglinlcm lirucn materielle Intcresien bem- 
thec EüM Tom* Mnieam bcgrftodeie winanaehaftlieli« Zaitaeliiift 
(AnMvw Ar Xanda dar daaMiMa y«inl0 Mdiltt «Moalfich 
fiber die Thtti||^rit md CoittdiilMe dewelbcn, ind hat bcreiu 
Verbreitung ftber fpau Dctttecbland imd dnUber binaoi frefondcn. 
Hehr all 120 deutx'be Baehhandlungi>n huhen fich orbutrn, mit 
(brea einaGbll^gen Yerlagtwerken die Uilibotbok dei 
zu bertiehetn, uad es i>« nicht daran lu ««rrifrln, daM 
der gaaaa dcoticiM Bwrhhandel eich in diaiar Weiat aa im Ha« 
tionatantemdmim betbelligeii weida. DtaueHMn kat eieli 

der KTfissere Thcil licr il iii- l ea Akadcmioo und hirtoritel 
Vereine auf das W -hlwi lli u jftr ;iaKC8chlo»»cn, aad di«*c 
nkht nur ihre «isb> 1. iftli :ii n ^^^ IWc und Schriften, loadMI 
nun Theil auch acbon Doiiblcttea und Copiaa an« Uuen Sasua- 
lonfu ai itiatke at , wie diee aadi la iMeber Wriie roa mebrenn ' 
StaatsrPKiemnKen hinrichtlicb BCTeotllcber StaaUiannmlanKen zui;<'- 
»a)^ wurde. Welchea warme InterMM für die Sarhc dea Museumi 
1 LTtii» einige uuacrer deuucheo Füraleu durch Anerbieten >;ri)Sä- 
aniger Localitatea feaeigt ba^a, iM gcaagiam bekannt ; weniger 
Ttelleieht, mOA «bi i M it aiia la a a umu Ziü Ar daa StaaeuB 
in der Stadt Wl a b Wf atlM MUMII lüb welche nun, obschon 
Bcit Ungerer Zeil bekannt war, dan ' daeaelbc, wegen Mangela 

eine: freii n Ltx'alitllt »K ?v'rmlirr|;. juif .lic TorthcilhafkcB Aner- 
bktnngen de* Ueruogs von (Jitburi^ eingegangen ijt, airh bemfthiet, 
demaelbea einen wflrdtgen Silz in ihren Hanem lu rrrnrhallin, 
um dadviek den dioheadaa Yodmt abimweadea. Bedenkt laaa 
nun, daie tfeea Aaitelt enl ta Mkrt J. die todialMrrlieha 

SiitiotiMu erhielt. rr>; .im I'i, Juni t. J. lieh ala eröffnet erklären 
und am 1. Juli v. J. ihre /eitachrift beginaea konnte, wodurch 
ea ihr mOglich wurde, sich dem grOaaem Publicum miuutheilcn, 
ao amai maa aieh wohl geateben, dan die Fonecbrim ia der 
O ee i a l w a g dieaar AneHk wllmnd cian aa kanea Zeiiraama m 
den grOaMea Bofimmgen bereebiigea, wenn man anderlei;'; hr- 
denkt, mit welcbeti Schwierigkett«n ein ao groaaartig «sigilcgtes 
Werk verbunden isi. R»- handelte aich hier nicht blom nm die 
■aieiieUctt Miitel snr Darchfiabmagi welche theUe dnieb die Be> 
ttoi n aMM i— Bj OiBi dank AeOm aad Hitanina JakmM* 

nm die «ffnidlefc« A Mitaun aa g, aad awar nitlit aar von Seita 

der Centrali s !']iii'U Di uticbland«, de» deutachon Bunde«, und der 
einzelnen Staataregieruugeo, aundem auch Ton Helte der deut- 
acben Gelehrten- und KtkaitlarwelL 

Daa BdtwtaitgM« aber war, die Uaa alaea tlltrrrr^ Bapar- 
torinaii, mif. HwMBii flbr dmbdie OaeuUebldlanila, Knait und 
L'tcrutur siisleieh durch eine Probe ni TeranachauUrheo, u:n I i. 
durch den SachrcrsUkndigen im Kleinen darzulegen, wie die Uurdi- 
rnhning im Grossen erro<)glicht werden kOnnc. Der AntragMeller, 
Fieilienr ron Anfece«, duichdnngan vna der Wahrheit aciner 
Uta, battHtM atk S$ fakna nh AafepHanag gfaaiar Otidma. 
mm «ai Atbeiiakrlft« die Sache praktieeh vor, tmd bearbeitet« 
rie dnrek Anleg;un(; rrm Riiteftoricn nach allen Richtungen vor 
der Hund üWr .■.. nie S,)mni!tin;,-en in der Art, wi<; es in; rib'ic 
liegt, da» Gvsaniiniinutcrial tüx deotaeho UeachichtakuBde, Kunat- 
nnd Uleraior-GeK'bichte lam Gebraach . fBr VecMbnafiB vataa» 
CDat Warkchaa na Ol. voa Brat «V«|waiiar dnab'« 
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he -KaMui*, — M Vr. FMadnr in Ufoit, gibt 

hicrfi' i r i'i i. iiicrr Aiuktinft.) NucliJom nun Jifi« Art klein« Mu»- 
teriMiniiulitii^ als Uruuiilagc und AR/«nt:>[iunkt dem (.'cnrniniM'lK'n 
Hmcud tugrci(nc( war, hat sich um <lir«rn Kcm bereits ^Icich- 
MH tiM Schickt nach d«i aadcni uiBccat, wnrohl durch ein- 
(dicndc OMdMüln nnd StUkang«,. «in dwch Müthrtlni^ m 
TtrseichniMen md Bapototiaii 4bar ante« fUMimlangra. 

Dm MuMiira witi täth vAcht dmanf hciehrliilc«a, die Staats- 
UDii aiua^rti r-tl'i:«l]i<licn SuiuuilKii.'rii. \N<']i.-lic iliUi 4ui--ii -loii wnh]- 
woUcnJcn Siiiu der i lirsic n. K. i, ieraäii»cn uud CurpuriHiuiiiu lUtiU 
•ehoa geCiTnct sind, thcib !i >i Ii nfTnct wcrdcii, tu licnulicn und 
die in IMgebifep Weite tUrau daiigeboMncn VenwieliniiM und 
BeiKfloitai, Oopien md ]>onbtetti!n n elneni Oamra n 

jnitti'ln, *ciue UtUliUtu und Klill^•.l^l iiujm-iiJcu. um ilvii auk>tf 
kalb jener SumuiIunKC» licändlichen StolT durch R^perturiiiiruiig 

■ad, wo atflgU c h, Mick Copinug de« Jlervorra(«sd«ca auirabcu* 
tot » «in üHtCAmi» O el g gMl ia i na n Uulnen, dmdi Anktafe 
nndt minn Saaudnigna n nrvolletBnd^n, und dadnrch xii((lric)i 
n etaer Bettuogmnilalt werden tür Viele«, wa* «utienlkm dem 

l.'iiIcr);ÄU^'' i'il'T iH r Vi r.^, lili |ij>nj,|.- |ii i'i<;^rgi.-bcil Wlre. Du mm 
dM Muwum »eise Bcjicrcoricn Qhrr die OcWinCBUtUU »c der 
^iMnAKbon Qnrllen ud Dtukmalc, »ic «rinn 8nnnilan(;on 
«OB Cnpicn od«r Originnlen allgemdn »iiibni innchen nnd, lar 
Vcritreitnng wnlirer BildanK and guten GeicliaindbN) Jedent, drr 
c* liidarf, auf ili-- IrlL-hiiMi- Wcikc icn/ahrcn will, so miIKu iti«- 
brHoiidcrc dir inu;ri;t>iuit*^»t«'ii lJ«uktnnlc dciittcher Kuiial und dcut- 
Hhrn Altcrthtun» in jeder möglirlien Weise durch Ab^5« oiier 
^hdinek verrieUIlligt and den f ublieani nir AnechaAng dni^ 
gehnten «ardcn. Dna Mnaenni Imi nher nldK nnr die Ani^ha, 
K n n s t drokmalc ta sanuncla luid uiitzbiir tu murheii, «undrm rt 
will ein GIcu'hcs nach bczQgllch ullcr Qbri|;en DiiiK«, die in >i-i- 
^ nein Urrciclii' lici;<'n, und deren «ind »ehr ricle. Das gedriickle 
aSjiUm der Gcecbiebu- und Altcrtbanwkundc* (bei Fr. Fl«iM:ber 
b tdf^) ^k* «bM Ucbenfcht dendbcn. Xn «iid ilndnn, dnni 
kein OetHMtand BtniekBeken IfiwaH nwl Bduflkna der Vor- 
.seü dann Skciigangen itt, und d«H wnnek din SnnmlnnRcn und 
In uusgcdehnlejd-r WciM die G<'ncral-R<]i< rt<)rirn des MuMunu 
von alleo dem Itechciuebart geben »oUra. itpdenkt man, daas in 
DeaucbUlkd, Ja nirgcodii ein anderer Mittelpankl bicXQr 
bcMclUi nin gmi» im gennaniarheo Mnama, nad dam dieee« 
dvidi iät lekon erOBbetcM od innnar miMr leaAknen Cnter- 

Mfllzi'.ii.'i I iI t l!"^-i'-T-in;:rr,. CijrfinTTi,tjönf 11 iiii.l IMvaliM', aller 
daaUcbia JUuider, Ja 'm^'u üc& Aaelaudea, dasen Mittelpunkt in 
VoUcnduni; au tchaifen Im Stande xia wird, »u 
an gaon nniariich Ibiden, da*« Jedennnn, der emru 
IniiMn «iO, iNm IhB hintnrinebn Qnallnn nBdüt 
lind, «ic-ti an daa MUMB IWdlll wird, tci ea persönlich oder 
H-briTUiclu Wie nel Zeit und KoatM mussto nicht lavor ein 
ScbriftMcller darau/ venkcndcn, ani aar das QucUriunatctial auf- 
nfindM, d«Mea er m einen bmunachaa Werke bndnrfM. Und 

war, da eignb link «ft waA fki^ ÜB kilikirfiin «alinkannte 
QoeUe, wekha Mineni Waffen fM klJwilnndani VM^ktil geweien 

tCiD v,urilc Dieter Ucbclttaad kann <1 u r . b Jas Mu- 
«eam in Znknn/i (tnalick geknbctt werden, wenn luer 



dcreiaki nlla Qnelkn offen nd klar 

der fBr seinen Stoff, den er bearbeiten will. Alles angefahrt fin- 
det, «ns davon iti gtnt Deutschland, Ja in gani Europa zervtreot 
iKt. Es wird nicht nur Derjenii:^, welcher ein rein hUloriitcbta 
Beek ickiciben will, Gebraaek tum den Bepertorica und Sauna- 
lm«en dca Kmeow maOm. attMen, euBden ftbailMnipt Jeder, 
welcher Stwaa ana der Teeidt n rrimat knackt So der Dieb- 
tcT. wenn er einen Metorifehen Bcnnen, ein Hetden^icht ein 

LiiKirisf Dram.i. (ine (listuriscbe Oper n ImiTen m'll. <■• »Ifr 
bddeiide Kansller wie der Ue»«rh«inann, wenn er einen Gcj;*»- 
siBiid wfihll. wozu er hier Bildnisse der I'eri^nlichkciteu, au idt 

alle Aneickien der Stadie, Borgen, KlOMr, Oegend^ noch dto 
vweehiedeMien KoctUim, QerUhe und StnihBtn sn aeineni Ge- 

tiiiil.le iKli'r »einer Bilduerei findig. S i'.u I li-jüterdirectionen, Fa- 
briken von Modeartikeln, (■ewerbvit wird linii Musetitii >-oii weseow 
lichem Nntr.cn »ein. Uebcrhaupt Jeder, der «ich in irgend eiaef 
Wciae Ober Dinge, der dentieke« Vergaogenkeit grftndlick bdihF 
nn Irin, Mi » tttr Privat cder Mtotllche Tcriiiltiiinee, kenn 
und wird seinen Zweek durch Bcnntznn^ dp« Miurnms am 
Sichcmten nnil Schnellsten erreiehen, da nirgend« nodemu eine 
^.Ichi leb er- eilt lie» rorhnndenen Stoffea, geordnet nach dm 
«{lecicUsien Uubrikcn, sich ündei, und n^en dieser eiae nick* 
Anewnhl «ei Uaminie aelh«. Sine nicht nwhndn—de 
«OB P^eiBdcD in hnnltn u das Mtueam gikammm, aai nnt di» 
*en jeöt «rbon vorhandenen Bcpertonea nad Semmlangen lUk 

Itiilb« III erholdn: auch sind von deusclben BenIcUungen ^uIlAb- 
u hriften un^l Zeiehnuugeu, so wie von AbgfiMicn gemacht »ur- 
den, und uu» verschiedenen (i' 1; "ii Icn acbriftlicbe Asfrafcn und 
AniMge cingegenfen, die das Uuteon adt Ber^tiriUigkdi be> 
•eigK. Wenn dies in dem cmen Jahre lehie» Bestehen« arhen 

>[e«ehieht, so i»l tu erwarten, du*» hei -^rössicrcr Vrn l.'^•tiJ^JI- 
gunp, bei einer all(;einein*n Verbreitunu der Kiiikle, da?« min 
hier diese Anfrujren uml Bt-^tdlungen iiufs Beste und ScImeUstB 
erfOUen luinn (w«iu »einer Zeit besondere Bekanntmi^nB|«n tr- 
gekcn werden), cfai luueiiilbNBdir TeriMkr ehlrw «M, wift* 
dinr eine kiMgtt KDpCi wd BiBdn hBerhllMgen mnai, w<«hl 
laneilidb de* Mmeam«, mek «aeterltnlh desselben. Zu fie- 
sem Zwecke ist anch ein eigenes Anfra^^-Bun'au. so wie nr.t h- 
terariseh-artiatiscbc Anrtalt crriclitct worden und ce verstebl Beb 
von »elbkt, daas Diejenigen, welche Etwaa dwch VetBritldnng dü 
Mntcnaw Ar üue f r i i niane cke erieafm ttnUai^ edne der 
«nfremeuene Hnoocirtmg gerne auf eieb nebmen, wodnrdt 

ilnii MuMMiti; t(!1.-t rin rjjr.rr T!.-it-;'^' :r. -^'iarr Suhsi»tro/ gf- 
nibafTcn imd e^ ihu. njOj.'iich >*irii, sein arbeitendes FcraomUe im- 
mer melir iti verii^ritücrn. Daitelbe ist bereits, wte der gedmeiM 
Feraonalsiatus ausweist, aaf-eine nicht mmeehnlkkn Zahl nag» 
wnebien und fai veUer TbMfkeit. 

Wir können nicht nolerUsscn, schlicaslich nixb »i:f ,Umj m 'ler 
AUgeuieiuen Zeitong Nr. 2!) d. J. gegebenen lic-ictu au> Tar»» 
Ober die s<>m Miniftcrioiii -Iis li.iu 11: \. nui^ulictcn Repertfriea 
de* Inkalie shnntUeber Departcsaeai*- und CerporMicaa-AfChn« 



Uber slnnnffidie ArAlre Denleekleiide naandahnen b^oBnan hu, 

ein Ziel erreicht »i.rili-n w-ll, n\Uhtf in fraakicich für «o wich- 
tig erachtet wird, das* die Begierang solche* aaf ihre 
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•ich b«wogen »lebt Sollten nicht die Bcs»- 
SraUtblaiMl* lieb (UHMlIeh taralte fttUn, afai Umiw- 

nfhmfn, »rlrhcf noch Grft»t»rei und Vollkommenere» in Atultth- 
nmg lu bringen vcrapricht, auf da« KnA>(ri>te und Frelg«big»te 
in nnterMQtzen? (Ea folgen nun die NnniniiiviTietrhniaM de* Ge- 
Ithitta-AuMlintM« and dt» VontMutM «<c. dM sKUMaitebca 



Oe««lUc)iaft«B, dia 
MB «iad.) 



Berlin« Oer Pioreitor Pip«r itl tod leioer Bit Kaai|- 
licher UnUniaunig uolernoameoea Reite aach llalieo, weicke 
ü» BrfonckUf im Deokail« d« chrltdiclMO AlMrlhuu «mI 

lingvreii Anfeatliall in Ron, lo wie In Neapel aad Floreoi ge- 
nthrt iwl. Dach (all (iekMMmiliclier Abweeeokait Iii«rb«r aa- 



Cobary, 12. Hai. la der heatifca Sitiung dei Landues 
wwd« die iUr die Uebciaied)a«| de« ferMoiacbeo Homib» aa( 
4b CMwfar Fotaiff irhHwIMM WmnUmi tm lijm Fl. 



C»bleaB. Se. Xij. der K6ai% haben voa dea Betlreban- 
id«* Sieg-RbelaiicbeD Lebrer-Geiaagvereioi, die 
ke dca 16. aad 17. Jabrhaodertt inr Aaf> 
to dm lirckwfMaaf aiaMlthtM, 
mi wm >M « Uia i i — farah^ 
drmiplhi-n eioeo Beweif böcbiler Theilaihaie darch die Zawea- 
Aaof der ran AUeri aa Bob ia 7 rolio>Hade« veraMtalleira 
<JaaaBBUAugik» iar m i MA m Ctaptillloiw MmUM» ta 




AltMall«**« mHm« HUat iM die 
UebfinimkiMte deUet im I«. Jahrhantot «ad dta VamlMoair 

Hcriog Wilbclm'f V. Bit Itonalii von Lolbriagen diriletll, und 
daa Dar eia paar Ta|e hier tongeiitelll werden konnte, weil et 
1W §m Aelteni der jaagea Kaiierin al* HoebteiUgetcbeak nach 
«wda^ iil Jatat •4m Fhetofieplrie ia InHwrein 
k die SektMCItl Mch Bailaara- 
4t$ iMrrlicbcn GotteshinsM in bclctien vensa;. Uebri^rns 
Jetat Bit £atfaraan( de* Bogena id« der Uilte, und 
Lidwifa dei Baiern aeter dea OrgeU 
iMtchaat «erde» Imm, lelM« viel 



dpn Zrit äbeinarht werden SoHIp r< denn in der honfireirhrn 
bönigi'Oidl lo (chwer werden, den Beiipirle •• vieler «ädern Städte 
ta rolt;en aad endlich die Kathedrale wieder in haherer Schftn- 
b«U «ncbeiMa u leaaeaf We Maeee einigee MeiialeB ein. 
la i l wdwiit r fncM 4er Ma «aMdgl» 4« «erdea 
MMh wall Iitlle «id NMWI ai4w, wm ah 
liia4er «tfllf betaaeieliea. 



Wfjmth im Hai' Ueber dea (laed aeeerer DoBbaaaifele« 
geabeil ht ^AtmUt^ beriefclea« VerOmealeeiead kaHefiicli 

an 35. April anf 29,508 Fl.; daBÜ toü der Baa begoanaa 
werden. Unter den BeitrtgeB ttehl obenan der, St. MajeiUt dee 
K6ni(« Ludwig Bit 32,000 Fl. I>>c Stadl Speyer gib 6000 
Geldaa, die Kia«|rehB«L aeiebeelea 4000, aaB Tbeii all jifarlieh« 
BeMrlfB. tU 'in^ßSt^ 6u Veii li a d i ii ve« Cslae^ 
Mreia gebea eli^f i w j i i t e b ea Beitrag 000 PI., 4ifOui 
500 ExeBplaie '«(itaej Veilpredigt in Speyer. TefStt «iwl in 
Baiern darch die HH. BiicbAfe and BrKiersnKsvorstSnde Üod- 
baavereiae' gegründet and die deolichen Uecierangen gebeten 
waiden, in ihren Slaatea die Bildeag von Zweigvereinea in ge- 
iWIca. Dai laaaie df» berObaiM KaitafdeM M kakaealllth 
fa j^iaehlveller l^elie l«rellt reelaarirt' aai 'ee'liaB4ell «M' Jettl 
am den Bia der weitliebeo Tharae, welehc bald in Ari|;ri7 
gaaoaaea «rerdea aoUao, da alte Tenrbeiiea ao weit g«. 



Wien. Oer AlienhuBsvereia fAr Ober- ee4 Hia» 
der.Oeiterreieb helfieli defiaitiv aoaMtaiit. ia dit «it tmU 
gen Tagen vorgeaaneaea ftliaaf Mr Qrta4er im Vetaiae «aide 

(irr Bouveraine FSrtI AI. Lichleoilein aiit Arclimilion proriio- 
ritcb tan VoriilteDden dei gleichdllt prov. CoBiiA't gewibit. 
Die deBnitive Wahl det Caratori, de« VortiUeadea aad de« lei- 
wif4 alalB U BBliii g ent aacb Benif eiaer Geaa- 
f iMiladeii.' Va» «ir naai «iMaMl « fiel «■ 
die Anwerboag von MitgUedera. 

Üa« pioTi«. CoaltA beitehl an« den Herren Kiragan, Feil, 
Cbael, WohU« h rt. Graf Thun, Gor 0 1) o n nel asi Gl«f 
Sela, lewiaiki. Caareaiaa and Araeib. 

Brftaa*'!. Des regneriichen Wetter« wegen svurili? die evt 
den 1. M»i k-s'.(;i .irllte Feier der (irnndjlcinlegung int nenea 
Kirche in Loikcn ihlIiI begangen, indea die lu dem Fette n6thi- 
gen Vorkehrungen nicht getroffen werdea keaBlen- HolTenllich wird 
die Grunditeinlegung aber Boeb im iMlb'AMea Monat« Statt Aa- 
dea, dB Akt der bacheUa IMII 4ir'gpiHaa Hallos Nu die ea 

MMgM im 
Maillenr J. 

Wieaer bat ffaie VetivBiau aar triaBeraar aa die Peier ge. 

«chnitlen, welche aich «einen betten Arbeiten anreiht. Die Fa^ade 
der neuen Kirche tchmückt den Aver«, getchnilten mit dem gc- 
woholein Klciisc dir :j>i<ierordentlichrn Punkllichkcit det Ktintt- 
Icrt, Die loichriU braagt, dai« die Kiicho das Werk einer Nalio- 
iial-Subscrlplion and gibt da« Datum der Grundftcinlegnng. Die 
Bevcrt-Seite bietet ein meidetbafl modellirtei Portrat der venMr- 
benen Königin mit paateader Umicbrift. Diese wirklieb 
DeaknäBM mU dem KAaiga, daa JUtgliadata dai k«ai^ 

dar PMer aeliWinp wird, in 
aüfeiMlM Xriaaerungi- 
MedaUe Mbet aar 4ia fb^fc w< «■•• «oT die PeUr b«ifl|Mela 

luchrift. ' 



OerUeiii« bewlbtte Medaillenr, Heir S»^ 
mue bat Mb jeW aarai IMilliea dei greuea, bai P.C. Blaaa 
toCMi anebdaeedco lle4alilaa.Weikes, im 
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AKjjltlW 4u v«rs<|licbalM B«i4*Dk#lle» ttnf't »■ Vwworfc 
'Iwi,-''«*nn4«l, «Mi tmur im Doa vvn T*fk and Aa St. 

Ptara-Kirchr in London. Eine grötutt Auirohrllchkeil 
Mt SU den klcmMlen ilelaiU listl »ich hei den k:«inen Dimen- 
j(«Ma dar Medtilirn nicht crwutcn, (Irr Mii hel dm M<-i>lef> hat 
kmi'd«alilMra («luslal, itatoader* in der St. Paal VKirche, 
«M«,UaricMI«k ijlNfiMiW eaM^ der Anhbnwi 
•U eia H4ii«nUkeli ;ddr :^iHj' 
dea darf. '.„■^ .... ;>-S:- . J 




■';-'^..¥ti von Eirtpihrutiij des Chi isli iithmtiti hin auf 
' < 4U Mtiute Zeit. UeratugesAeu von JErtut 

Dir drri ob* voiliefvodea HeOe dic«M Werket, wa l a l w i mn 
bober B^dcuiun; für di« dealiche KoDuigeM'hirlitc werdee kaaa, 
licfeiD deo Brwei», d»« drr llernosiutirr. «i-- du- tiUi^,- Vcr- 
lagthtailiaai; aal'« radlichHe and in cioer de» Uegeosiando viur- 
4itM WdN Ihm Simak terfolgen; deaaWalil der Gegeeiltnde, 
Vi» PnMltiinr toMlbaa doich dea SUch «crdinca all« 
Märkaanaaf aad verapraekca ana eia, i« uiner Art darek and 
'duirli fi i! >. ;'t iit s Werk. lU m es an Aufniihmc akdbt IbUea wird, 
Weoo durch Anutmluiig da älablttichex der Prei* aar ao billig, 
wie aiAglich, gettellt nird. Dar JaMi* Preia, 2\v</i Sljdte. und 
aia Bagaa Tesl m 20 Hgr., kaaa «irä^ aar m*»»ig keaeiek- 
Mt ««rdw, aiMila ^ar lodk' Mck k<i der *• enraitaadca 
Folge für Manchen etwa* Ihedcr sein. MAglicbe Veibrcitung 
dea Werhea itl doch eine tlaapUache, »oll ea »einco Zwcrk 
enrichen, unil ein deultcbea (jt-ianngut werden; denn ilir 
Zeiica MlUea (Ar DMiUcklaad, aal der CaliataUtfe, aal weicker 
4«! VMrtood MictI, Mayil vmM *•■•• wp Knit to ifcren 
WaiktB wu ddi «Mi BrdaaglM Befaf H gt«« M|lagtiek war, 
flcleheaai da Tiifrccbl'dea ■aaBaaa. Wie die Saaac, de« L»- 

bcrj, Kneucnli» nnd Erballrrin, Allen »liahll, no »oll Jii-( aprh 
die Kun>l, all die ewige VenaiKelerin iwiscbcn aowrca Er- 
dce-Daaeia aod der Gouheil, T«a der aia aaafagafin aad ta 
der !<• wieder kaealifaad larOckMkrt, 

Dia artia Lfefaiaaf kriaf I oae den fimdüarekaekaltt aad dea 
Grandrisj Je» bauherrlii hcn KaiscrdüdSt'i in 'Speyer und die Zcich- 
naog der vier io EllcDbein geicliBiltenen Kanielrcliefi «im den 
Vom in Aacbea. Der Teit beginol die Geiehichle nod Beachrei- 
bang dea Spayrer Ooaee ebea aa grAadlick al* faaeliek, wia et 
vaa da« Varham, im Mk ü§ KaaiiatkrilUleller Migti aioMi 
Kaaiea erworkeo kal, aiekl aadert au «raraitc«. Dia Batckrai- 
bang der lo hOchtl Berkwflrdigen Reliefe der Aackoer D<m~ 
Knciirl, ilii- hIs ( inii^ in ihrer Art la bctcichnea liDd . bi'i^iriiit 
ia der rrit4>eig«be der drillea Lieferaag. Oer VetfUiec hiU 
lilhaelkafteB BUdwaika, wakH Qibariia. 
aa dar lailNelMick II. (iMS-lttSQ iHMm, 



•a all, wie der eriia Mdaitaibaa aalbit, nlslick aat der Zaii 
tari* dat Grama. Dia baMea ataadMi Ua 9 loil bohaa ffU 
gurea dcalet er aaf den KriFncel ■lebaal «■< in h. Gmis* 
•l> die t^bolitiria Beklapfung de« Haldaadnaa. das M- 

den andern Reljeli hat er erat eiae* IB erklirea veraachl. „Ei- 
oer der GrandgcdankcD der elirittlichen Sjraibolik ia MiUelallcr, 
der aaBealllch »ucli seinen Aufdruck im kircblickaa Cabla d a 
•elbit gataadaa kai. iat der Gegemata der ilraltaada» m4 
IrlanpklraadeB Kircba* tagt a«, and dealat biaraadi di« 

Figur, «slIiKc rt'iih (cwaadcl, ia der Linken einen Trinpelbaa 
Ulijl , in der Ueiiitca ein SchilT, magcbcn von allegori<cbca 
BildweikcB. Wir können um nit dictcr Dcotung nirbl eiorer- 
flaadea cifcUrea, witaea aber, waa wir gera gcatebeo, kaiaa 
aadara n gaba». Ceipaaal ilad «ir, wta Fdiala* daa «tiH« 
Relier, da« aiehit weaiger, «ia ckiialUek Unblicb, daaiea wird. — 
Bii jettt itt not keiae to trvu Cafia' dar la merkwSrdtgva 
UiI Jm hiiiuereicD bekannt, wie sie hier aiilgelhcilt wit J. 

Iii drr twciten Lieferong folgt die Korlieltuag der Beachrci- 
buog des Speyeier llome» und ip den Abbilduagca dia Tofhallc 
de« Klaelara La reck, aiaaiga PaiaiU« aad dw raiiaada Kaitil 
aaa den Tympta der foldeaea f bna ta Prclkarg , ~ Die ilet- 

liche Vutluiüc Jl-i KIo.-;ti= LoK-i-h i\\ i.-cl.in Darimtaill unj 
Maanhciin , mit lüteti anlittt-n Mutivt-n rümi^rlirn Fiia»tera aod 
Halbtiolen wird voo F.ioigeo in die Zeit Kail» de» Giotica ge> 
aalcl, «oaAadcrea al* «in Werk det 1}. Jakrk. bcaaickaal, aad 
iai Mar an daa aa Mlatea chanUariitiacbaB Driafla rachi vaiw 
iliodlich wicdergegebea. Oat Relief der goldeHo Pforte in 
Freibarg »lelll eiae, io Beiag der Erfindung, wie der Zeu boang 
nod Antlübrung eben achdoe und aeitteibaflc AnbriuB|r der 
b. b. drei KAoige dar. Dia KOpfe de* Relief« aind aatdracke- 
Mll, adet ackda, dia BateadUag dct Oairtadac tat 
oaiorwahr. Dpa Cia ia tat aia Kiaiaad daalach« 
Anfangs de« 16. Jakrkaadaftf. 

Iht iliiUf I-Kfuung gibt am eiae »cb«n gednchi-r.c {tfi>^itV- 
ii)..<iL< Aiisihi det piäcbtigcn roaBoiscbeo Uooie» tu LiKbai( 
»D der Lahn und die Gcbuii Christi nacb alaas Geiallde tob 
Xcmliog. Der baigagabaaa Test iet eiae Failailnuit dar Da a « bt «> 
bang daa Doaaa la Spafar aad, wia lehaa baaarkt, dia Kr- 
kUiuDg der Kaoielreliefa in Aacbea. Beide Stiebe aind ^-rlung« n 
Der UuB> tu Liaihurg ist aitsgefdbrt «od Poppel, wron wif 
aichl irren io München, ili r aUa aRhilafclOBitchea KiuuUUllac 
fcaloekea kai, dia Gabart daa Sridaan aaeb MaaUag ka UM<ia 
tat ttaa ia Chatablar daa (Mgiaab «a« 1. falsaak aa^altti^ 
Ul kl Jadar Baaiahaag falaagao, wie aacfc dia Bliaha vaa iL 
Bargae. 

Et verdieot das Werk, des wir ia lalofeaic deaticber kaaal 
aad dealacbaa Kaajuirebca« dea gadaibliebaica Fartgaag «to- 



Aacrfcaaaaag, d« «« bilker aar Gadiegaaea aad ia Beaag aaC 

die Kaatl «etbtt wie die Kaaalgetckicbte kOcktt lohMreataaMa 



ge.iefert Im. Bi- 



rbcildi^er UtltrrsLütturii^ %oD Si^ilrn der 



Kaostfreunde, wird der üeraasgel>cr wie dar Verlogar aock (■ 
Bcr dcB icbtoeD Werke alle aar aUBcia SaigiUl aawaada 



Fr. Baadri. -> Onak ■. Cmi 



VmUtn «M I. r. laahta, 
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ehristliehe Kiuis^« 



Mtrmaft$ibm mtd redifir« vom JSlMUlr^ Anlar, Onb 



«ro. 12. CÖln, ^rn 15. 3imi 1854. IV. 3nf)rg. 

InllMJtl U«bcr Zweck oad Bedealung der HaMMii Welche an ivn biKhfiOicbea SiUeo la errichtcD ttei. — D«b«r die HaUeokirdieD 
toDMiMbiMiA. — U«b«r die 0»nteUw| dw RaeklM ia dar «ItsbriilJ. Imrt im AUcMeiaaa, aad tbm di« Mokto DtnlallMg dw <«•• 



SM Aboimemeiit auf das m. Quartal, JalUfiMiK IT. 

de§ ffOrgrans für cltristllclie Kunst." 

Mit dem t, Juli c. beginnt daa dritte Quartal imd habm wir fir die gedutm Mmmttm tmf der Pott 
äer beutigen Nummer Bestellzettel beigelegt. IVir Vitten die BettOnHS rtdH frSMHf tu madmt und 
dazUf dasa alle rorhergdundett Quartale — amh der früheren JdhtyAye ~ noA hoogm wtfäm 
— PreiB fw. Quartal m Cä» IS daareh die Poat 17*/, Sgr. 



Heber Zweck und Bedeatong der Museen, 
welolie an den UsohOfliOkeB Sitzen 
in ecrtofelM Miia 

Bei den BestrebungVB, wtlebe hl •■MNrZelt auf ; 
die Wiedergeburt der cbristllchen Kunst gerichtet 
Bind, ht ea von Belang, näber auf eine Erscheinung 
hiozuweiseo, die an eiuigea Orten bereits das erste 
MllMtiMiruatte «ad viel vwlMiMettde Lebeiuuwichea 
MflMr Bdatrabangea f «weMu Ist. Wir BHlnen dlt 
Errichtunp; von Museen für christliche Kunst. 
Eio« oäbere Besprechung derselben dürfte aber um 
M nChaanier erscheinen, ata Idder timalM für die 
christliche Kunst borlibcgpiistertc Männer w sehr ; 
eine vorgefasste Meinung gegen alle Museen hegen, 
dlM ste dlcMlkni tfir ein Zeichen des Verialies an- 
SBMbea ptUgea» ud daher von ihnen dnrehnu nichts 
wisaeo wollen. Wie sehr diene Analebt nnn aneh 
von der unserigen abweichen mag, so zueifeln wir 
doch Dicht, daas hier eine der guten Sache nur aütz- 
liche Veretini^;««! nech nrfglläli aei, nm ao wenl- 
fer, ab «e Jttnaeee, fit wdebe «tr des Wert ■eh' 



men, in jeder Beziehung himmelnreit von dem ver- 
achicdcn sind, was man heut an Tage unter diesem 
Naaaen an vwstehen pflegt. 

Wenn wir oben von der Wiederfjphurt i^er christ- 
lichen Kunst geaprocbeu haben, so müssen die ersten 
Anfänge derselben wobl zunächst in der Rijckkehr 
zu (li'in guten Alten gesucht werden, d. h. in der 
Aufnutmic und Nachahmung alleä dc»sen, was> früher ' 
wirklich und wahrhaft in christlichem Geiste 
geschafft worden ist. ilierhai ist es kann adthig 
zn bemerken, dass in gar viele* Fillen 'aa die Stet« 
le des Nai !i;i!inu'iis nur ein Anknüpfen mit Be- 
nutzung aller aeitdem erworbeueu Kenotoiase zu 
treten haben wM. Die chrlitllelie Knnst nnterackei- 
det sich nitmllch darin wesentlich von der profanen, 
dass wie gross aucli der iSpielraum sein miige, der 
ibr gMtattet ist — und dieser ist ohne Zweifel sehr 
gfoss — sie doch nicht mit jener Ungebeadenbelt 
und WiHknrilchbett verfuhren kann, an welchen die 
profane keinen Anstoss nimmt, eben well bei dieser 
Alles vom aubjeiitiven Ermessen abhängt und aft| 
wie Aee eebr paaaeei beaerkt werden Ist, mw ile 
OriUe «le ebente Geeetifebcthi enHcbeUet. QiMt 
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anders verhält e» sich mit der chrftlflSieif' t^tt, ' 
Jte Inner and fiberalt dieselbe Aofgabe hat, und 
weder in ihren Mitteln noflii fa Uwe« Te«denx«& 
dle«e Anfgabe «US den kagea wrilwe a <arf. Oa*W 

Boter unteMchledenen Dingen immm nTX«, .^em Ciclste 
einet ge^VlMr »mtbm an Mei»te» em«pricb^«o 

SchöpÄftrgW fllMlc# d«» ^Mälinlsse m 
dl« andern Erfordemtoee vorhanden waren — mit 
den OelBM des dwlrteaAmia an naiaten in Ueber- 
au Stimmung waren. God dass dlea der Fall gewe- 
sen aei, wird wohl kefa »eWStoltt^ BfeWUflfr TOSlrei' 
tfVwallaK' Dlea -aber aiami erkannt, so liandelt 
es steh dari^ni, an rlieae vom wahrhaft cbrhitlicb<n 
Oetot g etfa g o n en l^optuagaa anzakaü|»fen, un^ wie 
iMiMIl eriAriftal, nH Beirateung aller nnterdeaeen 
g«ttiac:hten Eiishrtiagen and erwarbaaa» f atUgkaltaa, 
doit dka Werk der cbristlfebea Kanat #teJ«r üAn» 

nehtnei, <ftf#aB«eIbe durtSh at» genug; zu hrtTn^jenrfe 
AMmaM», «ariwn^ aadh vailaaaaa worden ist. 
Danlf^ea afiar geaeflcAa, m vi naiEtg, daai tm 

Inner weitem Kreisen erltfinnt \v^^'(^e, \s\t {frasa 
j«M> 2ek in Auffaasuai^ und Darjtteiluog der cbriat- 
Nabea Kanst ^weaan la^ wie aoaBa^wat ai« adbat 

in den unbedeutendsten Dingen dem Geiste der 
Wahrheit nacb{;eatrebt, und wie sehr sie das tin- 
salaa atala den Gaaiea ■•Mraamdiwa veratanden 

h.it. I m dieses nun zu erri'ieliett. und zwar in der 
Weise zu erreichen, wie dies gewünsclit werden 
nuss, dazn tat die Anschauung w ohl das beste, wenn 
nicht cln-f e\n7.\'r^ Mittel. Unmögiich jedoch tat «a, 
dass dieselbe immer und überall an Oft Ond 8t*Ue 
statifiiiden kann, und ao bleibt denn kein anderes 
Mittel übrig, ala ao vlal« ErteogaiMe jeaer Zelt wie 
immer möglich nater dKs Angert derer sa bringen, 
von denen die Wiedergeburt der clirislli In i Kniiit 
praktisch ausgeführt werden muss. Weder dem 
Itänstler, dW la aaacrMr tm. aar gaf tu Ideltt cMm 
ifandwerker wird, noch auch dem Handwerker, d«?r 
wieder sum Künstler werden kann, kann es zuge- 
natbet weiVea, iäää aliB, «la «tara der Archioiuge, 
mühsam Alles das aufsuchen sollen, was sie die rechte 
Ricbtang erkennen zu lassen oder in derselben weiter 
sa fMKn geeignet Ist. Im Gegentheil, sie können 
mit Fun; darauf Anspruch machen, dass nan nit 
ihrem redlichen Willen vorlieb nehme, ond AÜC» 
thue, " IS ;;esc1iehen kann, um ihnen jene Richtung, 
die eben im Begriffe ist sich wieder Bahn za bre- 
chen, durch Anschauung Ihrer Erzeugnisse aa la- 
günglicli und verstiindliLli wie ni(if;Ii( Ii zu machen damit 
sie in Staad geseUt werden, ohne Zeit- und Geldver- 



ftist, Jljiitte iMiLffarLafa alcbl sa trafa« v«...»^»., 

!<icli derselben anschliesaen zd können. Die Männer 
aber, weiche die Sache der cbriatUcbea Kaaat au 
fUrni «alaclilaaam aiad, babaa ala aatMchaa lat*- 

raare dnrrm, jfiiFn s-irr-lji.imcrt- K rriftcn unter die Arme 
gret^eu^ mh»- so d«r Saclie^ i4ir die sie l>egeis4ert 
«AM, Jb tlMl§itwi OlMtttf a# ClUlWa ond iSr so 
sctttiell m« ai^licÜ zifM Stege veybetfen. Wo- 
durch aber könnte diesen ßedürfnisseu wohl besser 
abgeliolle« wardea, als durch Museen für cbristliciha 
Kunst, nIt deaaa sich Allea verbiadea läast, wM 
ebeif der Saab«* M«A fhatf 

Die Einmüthigkeit womit bisher Ton aHea Veral« 
nea für christliche Kunst, welche sich im Ansohftiaa 
an don grosse« Vsrein für DetttscM«od go b i l dot b«- 
ben, die Errichtung votf Museen erstrebt #afdea 
ist, dieser, wir ndcMieN Uf/ft glicUidw laaiiiikt, 
dVt Alte aaf dM ^eelgfnetol» Nittirf baeftiNien IWMe», 

ka'nn uns nur oilt den schöti'^ten llnffiuini^en für ein« 
Sache orrällaoa dare» &ie|^ zwar noch yerto y »«^ 
aller steht ndir Tsr&iii^ert werden kann. 



Von der Form Sei Rasülka ging hetannilirti alTer 
chiWnäM Kinütesbau des Mtnditrera aus. Dn gs- 
melnsana ebaraklerlaHsch« Merknal ainnfBeher da- 
Ijtn ^rtl^endttrSrylr Tv.ir rf^nizttfofsr 'fifirdSin^g' 
niedriger SaftOMaidlMfe ite^> cilieili MtPeMMS vos 
aagaOhr doppelt«» Mb» MdlMReP Wilimid diaaa 
Grundform auf dem gesammten Rsu<;ehlete des Mit- 
telalters festgehalten , naraentlich in Frankreich und 
England mit strenger Anfncbliea^lleblitft befolgt arar' 
de . ^Ibt e.^ In Deutachland eine grosse Anzahl ro» 
Kirchen, welche, Im Wi(tor8f>rach mit jeoer (irmd«< 
anhge, die SeitenschiflTe zu gleicher oder 
eher Hobe nit den AHlMlaeMff aaigallbn 
Diese «Ind es, die wir Ms H w Al ii l iaa 
von ihrer ßesrluifTenlieft, Kntsteho^g 
tung wollen diese Zeilen hsadeta. 

Im Allgemeinen herrscht dIeM ForW In l^orHm 
Deutischlands mehr ond zun Theil aosschlieasKcher 
vor, ala ia den mittleren aad siditeben Tbelleo. Wm 
jededi tfarea Ursprung anbetrllft, ao aebaHNT dtiMillllBr 
nach di-ti neuesten Furscliuiigen mit grosser Be- 
stimmtheit auf W e s t p b a I e n znriickKsführea au acflii. 
Den« wibrdVd hi d«a tbrigen üegeaden }ea« PnMk 
als vollendete Thatsache in der Epoche des guthl- 
schen Stytes plötzlicfa aaftritt, bat sich heraaag»* 
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•I« I» W«alph«ien setio« während der 
4m mmatMk«m Style» ttdt MMiwickelo 

beg;ann, ja es Uasfn s!rh flne Meng;« von Versu- 
chen aufweisen, die .cio« iorUdireitende Weiterbil- 
dung des neaen Schema's darstellen. Verfolgea wir 
diMe int itiai« ■Kwlijalif 4iMMh ihM TMMMe* 

de«w fäftiAati. ' ' 

ZoDichst nftasen wir uns die Form der gewölb- 
tes Basilika gegeawirtig mMbca. (Siebe d. art. 
IMfaige ffr. 1) BeknafOeli beetebt ele me «ieea 

System von ungeHihr quadratisclien Gewölbfeldern 
dee Mlttelscbifles, auf deren jedes tür das halb so 
hrette ScHeMcbür tw«l kleiae Quadrate keMDea. 

Jedes Schiff hat dabei seine scibststätidige Beleuch- 
tang: das mittlere durcli die in seinen Oberwänden, 
die stitUcbeo dereh die hi dea UBfeeeaagaaiauerD 
angebrachten Fenster. Auch nach Ansäen stellt »ich 
jedes Sciiifl als selbstständiger Tbeil des Ganzen 
dar: das mittlere mit seiueai bochrBgendeD, steilen 
Dache; die seitlichen mit ihren an die Miltelscbiff- 
mauer sich lehnenden Pultdächern. In Westphalen 
behielt man zunächst diese Grandform bei, führte 
jedocb die ZwiscbeDpfeiler a, • bid sa gleleber flö- 
he nlt dea abrlgen Pfeliera aad lübrte ebease auch 
<tie Aiisisennmiiern der SeltenschifTe zu grösserer 
Höbe empor, üodann überwölbte man ganz io der 
hergebndhten Ordaaeg, jedeeb mtt der eutaeheldeu- 

den Umänderung, dass dleCewollje der Seitenschiffe 
ungefähr oder gleich hoch mit denen dea Mittei- 
achilFes angelegt wardeo. Ausserdeoi aber oiacbte 
raan, nach dem Vorbilde vieler französischer Kirchen, 
die Kreuzgewölbe des Mittelscbifle» zu sechsthriii- 
gea Gewölben, indem man auch von den Pfeilern 
a, a eine Rippe nach dem Scheitelpunkt des Gewöl- 
bes X emporiührte. Hierdurch ergab sich, bei völ- 
liger Beibehaltung derselben Grundrissverhältnisse, 
doch ein gäoalicli Ter&oderte* ftaam- aod Beleuch- 
tungsverhlltataa. Dean die Bit deai aitttleren gleich 
hoben Seitenschiffe gaben den untcrgcordiieleii Thci- 
len der Klrcbe eine viel bedeutendere Höbe und ent- 
zogfen aacb deai Mittebeblie mR der aoa ferffalleu- 
den Obervvaiid il\v r'^ciu- Beleuchtung, indem sie 
nnr durch die l'enster der Seiteoacbiffe da« Liebt 
ehrfirilea Itcsae». Ba lag daher de swelte Aeaderaag | 
in der \atur der Sache gegeben, da.ss man diesen 
einsigen Liebtspendern eine beträchtlichere Grösse 
aakeiBaiaa tieaa. Nan that dos» laden laaa die Fen- 
ster bedeutend verlängerte und nm ein Oeringes ver- 
breitete. Auch iür das Aeusaere trat biedurcli eine 
Ungeatallung ein, sofern die drei Schiffe nunmehr 
clai^^ea hobea, breiten Oaeha vereiat 



wurden. Dieses l>ach erhalt iudess, ausser den bei> 
den Umfassungsmauern, noch arattcra StützpnnfctiB 
aa dea pMleraitlgen Veriäagarangen , welche obcr- 
boKb (aebea and snfaehen den Gewölben) sich aus 
den Schlffpfellern erheben. Diese beachriebeaa Ba^ 
ordnang findet sich unter andere an der greaian 
W ar lea hl rehe cn Llpp«tadt, der Jo^aanlnUrdia so 

Billerbeck und der Kirche zu 'ftaydaa ha Mia* 
sterlaade} säaiatlich Pfarrkircben."'"' ' 

Blnea weltamn Schritt ia der Bntartdtelaag be- 
zeichnet sodann daa Fortfallen der Zwischenpfeiler 
a, a, deren Nolbwendlgkeit ja nur durch die eigen- 
thanllBhen Vaihlltainna der Basilika bedingt gewe- 
sen war. Jetzt, da die Arkaden dea Schiff'es keine 
lastende Oberwand mehr zu tragen betten, ergaben 
sieh jeae ZwInebenpfeHer als übetBissIg. Oanaadk 
verstand man noch nicht, die Consequenzen dieser 
Neuerung zu ziehen (Siehe d. nrt. Beilage Nr. 2.}. 
Man Hees aii^eh die den fortgefallenen Zwlachen- 
pfeilern entsprechenden PUaster b, b sammt den auf 
ihnen zusammentreffenden kleinen Schtldbögen be- 
stehen und überdeckte das Rechteck des Seitenschif- 
fes mit einen Gewdiba, desaan Sdieltel in Scheitel- 
punkte d, d des Sflbeitelbogenn Eivlsehea MtttelseMir 

und SeitensdiifT la;;. Ddrtbin miissten natürlicher 
Weise auch von den beiden benachbarten Pilastern der 
Unfasnangsnaaer c^ e GaerSIlHrlppen gezogen werden. 
Dadurch erhielt man ein beinah einenn hnlbirteo Kreuz- 
gewölbe ähnliches Gewölbe, welches mit seiner An- 
steignngdea Sehab des Wttteise hMU ftwMhas aalaabn 
lind auf die gesicherten Punkte der Aossenmaner 
lenkte, indem man aber auch die Quergurten und 
die Schildbögen daa SaÜaaSChlffefl mit diesem Sy- 
atem in Verbindung zu setzen genöthigt war, verlor 
das Gewölbe seinen Charakter als halbirtes Kreus> 
gewölbe und nahm eine sehr complicirte Bcschaffen- 
belt aa. Wl« gekünstelt und dach dabei ungeschickt 
diese Anordnung war, liegt aaf der Hand; wie un- 
vollkommen, auch in ästhetischer Hinsicht, diese 
Ueberwölbung erscheint, ist nicht minder klar. Uebri- 
gens fcHabaa dte HShea- nnd IMmtchtaaga-Veihilt- 
nisse so wie die F.rKchcInung des Aeusseren hier 
narerändert. £in sehr charakteristisches Beispiel die- 
ser Art blatat die Mafteaktrehe aar IMm to Soaat 
und der später überhöhte Thefl dar Be Hea aeUflb ta 
der Petrikircbe daselbst. 

Da naa Inswtaehen bai «Uaa diesen TeraaelMa 
sich des gespitzten Bogens bereits bedient hatte, und 
da man im Verlauf so mannichfacher Erfahrungen cur 
vollen Kenntniss der Freiheiten kam, weleha Ia Bc« 
siahang aal den Gewöibebaa 
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alraetioo bervor<;iiigen, so war ImM der Mtte 
Scbritt geÜiAn. Man Hess nun den ZwischeDpIlaHter 
dar HMcr.fertd« #<|.cui( Tfl« ff&hcr .mIhmi daaZwi- 
selieopMttr fbffi t h0 wi nU t kM Wk w t t h lttmigbMi 
des SeUenschifTes (wie wir an der vorigen Figur 
Aoi der Seite B uiacbAuliol| genacbt iieiMs) dureb 
•la alMigee selHtid liip|ifäafMMlea,ftMM(MH- 
be. Dia Kirdiea zu Barainghausen, Hockarde 
a. andere, sängitlieb in W'estpbaien belegene, sind 
hier als Beli|ilülffi^l||Blntt zu macbeu. Aber auch 
hierbei blieb man noch nicht eielien. Deou da in 
Besiehnng auf die Höbe die Seileascbifie oaa oleht 
ipflr' 4li<>yVlH|l*diiS untergeordnet waren, so ver- 
•faa^ «adcn TOBaelbattdasaandi die f«Ha(«j|lraUe 
der ersten nicht ferner aiehr den veriatartoii Pl«a« 
entsprach, um so weniger, da durch die Scbmalheit 
d«n|fM»u 4ie Qp))(AlWi«^f j^cb«^^ lf<uww~«rU«l- 
tm. Biliar wJ—i» "mm lii» SaBtaaaMllb < > eii ft Bs 
breiter an und zwar ungefähr auf zwei Drittel oder 
dnl .y^o^ j^ JMitteMMffbreite. So erhielt man 
llwm, . lieikpa« glatetwttgw map«. Eins der 
elegantesten Beispiele dieser Art bildet die auch 
durch ihre Wand- und Gewölbmalereien ausgezeich- 
nete Kirche zu Methler bei Dorlmuod. Noch muss 
hinzugefügt werden, dass last in allen diesen Kir- 
chen das Kreuzschi£f beseitigt und am Westende nur 
«bl TIlBBB errichtet wurde. 

Oleae aolcbergeatalt anagebUdete Fora fand aan 
der gothische Styl vor, als er, In Mordfrankreich 
ausgeijiUiet , nach Deutisciil.ind dr;ing. In Frankri-idi 
hatte er aicb durchaus deot BasilikensebeiBa der 
•tedrigen Selteaaebiffe aagciclilaaaea «od garada 
durch die reiche Gliederung,', das immer entschie- 
denere Aufgipfeiu, die Ueberbrückuug der Seiteascbiff- 
dicber «It StMbebSg«« md laftigcn Fialen werk 
seinen brillantesten Reiz gewonnen In manchen Ge- 
genden von Deutschland nahm man, wie z. B, in 
gUbueodater Welse am Rhein, dies Syatan an, und 
es ist bekannt, wie Deutschland demselben zu aelaer 
gediegensten, folgerichtigsten Durchbildung verhalf. 
Aber in jenen Gegenden, welche schon In ronani- 
acber Stylperiod«! wie wir geaeiien, jene andere 
Form ausgebildet liatlee, miaate ancb der gothische 
Styl sich derselben Grundgestalt anber|ueiiicii. r>i<'MT 
Umwaodelung stand um so weni<;er li^twas im Wege, 
ala daaSyaten desSpttzbogensoles mit aelnee kiili» 
nen Gewölben nnd der Zusammenschrumpfung der 
Alauermasaeu zu einer Menge von einzelnen 
•ebnale« Mae er p feilern, die den Gewölbe* als 
Stijtze und Streben dienen , gerade für die Zwecke 
einer halleoartigen Anlage sich höchst güuatlg er- 



wiaa. Oas Sehlem diaaer fetbieebea ■•II««- 
kireliea geataliet aicb daher in folg««|erW«iw^— 

CSsUwa r«i«t.) 



Deb€r die OarstoUiii« des HMktea in dflr 
aitdulsUldieii Knust Im AUgenetaMi 

Aber die nackte narBteliiins 
de« Celureuxlsteii in'« S««*adcre. 

(Schlus).) 

iiaufiger noch als in den Sculpturwerken kommen 
nackte Ornamentationen auf den Gemulden der Ka- 
takomben vor. Auf dem einzigen Deckengemälde dee 
Gemaches Im Cosnet Pontnant via Portuenat wlrdl 
ein rundes Medaillon, auf dem der gute Hirt darge- 
stellt Ist, In vier Compartimenten, die sieb ala die 
Schenkel einen grfeeUaehen Krcvze* am daa Medatllo« 
lagern, von D irsteiliinj^en der vier Jatireszeiten ') um- 
geben. Die Eckcoropartimente sind mit Laoborna* 
m eilten aeagefBlIC, deren fedee eine« gaas eeekten 

Fliigelknahcn iinischlicsst. 

Hoch mehr nackte Kindergeslalten finden. sich 
in den Ornamenten des ersten Gemildea der Gräber 
im Cccm. Sti. Calllsfi via Appin et Ardentina; B ^anz 
nackte I-Lngeitigestalten sieht man in den V erzieiun- 
gen des Gemäldes in dem zweiteu Gemache de« Ccemet. 
via Latina; 2 nackte Engel kalten einen Hahn (auf 
einem Sarkophage Ar. 11. 61S) zur Erinnerung an 
Lue. 31, B6 und Marc. 13: ,Vigilate ergo, nescitis 
enim qusndo deminoa domns veniat, aero, an aedia 
nocte, an galK cantn*. — Kaekle Geatalten indes 
sich sogar als Vi-r/ieruag W den Lampen, die man 
in den Katakomben gefeeden bat (xid. Ar. IL 
407) —»I. 

•) Ein iMle all UN« Laaa = FrStiiia(; «In asaa dar 
^ dsf fioM ia 4m Umi Kam aSkM — SsmMrt ain 
Naaa dir, aafelaar UiMr sisbeai A«pM pIMt— «atba^ 
«ioilMa. deracbaa«iasB«BlUMlsi«aaBiSBeia4aar«aatb. 
iMside uMt nad aa der fflams «um wliat « mnisr. 
la Gma. m, GslüsH IM dar rrtUiac dsMä aiawi f-rVTa 
datiMaU, im teMpMtit. Wie vartMihilk ■stsiisa 

■ iis t i s a aHsgatdahsn FnasaAgmea SM, deraa Oniandifiik 
isgl» daw Iis daamlbaa O sfsaii a ad danlallaa saMsa. Tbor- 
«aldtsa ISad nid» «alir sdaer Waids, 4ie llaniallasg 

• n? dm Kil«Voml>i-n wieder »uttunftinirn, 

^) Doch mu» hier hrnrrkt virerilcn, dait die nacktrn Flox- 
(öllrr aoi nickien (iinicri nach und nach iqi drr rhri«tl. 
Konit achwindrD, imlca die beidoitchea AlleforiM (au 
vermieden wardeo und u 41a ftslln dW aaiblla «lalaa 

bekleidet« Eofel tniMD. 
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Wer nur eine oberflächliche Kenntniss der L'eber- 
reste altchrlatlicber Kunst, welche uns in den onter- 
irdiachen Grüften der heil. Weltstadt, wie in den 
Miniaturen der Manuscripte erhalten sind, hat, wird zu- 
gestehen, dass sich diese Beispiele nackter Darstel- 
lungen aus den ältesten Zeiten noch bedeutend ver- 
mehren lassen. Wir haben nur einiges aus dem 
grossen Vorrath herausgenommen; doch glauben wir 
nicht, dass uns eine oft wiederkehrende Scene oder 
Darstellung, in der nackte Figuren vorkommen, ent- 
gangen ist, ohne sie erwähnt und das eine oder 
andere Beispiel daPür angeführt zu haben. Wollen 
wir nun aus diesen historischen Thalsachen die Grund- 
sätze abatrahiren, welche die altchristliche Kunst in 
der Darstellung des Nackten befolgte, so können 
wir zuvörderst feststellen: 

1) Dass sie das Mackte nicht leichtsinnig anwen- 
dete, aber auch nicht ängstlich mied. Aus den vie- 
len biblischen und geschichtlichen Darstellungen sind 
zu wenige mit nackten Figuren versehen, als dass 
man sagen könnte, die damalige Kunst habe sie ge- 
sucht; aber es sind Ihrer doch zu viele und die Wie- 
derholungen zu häufig, als dass die Behauptung zu- 
lässig wäre, man habe es ängstlich vermieden, Nu- 
diläien darzustellen. 

S) Aber wo sie das Nackte darstellte, 
musste es durch die geschichtliche Erzäh- 
lung oder durch die Natur der Sache selbst 
gefordert sein. — Wahrheit war auch bei den 
bildlichen Darstellungen ein leitender Grundsatz der 
ersten Christen. Man hing nicht wie Rafael im Brand 
des ßorgo nnckte Gestalten vor aller Augen auf, uro 
zu zeigen, dass man der Form Uerr sei, aber sie 
scheuten sich auch nicht, Adam und Eva nackt ab- 
zubilden, denn die h. Schrift sagte, dass sie es wa- 
ren; — sie trugen kein Bedenken, Christus bei der 
Taufe nackt darzustellen, weil die Natur des Unter- 
tauchens es erforderte Wir haben oben gesehen, 
dass auf den Bildwerken, welche die Geburt Mariens, 
Job. des Täufers, Christi darstellen, das Kind ein- 
mal in Windeln gehüllt sich zeigt; denn obgleich 
es auch hätte nackt vorgestellt werden können, so 
wählte die gute Sitte der altchristlichen 
Kunst in solchen Fällen, wo die Scene 
beide Darstellungen zugab, stets die Be- 
kleidung und Verhüllung, es sei denn, dass 
ein gewichtiger Grund es anders verlangte. 

') Auch bei Kisdertaufco werdea die Tialiofe nackt dtrge. 
feslellt, g. B. ig der Kirche SU. Urbaoi a la Caffarclla 
bei Ron. 



Wir sehen darum dass das Jesuskind auf dem Schoosse 
der Mutter fast i mraer bekleidet, nur ausnahmsweise 
und zwar wenige Mal nackt dargestellt wird. Auf 
denselben Darstellungen der Geburt treffen wir aber 
im Vordergrunde das Kind nackt an, weil Frauen 
damit lieschäftigt sind es zu baden, wo die Nackt- 
heit selbstredend naturgemäss ist. 

3) Die Darstellungen des Nackten werden je- 
doch nie ohne besondern Grund gewählt. 
Was Gregor der Gr. als Zweck der bildlichen Dar- 
stellung nngibt, Belehrung') und Erbauung^) das 
ward auch von den alten christlichen Künstlern stets 
erstrebt. Dieser Grundsalz macht sich in dem gan- 
zen Darstellungskreise geltend, den uns die alte 
christliclie Kunst vorführt. Es muss die Scene, die zur 
bildlichen Ausprägung kommen soll, etwas besonders 
Belehrendes und Erbauendes an sich haben, sei es 
durch ihren Inhalt oder durch ihre Beziehung oder 
durch beides. Und desshslb kam alles auf den Geist 
an, der aus jeder einzelnen Gestalt wie ans der gan- 
zen Composilion spricht; denn es genügte dem gei- 
stigen Sinne unserer christlichen Vorvater nicht die 
Seele, die aus dem Auge leuchtet oder aus den Zü- 
gen spricht, es mussle die ganze Darstellung, die 
ganze Scene ein höherer Geist durchwehen. W^ar 
dieses der Fall, so ward die Scene gewählt, obgleich 
sie nsckte Figuren einführte. .Man stellte nicht den 
trunkenen Noe oder die badende Susanna dar, weil 
diese nur die Fintrüstung eines frommen Japhet, Sem 
und Daniel oder die Lüsternheit des entarteten Cham 
und der frivolen Richter hätte erregen können. Aber 
ohne Bedenken bildete man den nackten Job auf dem 
Düngerhaufen ah, und den nackten Jonas unter der 
Kürbislflube, und den nackten Daniel in der Löwen- 
grube. Denn sie wählten nicht das Nackte um des 
Fleisches sondern um des Geistes willen. Sie be- 
gnügten sich ja nicht mit dem Lehrreichen, das die 
Geschichte an und in sich selbst hatte ; ein Blick 
auf den Bildercyklns der altchristlichen Kunst zeigt, 
dass das geistige Auge der Christen früherer Zeit 
nur befriedigt ward, wenn es In den dargestellten 
Scenen eine höhere Bedeutung für eine höhere Be- 
ziehung auf die göllliche HeilsOkonomie fand. Wir 
finden dieses bei den Darstellungen aus dem alten 
Testamente sowohl als aus dem neuen. Jene stel- 
len £. B. die Vorbilder, diese die Erfüllung der Er- 



>) ct. Grcf. Bfn. E|>p. lib 7 ep. 10. .Ideirco «aia'piclora 
in eccietlii adkibetar, st hl, qai littera* netciuBt, lallcB im 
parieliba« videodo Icgaol, qa* legere io codicitiui noo valeat.* 

!) tireg. pap. i*^ cp. ad Leen. baor. — 



lösungttliat vor, oder vecg«genwärligen besoadere 
dogmatische pnd moralUobe Wahrheiten, die steh an 
dax erfüllte Vorbild anlehnen , z. B. Außahrt des 
Elias in fearigem Wagen zum Himmel als Vorbild 
der Himmelfahrt Christi , vergegenwärtigt aa den 
Sarkophagen oder in den Katakombengeroäclieru die 
Furtdauer des Geistes nach dem Tode und das Woh- 
nen der Frommen bei dem, der zum Vater gegangen, 
ans eine Stätte zu bereiten. Doch lassen wir ander- 
weitige Darstellungen, die würden uns zu weit füh- 
ren; sehen wir nur, mit steter Beziehung auf die 
Darstellung des Nackten, welche Anforderungen die 
Vorzeit an den Inhalt und die Oarstellungstveise der 
religiösen Kunstwerke stellte. 

a) Man liebte besonders die Darstellung von Sce- 
iien, welche auf die augcoblickliche Lage der Chri- 
sten eine aufTalüge Beziehung hatten, indem sie die 
Rettung des Frommen aus der Bedrängniss oder 
die Gottergebenheit des Dulders iu der Bedrängniss 
veranachaullchen. Deshalb begegnen wir so oft in 
den Katakomben der Befreiung Israels aus Aegyp- 
ten, der wunderbaren Speisung und Tränkung des 
b. Volkes in der Wüste, dem Daniel in der Lowen- 
wengrube, und Job auf dem Slisthaufen. Ihr gedul- 
diges Leiden war besonders ermuthigeud, ihre wun- 
derbare Rettung besonders tröstend für die bedräng- 
ten Christen, l'nd uiu zu sehen, was in diesser Be- 
ziehung das Nackte für eine Bedeutung hat, ist es 
binreichend, daran zu erinnern, dass nncli Bemerkung 
der Kirchenväter z. B. Job nicht blus deshalb nackt 
dargestellt ist, weil die beilige Schrift von ihm sagt: 
gScidit vcstimenta sua," soudero tveil er sell>st sagt: 
,Nudu8 egressussuni de utero matris mete 
et nudus illuc rcvertar ')<', weil, wie Orig. in 
lib. Job. cp, 1 sagt : eJob conscidens vestimenta sua 
atque omnia deponeos impedimcnia sua, nudus atque 
audax stellt spirituale prcciium. Aut adhuc consridit 
vestimenta sua, sine mora semetipsum ad ipsasmet 
parans piagas: Ecce inquieos, dorsum nudum, ecce 
corpus detectura; vos Uagellate, ego sufleram, vos 
verberate, ego sustineam'^ etc. Es kann keinem Zwei- 
fel unterliegen, dass dieser Vorstellung zu Liebe die 
historische Treue bei Darstellung der Jünglinge, im 
Feuerofen zuweilen verlassen wurde, indem man sie 
nackt darstellte. — Sie mussten 

bl w enn sie nicht aus dem Leben Jesu selbst ent- 
nommen waren, eine typoingisrhe Beziehung auf 
den Mittelpunkt der ganzen Heilsökonomie haben. 
Alle Darstellungen, denen wir in der altchristlichen 

') Jül>, Cip. I, 20. 



Kunst, namentlich in den Katakomben, begegnen, 
haben .eine gehe! mniss volle Beziehung auf Christas: 
der Fisch weist aut ihn bin, die Taube, das Lama, 
die Lampe, das Kreuz, das Alpha und Omega. Viel- 
mehr aber ooch die historischen Darstellungen: laa«k, 
Noe, Moses etc. Adam wird selbst von Paulas deas 
Heilande als dem zweiten Adam gegenüber gestellt; 
es ist dieses auch so sehr der christlichen AaSw- 
sung gemäss, dass Sage und Kunst beide in engste 
Beziehung bringen, jene indem sie das Grab Adants 
aut Golgatha verlegt, diese indem sie beide nackt 
darstellt, Adam unter dem Baume der Sünde, Cliri- 
stus am Holze der Sühne '). Daniel in der Löwe«- 
grube war eine mystisch typische Darstellung Cliri- 
ati umringt von seinen Feinden -j; seine zum Gebete 
ausgebreiteten Hände stellen das Kreuz dar, durch 
welches die Welt erlöst ist^). Jonas ist nach dem 
Ausspruche Christi selbst ein Vorbild der .\uferste- 
bung des Herrn. -*) Wenn aber Jonas auch unter 
der Kürbislaube nackt dargestellt wurde, so geschah es, 
wie Augustin bemerkt, weil er das fleischlieh 
gesinnte Volk Israel (zu Christi Zeit) vorbildete.^) 
— Sie musste 

c) der symbolische Ausdruck einer religiösen Wahr- 
heit sein. Jonas im Bauche des Fisches sinnbildet 
die Tudten im Grabe, das Ausspeien an'a Land die 
Auferstehung von den Todten; ein Bild, das um 
so verständlicher an den Sarkophagen und in den 
Todtengi ülten erscheinen niuss, weil es der Typu» 
des Erstlings der Erstandenen Ist. Dasselbe gttt 



<) Aabr. io Lucas lib 4, cp. 4. ,>'uda« Mceadil CkiithM, 
nadat cci-e rideo. Tdii etgo •»cead*!, qni (scolaa via. 
crre par»ta> eit, icculi iadunrnu non qoiriil. Victai 
Mt Ad*a, qni vettiaeota quirtivil, fcceruol raia aibi pari- 
loaata, vicil llle qui vcttiaeola dcposail Quali* in pa- 
radiao iioao priana iiabitavji, talii ad piraditaa 
hoDo »ecaodni inlravil." 

^ Hietoa. in Pxla 16. ,Sicut Ito parataa ad ptttiim, sie 
(Utcrpernnt JgJaii Christaa in Paiiione,* 
Macar. oral, de rxall. ccucit. .Acccdil et aa^au« illeOa. 
nicl et tie« pueri; ille enia ota Ironua iofolila aa«. 
*uc*cere ebUiravil caa ainai cxpindiiicl in lacu el io cra. 
dt tpedea cfforaaa*«!.* 

-*) Sl. Aag. Epiil. 40 ad Ücograliaa cpiie. reap. ad 6"? q«»- 
flion. de aacr. airac. .Sicst ergo Jona« ex aavi in sivo* 
Ceti ila Clitialaa ex ligoo in aepulcraa Tel in aortii pro- 
tunduB imaiuitur. El licat ille pro hit, qui leapealai« pe. 
riclilabinlttr ; iu Chriitua pro hi*, qai aacato QnctMat; sl 
•icul ptiao jiutui eal ut predicaratai- TiincTiiit a Jo«a, ««4 
non ad tot pervcnil proplirlia Jooac, oiai poateaqaaa tarn 
criaa evoaoit, ita prophetia proaiiMi eat ad gente«, »cd 
niai pciit reiurrc*.ili>aca Duo pervcnil ad gentei." cf. TIteo. 
phylalaa in cp. 3, Jona prophel. 

^) Aug. cp. 40. Jooai »ab oabracal» cacarbiursm prafiga. 
rabat carnalea popalaa laracl.* 



Diqitized bv CT 



WH« Danlei in drr [^«ngrub«: Wdl imtn afieh aber 
d«n Retnlgung;8ort nicht selten unter dbm Bilde elber 
£öwengnibe vorstellte ■) so war hierin den symbo» 
llsirenden Chriaten eise neue Beziebong; auf den 
Zustand der Todten nach dem Tode gegelien. Ein 
Bild der Befreiung aus dem Grabe (und dem Ftg- 
feoer) war er nicht allein, weil er durch einen En» 
gel aus der LöwengmBe" «Wfttrt'^tard, sondern auch, 
weil er so bestimmt von der Auferstehung der Tod- 
ten spricht. Obgleich die h. Schrift Ihre Nackt- 
heit nicht einmal andeutet, so sind sie doch regel- 
mässig nackt dargestellt, weil man die Todten wie 
den Tod nackt darzustellen p6egte. (Man vergl. 
die Vislo. Ezecb.3 Sehen wir nun nochmal auf den 
Symbolismus zurück, den die allchristliche Kunat in 
Ihrer geistigen Auffassung mit der Darstellung des 
Nackten verband, ao ist aus dem Gesagten (sowohl 
mu den bildlichen Darstellungen als den Citatea der 
Väter) klar, dass es war I) ein Symbol der Bereit- 
schaft zum Kampfe gegen Leiden und Martern, der 
Geduld und Ergebenheit In Ertragung vo« üaflüek 
«nd Widerwärtigkeit: 2) ein Symbol der Niedrig- 
keit und Armuth sowohl Im Leben des irdischen 
Jammerlhals, als auch im Tode des Grabe«. 

Wir sehen also, dass selbst aus dem nackten Flei- 
sche, Sil oft dfe altchrfstltch« Kunst es darBlelH, dn 
hdherer bedeutungsvoller Geist zu dem verständigen 
Beschauer spricht. 



ElD KnBStftud. 

Am Srhanliilcn eine« Pariter TrOdlcrt lUnd Jabre lang in buDl- 
■chcckigsler Umgebung ein Bild, welche«, theil« aeioe« Vorwnrfea 
wegcB, ibeil* weil ci aatrernäoflig äbennalt war, von Riemaaöea, 



*) er. la Miiia pto dcrctii. Offert. , . . libera aaigia« defnne. 
loras de profoido laca. .. de ore leoai«" INm« 
Anidrüclie weiden klar dnrcli die Stelle: GIom. Cleai. Trae- 
!•« de oral. 13 qiMMl 3 ,AniM, qaam Agarabal Daniel 
UaotaiUilur ad defancio* non aanaie aalo« toa (aaae 
bono* etc.* — lieber die Auffaianng dt« OfferlorioB ia der 
TodlenaMae ilnd iwar die Heinooge« vervcbleden («aa 
aebe: HO» fing, Lilarg. Vorletanfen Iber die h. Mette, 
Pag. 360, i9r 2. AuB ), doch wer mit dar Anictitaang 
lod Syabolik der allca Kircbe, aat denen dieter Antiphon 
berTorgegangea Itl, vertraut Itl, wird un«erer Auffaiiung 
nicht allein vor der Nickel'tchen (liehe dettea Uebei«eliang 
de« Meilbach«, 1. Aufl.), die gaai andogatllich i«t, «00- 
dero auch vor den übrigen, «elbil der KAiiing'ichrn, des 
Voravg g«ben, weil ti« alle Sekwiarigkeitaa habt. 

«) Dan. cp. 14. 

*) El icbweble dabei beioaderi der Aoiiprach Jobi vor As- 
g«a: Kackt bin ich am de* Hatlerleiba karvorfaganfaa 
und naekl werde ich dthi» aurAckkekres.* Job 1, 31. 



od«r d<Kh mir wetttgm Perioncii beachtet' WMrde. üoler den we> 
i»»fW Perionert fmd «icti mich ein Pkrond de« binigcn tiemAlde- 
btsdleri und ReiUnrateiiri A. BriiieHr: jener eotderktr bei 
näherer Unteriachung de* Bilde« an unlerDHind« deiMlbea einen 
kirineo Zettel gemalt, mit der deatlich leierlicbeo iMcbrift: Joa . . . . 
Bellinu« Tecil, allem Antebeine naoh obo ein Werk einet der Grün- 
der der alten Veneiiaaiiohea Schale, det Meiiten eine« Titian, 
e«M» Giorgiuoe, eine« der ilaupträrderer der Oelmelerei im Nor- 
dcfi Italien», die bekanntlich in Venedig durch Anlonello von Met- 
iina, Schüler Johann van Kfck'«, in der Mitte de« (unrtchnlen J«hr>- 
handcrli ringefAbrt wurde. Herr Braiteur, auf diete« üemälda 
Bufmerkiam gemacht, gab dem Freuode Autlrag, datielbe tu kau- 
fen, bieirr ktm aber lu i|iat; derTrtHller bnlte e« brrciti eine« 
Ttpeiierer iibcrlatieo, von dein et endlich wieder filr Herrn Bra». 
tenr erttanden wurde. 

Der gewandte, Tielge<lbt« Blick dt« Herrn Bratteor erkannte, 10 
wie er im Betitle de« BildM, datt die Uebermalungen luralUtge, 
dttt dai Bild lelbtt in «einer OrigiMiitat nicht verletit war, dttt 
CI wirklich ein Werk Giovauoi Bellino'«, und twar aiu dem 
Johre 1515, aUo rino »einer Irlalm Arbeilen, denn der brriihmte 
Mniler, de«M« näherer BekanDltchaft lick Allirrcht Durer wah- 
rend «eine« Anfenthalli in Italien und namentlich in Venedig von 
den Jahren 149.) bi« 1506 rdhmle, «Urb im Jahre 1516. Mit «ei- 
ner Itngil bewahrten Kundfertigkeit befreite Herr Brattmr dat 
Bild von allen IJrbermaloagea, und hatte da« Gluck, dattelb« in 
«einer Manien oraprUnglichen Friicha wiederhenuntcllrn, *o data 
ick keinen Anitand nehme, dieie« Werk Bellino'« lu dettca vur- 
zügliohaten Arbeiten, die mir in Venedig aad in den Pari««r. Droa- 
deoer. Londoner, Berliner, Muucheoer und Fraakiarler Sammluafea 
bekannt «ind, su ««hicn, ein KuMtruad. — lu welchmn ich dem 
jctiigen Betiltcr von Herten Gläck wänche. 

Giovanni Bellino (Belliai), wie «ein Bruder Gentile Bellino, 
Schüler «eine« Vater« Giaconio, wurd« 1436 la Venedig gekoren 
und «larb hier 1516, und nicht 1412 oder 1414, wie Piorillo und 
Andere angeben, denn dat anfloruhrte Bild tragt xweiinal die Jab- 
ratanhl 1515. Der untient werkthatig« .Maler war für IVorditalien, 
wa« Pictro Vanucci, il Perugino, für Millelitalien; wie dicicr einen 
Haffael inm Schüler hatte, »o jener einen Tiiian, den er die Na- 
tur all dai wahre Vorbild det Künttien aitwiet, dea er dai Gc- 
beimni«a der lebendigen Farbcogcbung ahatB ket«, welche« tich 
dem Schüler eret in teiner ganaen Herrlichkeit, io «eioar ganiea 
Fülle ervchlo««, — um in uaerrrichler Vollendung du Kriterium 
der eigentlichen venexianiachen Schule in werden. 

Glan oder Giovanni Bellino leistet« Augeteichnele« al« Porlrail- 
malrr; ich nenne nur «eine« Piciro Bembi, Leonardi Loredani in 
Venedig, Melilerbildnioe betüglich der lebeniwabren Charakicri- 
itih, mit der «ie gemalt «ind; erwarb «ich jedoch «einen eigent- 
lichen Künillerrul durch «ein« religiüaM Bilder, welche mei«t die 
h. Jungfrau, von Heiligen umgeben, tum Gegcnttande haben und 
alle da« Gepriig« einer in »ich «eitvea Frömmigkeit trage«, di« 
«ich in kindlich heiterem Ernite kundgibt, l'mtoiut nannte« «eine 
Zeitgenoitcn den heiter frommen Meiiter nicht Sanbellini. 

Auch da« Bild dei Herrn Braiieur «teilt eine b. Jungfrau dar 
mit dem Kinde, ihr lur Rechten «teht der h. Johanne« der Taufer, 
tur Linken der h. Joteph. £« t«t aoX Cedernholt gematt, und hat 
bei einer !.ilBge von drei Fiu« etwa« mehr al« iwei Fu«« Hohe. 

Durch die ■n«prurhlo«e Anmülh der Zeichnung, den Adel der 
Linien in den Kopfen wie in dem natürlich «chOn nnd ohne alte 
Manier gelegten Faltenwurfe der Gewänder, durch den mild from- 
men Charakter de« Au«driKk« der Köpf* moit dat »ckone Bild 



Mit, d*di Mm fewetl. 

Ich will ▼enacbcD, du »niiiuthvallc (;enii>[iji' , wie mein Au^e, 
Mio Gcrühl dtMetbe anffafaut hat, la beichreiheo. In der Mille 
des Bildet «itxt die h. Gotleamatler, eine xarle, edle Jungfrao«*- 
VmtU, ia Uitm itobliehtai KApfcbm lich dw niotl« AbmwIi wI^ 




•bea c^kMM AHßt m 
fein (efoballMM MiH; ine €—Mwln*iiiift 4h kbm, MH 

wmt leickt In itn SchiHen gahaltenea Koprci itt auuerordentlicli 
teilend, aber aller Sinalichkeil fern, ein Spiegel jaogfraslicher 

MuUrr.ii'Iii^Vrii, Mit der Hechten fault die h. JuiigTrau das gant 
naekcml na! ihrrm SchooMe «itiende Jesuakind, dessen linken Knia 
ihre Ili:kt> Il.iDii iitili rslulit. ZjrL und ichOD sind die Uande der 
Ihlter tiotle* geieichnet, wubl vcrslanden da« Kind, welcbea das 
XApfchen nach dem k. Johann» dem Tknfer mit dem Oberkörper 
nrtckbeogt, ik« mit dar ficcklen einen Hanling reichend, wäh- 
nad ei aick nit dar Uakaa aa dem Manlelgewandc der Mnller 

EMMiMf dar 



■1« Ibar 

den ein «eisic« Kopftmk lail goidamananürlani Bands feniali, 
Urolches die rechte Seile der Cettalt nmktalll nnd alek in ichönem 
PUtonwurfc über d' ni rcrhlcn jVrnir iii? iiini H?iid;;CL':nkc lirap- 
flU, Dttä Inlcrge wund iil ruth. blsu^rün d.i- .Maiitclklt-id , mit 
Uia ausgeschlagen, in schunen Luin-n ulier ilii; ri-i:hii^ Sthulu-r 
fallend and den Scbuoss bedeckend. Frei und nailürlich tritt die 
gani« Geitall, auf welcher daj Licbl, »cheinbar ohne alleAbaicht- 
liekkcü, geaammclt iai, ia tbemMckeadar Klarkeil noa den Bilde. 

fakaliM liad die HabnlgiraB. R«cbu Jobaanea 




OberkArper ist nadit Alf 4et ffldHM Mttila» ilt «ia Seballitll 

kefesli^l, J.i- ^;iuii nu'Ri'irhlapr-ti, in kra^li^i' Fillrn absctal. I>er 
k. Jose|.h .-t'.ht tltc h Jun^'friiii mr Linken, tiiie kräftig edle Ge- 
atall, aai deren Anllriz. dii'^ wir m Dreiviertel sehen, Güte und 
Oennth «prichl, der Atudrucit frommer Gotticligkeit. Kräftig ist 
die Camation des Kopfe«, gehoben durch den greiaca Bart und da* 
greii« Haar, iu der Anordnung, wie gewAkoUch der Kopf de* 
Apoatolfiralen Petriu geraalt ist. Ein IrraBafclbea Mantclkleid 
dnnirl licb fdta Aber di« rwfcta ficbdia«, Maat mm dar liakco 

*rlMwMli; Aar 4* 

die Jahreaaahl tStS. Auf eiaem daa Bild unten absetaendea Rande 
iat ein Zettel gemalt mit der iuaekrUli Mi... Belliau lecil. 
Kein.' ilrr Figuren hat ttum BäilnMilWBi. «wdar di« AuigfrM, 

Mch da* Jciuiklod. 

. Oar WMnA itt miMtMdMttlicb nrt md statt gamllra BH- 
Am tat ein aiOd adhaand crbabcader, der Jeden beacHgan aiaaa; 
Am dar Anadmek dea Anititie* der k. Jungfrau aickt, naeh aiai- 

■■■ Gattlble, >Wi»> lii^n den Mult<'rK>itU'<.LiiMf ni , wie die bcgab- 

teatCB Mater der aUki:.Uu>i.-licii Schule sie in ihrer kindlichen Fröm- 
migkeit schufen, und wie ein Raffuel sie Yendeiili'in iiil der >'«tor 
abgewonnen, — er ist lieblich reizend, naturwohr, nhnc «iiinüch 




if wmm ■■uro wtmaw nwa aMa^ » » « . J>Ma jelsigea Bfialtaar 
idWMhaMB, koalkaren Funde wttasckead, geht mein aich- 
•ler WoMcb dairin, daa innig BcbOoe Bild der Vatenladl erhalte« 

zu ichen. 



Köln, Juni. 



Ernat Weydea. 



Ttfiitfsobtoia 

Bildhaner Prof Riturfa au? Herlin ial an 29. Mai Ii 
angekoiaaen nnd von den dortigen Ktmllera Mit Aaaaeickaaag 
eaplaog«« wordM. 

HahiMidiab «ud* vaa dar prcussiscben Regietsag eia« Ex* 
pedtlio« oacb Aegyplea a«d Aelhiopicn gesandt, deren Foiacbaa- 
ffti d:is Cil'irl i!<T iMi>-i(hnir;kiiodo aus den Altesten Zeiten der 
Kultuigeschichte wrtpnllirh eiweilerl haben. Ein anderer Plaa, daa 
Tenpelraaa von Olympia ia Griechealand aafaodatlMi 
kai dank dio janpiao BnigakM» «iaiga SMraaf arlillak «a4 



IMa Ifaiilalfaigiarilallaa aa 

sind Tollendcl, »o dast die Ablraemii; ilr» Gi-rüdcä um dm nca- 
erbaaleo Tharm das Uanae dea herrlichen tioUeahauaea bald einea 
fida 



C'filn. ~ Die iftuaaitrlluiis: ülterer CiemAlde aa( 
den Gürienich versprichi i.hr.t üIIp, Erwartung reich and ia- 
Uieiaaai an wardca. Beraiia kat der Vonlud daa Veraiaa ftr 
cbriallaab« laaat dia Aafaabm« dar Bilder tat iea var. 
wMa d aaa a rriraliaialainw valtendei und wird die AnasieilBag 
waU ia 8— 10 Tagen arAfket werden kAnnen. Besonders tahl- 
r>'i< !i sind die Gerailde der altkülnitihen ^i.hule, unUi (U:irn 
das aus seiner Uebermalang wieder oca ersundeoe Modoaaeabill 
aaa dem PriesieraeBiaar die erata Slalla alaaiMM. AaaiaidaM 
briagl dia abaaaüga UavaMbatg'icba Saaialaag batdichn Maiater- 
warba« wla ala beaaar atrgendwo gelaadaa wardan, wtkresd 

noch nidi.rlit-r KiinüKrr'.ind and Siioiiaici Hritrige liefert, deren 
Vothandeiisein >ell>-i nur wriiigfii Kilncrn bekannt ist. Dar 
Eröffnung dt-r Au^vulliing siebt man iillri<eits mit Spannung anW 

gagaa, da dieaalba da* Btadina «iaa raicka Anakaala aad jadw 
Bcachaaar ainta aaftenen flanaaa gaw i bi a n witd. 

Durch die von VcreiosvorBi.in je gelrofTelie Vorsorge, JedcM 
Vereiaaautgliede 3 Eiatrillakarteo (Or dia AnaataUnag la abar- 
iaiaaa, bat deraalbe der lacba daa Tartiaa naaialiiiibaa Taratbab 
fiMiM; ■Aehla dafagaa der Ertrag dar Aaialallait Iba in 
Stand aataan, aa dar AaafOhiuog des Nataaiaa ton aad fort a« 
arbeiten, bis es ihai gelingt, fär dasselba aiaa» diaMt irtrliHgaa 
Eiancbtang wArdigc LakaliUU hnriailnilaa. 
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Kirnst nnd Archäologie in Holland. ) 

Von Jo«. Alb. AlberdiBgk Tbya. 
Ein Freund, der sich auf einer Rundreise durch 
unsere l'rovinr.en befand, schrieb mir eines Ta};e»: 
„Von Assen bis Mt'|>)iel ist das Land öde und leer." 
Sollte irh ein rnheil \nm Standpunkte des Archäo 
logen und wahren Kunstfreundes ab<;ehen, so mü^sstc 
ich dasNclbe von (janz Holland sau;e». Nicht als ob 
es uns an üenknialern fehlte, oder als ob für uns 
gar die glückliche Stunde geschlagen hätte, in der 
man darauf verzichtet haben »vird, jährlich jene Masse 
VOM (inicrie (irniäldeu mit goldenen Rnhineii /.u fa- 
bri/.irtMi, die nnr dazu gemacht zu sein M-beinen, nni 
jede ehrbare Seele zu beleidigen, während sie doch 
nur einer kleinlichen Eitelkeit schmeicheln können. 
Kein, ganz im (Jcgenlheil. Ungpaclitet der Revulu- 
llnnen und Innern kriege, die im Laufe der Jahr- 
hunderte mein ihenres Vaterland \er»u<itet haben, 
exisliren in Holland noch zalilreii he Zeugni.ise des ar- 
chitektonischen, (ilastischen und literarischen (>ei.stcs 
unserer Vorfahren. Aber inmitten geräuschvoller 
Städte und lachender Udrfi^r bleiben dies»» Denkmä- 
ler nicht nur dem gnissten Theilc der Bevölkerung 
unbekannt, sondern die Denker, die Gebildeten, die 
Schöngeister von der Acadcmie und der Werkstiitte 
haben täglich diese Kunstschö|ifiingen einer andern 
Zeit vor .Augen ohne sie zu sehen. Sie drängen 
aicb lieber haufenweine in die Säle der permanenten 
oder periodischen Ausstellungen, um hier die liir 

*) Wir cBinebinro tlinrn in mrbr m\i einer Bctiehang inlere«- 
••nlen Artikel den ,iion»lea archeoloftquef *, 



diese Oertlichkeit passende Rulle zu spielen. Nun. 
man kennt ja das Verdienst einer solchen Aus.sfcl- 
lung. Da gibt CS einen Wirrwarr von vielleicht zwei- 
lausend glänzenden, spiegelnden und funkelnden Ge- 
genstunden, die in keiner Beziehung zu einander 
stehen und durchaus nichts Gemeinsames haben, die 
Auflorderung etwa ausgenommen, die ihnen allen un 
der Stirn zu stehen scheint: , Bewundert miili, ver- 
langt mich, bezahlet meine wahre oder gemachte 
Schönheit. " Ich streite einem Magazin nicht das 
Recht der Existenz, ab, aber ich streite ihm die An- 
maassung ab, als eine Aeusserunp des wirklichen 
nnd logischen Lebens der KiiUKie betrachtet zn wer- 
den, hin Museum, eine Ausstellung «erden mit dem 
präcliiigeu Titel eines l empels der schönen Rfinste 
benannt, aber .sie sind nichts weniger als das. Das 
Kigeulhiimliche eines Tempels lie.stehi darin, dass in 
demselben ein gekannter und verehrter Gott ist, um 
daselbst von den (ilänhigen angebetet zu werden, 
l'nter dem Publicum eines Tempels muss zum we- 
nigsten Kinheit des Glaubens bestehen. Das (ehlt 
aber durchaus diesen grossen Räumen, welchen man 
eine Aufgabe stellen möchte, die sie nicht zu lösen 
vermögen. 

Betrachtet man die Ausstellung und das Museum 
von rein künstlerischem Gesichtspunkte, d. h. ver- 
langt man vnn der Sammlung nur einen Eindruck 
auf das ästhetische Gefühl, so haben sie nur das 
Chaos znm Gottc und die im Tempel Anwesenden, 
so lange ihnen die Müdigkeit erlaubt aufrecht zu 
stehen, haben nur negative Kigenscliaften oder solche, 
die sich gegenseitig au.sschliessen, mit einander ge- 
mein. .Man stösst hier auf Langweile, Knthuslasmus, 



Neugierde, aof WolklwoHen Biid Umvllfcii sugleldi. 

Indessen sind die >Iiisti n und Ausstellungen noth- 
WMidlge Zugabea unserer irdischen Lage. Die Welt 
Itt vergänglich. Die HenachcB folgen aafefaiM^er, 
Tetdräogen und ergänzen sich, aber Alles vergeht 
nicht in einem Tage. Ueberdies iel>( der Geint fort 
uni Ae Mennehcn sla' nileinander durch die Ideen 
verltettet, die der Vater auf den Sohn iurtpflanzt 
durch den btnilufts der Vergangi-nheit auf die Ge- 
genwart. Wir erhalten iiij>ere Ki ^ilt niclit allein von 
der heutigen Nahrung, nicht allciu vo« der Uolluung 
auf die Zukunft, sondern atach v«n 4er Erfimerung 
an die Tbaten und Werke der Vergangenheit Die 
AnaatcUungen von Arbeiten der Gegenwart aind dem 
könatlcrlaehen LdMn ebnan« ■nnmgftnglicb n«thwe«- 
dig, als In der Lebensweisheit der Liiterricht seiner 
Vorfahren dem Jüngling. Daher sind die iMutteen 
vnd Anaatdlangen, rom gMcUaUlidMa m4 iiberbanpt 
wissenschaftlichen Gesichtspunkte aus betrachtet, für 
das künstlerische Leben von der giüssten Bedeutung. 
Ahm die Wissenschaft, wie sie täglich durch die vor- 
tragenden Professoren und an den Winden der Galerien 
dargestellt wird, findet sidi in eine Ausnahm-Stellung 
vemetat. Die natürliche Bedingung, die höchste Be- 
«tiav«Dg der WianaBsdiaft beateht nicht darin, sich 
In der Form efnen Kateehtoaraa an lelgen, sondern aleb 
auf eine praktische Weise /u üusHern in HandluR;;eii 
•ad Ideen den individuellen nnd aooialen Lebeos. 
In Folge einen allgcaiefomi Irrthama glaabt maa In 
lldllaiiii (las höchste Loos, welches einem Kunstwerke 
zu Theil werden könne, bestehe darin, in irgend ein 
berfibaiten Kablaet an gelangen, um hierin den kur- 
zen \ii;;piil)lfcketi, wShrctid welcher der Besitzer die 
Ttiüren desselljcn otineu will, gesehen nnd bewun- 
dert xa werden. Kommt ein Kunstwerk aan dem 
Atalier und hat es das Gläck cincoi aoganaanten 
Liebhaber zu gefallen, so bat dieaer niehta Elli- 
geres zu thon, als es wegzuschaneii. >Ian be- 
eilt sich daa von Leben nnd Licht »trotaeode 
Kanstwerfc n ersticken and ca In die Katakemban 

dfi (iiileiU- /II viTfjruben. Kaum geboren, schreitet 
man schon treudig zu aeinem Begrabniss, gerade, 
ala ab die Raaat aar eh Mlttei wira^ na Lckhcn 
hervorzubringen, und alle ihre Gebilde nur todtge. 
iMrene Kinder. Man will nicht begreifen, da»s es 
aicb mit der Kunst ebenso wie mit der Natur ver- 
hält, das« sie nn dem Leben, welches una beseelt, 
daa una nmgibt, Ibeil nehmen muss, dass aie be- 
aliMBt htf hl an aarer Nihe zu athmen, unsere Ge- 
gaawart wm waehiian aad nie mit Geatakea dnar 
bihiraa Ordaaag ca halabaa, die aaa an aaear UnHaU- 



achea Vaterlaed erinnern nnd aaa alaan Var g aan h ai a efc 

von dem<^ellieii ].'fl)i'n Ivömicn. Man betrachtet die 
Kunst wie ein allein ateheoder Gegenstand, wie eise 
Sache van einer beaandern Natur, dia im Aiigeaid« 
nen nicht mehr Beziehungen zu unserm Leben hat, 
als der seit Jahrbonderteu auf dem Gijifel der Alpaa 
nufgehänfia ewige Schnee und beg nlft aleb ihr, wie 
dem Mont-bfnnc uder Munt Rosa, von Zeit zu Zeit 
einen Blick zu2uwerlrn. In dem [Maa.s»e, als man 
ein Modemenscb ist, verehrt man sie mit mehr adar 
minder lebhaftem und wiederholtem fciothusiasmna, 
aber »an riunt ihr Ihren Plats aai Famiiienheerde, 
im Arbeitazimmer und in der Kirche nicht ein. Die 
proteataatiache Lehre hat viel dexa beigetragen, diaa« 
Ordaaaf der Dinge be r tarB Bf faD. 

(Poriatianög ÜDlgt.) 



(Sfhloif.) ^"^''^MO^ 

Drei gleich hohe Schiffe werden von zwei Reihen 
gleich lieber Pfeiler gebildet und vuo zwei Laifaa- 
aungsmiaaia, an welchen Strebepfeiler bis zum Da^ 
geaiaia anpargcfuhrt aiud, hegränsl. Gewöhnlich wer- 
den die Pfeiler so gestellt, daaa ihr Abstand in der 
Kfilieufolge der Breite des >lit(elschi(Te.'» gleich kommt, 
d. h. dass die Gewölbe des letzteren qaadratiacbe 
Omndfliebe haben. Bhtwellea Indeaa aind dia Ab- 
stände in der Reihe minder weit, jedoch niemals so 
enge, wie sie bei dem urajirüngUcben gotbischea 
Syntema aa aeia pflegea. Die Seltenaebifle «etdea 
dfin Mittelschiffe beinall gleich breit gebildet, ja in 
mnuclicii Kirchen haben sie dieselbe Weite wie die- 
ses. Die Beleuchtung fallt durch breite Fcaatar tiUf 
welche fast die ganze Höhe der Umfassungsmauer 
eiunehmen. Die nichste Folge dieser vereinfachten 
Anordnung ist nun die, dass das Krruaschiff faat 
immer fortfallt. In der fliat konnte ca aar da vaa 
iathettacher Bedeutung sein, wo ea im Verein lalt 
dem llau|its( |iifl, im (iri;cn>.((/.e gegen die niedrigen 
Abseite», die bedeutungsvolle Grundform der Kiixhe 
aiarklrta. Hier aber, wa dia Badaatnng den Mittai' 
Schiffes als des hervorragenden Tbeiles vrrscluvun- 
deu int, verliert das KreuzscIiitY durchaus seiueo 
Charakter und weicht daher dem im Kange erhShta« 
Seitenschiff. Aehnliche Vereinfachung trifft auch den 
Chor. Hier ist keine Spur mehr von dem reichen Ca- 
pellenkranze nnd den um den hohen Chor sich f«i^ 
actseuden niedrigen Seiteuscbifisa. Jeaa Anordnung, 
dia arsprüngUeb abaahllf dan ftaaidaiaahaa Knthe- 
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drslstyl ei;rM(, tbMi4 IV«U In DeberelDtllainuog mit 

den reich gegliederten und complicirt aufgebauten 
Laogschiffco jener Gebäude; hier dagegva enUpricbt 
•ta ciafMh fori^elegter, polygon geneblottener Chor- 
raum von der Breite dea MittelsctiiHes, den bisweilen 
Mch wobl die gl«kb hobea äeitcoschlffe als LlnigäPi^e 
varialMa, kmatt dm GkAraktar 4w. ibrigm Thdic. 

Was das Aenssere anlangt, so Ist hier das unge- 
theÜlP hohe Dach, welches die drei Schiffe gemein- 
sam überdeckt, am meisten charaktcriNtlKch. IViHnch- 
mal hat maa jene W fiberoiäasig lastende Schwere 
dnrch Anlage von ▼•racliledenen, d«ii tiewölbeab- 
tfkellun<;en de« Inneren entsprechenden Seltengiebeln 
zu mildern gesucht. Sodnnn alier ist die Thurm- 
Anlage oocb von besnnderer Bedeutung. Bei jenen 
Kathedralen, welche die n!edf1|(ea SeltenachHT« bei- 
behielten, unr die pnMAriiJhto Atiurdaung die, dass 
zwei viereckige Tbürme die wesiliche Gränze der 
8«lt«»aehHb MMctea, twtacliea dcnaa dana der Gie- 
bel Mitrelschllfes klar zu Tage trat. Hierdnrrli 
wnrdu in besiimmter Welse die i£inlheilung des 
Gnindrlases vorgedeutet, und das hohe Mitteldach 
erhielt zu beiden Selten eine sehr eindrucksvolle 
Einschliessnng. Bei diesen Kirchen aber, welche den 
Unterachied der Schifle für das Aeusxcre durch die 
DngetheilibcU der Masae und die Eiubeit dea gros- 
«en Da^ea Terwiacht und aotj;eb«ben haben, wfirde 
jene Anordnung (obwohl sie bisweilen mit hinüber- 
gentimmen wird) nicht eigentlich conaequent zum 
Ganzen i^ehdren. Viclaiehr legt man hier lieber ei 
nen eiiizi;;en starken viereckigen Thiii in in d»T Breite 
des Miltelschifles vor die Fafade, welcher der coin- 
paetea Einheit der Rlreheaacbiflto, die aehwer am 
l?(iden zu wuchten scheinen, als ehensi. ciimpnilH 
Einheit des Aufstfehen» gegenüberlritt und die breite 
ttaaae gletchaaaa aik zieh hlaaafrelaat. 

3lit diesen Gelammt' Dispositionen steht auch die 
Bebnndlung daa £inzelaan ia traifaoder Lleberein- 
atimnung. DI« Pfeiler dea SebMieB entbehren gern 
dar \ieleN l'ruGlirungen und Diennle, weiche sich iu 
daa Gebäuden dea uraprüoglicb gotbiacben Stylea 
vennSge der Hanaicbfalligkclt Ihrer veraehlcdcnea 
Funkitunen nothweudig ergehen musslen. Hier ge- 
oiigea acht, aebr häufig aogar vier Dienate. Am 
AmNawea toi dtaaalbe Verelafiuiiaiig «a daa Straba- 

pfeilern zumeist nalir/.uneh nen , welche in ruhiger, 
gleichartiger Musbciicntw ickelung bis z.uni Daclie 
aufsteigen. Ebenso schiecht werden auch die Thürme 
bebandelt, beaondcrs fehlen ihnen mebtens die lui- 
tigott durchbrochenen Spitzen, fall» letztere nicht et- 



wa aus dem Kathedralatyl mit hlnüberg eaeaioMn ahid 

wie an St. Stephan zu Wien. 

Uabaa wir oaamabr in harsea Zügea dia »aaaat- 
Ikliea Heritnnla der HallenUrdiea laaaaiBeagaatalir, 

so kliiiiien wir uns iinn wohl den ästhetischen Eln- 
drncii, den dieselheu im Gegensatz gegen jene aa- 
dra Galtung macbaa, vergrgenwlrtigen. An dIa 
Stelle dea Künstlichen, fein Comhinirten , vielfach 
Complicirtei) , reich Gegliederten, aua einer Gipfe- 
kaf dar ihrer Bedeutaag aach vefa«btadeaalca Thall« 
zu einem einheitlichen, grossartlgen Ganzen Ist et- 
was EiutMclies, Actilicl)t Zusaiiiuiengeordnele»!, tvie ein 
von aelbat aich Ergebendes, aus mehrereu fast gang 
gleichartigen and glelehherechtigtau Thailen Goapi». 
nirtes getreten. Die retebe Poeale, der weefaaelvolle 

/..iubvr \o\) Llclitern, scharten Schatten, llalbAchat- 
ten und Balblicbtero , der aich um den zierlisbeo 
OUedefhau jener Kathedralen weht, daa Phantnalevolle, 

Geheimnissvülle derselben ist hier nicht zu sinlu'ii. 
Statt dessen finden wir eine schlichte Haltung, einen 
milden Weabael heller aad ainderbell erleadhteter 
Partien, eine klare Uebersicht der Kauinverhält- 
niase und Raum-Beziehungen, kurz ein Ganzes, da» 
weit weniu;er die Phantasie anzuregen, als den Ver- 
stand zu l^efriedigen geeignet ist. Wir haben darin 
ein mehr bürgerliches Element zn erkennen, während 
jene Kathedralen dagegen einen mehr aristokratischen, 
rilleriicbea Eladruck geben. Damit hängt dena aach 
zuaaaimen, daaa die Kafhedraiea und die Ktrehen der 
ällerrn, leiclnTen Stifter meist sunm lilirsslirh Jenen 
gl'iuzea^ereu Styl aduptiren, während diese einfachere 
Anlag« voffsufaweite den atidtlaehea Kirdien an wie 

den l'iedirjer- imtl Beftel-Orden eigenthümlich Ist. 
lu ganz Driilsi lilaiid .sind nur drei KatUednileti als 
Hallenkirchen anf<;i'lnhri , und dnvun kommen zwei, 
.^linden und 1' ad er bor n auf \Ve>tphaleu, während 
die dritte, .Meissen, Sachsen angehört. 

Die Verbreitung dieser Gattung von Kirchen er- 
atrecbt aich, wie acboa bemerkt, vornamlieb «her 
das ttfirdllehe Deatachhnd aad hMoadera aach aber 

die Gegenden des üacksteinbaues. Doch schlie.sst 
letztere Bauweiae jenen französiscb-gotblscbeo Ka- 
tfaedral-Blyl nieht lagldeb au«. Vlehaebr hahea wir 
eine bedeutsame Gruppe von Backsteinkirchrn auf- 
zuweisen, welche deaaelben bia U» die Einzelheiten 
BCiaer Aal^ aachabait. Dieae acfaeiaea hi Lübeck, 

vornäinlicli in der dortigen Marienkirche, ihre« 
Ausgangspunkt zu liaben und verbreiteten sich voa 
da über Meckleoburg und die aegränzenden Theile 
von Pommern. Die Cisterzienser-Klosterkirche zu 
Dobberaa, der Dom zu Schwerin, die Kirchen 
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BO Wismar und Rostock, sodann tV\r >" i r o I a I- 
kirche, die Mari«nkirclie und die JakuliU 
kircbe zu Stralsund, die Nicolaikirche zu 
Greif.Nwulde, die Marienkirche zn Stargard 
und Naugard gehören daliin. Ueberhaupt fin- 
den sich in Pommero IS goUiisdie Kirchen mit 
ntedrigen ScitCMcbiffrn, davoa auf daa Ii. Jahr- 
hundert keine, anf ia» Ii. sehn, anf in- IS. ini 
kommen; während 33 Kirchen mit gleich hohen 
Schiffen vorkoDBea, und zwar in 13. Jahrhun- 
dert fünf, tm 14. aehn, in IS. aebtscbn. Ma« aickt 
nlso, dass hier zurrst die gleich hithen Schiffe in 
Gebrauch waren, dann die niedrigen Seiieuscbil- 
fe eindrangen und auf der Höbe dca gothischen 
Styles mit den anderen völlig rivaliairen, gegen Aus- 
gang der goihiftchen Epoche dagegen wieder abneh- 
■en. In Westfalen dagegen findet sich unter nl- 
lea golhiacben Kirdicn kaiae elazige mit niedrigen 
SeitenaehiffeB; an treu blieb man dort der einmal 
angenooiraenen und .seÜKst |^(-,rlia!TciMii l'aüwclse. 
Auch in dem benachbarten Ueaaen kamen die Ual- 
leaklrcbca achon Mb In Anfvendnvg, wie nwo an 
der bchönen El i s ab e t hkircbe zu Marburg, er- 
baut 1 -235— 1283, Hiebt. An Mittelrhein folgt u. 
A. die St. Stephanskirche in Mainz derselben 
Anlage; in Süddeutschland endlich güH es ei- 
nige hervorragende Denkmäler dieser Uattung. Hier 
ist die Stephanskirclie in W ien zn nennen, de- 
ren Milteischift zwar die aeiUicbe« uib £twaa über- 
ragt, aber obntf eigne Belenchtung uad aelbeiatindi- 
Dricli. Die L i e b I r a u e n k i r c h e n zu 'Nürn- 
berg, Ingolstadt und München, d(e Kirche St. 
Martin an Landahnt und wancb« andere gebS- 
ren hiclicr. — 

Es liis«t sich nicht leugnen, >lnss atle diese Kir- 
chen an könsllerischer Durchitiidun^, an inalerlacbeii 
Rei* jenen mit niedrigen Seileuschiffen untergeord- 
net sind. Dagegen aber ist ihnen eine grosse Kiihn- 
bait, Lelebltgkclt nad Freiheit eigenibiknillch, die, so 
NchwerfiUlIg auch sviMlat daa Aeiiaaer« geataltet 
ist, den Inneren doeb eine« Inpanirende« Charakter 
aufprngt. Au^tserüt-ni aber iist besonders darauf auf- 
merksam zu machen, doxa die Hallenkirche tür die 
heutige Gaataltang den Oetteadirastea, Kr die Beg- 
lichst gleichraüs&ige Be;lieili<;nog der ganzen Ge- 
meinde, also iur Pfarrkirchen, ohne Zweifel den 
gHtaatea iiraktledMa Werth f6r sich In Anafrnch 



Ueber Zweck und Bedeatong der Momm^ 
wMe an den bischöflichen Sttien 
zn errichten sinil. 

(Mhs<.) 

Wae ans die Museen betrifft, so möchte densel- 
ben «anarcr Ansicht nach etwa die folgende Anlage 
und Einrichtung zu geben aein, vorauagesetst, imm 
der hetreflende Verein die dazu erfurderlirheii Mit- 
tel aufzubringen reap. vorzuatrecken vermag, über- 
bnapl aber aeliie Lag« lait der dea CSlnlachen Adw- 
licbkeit hat. Wenn das Museum an einer ausn;e- 
zeichueten, vom Fremden- \ erkehr berührten ateile 
nnd la der Nihe der Kathedrale seine* Platx finden 
kann, so wird man dasselbe gewiss am paaaendsten 
dorthin verlegen und zwar nicht bloss aus Rücksich- 
ten der llenlabilitit. In einer Zeit, wie der unsri« 
gen, die leider ao anaacrerdeatlich flüchtig und ver^ 
gesalich In Allem i«t, lat es wohlgethau, sldit 
nur an Alles das zu erinneren, ».in in einer natür- 
lichen Beziehung su einander steht, aonderu auch 
offen nnd frei die Fuhne deaaan sa erheben, wol&r 

man In die Schranken zu treten für Recht erkannt 
hat, ganz abgesehen davon, dasa die schwachen Ga- 
rn Ülbcr gnr aehr nach dieser äusserlichen Zenf^alaa« 
bedürfen, um ■^icl1 gehoben und in \'ertre(ung der 
guten SiK-lie stiark zu fühlen. Ist nun eine sulche Stelle 
glücklich gefasdm, und ein Neuhau ndthi|^, lo mache 
man den l'lan nar Hiebt an klein; denn, wenn nicht 
Alles trügt , t>o ateht den Mnaeen für christliche 
KuiiNt, wie kaum irgend etwas Aehnlichem, eine 
grosse Zukunft bevor, eine Zukunft, die ca ncbon In 
der altemiehsten Zelt würde bekUfc« laase«, wcaa 
rjiiin liiriit \<iii \orii Iji-icii] für dau apStCT Kotbwaa» 
dige Sorge getragen hätte. 

Maeh Gewinnnng clnaa soleben tiebäadcs, dessM 
Aeusseres den Zweck de» Innern andeuten und wenig- 
Ktens nicht in dem nichts sagenden iiaustjie dss 
Tages errichtet werden wird, .hcflns« Bsn daalt, 
zunächst Alles das zn sammeln, was immer zn der 
christlichen Kunst in irgend einer Beziehnng steht, 
nnd anderwärts doch von keinem Nutzen mehr ist. 
Auf den Gewölben der Kirchen und auf de* Sp«i> 
ehern der Privathinser liege« ct«e Me«ge 
(iegenständen umher, die eben so wenig für den 
Cultua, als für den Verkaul einen Werth haben, die 
alter nichts deete weniger, wen« sie la Ihrem d e« »- 
laten /tiNtaiiile dem ^un/liclien Verderben, dem sie 
an ihren jetzigen Bewahruugaorten entgegen gehen, 
entsef«« Md I« dM MtM«8« M%est«llt «rcrdan, 
dsB MdthHdMdea Bsadwcrker and Kiasticr im 
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grossem Nutzen «ein künnen. Diese Gegenstände, 
die Dur Unwissenheit und Indolens dem Muacuin 
des Bisthiims wird vnrcnlfialteii «olleii, werden 
das MuNeuiu uhtie irgend iipiiiienswerllie Kosten 
mit einer Menge von Saclien bereicliera, die freilich 
auf den (JueingewvUitea den Eindrnck aMclien liönnen, 
als seien diese aas den Runipelkamnera «usammen- 
gesuchten Sachen ^nm ohne Werth, die jedoch des- 
M« tMgeachtet dort ihre gatco Dienst« leiataa wer- 
den. Dies bezfeht sieb «anMiitlieb a«f aH« Oefen- 
Alände der Kunst und dpft Kunisthnndwerks, ais da 
•lad: Alalerei, Sculptur, Weberei, Schnitz- und 
Schmledeweric a. w. 

Die Zahl dieser, nnr in einem Museum einen Werth 
habenden dachen, wird sich ohne Zweifel noch durch 
Aniiauf, Tausch und Geschenlie vermehren, die 
dem Vereine von aeliieu Mitgliedern oifcr aiuiiTn 
Kunstfreunden gemacht werden, welche den holten 
Werth des Museums begreifen: diese Sachen aber 
werden darcbgängig oder doch gfteateotbeila aus 
gut erhaltenen wid wertkvollen Werken äna jedem 
niö<;liclieti Zweiuje chrisllicher Kunst bestehen. Hier- 
zu koaniea obm Gjpa- Abgüsse von beaoadera her- 
vorragenden fremden und elnhelmbctien Kunstwer- 
ken mit Itirrn nriiiits, Mndplle u. s. »v Sodmin ftlle 
Arten von Abbildungen von deu Werken, welche 
dis dirlattteh« Kanal bervwfenifea hat, b. B. |e*«r 
der Baeknnat Mit Plieeu ud Riaace «. a. w. 
0. s.* w. 

Solche GegeiWtünde werden, wir wiederholen es, 
dess Masenm von den Mitgliedern des Vereines In 
grosser Menge anströmen, und zwar in um so grös- 
aarer Anzahl, ala man sich nach kurzer Zeit über- 
lengt haben %vird, dass man In ihnen dem Muaeam 
kein todtea Knpimt (geschenkt hat, aandem «In aol- 
chea, welches reiche Zinsen trägt. 

Geschieht dies aber, und wahrscheinlicher Wei.se 
wird ea allantbalbeB geadiehen, aobald nur ein irgend 
geeignetes Lokal vorhanden ist. so wird der Verein 
anch bald in der Lage sein, die Uäume des Museums 
niehc nar aeiaen eigeaea MitgttedcrB, aondern auch 
dem giösseren l'ublikum und n.imentlich dem ll.ind- 
werk lur lielKhruog an gewiiiiten Stunden zu ollncn. 
Zaerat, wie gesagt, nnr auf Stunden, dann vielleicht 
an einem bcsiimmtaa Tage, noch später sn einigen 
Tagen der Woche, bla er cvlelzt sogar im Stande 
sein wird, das Museum Monate lang Tag für Tag 
ge^ffaet aa halten, lat er aber eiaaial ao weit ge- 
koosmen, ao whrd der Verein mtt der Zdt aleh aaeb 
in der Lage befinden, die Kosten, welche ihm die 

£rrlchtaag des Maseuma gemacht hat, nach nod 



nach abzutragen und ao dem Bisthum auf ewige Zel- 
ten ein freies Elgaalhaai ao aebeaken. 

Wir haben bis jetzt nur von den Gegenständen 
ge.tprochen, idie dem bischöflichen Museum stets ei- 
genthümiicl) verbleihen sollen, wozu wir denn aach 
noch eine Bibliothek und eine Ssimmlung von Zett* 
Schriften zur Benutzung für die iMil^lieder des Ver- 
eins rechnen müssen. Aber nasser den genannten Ge- 
geaatieden wird daa Museum für ebriatllche Knaat 
aneh ein geeigneter Ort aein, um auf kBrzere Zelt 
— Tage, Wochen oder Monate ■ Kiuistwerke aus- 
zustellen, die in dem Bisthume zerstreut sind und 
gar wohl der MBbe lohnen, genaner bdieaat ae wer- 
den, nm als kräfti;jtr Sjuirn zur Nnchelferung zu 
dienen. Je nachdem der S[ireiigei eine Vergangen- 
lielt gehabt hat and reieh an dienen Dingen iat, wird 
das Museum vielleicht Jahre lang immer Neues und 
interesHsntes und, was mehr werth ist, zu löblichem 
Schaffen Begeisteradea aa bieten vermögen. 

Beattst naa daa Maaaaai aach noch grosse Rsame) 
so daaa In denaelben Sftentllche Vorlr.i;>e {^ehalten 
werden können, ao wird c.i auch zu diesen, sei es 
für die Mitglieder, sei es selbst für daa grosse Pii- 
bltenm, der paisendnte Ort aein, am ao mehr, well daa, 
was zur Veranschaulichung <1erselhen dienen kann, 
grosaentbeila achon bei der Hand ist. Zuletzt aber iat 
daa Maaam tir ebilalllebe Könnt anch die Stelle^ 
wo alle Krzeugnisse /nr Anüchfinunj des Piil^licnms 
zu bringen aitidj die von Kunstlern und Handwerkern 
der Gegenwart in christlichem Geiste geschaffen 
werden, aelbat dann, wenn diese Producte auch ia 
einem aar entfernten Bezüge zur Kirche stehen: 
denn das Museum soll, so weit es bei seiner natür- 
liche (ir^in/e nur za erreichen iat, Allee zur Aa- 
Behau im;; lind Sffentllchea Kenalnfaa bringen, waa 
der clii iKiliL lie (ielst geschafien hat und noch schntTt. 

Gelingt es nun, Museen, wie daa aagedeatete, ia'a 
Leben ca rufe», ood wir glaabea, daaa daaa nur ga- 
ler Wille, etwas Ansdaurr und ein klein wenig 
Selbstvertrauen im Anfange erforderlich ist, so kön- 
nen sie wahre Brennpunkte für die zum neuen Le- 
ben berufene christliche Kunst werden. Durch sie 
wird eine Menge von, in ihrer Art werthvollen Kunst- 
gegenstäuden erhalten werden, die sonst ohne allen 
Nutzen mit der Zeit dem Verderben anheimfallen 
würden; durch sie wird in immer weiteren Kreisen 
eine Kenntnisa der alten Zeiten und ihrer Art zu schaf- 
fen driagea aad sa neaea Aaatreagpiagea ia deraaU 
bea Weiae antrelbea; dardi ale wird eadlldl der 

erste Schritt auf einer Bahn «jethrin, die im Interesse 

der christlichen Kunst nnverweilt za betreten lat, 
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So wird jedt'N Museum bald ein trefHicber Bll- 
duBgaort für uasere juagen KäMtler und Uand- 
werk«r w«nIm mni inreb den prakttaebe« Kotwii 
schon nach Verhtif kurzer Zeit selbst seine enttchle- 
deosteu Gegner bekehren, vnn denen, wie uns scheint, 
dIellelurxaU derjenigen, welche nw so zählen aind, 
■Ich iiDOier melir an den Namen und seine alte Be- 
dMlUDg, a\» an die Saclie üelfist zu stoaaen pflegt: 
ätt praktischen Zeit wird jedoch auch bald das Prak- 
liwhe «R ibnen in die Augea CailM, «ad ao Gott will 
den ofttbigen Antrieb san B«a«er«n gebeii. 

Diese allgemeine Bemerkungen werden genügen, 
■m de« beben Wertb unserer Mascen daraulhaa, sei 
es Ddn ala Pflaantättea Ar Künetiar «ad Handwer- 
ker, die im wahrhaft christlichen Geiste zu schaffen 
berufen sind^ «ci es als das erste Lcbeasaeicbrn ei- 
■fflxnr Wiedergeburt der cbfftatllebeB Kimat fikr nulh- 
wetidi;^ erkannten Wirkens: dns eine aber ist ihr 
Zweck, «las andere ihre Bedeutung. tU. 



C5ln. 1)10 AMa0MH*M0 row CesNAMen Hll«- 
f«l«f«r ssr d«B fi4rt«nicb i*l SB 25. i. Mu. 
SftlBWt «ordM Md gsMlrt Mwabl in dar grssiso AsssM vm 

Bildern, al« sodi !■ Wartbs denclbto «taen flbMrsiebMdeD 
Anblirk, Wie m •■«h bsi AsMl«llnaeen nencrer Wcrka tn 
f*(chek«B ptcfle, lO wurde drr ni<>»«e Sa;i. >■< kl-i-u iL' 
laocea (ctksill; di« ttM diever Ablbcilmgea enthalt die Ge- 
■Slde der sIsdsrIlsdiaeksD Mdalcr.; die »weile der ober- 
dselaobse ■nd' Ualisaisehsa nsd die dniia osd visfte 
dar ealnitciies — all« aoi de« Mleslwi Zeiu« Mt saai KS. 

Jjlirliuriiii'i t- Kirilhi ilun,; <■ i Ir i i Ii!< 1 1 dir L'cbiTf.icht , wenn- 

gleich die kurtc Zeit tur Aul'till iinn;, und die GriiSht' und iii»- 
fete KoiB der Gesilds, «O wie die ilecu<'k$i<'iiticiin|; dr« gegc- 

keaea Baaac* eine faes ttreage SchetdaDj nichl wohl aatfAbr- 
fcar mdiica. Svaa Malle aacb, faUna IM Alle lea Uicb» 
lieben I rt«ii xn oed Mr wtalfa dar rrahafatalMle sdar dcaa 

6«Dre; dii^-. |;cn finden »ich viala nd «ebr letate n aa t a fortrM* 

— •ba» deijrniRf n i n rf « ähm ti, viclclir iiat dem ABfange d<« IT. 
Jnbrhaodcria hcrtUanea und die BinderiJüatUg beleuihirle 
Waadfltciin bedecken. Da* Gaaie der AuMtellung aacbl eineo 
naht befriedl|aadea Elndinak, dar aar dadsreh ateigerBaaiaen 
ftaeialrtehii|t weid«« aSahlat data' Mar daa GnM tut am fiel 
gsbsica wifd, ali <i,ii mss lieb jsdas BiasalBBa as bsM nach 

Wnaieb crfieurn kOnule. 

Ab 37. Jon! VonaitUg», naclideai Sc. Mnj>'<i:u K > □ i Lud- 
wig TOB Bai«ra den Daa beaiehligl baUea, gtleiietea Se. 
taiaiai dar »aabatidlgai a Brabiashef, lardlnel Je> 
banac« «oa Gaitaal Allaifcl 
laag. Dac löaig, diaiar aihab«ia 

HS rifaMl. 



lammlaDgcn der Stadl latanmeogeatelllea , ao rdcbaa Ae s ab l 
herrlicher Werke, die Iba an Seine von den Grbrfldern B«ia- 
»eree (deren Er gclegrnilicb aehrfiidi imil hi cunrli'u im Hinblick 
auf den Tod dea iAagllvcralorbeaen ia iauiger VerehiuDf er- 
wihaia) aw wibana a flahMi« ariaaafla^ aa daaae annrhei Sei- 
tenimck sidi laiti. Räch llagemn Tarwalica, ipiacbaa Se. 
Kajcüilt Ihr» bobe Befriediganf Bbar dieae Aaailellaeg ead Ae 

Bfiirr-luingcn de» chritll. Kuiul-Vf ri-ict Rfgi-n de«*en VofHaad 
aoa und bedanwlca aar, ia def kora uifeaefaeoea Zeil, «iobl 




gehalleaa Miitheilung, indeta wir den lahall oad die Bedeatosg 
dieaer AuiatellaDg ciaer «uilühilichen Beepraehaag vetbaballee. 



BabanalUcb aiad die aaeeni Fsaah 
naterai NOaalars ia der Barllnar OlMMlarei«Baaiifcbl«r aag»- 

fertigl, und aichl5 weili(^cr s> ir st) lj;rlri-u, tur Wüt'It^ drä fjaotrn 
Baue! passend aaigifBlIen Wm Slyl und Au«fuhtuin( belnlTt, 
iat dai Ii in eine wahre Zwiller-Arbeil, die nicht genug ge> 
ladcll «refdea kaaa. Ea frani an« an varaabiMS, daM doch 
te dar Btaaiabt gekaauMa, dia Aafertigaag dar eaeb fcb l sa d as 
Frnnier dem Berliner Inititata nicbl tu überlmgea, dean ait der 
Ucriiner (lOlhik kann nni nirhl gedient lein. Ei frift lirk jeitt, 
wo aan die Keoiler wird .iusIuIkcd [.tiicn >orli v l-i lautet aickli 
darüber. — Uie dekoraliren Malaiciea oaacre* a« Tiel l>**pt»- 
chaeaa ned viel gaudaitan IMMraaalsa aalten baallawl dca 
cAlaar Nalar Waltar dba toagaa «ardaa. Dean sind aie Ia 
gnlea Hladea, iadaa der fewiiaeahafte VSDiiter llagtl darch dia 
Thul i'ipfobt hm, daia er, wie ■, i'liiilil vm ihj.' in I. i R'n in- 
laoden, ia Stande, eiae loldie Arbeit im Cieiile dci fiaae« und 
«einw Badanlaaff aMaaMbsaa. fillcA aal 



Jfllndeil« Wrütphnlfn i:it um ttiie meiner bt'dt-ut^-ti.Ktcn uri'l 
kunfthiilorisih wicht:)»-!« » tli üialde-Sainmlunsni armer ^i wotdcn. 
Drr hier wohnende (ich- ()biT-lletierung>ratli Herr Kriiger hnl 
EciiiL- ^«ainiiilung «ItdeuUcher Bilder der Londoner IValroaat-üaUcry 
vcrkaun, wia C* hciaal un> 3000 ITd. Sl. London darf aicb dieaea 
AquUiUa Iraaen. Mit *cli<>nereii Bildern kunnte die >ational-(iaUery 
mäht Isicbl daa limad m aiaer Saanlaog aiideutacbcr Bitdar. 
wdeha dar Galli*r btobar febltan, lagao, «nd wir fceMrcblca bbi, 
daif dieier bloitlarisei ta trtebllgan, wenhiolles Saaaluaf bald 
aaderc aua Dcataehliad tbar das Gbnal rdgen wcfdan. Gawinat 
man dieser Kuuilpi-raide uad ihren Leialungen cinniül (jt-tcbmtck 
ob, »o hat iiiiiii III tugland auch die Mittel, ilcii»>-Uirn lu bcfric- 
dit;i'ii, und dollte niitn dir BildiT i^ni fi /u fiiljrlhaflfn l^rriscn an- 
tchallcn muiten. Wm recht viel ku.tt'l, h.it in Euglxnd schuo «rt 
und für sich hohen >Verlh, Die engliachen KuntKpiiirer werden 
dann bald auf Werke der Tenrhiedcnen altdeulacbeo Schulen Jagd 
Btackeo uad aie tu finden uml in fiacbaa Wataa, deoa der Epg> 
laadat iai aabr ak vaiacbwaadctiieb, waen aa aieb dara« haa* 
dah, aabdan lanaan an gaatttaa; adl nniaraa MnaalMdlam, wia 
fsaaUg ila aacb aü daa Haaan lanttftaaada apiaiaan. i« 
Allaa— >fail. Dia gafiiWcben BabBrdan n5g«a aar ein reebtwaeb- 
taraea Angc auf die Kunslachiitie jener Periode haben, die airh 
aoek vereiaaelt ia Kirchen oad Kapallan oder is Pfarrhanecra 
w. bstadM, Wir billMi disin Wa 
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Vtr Wwiflivlcii in im ftrirn^ «tr IriinMwa SKnüm« •« 
BMiwttfcfc<t ¥criMt« vm m MfaflMMrartlar, da lie fcndr r.e- 
aülfc miMIt, M dmni Mk toBrtinei«linifi|Mif iar «roiphii- 

liicbrn S<huli- deutlich BachwrUen hat, und Wedphalen *rlb«l 
nur noch »inif;'' Bi-lfE« tur Gcfchiclite »einer Slalvri>chulir oartu- 
»cijJTi Iii' Die Werke clificr bcdratrodcD Schule rrnhin h'it 
auiB Aafangr 'In 1ä. Jabrh. binaul, ein Zweig ilrr CVilnmchco. 
ihn «igrnlbfiinlich« ICntv«i(-kelun{ falll in die tweile HäUte d«« 

I j. Jahrh^ wo »e in ihren volieii Charakter iBflritt, rb«a iO ver- 
ichteden Ton der Bühmiseheo Schule wie von der COloiacb««, tber 
vollMi4ct in ihrer Art, mwpIiI wm ZcicbMog all Fubcavortnif 
agfskl. 

Oia IitgaiMa SiMMilwRi, «a Jaltt laMari daai ValariaDde «uf 
MMT variana, Maiat tilto aa* allaa Bpaakaa da» StaHtaganfct 

dar wwIpbillUokea Schale, und nannte unter ■ndcro koslbiren 
Werken luch die Fragmente de« Lieaborner Altart ihr Eigen- 

II Lii^, di r v(in iitigriiii'inii rr. Mri»li r um Jnhr 14155 f^einalt 
wurde iiiiil irigl, br» lu wi li hrr Slufr <Iit VolliTi<)un(r die Mrnler 
jener Schiili' :<i-him iliini:>l< hniiiTi Tiff srhmrrit t$ 
uns, diesen Verlust zur Aueige brinfen ta mäuea. Mö|* maa 
nur gewiaacahart dirabcr w aa fc aa, daai daai WaalpWM4>Bda 
da« dodi erhallen biaih«, «rat et aoeh ia eiasalBea Hldani aa« 
«ajaer laiUelallciii^aa, ao friieh blahaadaa, lebeadig aehafliMdaa 
Maiafaahala haaüai. Dalw dia Kf«gaAaka Sawnlaag mg nan 
dia AMwndlaag aas B. Pftratar lo Mi«. < dai Riwlblallaa aam 
UatguMM», Jalwf. IM7 laaao. Ia danualban Blana Jahrg. 1843, 
Kra. n-91 ladet aiaaeiaea lefcniiverthen Autaait lur Ceachichta 
der alteren llaleracbolen in Weatphalen i.inl .im > nji rrln in, vun 
C. Becker. Uaen W. Lubke'*: Jliltelvlktirlithe kuiut in West- 
yhalan, S. AbtheUanff dat gcdiegenea Warlwft 

aan Liaan mm den *eb«tirn«w«iihaB BaiMgas am Crgaa ba- 

Madart bAaaal, and aungetcichael alt Terlhater aehrar koaai- 

Vrfwanacbaflliche' \\irk.-, l al m Aiinkinnung <iie»rr uriner I.ei- 
itaagen ron Sr. Maje->iat den Koni);e dir goldoc Mediitle erhallen. 



Mürmütmrm» Sa. Mq. dar Ktaig bat daa gamaaiKbaa 
Itaataa aiawi jlMiaha« CmdiBai aa« lOOO PI. aHai ga Hi g it 
a« bawilligaa garaltt. (R. C) 

Vaite« Dia B«aw6blcreiea greatea aa't Uaglaablicb«; ftnia 
ViaMal wardaa aaa aagaeabaVaa aad Htaaerraibaa, dia baaa 
«ia Jateahal alblaa, a ladar g ai li aaat Wi MraiaaB aa a abw i i aa. 

IHa a«ae Fa^ade dri Loavre aach dar Raa BJchaliea iil, wai 
die Autrdhrnnir anseht, in allea DeUtI« der Sieinaelikua«! und 
r.iliiiiLiti tili vMiliier Meialcibau. linm Ali;mj;'ii di-r Hjim.-.n 
der Kiiclie dei h. Benedikt in der Rae St, Jacqnes hat nao ein 
Portal im Spittbogenttyl entdeckt, welchei, ein Werk dat 15, 
Jabrhaadaila, ia llca«| aal daa fteichihaB dar ftildaerai, dia 
Elagaaa dar OKedervafca aad aller Tertleraagaa viatleieht da« 

Srliönste i»il, Vta'. I'aj.^ in i!i* -irr i\rl Iirsilii. c n i\nhrrt Ki-'innd 
der üleinnelxkunal. Uaa MiBitletium bat den Üclcbl gcgclicn, 
dut daa Paital all der graaticn Sorgfalt niedergelegt werden 
aaU, aa aa fataaBdar Slalia wieder aalgaftbr« aa aMrdaa. Maa 
kafi, ia derliraka aack dia <Mker daa Arataa aad AiaUlakiaa 
Claaia farraait (geb. 161^ gatb 1688], der unter Lad. 
iHg XIT. dia «tUicba Fafada wd die Uleaaada d«a Laavra 



baaala, aad aaiaee Bnidatt, dn bekiaalen MiigrOnder« der Pt_ 

riier Akideaie der achSaen KA n^lc ufjler Co^hrrl, dci Pichten 
Cbarlei Perraoll (gett. 1703), lu finden. Im AllgeaeJiiea wird 
den inliicIaUerlicben Baa-Deakailara irier, wie in gaac ftuAm 
reieb viala Aaiaarkiaakcil lagaitaadl aad weaigtlaa* wmi gaU 
laa dar lagiaraag Sarge getngee, data dia Barkaralea, arii da. 
aea die «eialeB, die nicht O^.tcr dea Brechelaent geworden, 
reraaataltet lind, nicht aietir vorkomaen, to viel tboalich ana- 
geaertt werden. I)ie io den bieiigea Htoptklrcken Sonalig dea 
18. Jnoi abgehalieaea Piaieteieaea aar Faier daa h. Altar-Sakia- 
tMoi«« warea aataarardaatflek MailMt aad aalglca Ia AlgiaalBH 
efaa laakt arfrealiche Thailiakaa. Mkiana kiaalgaa Kiickaa 
lallaa AaMdmackuBgm «1 ftaaea ftaaeralahaa. Call geb« aar, 
d«^^ Maler w'a liicjen Arbeiten beanrtragt winden, die wirklich 
vom wahren (ilaubeo betccil tiad, aad in diete* GUaben aebaf- 
rea, kaiae Modebildar aalaa, wia dka Wder ia aiaaelKa lir- 
abaa gaicbehea itt. 

I*<Mrla, Elnea der arrkwfirdigalen Erteugni«*« der nittel- 
alterlichca BankuDtl, dai goldaa Altarbild, weichet Kaitar Heia- 
rieh Ii der Oonklrcba ta Baial atkaatla» hil dar ftaatoalaiiMt 
fSr ein Sitalaauteaa engekaalt. 

■rfMktoMa Dr. Waagaa, Oiraklar daa BaUait HaaiMMt, 
dar Ia Baglaad aad DaaMehhad kakaaala aad geaefclale Baail- 

arhrifliieller ist liier Soirli-icli wolllr aan witien, er werde 
die Stelle ali Direktor der ^alional•Galerie übemehaeo, da 
dieaelbe jetit, ail 3000 Pfuad honorirt, einea Vena Oberiragaa 
wardea eaU, wail die kiabatiga Vanrallaag tfek gar arger Vanw 
aaii ll lii lg aa g aa ka* fc taliaa koaaaa Iweaa. Aa dia fUk mm 
nabne diateff BiaBa daakl Bett Bk> Ifa^iaa afcar aicM; er IM 
gekaaaea, wm «ldk «aiaai Warhaa gkar Baglaad« Baatttekaiaa 

wce-B huldigen in latien, da daitelbe hier bei <Irn Kun^irreaa- 
dcn als cm EvangellDni gilt, wenn et taeb atcht aelteo den B«- 
weis liefcft, dass nan nur dea Haae« la kabea brancfat, aa 
DIaga aaftatialiea aad aa feehaaglea, dia aftaiHer aa daa aaba. 
greif lakaa gakkaa. Bala OMkaH gilt kier aabadiagt, «ail Akar 
die Kontlachilie Englaad* noch nicht« grändlirhes ertchirnea 
itt. Voa vielen Seilen wurde ei hier gern geaehcn, wenn Herr 
Hr. Waagen mit dieser Direktor-Stelle betraut würde, jedcnfalla 
wUrd« er dia Verwaltaag dea Hntaeaa ait aabr Uaaichi aad 
groamar BaekheaalalM laMaa, ak •■ tlihaMa gaeakakaa, aai 

NailaaaUOdaria «« arg gawMhH kn« aMkl aakr taikaBaa. 

7.11 einem unlchen Direktor aakMr HiBaaal'Biilaila dMAa aiak 

l.ondou (ilock wunacben. 

■•■it Bade IM. Mt der aar aagaAkr aaai Jakiaa eiMf> 

laa Claaelaaag dar Ceaaltiiaa der ekrIiMiftaa Allarlkllaer war- 

Jen l'r-kuri nllii h die A u ! ^rab ii tjf en in den Katakoinben , dieses 
ebrviilrdigiiten L'ebeircstrn des ilteilco Cbnitenthumt, mit neaea 
nnd eihöhtea Eifer iratrieben, ond hat aich aamentlii^h der alt 
fialehnar aaak aatarttü rtbaKek fcekaaaia Br. da Baari dank 
die epactaMere ietai« demikea fca d aalaa d a Vatdiaarta enaar. 
bea. Kachdea er dnrch geaaoe Portchangen in den iK-;tt';i'-rr- 
üebea Biaarariaa aa dar UabataeagMg geiuMMeo war, dui der 
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Millclpuiikl diT KiUkualxn de» CalixlB* (welche die Grabtlitte 
4er rtaiadiu BiKMfe Mit der Zeil bild«t«t, wo iin BulM dr« 
■dtofatal vm Onb 4m U. Hum u nMk n hmn) in 
Act kalMslw Jt§n kmmmUk, ipMer Moiinri, geletea Mi, 

to dcr«n WlrtlwclItflicehMeo <r twei wobt erbetieo« Bi»ilikea 
ctii'lrikl halte, wie (ie (ic)i -.ui t'.m lt^ii(iiL-iiii;jtig;en der H*lt 
koBbcn lu finden pde||«n; und nachdem die glucltlirhe AalGn* 
dMg der tiiibcapelle de« Ptpale« uid Mutyrcii Comelioa, g»> 
Ii«* Bit der loKlirifi u4 Bild deeeclbca, die AMkht hMiUigt 
irtto, IM eicJi IB Mr St. RaiHglMit bawoim, i 

(mnie Crnnditdck anxukauren, am Aosgrabongeo in |{rri>i<rinn 
ÜBaiaalib «otualelleo. [lieae heben in den letalen \\ucbt'n tu 
den glitniendtlen Beaullaleii ftfCihxt. Viin dem tirab de« Papile» 
CmmUm eua iel Bin \a eieeo Genf CMgedrufee, wcJciier 
IraMar ib di* gairOhDlidiea KiMtoBbMelnMaB, ■■ btUm Sei 
te «Im Beik« tm IhBUehaB «nfeMftUM aci|(, ii« eiefc w 
dee Gnb dce bl. Pepelee Sixloi BMcbHecie«, weldi«! etele de 

Cciilriim dr-r K^iiiikii'ntiitj i!t'^ Ci^Üii-js :iiiLr**2rben wird. Per 
Beichtham Hrr Aut»i liinurkr:ng mil ^lafmuihrkleidaag und äiu- 
les, wie SIC M'lirn «ich io den Kalakoabea rorfiedeo, faez be- 
eawiere aber die Aalfiada«( aaUreieher Fragaeato eiaai Bctii- 
■ckn laacbrift, die OaBaiw hier aaletclle« lieae, and 

der«« Teil duiek BiHelellerliche Sammler überlierm war, laatrn 
keinea Kweifel Aber dei«rn Idenlilll au. Der Papal Itanain«, 
der bekanullicii allr votiuLN !m i rn lieiligthaDer der Kalakombca 
Bil thnlichrn luttbiificii «rliniirkir , aoaseil in jeaer: aacfc er 
Bilde (ich doli beeidigen laoeii, füicbtele er aMrf, üa Aaehe 
*o vieler Mrlyrar u beaiirahig««. Vm da« OrtltMlirMkaB dar 
rtfH» Aaterae, Pabfaaaa, Luelaa md Ealychiaatt«, iimaitlleh 
OD- dem ili;tlLii J.iliilicitidcil, iind glciilifults Brutlmiuck. ctfun- 
drn , nrucidiiii;» aliFi cioe Capi-Ile cnidcckl, welche gani mil 
den Bildern der io ibr beerdigten Märtyrer au»geaalt itt. Uabei 
liltd alle Wieda ia dieica Ge»f Meeki ail dea KaBaa der 
FHger. Bit ärnnlrngn w tUUfim nd ftlMiliehe« SealeMc«. 
Die WickUgkeil dieaer Balda^oafCB fär die Kinhen- wie [ur 
die KnnilgeM'hichle iat eialeedilrBd. Zu bemerken im, da^a 
Bte ia den letiteo Jahrhun I, ri. ii ir.jii ,'.i r »tcl.« (oitgetelilen 
Arbcilea in den Kalakoaben nie ein Papttgiab geleadc« ImIIc 
Lciticce nimlicb, grösier md Bil Lnfl- und LMUlMham vcr- 
aaiwB, eiad eben dawliall» BÜ ffMralligea SetoüBaaeaa — nHHIi, 
derea Ealfeiaaaf Ba* tleii atahl WB|to, wMiraiid ana die 
oabedt I -( n>I< ii itrtiii.'.rge leer oder nit leirbter Krdo aogerülll 
fand, und daher dicten nachging. Herr de Ro»i bat da« aage- 
kihrii' Syiieai eia|efAhil, und daher die«e Kifolge. E* id tu 
boffea, daae er ■lalMlaaa aaelibrliclie Bariciila Aber diaealben 
verdAealiidWB werde. BimUMilaa ««da* di« ArbeMeo, die i». 
dr«« die Soameibilie bald UBlerbrechen düifte, mit giAstler 
Eaergie (clOideii, aaclideB aeaealljch aa lt. d. M Piu« IX, 
aelbit die K U i tW ibe« baaMhl iM dia Mllli|M Befehle gege- 
kan bat. (A. Z.) 

Bericbtigaag^ 
Ii toBaechreibnng deiBiUaa wfc lUio Ii Mm, 12 dat Organa 
M IfithaBlich Seite 95 «latt tSlS utd 1S14 «• JatfMuhl IdtB 
—4 MI4 abgedradtt. 



Denkmälet- der hunsl zur (Jebernicht ihres Ejrf- 
wwMtmgsgange« von den cmUn kütLstlfruckm 

Vtrmdim bi» zu den Stand y. unkt t-u der Gegm- 
wart. Hermugegeben v<m JErnmt GuhMm 

Dr. Phil. rriv. Üoc. md Jogeph COBm 
par. III. Vol. Quer FoUo. ShO^aHy Vet. 

lag vo» Miter tHM< Betuberi' 18S1 flg. 

Dies, von Prnf A \ deai Architrklcn und KOnailcr bc- 
gODnene Werk bat den «cbönen Zweck, nna die Haupitcbäpfuo- 
ga« der leicbnoodea uad bildendea KAnate aller Zeile« «od Ttl- 
h«, iowait wir Kaad« bebe« va« Kaaaibattr«b«agaa dar B^ 
wahaar 4at Brda^ aar B w a b aaaa g aa briagaat ta afaMB aalM- 
aeodeo CoBpeodiaa te taBBMlo, wa« aan «onst in den verx In, . 
denalen, meial koilbarea, dea allgeaeinen Zweck schwer xagiag. 
liehen Weikeo «achen iBixv [hc Aurgabe, welche sich die Heiaaa- 
geber geiicllt, heben aie aacb wiiklicli geltok Dia TninbaaMgai. 
wie klein aacb ibr Naaaelab^ aa 4io Meaea 4«a Btaffea n be. 
wtMgaa, •ia4 tiaa, beftimeit aad cbaiaktarieiiaefc, aacb de« 
aBcrhaael BeMca wiedrrgeirebeD, end die« gilt «owebl Ton dea 
Bfchitektnnlschcn »L« p1sii.<rlifti unil <l,-n rojM. ci. v,in (ieall. 
den. Hie Stiche criüllcn ihren Zweck. Den bildlichea Oer» 
«lellungen eBi!>prichi der bündige, popolir gchellcae Test, 
walebea aar ErUiraag der BUdet aiebM da« WliaawiBmbta 
Obenabe« M. 

Der eiitc Iliirjd Ljmr,i>,-t die DeiikaAler der altaa Kaael; 
Haaplericheinuiigen in allen ibiea Zaretgwif wia ai« bei ; 
VAlkem in die Erecbeiaaeg gelraleat Mi(|«B«BBM eiad, «• data 
wir Bil diaeea Warka dia p tan H i ArbailMi Aar alle laaat 
rtglieh aaibeliraa, daa« wir aas ab deaeelbca aaeb aUea ibiaa 

Aicbtungeu üiirnliicn kAnoco. 

Die aiilelalieiltehe Kaaal, oder wie dia Uenflageba eagea, 
.Daabaitar dar raaaatitcbMi laaai« bebaadeli der aweiieBaad. 
norh reicbar wie der er«le, vottügtich in Beiog anf die SrhAp- 
fnngeB der Arcliltrklnr. Von den aci<l mnnunentalen Wnkra 
erhallen wenltstmii nn liild, eine klare, wenn anrb nicbl 

flieog chaiakieii*ii»cba Aoaichi, da aaiArlicb, dae Maaiiiiabia 
wagea, dia cbarahMettaelMa OMaNe aicbl fagabaa WM4aa it««ae«. 

Eben «0 übenichlliih sind \n n Ka-ni.. Jie Drnkaticr 

der modernen Knn<l brii.indell, und ivtai ins tua eratcs Viertel 
uaMre« Jahihanderl« , den laballc nach du n to reich« Wi« 41* 

itca Biade, ia ailco Zwaifea dar aaicbacadaa ««4 IriHiaiw 
■■ad 4ie Haaplwerka 4er IKatratar 4er rararUedeaca ■«aaU 

richloagen um aur Antchanuni; bringend. , 

Oai Werk veidieel, wa« iokall aowobl «1« AaMUtlaa( aagtibl. 



Uierbei eiae artistitche Beitaf$. 
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Ilihnlli Kiintl und Archäologie in Holland. (Korlscliung). — Ueber die kirclilirbe Kunil gegenüber der moilrrnen Indo- 
•Iri«. — Verniiclitest CaId, tob Kicderrhein, Hall. — Lileiator. 



Knnst md Archäologie in HoIlaniL 

(FarUeUaog.) 

Die Ri'fnrinntoreii erklärten, dass ,,Gott im Geiste 
und in der W'nhrlieit aiilicicn" eine einfaclie und nh- 
stractc Religion voraussetze. Da sie mit der Ma- 
terie brechen wollten, so galt ihnen die (lewohnhcit 
der rhriNten, die crliahenen Gestalten, die Kpreciien 
den Begebenheiten und die hohen Wahrlieiten des 
Evangeliuni.s mit den sciiöosteii , aber doch immer 
mit vcrstnniiliclirn Formen 7.u tiekleiden, als Götzen- 
dienerei und Kntheiligung. Dadureii, dnits man die 
Kunstwerke aus den protestantischen Tempeln ver- 
bannte, glaubte man den Gultua zu vereinfachen, zu 
läutern und zu veredeln; aber man übersah, das« 
wenn man den (ieist und die W'aiirlieit ganz ausser- 
halb menschliriicr Formen sucht , man beim Nichts 
anlangen muss. Weil «vir ans Körper und Geist be- 
.stehcii und nur vermittelst <les Körpers athuicn, den- 
ken, arbeiten, glauben, lieben und leben, wollte man 
den i^ustand der Kngcl und Heiligen anttcipiren 
und verkündete, wo es sich um die Religion han- 
delte, eine absolute Trennung des (ieistes von der 
Materie. Aber man gelangte nicht dahin, den Kör- 
per der Seele, die Materie dem Geiste, die Form 
dem Gedanken zu unterwerfen , wie es die katho- 
lische Kirche immer verstanden hatte, sondern viel- 
mehr uur dahin, unter den beiden Bestandtheilcn dea 
Menschen eine tödiliclic Fcind.schaft hervorzurufen. 
Aut diese Weise erklärte sich aucli leicht, wie Lu- 
ther zu seinen Anhängen) sagen konnte: , Sündiget 
sehr, aber habt auch einen verbältnissmässig starken 



Glauben." Das war die Auflösung und Vernichtung 
des menschlichen Seins und frtigeweise der Gesell- 
schaft. Seit dem Augenblicke, wo man die Religion 
von dem Ganzen des Menschen trennte, war die Har- 
monie unter den Individualitäten und Bevölkerungen 
zer.stört. Lni diese Iteliginn zu bekennen, musste 
man, in den für diese Wirkung bestimmten Augen- 
blicken, auf eine ganz künstliche Weise gestimmt sein, 
damit man die ideale Sphäre des Geistes und der 
Wahrheit erreichen könne, nacii der man strebte. 
Die menschlichen und materiellen Formen, die frei- 
willigen Anstrengungen de» !Menschen wurden des- 
halli für unwürdig erklärt, unter dieser melaphy- 
sisclien Spannung etwas hervorzubringen. Das Re- 
sultat war, da.HS dasselbe Dogma, »velches d.is Ver- 
dienst der guten Werke verwarf, die religiöse Kunst 
proscribirie. Aber was ist die Kunst ohne die Re- 
ligion .^l 

Man hat gesagt, dass die theologische Frage jeder 
Erörterung zu Grunde liege, und es steht fest, dass 
das l'rincip der Kunst zu jeder Zelt ein religiöses 
gewesen ist. Die Kunst, »velche ohne dasselbe be- 
steht, lileibt zuletzt uur eine 'tinvullkommene Cnpic 
der materiellen Natur und hegiltt sich der mächtig- 
sten Hebel, vermittelst deren das menschliche Herz 
sich bewegen lässt. Die Kunst war nun aus den 
erhabensten Kreisen des Verstandes und der Gefühle 
verbannt. Die Idee Gottes, der philnsophisclie und 
historische Theil des Cultus, der bei allen Völkern 
das Princip, das Streben und den Umfang der Kunst 
bestimmt hatte, war gewaltsam von derselben ge- 
treunt tvurden. Da jedoch die Befähigung der Künst- 
ler und das Verlangen des Publirums sich dagegen 
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empörte, das« es gar keine Kunst mehr geben sollte, 
so gab diese letztere jeuen naturalistischen Schulen 
das Leben, welche ihr Verdienst in sich aelbtt ba> 
ben, obgleich ihnen dasjenige fehlt, was man von 
jeder allgemeinen oder socialen Erscheinung das 
Recht bat cu varlaagMi, nialich: d«M es dem £n- 
•eable ier Ding« iinttrgMrdiiet nl, ii«t«r itmum «■ 
erscheint. So ;;i!ichah es, dass die Kunst, nclchc 
vor der Renaissance io Holland wie überall der treue 
Gefthrte des Nemcbe« b«l «ir s«lRen Haodlangni 
war, die Ihn in seinen ielio;^iösen Pflichten, In sei- 
nen Arbeiten und seinen Erholungen, mochte er nun 
Kriegw, HaadwerlMr, Ktafmu«, Landaua oder 
Arbeiter «ein, zur Seite stand, von nun an nur als 
eiu Uegeustand des Luxus und der reinen Neugierde 
angescben uunie. So >^e&cbah es auch, dass die 
Malerei aad die Bililhiuicrkunst, die Moat die Bau- 
kanst zu begleiten pflej;teti, jetzt Ihrerseits fehlteit. 
Der Finücl wandte sicli nicht mehr den Mauern zu, 
kam Dicht mehr den archilektoniachea BedürfulMeo 
■■eh, nedite eicht isehr die Miegel der Gehiade 
gut, Hess nicht mehr ihre schönen Verhiiltnissp her- 
vortreteo. Der Ptaael wanderite nach der WaU- 
■iUe e»d gewtbnte sieh daraa, hier Leinwaad- eed 
Pnpierstücke auszuleseu, um diesen wenig dnuer- 
hatten Oolluictacliern aeioe erhabensten binge- 
boogen anzuvertrauen. Die Bildhauerkunst brach 
mit der Kunst Jes Zinimermanns, des Tapezierers, 
des Schlossers und des Maurers; die Bildhauerkunst 
war sich nach dea Ausgrabungen in Griechenland 
vad Italien einer sa aristekratlschea Natar hewasst 
geworden, nm femer noch die rechte Hand der Hand- 
werker zu nein, üie Häuser wurden schlecht ge- 
baut) schlecht dekorirt, schlecht nuterlialten , denn 
die Kunst kOmnerta sich nteht mehr om Ihre Er- 
rirhtuni^. Die Kunst thronte in ihrem Atelier, ver- 
senkte sich in das StadittBi der Antike und tränmte 
aar aech vea Bttdataiea. Ea isl wahr. Ms la Bad» 
des vorigen Jahrhunderts hat sich in ilolland die 
Sitte erhalten, die liäuüer ein wenig, wenigstens im 
Innern, durch den Meissei dee Blldhaaeia oder den 
l'insel de« Malers verschönern zu lassen. Uoch es 
waren nur Künstler zweiten Ranges (.dafür wurden 
sie wenigstens gehalten), die sich mit dieser Arbeit 
beCusten: der grösste Thell der Haler von Ruf 
würde sich geschämt haben, sich mit der Moaamee- 
tal-Malerei abzugeben. DcrMÜic zog es vor, Ge- 
mälde SM machen, die hier nod da a«%ebinft wer- 
den koanteo, na wahrachetolldier Welse efnes Tages 

In eine Sammlung; zu L^flaiij^^en 
i&saalungeB jeder Art, aad frlvatleate, welche 



hie zusaniineobringen, »ind in unserm Lande in (Jeber- 
fluss vorhanden. Ein solcher Mann ist armselig ge> 
kleidet aad wohat aech viel arsMeliger; alle aalae 
äusseren Verhiltalsee bekanden, das« Ihm der Geoosa 
des Schönen, sei es in der Kunst oder in der Na- 
tur, durchaus nicht Bedürtsiss ist, und dennoch 
Bchlieast «ich dieaer Maan v»a Zelt sa Z«it la eta 
geräumiges Zimmer ein, voll von grusseo und klei- 
nen Gemälden, die «ich berühren, sich widersprecheo 
aad la Ihrer Wirkaag «eralchtea, die la dlaaer At- 
mosphäre, für die sie nicht bestimmt sind, ersticken 
müssen. Ein snicher Mann gilt für einen Liehliaber 
und Kenner der Kunst, and docii miis.sliandelt er sie 
nur und entfernt sie von ihrem Zwecke. Da« „ Dnrch- 
einaudcr" ist das Priucip fast aller unserer Samin- 
lungen. Das rationelle System fehlt unsern ,Samai> 
lern* durehsos. Weil die meietca tob ihaea kala 
festes System befolgen, well sie nleht den kleinatea 
Begriff von der Kunstgeschichte haben, so bleibt 
Ihnei^ die Kaast, ia Üver gauMa Aasdehaang und 
wie sie «Ich JiÄrhQnderte blndnrch maalfeatlrt hat, 
\ollig unbekannt. Oalier haben sie trotz ihrer Sam- 
melwath die grösste UueapfiadUchkcU für gewisse 
Rfehtunfcn aad Epochen, die la Area Aagcn nicht 
die Aufini'rks.nnkelt des wahren Liebhabers verdie- 
nen. Wie man sieht, ist der Kreis, welchen der 
Knnstgescbmack in Boliand daraUiaft, da «ehr be- 
schränkter. Im Allgemeinen versteht man nichts 
von der Baukunst, als einer der schöueu Kiioste, 
noch weniger von der Malerei und BiidUsuerkuaet 
als würdigen Stützen derselben. Von der Architektur 
begreift man nur den technischen Thell, uänUch die 
Kunet zu coDstruireu; von den übrigen Küo»ten 
aar die Gescbickiiehkeit aMrkwärdige 6«geost«ada 
hervortabrlagen. 

Hier muss ich ein für alle Mal erklären, dass ich 
mich nur darauf beschränke, dea Zastaad der Küaata 
aad der Afchielogie ta Bollaad, eowla de« allgi 
meinen Chnrakter derjenigen, die sich damit be- 
schäftigen oder vielmehr beschäftigen sollten, und 
e« aieht thaa, la allgaawlaea Zigea dariMtellaa. 

Von dem grossten Theil lier bezeichneten Mängel 
gibt es jedoch ehrenvolle Auauabaien. (forte, folgt.} 



Ueh«r die klrofeUcfe« Emst gegeilbtr to 
■odenra IBdostrle. 

Wer die Würde der Kirche und Ihres Gottesdiea- 
atea aar ia so weit begreilt, d«M er swiachea dir 
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und theatralischcB Voratellungen zu untertchelden 
versteht, wird vob selint iea Unterachied heraus- 
I fnUea, . iwiMhcn der juagslfl» BodaniM, •ianio« 
i «od wlllkirlidi tindaliitfa« MfaMuiatea kfrchttdiM 

KuDBt, und einer Kun«t, welche durch aymboltschen 
AoMlrack, Bo wie «trenf bcgrünilcte U«ltang nud 
WaMett, «Heta aaf Ertamaf , nltlila soeb ■llata 

auf Berechtigung hineielt. Die Noflnvendinkeit ei» 
Der crDBiUcben Beeohtaug der liirchlicUen kunal 
dürft« nlcbt «rat «««iHHiweli«« Min. 

Minder leicht ist es, dieseu Ansprünfien Heclinunj^ 
za tragen, weil ganz so nie die Zeiigeftiahung der 
Kirche scliroff entgegensteht, diese Gestaltung «Mb 
für die Kudet dar Kircin «BbraBehbat b«f««dfla w«r> 
den mae». 

Unser« Zelt soU die Zeit der gUesvollsleit 
atito «ein» wird v«a Di«fc«n nnd ThiroM« |«> 
nife«. Wtr Menen DneererBelti dem ntebt 1«b««d 

lieistimmen und müssen uns vivlmohr dahin erklären, 
dass wir diese Industrie iür die verderblicbste bal« 
t««, welehe je «sbtirt bat N«bB«« wir ttr aasere 
Behauptung flninp N'er^^leiche von ehemals und heute. 

Luxus hat die Welt von >e her geliebt, üaacre 
V«rfBbrea reg^tca iadcaa dteaea LaxM d«Mb dl« 
Verschiedenheit, welche In den Stünden hcgründet 
war, au wie durch die Begriile von Dauerhattigiieil, 
Behaglichkeit und Sicherheit. Schlösser, Wohnhüu- 
■er, Mi>bp| und Gerälbscbaften erhielten sich mei- 
atena Jalirhunderle lang in der nämlichen Familie; 
wa« Oian («utes und Kostbares anachafite, war auf 
Kinder a«d ünkel beracbnet. 8«lid« laacriicbkeit 
bildete eeoiit bei aaeern Vorfahren da« Kern, die 

äussere Sc)i> i nlicii und Pracht nur die Sciiale, wel- 
che w«brtieita||efflaas aud würdevoll nie mehr ver- 
aprccben «Mcbt«, ab dar l«o«r« Ken a«lb«t «r- 
gal). rnscrer Zelt ging diesi r hera verbwe« und 
mit iboi Wulirbeit und Würde. Auf ErbstidM der 
?«rfabr«i bilt na« «table «Mriur, weil aaiab« weder 

den mancherlei Gelüsten noch dem Sinnenkitzel die- 
««n. TSut alles, was die wechselnde Mode gehicrt, 
«III «Mn besitzen «ad sn sein scheinen. ll»usUcher 
Sinn, ebeiiiaUge wirtbschaftHche Berechnung und 
Famllienlel>cn sind ve/altete Waare geworden. Alles 
ist nach neueste« Sinn b«re^«l, aebabwi« will a>an 
All««, ado Kichta. 

Dieser Verkommenbeft eatsprlcht dl« noderae In- 
dustrie. Undsuerhafligkeit in Stoff, Form und Farbe 
kinMMrt diea«. aichts mehr. Mar der Verkaateter 
nf« B«U sei«« Kivibr iodtn. A«f Keatc« d«r efae- 
III ili- i n Solidität Vortbeile liin ai s zu künsteln für 
billigere UerBteUiing, und dabei eise üuasere Schein- 



Appretur zu gewinnen, welche dem Käufer an den 
Augen, bald aber auch an d«n FtagCr« Mblf«« bUM, 
iat ihre «iasige A«%ab«. 
Stad dl« wenigen eolfden RSnfer durch diese Art 

lietriirifir, Nil ist solche der grossen Menge schoo 
recht, weil ein und derselbe Geist Indaatriell« a«d 
Co«B««cnt«« beb«m«bt. Man will ja «ben nicbt 
sein, was man pflichtgemäss sein soll; daneheii ist 
die Aechthelt zu theuer; ein Gegenstand, welcher 
oar w««ig« W«cb«n v«rbill^ «rtaagt d«abdb «IdMr 
den Vorzug vor dem für ein halbea Menschenleben 
berechneten, sobald der letzter« ««i die Hälfte mehr 
kosten soll. Es gilt ja nicbt mbr B«d&rlnisse, «n 
wenigsten für die Nachkommen zugleich, sondern 
anr augenblickliche Gelüste zu befriedigen, daher 
diese sonst unbegreifliche Erscheinung. 

Wibread das Theater im dieetUcben Leben ein« 
grsas« Bed«atnng erlangte, hat dasselbe der Sellil* 
tät der Knnsterzeugnl.s.se ;iin nicisirn npschadet; es 
wollte nnr unterhalten, frappiren, und die Sinnlichkeit 
ataebalo. In aeiaen wandelbaren, «pbeni«ren DarataU 
langen und In Äfincin H;ixchen iiiirh Kffekt iiiiiJ Bei- 
fall, nahm ea seit einem Jahrhundert die üfl'enttiob« 
Kennt aaeaebllassncb Ut Bcacblag ««d erfand Dar* 
sfellnngsw eisen fiir Formen, Farben, Vergoldung u. 
N. w., uriclie nur für Tage berechnet sind, und die 
Je lauschender naeb «aeaea bl«, für desto g«l«age> 
ner gelten wollen. 

Nicht mhider als Gewerbihätigkcit und Kunst gebt t 
auch die Gewinnung jeglichen .Materials In di«aer * 
verderblichen SchBeUflüaaigkeit sn Gr««d«. 

Dachkupfer «nd Dachblei enthalten kann mehr 
eine Dauerhaftigkeit von zw anzig .liilircii ; nlclit min- 
der schlecht wird das Eisen geliefert} Uscbsiegel 
•nd Baaataine, las Mitlalaltar fSmlleh TeNtaineranga. 
fähig, stehen heute selten mriir nn drr I.nff. ithiu' 
In k urzer Zeit zu verwittern j ja selbst Haustein und 
iiulz bewähren sich zur Zeit minder, wcH fib«r «!• 
ner Menge tauber ßehandiungstheorien die allen Be- 
dingnisse verloren gegangen, unter welchen sie ihre 
Dauerhaftigkeit gewinnen. 

Dieser nicht bloss lormellen, sundern bis in den 
untersten Grund materiellen Zerrüttung aller derje- 
nigen Elemente gegenüber, die einem gesunden Kunst- 
nnd Gewerbalebea noentbehrlich aiad, soll nun kirch« 
lieber Betts die wehre kirehlfeh« Knast wieder b«* 
lebt werden. IMr-isti-nilieils wurde für diese Aufgabe 
bis Sur Zeit nur die äusserste Form in's Aage ge- 
fasat. Ba wurd« Abeneben, dass, gleiehwt« tn der 
Kirche jeder auch der geringfügigste Begrifl einem 
znsammenhäogenden Organismus angekürt^. ebepso 
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aach In derkirehlleh«« Kaoat mitcrielle and fer> 

nieüe Seite mi i-Iiiatiiier Iie Jiii|^<-n, ilas^ >k' vu/a'i'- 
trenobare üeMmuiibcgrifi'e bilden. Man täuscht »ich 
daher In dnr Melniuig, nie der feraiellen Seit« allein 
ausreichen zu können, well die F irm zugleich Ei- 
gentbom des Materials nnd der Technik i»t, die bei- 
den letztern abe? der nMideraen, saa grüaatea Thalia 

anwahren Iiidiisdif vorfallen sind. 

Eine \eibiiidun<; init dieser Industrie bat ieidc-r 
Tielfacb bereits eine kirchliche Afterknnat erzeugt, 
weksbe nicht aar aafihlf lat, ahi cntaprechendea 
aenes Werk za adiaffni, aondera auch mit der Ge« 
fahr droht, die letzten Reate alter wahrhaft UreUi- 
char Koost zu verrtüa i aela und «uazntiigen. 

Minder g;roB8 wir« Acne Gafahr, wann man sieb 
damit hi-^nu^Mr. iifuft kirchliche und gothische. im 
inuerateu Gruude khlgescblagene Ben- und Kuust- 
waifca an errkhlaa;^ niaa rcataarirt aher aad ver- 
scbünert dit- ;iltcti l'eberbleibsel und verdirbt somit 
aoa Lulicnutuifis und Lntuchligkeit die teberllefe- 
I nMi^ dar Vorfahren, und hat dadurch eine Baha be- 
treten, welche jeglicher Urchlkhea Knnst aiaa grnnd- 
licbe Auflösung bereitet 



*) Sn h.a man ontcr vielen indcren aucli jüngst lu Lt-i|itig eint! 
neue kiiiliolUcbc Kirche in golbiichem St)i «ulgL'ruhrl, iinler 
n irhl:'. iicr Uclirrlriguni; des beliebten (Jecur«livcn Theatcrge- 
actimiicKt in » kircliluhc Gebiet. .Slall da allen Ebenmaauc« 
in allen Tlirtlen, «-^rui >Ml!kuriich diircrirende »iiuasTrrluillnioe 
für (jfund- und Auln»- iin;;iiw .unh , »ndere Fenster- und l'fei- 
ler-Breilcn im ( Imr, imdcn \u dtti Kreuxflugcin, noch »ndere 
in den ScbilTen. Anstatt de r u'acb «»liilen, kunstt;erechtcu, lu 
Tage liegenden BcbamlluMii ji'^LkJil'u »alcr.alj i.-.; dort Alles 
Verkicialerung, Maskirung und mnlun LnMalirheil, l)ie Bau- 
aleinc »ind kuprerfarbig, die Murtelrugen sehn urx angetlricbea; 
die Pieilanclittte iwiichen den gleich hoben drei Nircben- 
•ddlknt M wie die GewOlbe aind ao« Bol« geiinmert und 
ateinern verpaui. Dieic Aftergewölbc haben im Mitleliehiir 
äluckrippen, in den NcbcMcbilTen bluas angemall« Rippen, im 
Cbor blaue Teacba nii goMeaeo SicroeD, onddainitdieaclieiD- 
lian SMfhmfßnlt in der Mutlerkarte licb nigleich erpr»- 
kaa Mlahliv aalar dan baidan «atitkiwa Mlsamea ffiijnfaa 
fcaha ^n^Mm. Wall an* naaailafliabar BawchaMf du 
OffdgcfekuM anl dat ahsin Invwa aiebl «olirtiadlgaalaaa 
bad, darebhfichl ca aalnaa ahaia Thaiiaa dasBclaing«> 
«•Iba and faid« oalar dwiOiahMao. hppblabataiaa, Fl», 
haa eni MaHfaM MMm shi Coaglaaaiei Cto AMItb, Km- 
aal n. B. w. Oahsi «aria diataa SahaiasMifc aa hoatbar« da« 
•a l aa ic ba M aa aa«h «iah sag; aa alrirt aath ain luilbc« 
Jahnalwt, und drobt nie naa hart, In daa lAlaeraen ITeilern 
■ndGewAlben, weil da* naturwidrig Terwendel« aod rerklei- 
atrrlc Holl aeinen Dieoit veraagl, bereila in (ich tuxmmrn tu 
snikrn. Liebe und OpferwilHgkeit der Gemeinde wird durch 
<trri;\ is Kl ti hiiriirifl^i hri-irmic IM u.^t he rc i c n in ilirrrn unU-ralen 
iirunüc tcratort und die L'ebcrtraguog eine* Sinne* ilir kirclt- 



Welche Anf|^be w firde nan klrcklldier SaRa veto 

liegen, um dicKein, einem Krebsschaden gleich na 
aicii freaaenden, Verderben Einhalt zu than? Zm- 
ttlchat kaMa maa dia kireblleka Kaast nieht fir etea 
zufällige Nebensache, die etwa ilire eigenen We^;« 
geben darf. Gleieb wie der Cultus aus dem Dogma 
antapriagt, gabt die Konat aaa baldan hervor, nnaa 

durch sie erzeiij^t. oder miiidentcii« berichtigt und 
^ertr^cli und uul ilireii Urzwecii, zu lehreu und zu 
erbauen, zuriick^^efiihrt werden. 

Die Bahn iür dieae Aatgabe lat ttm ao leichter za 
finden, als mindeatens denkende Leute die Gebrechea 
der Zeit kennen, die Kirche aber durch ihre Gegen- 
sätze dieaa Gebrachan za bekämpfen aach^ asd ao- 
lait aar diasa Tbltlgfcelt In ganz glekher Art aaeh 
auf ihr Kunatgeltiet ausdehnen darf. Eh muas uht^r 
dieaa Aufgabe gründlich erkannt und zugleich griind- 
Uoh Tarfalgt wardea. 

Zunächst zerstöre man den Hnchinuth, als vielfäl- 
tigen Beweggrund für künstlerische Scböpfungaa, dia 
er la aelaaa Granda verdirbt, weil er der BaofCMod 
jeden christllcheo Werkes ist. Kirchen-Vorstände 
und Gemeindegliedcr aollen dem Gotleshauae aar 
acht christliche Opfer bringen, und niemals dnldao, 
dass Eitelkeit in kirchlichen Stiftungen aich ablagere, 
wie dieses In maanichfacher Weise zu geschehen 
pflegt. 

Sodann baacbränka naa dia Scböpfungaa aat daa 
Bedürtniss, nitt Pemliallnng der beota waeberadMi 

Liistertihi ii, .Miäre und dergleichen in üorfkirrhcn 
werden alsdann dem Uebrigen dea Gebäuden aich 
anpnaaaad gaataltav, aklit Werke dar Cathedralaa 
nachahmen wollen. 

Dieae Beacheideaheit wird zugleich den Geize 
und dar Knaaaarei vorbeagaa, tadeM ma nladar 

Gefahr lauft, durch zu holte .^n.spruche Uloh fikar die 
vorhfindeiif-ii Kräfte zu verlaufen. 

Zugleich wird es dadareb nSgllch, den Aoadraak 
der Lüge in der Kunst zu entsagen, wenn man auf- 
hört Gott betrügen. Eisen für Gold, Hol/, für Mar- 
mor u. s. w. opfern zu wollen. Die gothiachen Kunat- 
fornea fir die vamchiedaaaM Matariala: Haoateio, 
Baekatetn, Holz, Bleaa a. a. w. habea auch der Na- 
tar ud Verwandlunn;snihi»keit des Materlala aicli 
durebana veracbiedeuartlg entwickelt and gea taltat, 
weil dan CkrMaatbam ala Wahrbatt, der latzterea 
auch in dieser Itichlung folgerichtig fler linui tra- 
gen mnaate. Dieae gotbiachau Kunatformen, welch« 
aber dareh ihr Matcrfail bedlagC eod alMa faveekf. 
fertifjt, nusserdeiu Willkür und Carrlcator aInd, wer- 
den alsdann zugleich nlt den Material ia ihre aka« 
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Rechte cfatraten. Alle Riebe- mi Papperelen, Four- 

iilruii|^'cri und Lclmungen, welche iu Kirchen alsbald 
erweichen, zerbrechen und verderben, haben hiniort 
«taaai avM feadwililea, fealmMiten, ▼eralakteB 
B>d verzapften Holzwerk Platz zu mnchen. Die 
Mhdne kunstgerechte nUteUlterliche Behandlung der 
vcraciiledenen Maierlale wird aMaaa Gelegenheit 

finden, sich «clter auszubilden. 

Zuletzt wird nubeii den Fabrikerzeugnissen, wel- 
che ihre Arljeiter geiütloseo Maschinen gfafdl ba> 
aafaiftigen, für unsern Handwerkerstand, dem e<«. wie 
die Ausstellangen zeigen, immer noch nicht an Ga- 
ben mangelt, eine den Geist errrisvheude tüchtige 
Riehtang sieh eröffuaa, welche für das bürgerliche 
Lebea aad seletzt auch für den btnalichen Geschmack 
nicht auf die l)a\ifr unlriichihar t)lcil»en kann. 

Ernstliche Bemühungen nach dieser Seite Ua, iie- 
Cea dar Kirebe aai ao mehr nahe, weil die wahr- 
hafte klrclillrho Kunst, aber auch nur diese, den sn- 
derweiten Aufgaben der Kirche in reiebliebem Maaaae 
wieder zu vergelten ha Stande M. Vor Allem for- 
dern aber diese Bemühungen, die jungen Geistlichen 
and Cleriker für die Folge auf den Gebiete der 
Urcbllchea Kanat mindestens in sa weit allgeaieln 

SB anterwelsen, dass die Einzelnen nnter ihnen, wel- 
che dteaeoi Gebiet Geschmack abg ewiuueu, sich durch 
Sdhalatadiun weiter fortzuhelfen vermögen. 

Zaa andera wäre ea wünacbanewerth, dann die 
Verahie tmr Gewerbthätigkeit falefort zwfaeben Pn- 
brikiTi ougnissen und den Leistungen des alanigeren 
Uandwerkerataudes unterscheiden nöchten, weil es 
dadareb allein oiAgllcli werdea kaaa, den letsteraa 
in praktische Bahnen zu lenken,») die ^Möglichkeit 
(ur höhere Handwerksleistungen aich zu sichern und 
dem Handwerk überhaapt wieder ehiea foatea Grand 
den Fnhnk- und MaaeUneB-Leiataafea gefealber 
zu gewinnen. 



Vennlsctatos. 

CSta. Vsbw Wt M w, •«••««•iL'a AUwribild 

für de» Malt erg Ol te> n 1 1 ar nnsere« DomeN, ili-äen 
Ankanft in naiteldorf von Meister srhoD snecneldcl wordt, ver- 
aehat^n v>ir rolgend» Nähere »tu Ron, Eodo Jmli 

aFr. Overkock hat «in «bas vaUaadataa gpssiSB Oalbild 
aasgsililllw das u den bsnllsTStlMidsssaibffvsllllMia» Sief - 
BisM veu stiiaB bohaa laaalistbent ein aensr glleianiM Je. 



*} E> vvrTden ■lidioB die tüchligiilrn Puhigkeilen sich ferner 
Bichl in unpraktiicb« KtstlalcieD veiUofea, wie aao Micke 

IriJer nnr ,a hMg SMf «aSSni ie^lslllsa|in SShM Sad 

bedaana mm». 



t«ff Im. Da M anaer .Cbriai Einrag in Jcrutaleai'' lo der 
Marieokirclie to LSbeck, „Chiitta? eat den Orlberg" in Hern, 
burf, .der kl. Joagfrao Veimlhliing* io dar Galen« da* Grata 
Baetiaaky, deai .Eiaflo» der Reli^oDsaf Jte ttnUa" teStUal» 
Mbaa InitiM au FnaUort krias mimm fNsisra Werke roa 
Ovarbeek's nasal «au Badsmauff ia ItaalicUni ladea, 
e» nm to erfrealieher, da» ancli diese icirn- ncurjte .Sc h('j.funi; 
kioftir anf viterUndiicbeia Bodea verbleiben loll: er aalta da« 
Bild fiir eine (Spelle de* CAlaer Dob$. Innerhalb eiSSS gelhi» 
BcksB DwissM, wie «r da* Orte der BasUBMBf aaliprich^ 
■tMlakt der B si rt isnii to UHlalpmbM die y. langftaa ia Iber 
Glorie aar ela«a hiaiMliichea Tbroo, tob iwei Cbarabim oaoh 
obea gelraren, lioki nad rechu voo EagelchArco aagebea. Sie 
eelber bat die tUndc (cfaliei aad aeift io ikrea Aollitie dM 
grsiiie Suaaeo Ob« ikre ErkAhaag ia daa Itwael. la Vet« 
dergraade niet ihr Hshia Adan asi Bva veH Sdtoen aber 
den SiMdeafall, deck nlcU gase ehee dai Vorfferobi der Gaade 
der Teiteiaiaaf : da«» dank Blaea aa« ibrer rtichkommeaicbaft 
der vcrfOhrenden Schlange das Hniiin leruelcn werdea «olle. 
Abraham, Jtaik aad Jakob aebnro aicb Dach der Ertekaianag 
de* Heilaade*. Der Staig David all haiBger Slager; Jkalaih 
dar da* Weik fsianigangv die den wehlsn BaaMnail geklien 
wilde; der aaf «aa TrftMera Sien'a Uageade Jeteaiiaa; He- 
lechiel, D«niel iind dir ri!irlp;en Propheteo, welche Haria'« Glorie 
iai Geitte (ahen, emcliciocn scilwirl*. In Baone, welcher die 
Pelriarchea acheidel von dea Sehefa, erblickt Dia viele heilige 
Fnuea dea aliaa Teilaaanta, alle ail fieadaattakleadsB Aatlitt 
Ober Usila's Bkbabaag. ta naienlea Tordergmnde blelel shih 
den Beiebsner die Gtappe der Apoticl an ein Cr:th ^escbflart 
dar: aa i«l da* Crab der beil. Jongfran, welches aa Iculeo Tage 
der Well iiii litj um , l.iiis..-licn Int. Tiefe im Aosdraek eiaer 
reicbea, von der ileligion Iclieadig durebdraagaaea Ciarttkawcil, 
(«afl« Mäaiigaog aad htroonitcka PenuaMIdäag la dar Itaiasi 
■SBilsliBog, rabraada Bialacbkeit aad MMalt tm Torlrag mu. 
okaa dteaWerk sa eiee« dar TelleBdelslaa da» g reate« Malsten.« 

Vom Wlederrhetn. Ende Jani. Die kitholticiie Kirclte 
hat in diesem Jahre wit der, wie slljührift, das Fe«l de« h. Froka- 

laicbMai* darcb Akbaltuog OgeaUickar Pieeeaiienaa Merlieh be» 
gaageib Se sckr Mm ladawaa seil eiaigM Jakm Iu« aller. 

wlru benlkl ie^ dieaes Feat nit nSgticktten Gla nte 10 liege- 
hen, «o getcUelit ea doch auch, da*i der Freaod der chriiilichco 
Kiin<i in der AaiicbnückoDg der Hlascr and Sirasseo nitanler 
Manchci aadera aad gB«cb«ackrollcr waatcbaa darfte. Weaa 
die* freilick la 4llgaMiaM aaeh alaht aadaas astn kana, iadia 
ee daaa aUaa MAMsiahse* WlteiM« vaa ckrl«ilickeB KaaairerMa 
■Mto weba and niehls vemekt, ebea*owobl, wie den KaeiU 
kcnner iifibenonnea bleiben raasa, vor seinen Hinsehen in sei- 
ner Weise dea Trinnphiog des aacraneauloa Gottc» verkerr- 
lichen SB beifca, se gibt ei doch aach hier Panklc, darsa die 
leaaer der ekrialUchaa Kaail aicb aaneknea Beekilea, «aoa 
■idkt ala kaiaetwags aawtdkllgar Tbed daualben giaaaaalhells 
Bocallirirt bleiben i^oll. Wir glauben, daSi fcisikai vor Allen 
die Baldachine oder Tragbinnel aad die Allira, 
welche in Preiea errichtet ta werdea pdegea, ga- 
kArea. Weaa asa bedeahi^ wie ffcr inttmllnhn aad achwar- 
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MKfaTrigllHMi wi biMHia, afew gMchaMklM« AlUra bi«. 
we4lea riel GcM vmufibt wM, wtktmd ttr «iM lathilbliM. 
mt*$if fcriaget« Saarn* w«<l patMadw* $tdm kIMM u|«> 

«hifft werden kyniifii, durin Irml miIi Jci Wiiosch nicht aater- 
4rtekM, daM voa Mchknodigcn Sntea auch in dictea Panklea 
Mv •(■• bawan lichlug effealUcb die Bilm geicichoet ward«; 
— dar Gfgemund dArfte laiaMig aad angMch praMaab laaa« 
mI« ia ,Org»u' b«pro<:he» mm «Ntiaa — . Wasi wir aallat 
um* aach nicht barafea uod beflhigt erichtm, dieteo Gegeadand 
im aiaar aaeb aar aaaibcfnd ertchAprcndcn Wei«e ta behandele, 
liabaa irir daah feflmbt, dorch Anreeang d<-«ielbcn konpe- 
tmm tHrnrnm n aaiaat «ffaalUabaa hmtftmehmmg hier vaiaalaa» 
üSfliMiiMk WMa i l aaat w ialdil , «a wfc» iarti toftwA 
lagamiMiar SaUw lalMiiiit arfMiL«) 

In Hall i^l !□ dir Prirrkiicfic Sl. Culhailna ein alli-9 Fu-si u- 
fartHt i«waBdi( Choibogco durch AbbUUeraag der Tünche 
Nliagkl «ardaa, 4aa naah «iaar aaaAlbrllehea BcBcbreibnog, 
«•Ma MMlftefaraam ia «ab«. M. tm tl.Um gib«. Jadao. 
IbHa afaar badaalaaJia UaaUafhaB« Mi im Ma daa 15laa 

JehiluinilttH eol*pruB|ea. Hüb WandKcmllde atcUt di* iMHi* 
gaog Cfaruli «lar aad iat 7 IkmUi und biai«. 



Utifilar. 

JXiur Gefuss für die hM. (Mc mts der Altstädter 
Kkxkt zu VVarburg von MMr. WV. Jä, die- 
fßrm» P*4«fbora ISM bol SebMagli. 

Der Vcrraascr vorstehender AbhandloDg, wcichrr durch seine 
Schriflca ülwr die Etlemslcinc und die Capelle lu Krusuclir **) 
tn der Kunjiwelt l.irrfil» »orltiLilhnfl hLkiKinl ist. h«t «m der >V,;ihi' 
4tt Herrn DomcapitaUr« Freutbcrg tum Biiebofe Veranln$'snn|; 
gannauMB, da« Gafln, ia «raicfacm da* tnr Salboag dienende h. 
Oal aalbawahrt anir, aa beicbnibaa aad aa daaias. Ia klarer 
mi mJMilat HWia wad |aaai|C, «to daaiilb* a wi abl ia aafaer 
CMMtmktiaa, da ta aateaa i to a l iw Ibaüaa, mf «Iw «lafera Be- 
deaiaag bioaaigt nd allatwMa laaiab— | Ib «bT daaiao «oitci- 
fliaiiilicba »ailiMMMf licb kiad fiba» Daa Calkaa iai iai aate- 



«) Wir weidea Sorg« lra|aa» tbar dieeen allerdiagi wichlifea 
fiH«aalaa< «tbara AafkUraaf and eaUprecbenda Zeicb- 
aaaifM ta gaba«! io ao fern wir tolcbe flndea, die dar 
{hcbabaoBg in empfehleD tiad. Diete* betiebt aicb haapl- 
alcblich an( Baldachine, Stocklaterncn, Slandaiteo, Kreaie 
alc. «tc, die ihr« bestiaolc BedeDtoo( babca and aoiier. 
4«M rar MeriielMB Aaaataiiaog der Pr»ia ia taa dienen. Wat 
dia AlUn aa daa SiaHaaaa baMfl, «o liMi web lAc aia 
■iabto •«Ibaalaa aagabaa, da diaialbaa rot daa OaitUab. 
kailaa aad aa machca RcbcaaauUndeii «bbaaf ee : wenn 
arat dar lllarof wieder aiDgawcibt i«l ia die SchAnheileo 
aabi abdtWcbarlaaal, aad araaa danaiba arat ihre Bedra- 
laaf iB Waaaia dar Uicha baaaaa aad icbiuen gelernt 
baw «vaidaa «N|lalahi8 Mai|aalallBafM aabr aad aMbr 
«araabwiadaa. Rad. 

Di'- cr^'tct'n^nmrSrhr rirr.-cbirn 1891, dkaWatWlBt | W i lb 
falla bei ScbOniagb ia Paderborn. 



nanaten Burgalyle anagefithrt, der sich haoplaacblicb durch dia 
tburmartigen, (inoeagakrunien einieloaD Behkitcr (är die vericbiar 
deaen Oele cbarakleriain, welcbe aacb da« Principe der Orei- 
Ibailaig «onbiairt afaid. Da dia aebr laNDaaparlba Schrifl aar aiaaa 
gafligaa IMmw S^) baK aa aaH Mar aaf daa Bbnalaa alrfil 
albar aLuagaagaa w a n dai; lato firaaad dar ahi lrti a b i« Saaat 
wird diaiäba BabaMadtgt aaa dar Baad legaa. Wir babaa blar 
einen neuen Beleg dafär vor un«, wie die allen Meiater mit vtr- 
bältnkMmäaaig geringem Aafwande da« Redeulungnvalle und dai 
Schöne ta vereinigen wutaten; itnn liii- l ^ iii^:lin li mü S|iHrii srin, 
in ihre Paatlipfen wieder einialn-tent Kine gelungene Abbildung 
ist der in jeder Hiaaickt wärdig avageatalletm Schrift beigegeben. 
Der leitende Aoaacbaat de« Paderboraar Difiaaaaii-KBaatverBtai^ 
daaae« Wirken tiberhaupt, den VeraehaM* aaab, recht erfrealicha 
FMcbia ttift, bat dia Abbaadlaag daai gaaMataaUachwAnliciM 
Baim BiMbaib abZakbaa baiaadanr Vacabnai« dar|abiacb( aad 
daaiU aai^akh aia alaanOai Aadaahaa aa dbi ariwbaaa Pakr 
aalaar Ctaaaaratfaa gaatHtek A. R. 

Aesthetik der ehrUtliehen bildenden Kunst de» 
flittclaltcra iu DeuttcMaud, verfasst von WBt» 

C3. 0Mr«eihe TmHQim 18S4. F«rliv 
itr Laupp sehen Ihirfthwrfhmy. 8* S. XII. — 

546. (Preis: 2 Tbaler.) 
Dar bathaliacbaa Caiatliabkaii aad daa Mitflia» 
dara dar ebriatllehaa Kaaalvaralaa ia Oaataeblaad 

itt vorgenannlea Werk gewidncl, aad nicht leicht konnte dfutel» 
ben, nach anacier Uebertengnof , eine schAaere Cabe vtt-idca, ab 
diea Welk, daa siiserrr Zeil ein llediiifnlia und gewi<« Virlea data 
beitragen wird. Vielen daa Weaeo cbri«llicbar Kuaat aar iilaraa 
Aaacbaanaf n briogea oni anrtbaada Ilaalla* aaf daa tacblaa 
Wag aa laabaa. Ba iai die reib rraebl daa iaaifriaB lad tfaf- 
tt» Teriltadafnea dcaaea. wa« wir dtriatlicba faaft fe alFea 

ilri 1 Kf.i Ii. ;riiiiic. ri nennen, von rein rhtiJtlicbeai Slandpuokle 
aalheliieh aaTgcfadil, oha« alle befaagese Einaeitigkeit, oba« 
alle aa4Xti>che tiehcinthaerei and ayalivchr Deuieleiaa, «ana 
dia wacbara gaiata n aaaadaa Maialar daa MiNaiailafa aiabt fa> 
dacbi babaa, araa Mdar abar auacbas nbriniltbin AfcbAalafia 
nnicier Tage die WeaeabaM dar chiiillicbaB laart daa Hillal» 
altera tn lein «cbeint. 

Indera er otit die iliri«tlic'he Kunal dei MilleUlleri in altea 
ihrea Zweigea »«r tebaadigtiea Aatcbaaoag briagl, taigt, «aa 
jeaa Itaidar gewallt, aad daiab walcha Millal ate ibr WaNaa 
aar Tbat gaMHataa, Mrebi dar Verf. elMgat daUa, den Kü.tu 
Icra aaiarar Taga daa Weg annbahaea, dea aia ireTrBigea aüa. 
ae«, wollen aie Werke der Kuu-.! m lirittlichea Sinne, in cbiiat- 
licher Auffatinag sckaiTeo. Wer aliaau nicht aa» Toller See!« 
dea Verf. bei , wenn er S. IX. de« Varrada aagls aWltd daa 
Waaea der Kaaal daria gaaalai, A*s» ai« da« Scbtaa aa aick, 
adar edler« aad «trdigaraAaaehauungeo darttclle, alt die Wirk. 
Iiehkcit bietet, und dadurch für dai lii'itllii hc , Eili.ibtnf ran<l 
Würdige bcgeiiteie, ao kann aaa ia AUgeacinea von der 
Bcacren Kanal behaupten, data aie ihre Beetiaaaag aittkaaal 
bat WaU aalbwaadig aia fartaabtiU aaai Baa* aiaa aad Ytf . 
baaMaaaiaa ta dar llaaaefcbail anuifladat, wollaa wir alebi b*. 
banptca, data die aittelallerliche Kanat den bi'i> l-un li nrl : nn 
VoUkoaaaaheil crraidil habe, aad da«« aao dieM aar aacii. 
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älM Mrfc, Ml voIUmmmmn ■«nnraric n li««mi. Dit 

■illelallerlicke Kaoat i<t bloM in ilircm frintip, aichl ibrr ihrer 
AB*fAhrui| naeknabaca. Wenn wit auch vod der golhitrhcn 
AnUMlV kthaaplMi 4m* lie die eriiibeD<tc nnd vollkoB- 



■WH Mi, mämtm «rir m»» daaa im itum 14m oMk, aicht 

aiebnt bleibt noch ?iel ta thra, kto tlMMi AM MhI ^ go- 
IblicbM Arehileklur Tollkomneo tmr BfMlflian|r koMi, Iii». 
fiektlicb d«r Platlik and aftlrm Iniat tirh dasiciije NigaB» mil 
4iaM to «MfcsIwIlM Beiiekang viele Miofel Itaben. ' 

Mm ■!■> 4m fliaadpiiokt andealen, vod den aan dat |tüod- 
IWtai W«ffc H ti—« Km hu , 4u Mdi 4m Vwr. W«Mcb g«- 
wlM vMmMi ra «rMln 8m«ot IIm «• ebrlMlIfke Im«, m 
ti«f«rer Eikcnnlnita ihrrr üriiculimg ond Würde, tat Hoch- 
lehttaang na<l Liebe und lur Zaräcklflhroog dertelben tu ihier 
•rhabeaea BeOiainiuDg beilragea wird. 

Um WMk MrOUt io 4rei Tkaih, mb Amm dar aral« Ob«r 
4M 8«haM In AII|MriBM, 4m Wmw im ImH «4 4i* v«w 
>r)iifdi-ncn hiHifoilen and leichoeadea Ranale, Hatik aad Poeiie 
apricbl, 10 denrn dantelba in die Anacbaanng Bad BradieiaaDg 
Irin; handelt dann von S. "6bit88 Aber daa Weaeo der chriat- 
Ntkaa laHt ia GagaaMli nr beidatoebM, Md gdMg i bier au 
4aB gak l Mi M lMi 

,W«Mi d<« I<Ml abMhMfl iB »■waikaag 4ar ■•- 
lifioD «lebt, aa4 üt MWfiaMO dat AlMftkvM kelM« Mdera 
Zvtrclt hauen, all lur ErkcnoCniii dct GOlllirlirn zu i^'i-lutigro 
■ad (ich mit dem GötlJicbeo *d YcrcinifcD, dicole die Kunit 
mmt 4aM, die Begriffe dei GAUllchM an befeaiigea und aa Ha- 
lt md dl« VaMWgnag ail daa GAUlichan n kafSrdara. 

dar hald- 

aiacheo Religioarn erlOllt ond aie in ihren Zwecke auffchobea 
kat, kann die Knaat nicht nishr dieselbe Bedeutong und Be- 
•tiailBDng haben. Die chrialliche Kui)>i j.'rhi von deia von Irr- 
•nd Stadia arlMM GaMa aM, kaoa aar aia gaialig «rte- 



rcinate Wokigefallea erwaekM miA dh Mkjaklim 
fArdern. Di« ehriatllche NohI tat aiaa rortdaaarada Anf- 
• ratehangafeierlichkeit." 

Dar iwaita Tbail befaatt <icb im eralea Abackniila dit biale- 
•bar die heidniacbe wd dia «tMd cMtU 
lA 4m WafkM dar ArakMclnr, Plaaiik 
I Maral, tad kckaadall lai iwtfiH AkfckalKa dfa Anfinge 

ehriaillclien lüra si hen , bytanliriisi-fiiT) nri! (trulschcD llau- 
wie die altchiisilicho Flaalik und Malerei nebst liiich- 
Gafitbachaflea nad Beiwerkeo. Dafataende Gr&ndlieh- 
kilt, Umw OakarkUak !■ dM VargWakmg nad faulkii bta. 



Der Vnrwurf des drittea Th«i1ei des Werkes ist die bildende 
Kunst de« Miltelallera und dieaer lerfllll wieder io iirei Ab- 
ackaiUa, voa deaen der erat« die roaaaiicbe Baakonal aBafAhr- 
Uak kaäfticki, aowaU ia ihrar laikaiiackM ala UreUiak.rdi- 



dia Balwiclieinng dieaea BaMiyb in Dmtaehlaod aar Anacbatraog 
gakiaekl and «ie aafaaaead dartalbe ia aeiaea coailractivea 
aad lathetiack>charaklerialiicheo Delaila beaproehee wird. Der 
Vaff. M gau MaitMr mImi gtafM, abaa m Uac fAr daa alt 



«to 4aMiM balahwd Ar 4m 

l.nrrn, der BelehruD); ia den Werke anchl. Die Tiefe der Aof- 
fusiuog in islheliirher Beiiehaog, die in manclien AnaicblM 
neu, niQjs befondcrs lobend hervorgehoben werden. Daiaelba 

darf aaa ia Bong dar (aigaadaa AUMMUaagan t^ar dia 



Dar iweite Abachniu aafaeai die MIdMida ImmI de« goik!- 
•ekcB Siyls. Nach rinigen treirenden allgaaeiaaa Beaerkoageo, 
ia denea sich der Vi-if rben so vertraut nit dem ronstrurtivea 
EaiwickalMgagaag« dieaea Styl* »«igt, aka ait aeiaar iailia» 

«jIm aiail im 4m iMMrllcAea. 
La^M 4m ValhM, a» dar Begeiaterasf 4m 
eatwickell er den Uebergaag voa r«aania«be« cna fothiachea 
Style Bit den klaratc« Belegea ao vorhandeoeo Kircbenbaatea 
in Deulichlund, sowohl in Being der Haaptforaea, ala der we- 
amlUckM OcmaMla. M «Imt gaM bamdara Vailiek« Jal 
dia gotliMka ArakMakMr ftahaadall, M i kaiMdar nd to Iktea 
ifoiMrn W«»eB klarer ond anschanliehrr , wie in irgend einem 
andern ans bekanntt^a Werke. Der Verf. ist kein nebelnder 
und achwebelnder Schwärmer, Mystiker, er ist denkender Archi- 
leki, dar aM dM OigaaiaaM de« Styl» aafa kiaraM ranam 
MbaalMk, dl* Kitwichahag aalMr CwMnMiM ia iriln whiw 
BiaMlakattM aai «Mfc tabM UftaliMha BadaajMg (f. 34), 
wie de« ehriainekM Oaiil dw gatldiakM AfcbÜaktor. Wir 
pflichten ihm TOltiK bei , weoo er aa Seftlossc dieses Paragra- 
phen tagt: «Aua dieaea BeiapielBa ayaboliacber Ueuinngea cr- 
kenaen wir, da«« dia Kirebaagablade und ihre Tbeiia 
nicht dataaf gagrAadal aa4 Ibaoa dia Baatiaaaif 
gegebaa war4a, laiaba aaaaaapraebaa. P t aM i b aa alad 

willkOrliche Betiehungeo der Arrhitrkirir nnf ila« rrlipfj«?' ord 
titiliche Leben and fanden Anwr.tidiiDg «uwohl aal Gebäude go. 
Ihiacheo ala ronanifchen Slyls. Weil dieae Beaiebangea aar 
vaa dM aalhwMdigM Fataaa der Kircba 



VH ebea der Uatlobi aed GrtodHehkaU bt dia tUttk im 
golhtachen Baaslyla behandelt, uad iwar all vIelM aelkltraa« 

den Ansichli-n. Ircfnicheo Beaerkaagrn und rnRnchi-r Kunde voa 
dM Werken vieler deatachef Metoler, die Vielen nea aeia dttrl- 
IM. Aach hierin bekondel dacTMf. ein eben M ttaha al* aa» 
tkiiiidM Btadiaa Mmkl ia Baaag aaf dM Gharaklw 4m 
danrille ia IkrM OaMb, ali klaaieblllek Ibrw rdIgtSaM Ba- 
deotang. Der lelalc Abacbailt hat die atlttruLs: lif Wn!crei tua 
Gegenstände uad ist mit einer gaai I>ei0od<:rcn Vorliebe bear- 
beitet, nit etaea Anfwaada vm WImm, das oiaocber ia dia- 

gUl dlM TCB dM 



Holbein d. J. ond ilireii Zeil(;eni33scn. IVber da« Eigealkfla- 
liehe der Cilner Schale tagt der Verf. , am aar eines aeiner 
lathetiachea Urtheile entafAkrea: ,Ea tritt bier eine gllabig- 
gaadlhlisbe aad tfafa Aaluaaag da raUgiMM Gagaa- 



Lehre der liroba n4 4« IraaBaB Maaag kawegt. OiaM 

Aaffaaiangaweiaa veraockle M daaa aaek, dea Frieden Gott«« 

uad die Fieade ia heil. Grifte (.hri rlic ijuIuIi''; ici ^Tinliil.cn 

•anagianM. Hier ancbeiM dta Welt ait Göll var. 
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ii CoU »elig, dar 



«Ir nsfc AbMtl iware 



Ghmktwo Mn keim ftdio Ib hrallwa 

Knadwrlt. Die Vlim'Ihiu»!; mii riolt tcblieut ticii frgeo die 
Ht'cll nicht tb, aondern lebt, vritkt und leidet in dieier aU der 
Trigeiin dei leilliclien Dtteiaa. Oer Heilige ertcbeial an( Er- 
ioa labMd, abM ail aalMii Waitdal tm Htauat Oia Wak aii 
ittw aetoMaB LvM lal AfearwiadM, daraa batet aa abfal adbr 
de« Au^drtirk» der Reue und Busie, loadern dor ErtcbeiiiDB|eD 
äci iSaivcn, de« Ua>cliDlilj|;cii, dr^ K«i«l>( KriKbeo und Lebeo* 
digen. Dieter AulTauung eotiprtch toätao aiicli die kuD&U 
lariadia OaralcUuag, daoa hiar war ca baioade» aa( da« A«»« 
lauO, dar ItaaAdd, darWaIcUak wfl dar ISiuto 
Am dlaaan Gnade fiadas wk «Mb dto Sanlalluag 
waibKcbar Ckankicre, vod Eogclo nad Eaabaa batKedigendrr, 
ala die der Vrioocr.' *J 

Eben ao IrrOcnd, cbarakteriatiarh tchöD i»t die Sthilderaog 
der Mrrkaalc , unter deoeo die Weike der altk&lniacbeo Maler 
ia dia CndieiaaBf toalv; fa labaadiganr Aagaiaaog bakaa wir 
diaa Back afrfiBd aufaaprecbaa' fataadaa. Dar Taif. lal laba»> 

Aig durchdrungen, man darf .'»gen bcffistr it \c>t\ ►tinfro Gijfn- 
ttande, oiiD« sein (j<ruhl je die UbeilMod Ober »eioea VeraUnd 
gewioaaD tu laiiea. 

Wir ballaa aa Ur aiaa riiabt, diaMB 
daa ia aataar Art waalpa Mla«ltab« to dar 
IlteraUir kat, daa Caiatlicbeo, allen Gebildeten and besonder» 
allen KnartballiNaaeB dringendat idb Sindion an ciB|ifefalrD. E* 
eOlhAlt PerUn der Wfiilitll nr.il \\ jlii(n-il, lu-ljru um fas- 1 n il .:r, 
tiefer Beicbrnof über icioen GcgensUbJ scibu. Wie wahr >»gt 
dar Varf. ia raiaar Vorrade: .Vor allem Bil-oeD wir dabin wir- 
baa, daaa aia (dteVaait) vaa daa cbiiatUefeaa fiaiala^ dew Geiate 
dar Wabikeit wtadar arfUllt warda. Baaal, HMat, aalet, aiogei 

nnil ilirhlct, »vm ihr wullcl, Ti-f!ctH't mir siU'i.lii- (Mihi 

■lebt und vrrgenil niLbt, daa> daa KIfinale und (Jabedculcnd^le 
aiaa höhere Bedaatuog hat. Wir babca auch al* WaUfefallea 
BB aaara Laadackaftaa, ThiantAckan, GanrabUdarSi am 
dan «ad fiadkhlaih v«aa aia aar daa 4 
. «idatunbaa. Bnabiackat aicht vor uiacrer Fordcranifr, daaa dia 
Kanal ckri*t1!eb «ei, dcan wir fordern nicht von roch, geehrte 
KhiimKt. An nur WLiki für i hiL-iln lie hinlini achalTel. da 

aicb die faiiiDil in nencier icil Aber daa ganie ■eaMkUcha Le- 
baa aaagcdrhot bat aad dlaaaOta aiek oiehl aabr 
aar aaf da« Sahaaak dar «hiMiahaa liiahB antncU« 
aaeh MkaAeb« PUlaa aad MvaiwebaaBfa« aiart. Ia eBtar 
Gewalt liegt ri, der faljchco BtifiLun^' tlr-> Vglk>Rcltlc« einen 
Michligen üaaua entgegenauaetaeo unil deaaclbco auf eine be- 
■tcdtende aad binraiaaeade Weite aof da* Edlare oad UAhere 
n licbiaB.' Bkaa aa wabr aad wabi sb babaraipa aiad dia 
Warle daa Ablaa talaaai foa SL CaUaa, dia dar Varl, aafahrt: 

.Wahre Cullor kann nur durrh gewirkten KoDitaiDn LTrricht 
Werden; oar dadurdi kann die ach\« erUllige Volhioiusie der 



*) Von der vollea Wahrbeil dieie« UrtbaOl 
in der Autaleltaog alter GeaMda, aaaa 
•cbea Schule »uf den Gürtrnich öberieu^pn 



lieh iadar 




Warden. Atlaa 

Tan Qoii Begnadigt« bat £e PBIabt tbanaBNNB, lalB ttelaat 

und (!enie Gott tu weihen and aicht an profane Gegeailtnde 
la vergeuden, nicht danit die der Seele, der SiUticfakeil und 
den Wohlataade geflhrliche Eitelkeil ig onteralAlaaB.* 

HU daa Schbiiaworta daa darak oad darek gidlagaaiB Warw 
baa. Ib walahaa da wflidl|a VarC. aaia WoHaa «Bd dia «dia 
Abairht aeioer Baatfibongea, wia ar iie in «eiaew Werke aieder- 
gelegt, knndgibl, nehmen wir ftr dieiwal Abachied Toa denael- 
beo , Hiinarhrnd, da$> Li icoiil Vielen die hohen GcoAaae der 
BoiabiBOf Bod Erhel>aa( ia dar uad darch dia cbtirtllaba I 



.Wir 

aebUBtlaa BiWha dar laart daa VIttalallart ail eiBaa R«ekbUA 

der Bcnunderaog nnd Liebe. Sie i>t eine \s«lirc, ri>ie und 
chriillicbc Kanal, dcan eie hat nur Eihabenea und Heilige« in 
deai Bilde achöner Wirklichkeil dargeatelll, aic bat awar ail 
ikraa Warka dar Kircka gadia«!, allaiB lia bat ibr« CagaMtlad« 
aar afaw Ma btaidaiiadba Walaa babaaddi, «ad dtaae ««r ia 
dea erhabenen Ideen der chriatlichen Lrlir<' und Kin fie crfunili n 
Da »IC aal einen lebeadigea Glaaben, reiner Fiomraigkeii , in- 
niger Liebe um! Vi rebrnng gegen die hell. Gegenattode «atiUa- 
dco iat, ist aie (ür oaa aia Syiagal gawada«, i« waicbaa ««cfc 
dia Harttickkeat dar l apBiawia Ciü aabaa« Maal. Wa«« wk 
UKk iB i a ib aiai T ba r lllitlbiag aaab «BBcha UBvoUkoaiaeakeil 
aa daataibB« wabmabaa«, i« laaiea wfr am dadurch nicht irre 

muchrg, da «bt boher und lnili^iT (Iim^i, i n<! i-m kiii>!:Htj !,,ita- 
mer aad aaiver Sinn in dtin.clben uns anxicht. t« hertackt 
bier aiaa Uoachuld nnd Heiligkeit , eine WOida aad akl hafL 
Eraatj eias Einlaebkatt a«d tirAaia, tin bBaab aad ItrbHtb 
kait, dfa wir TBcyibBBi ia daa Warbaa dar aeacra ffa««l ia 
Uculachland aucheu , and darum iramerKin (,',--rii<isn.i J. r 7>,-- 
wnndeiong nnd Verehrung bleiben werden. Gegen daa Ende 
der gciiliiirlien KuiKtperio de hat dia deaticka Ka««! ikia CVaaai- 
ciiAt, iluon köcbaiaa tilaaapaaki» «iraiabt, aad daaü aaA ikr 
tada. »«r AUbU MB dar ataaaliiabB bat diaBlaaa cafcaidbt. 
dia ia dealaebaa Gariaa blAbte, bat die Wunel der Lilie und 
daa Vancbaaa kataaaferiaMa , and tiait dcraelben die der bica. 

neodco Liebe und der ^tillkcol^'ll lluirarl gelegt. Uie uea« 
Bicbtung, welche die Kunst ia Uculachland oahai, di« Btckiaif 
■nf die Well, warda aiebt aar raa daa AbMa«t|B« 



aiaa alltaaMiaa Ia dar ■aaMweii. Da ««a 

die Zc.t fckommcii, in wcl.tirr «ir uns irmanoen, voa der fal- 
schen Kunttnrhlung eaancipircn, und wieder einer wahren, chriat- 
lichea Kunat Aufnahne and iJaba bareiico aolleo, wag es wakl 
aa swachadMigiiaa laia, www wir a« *ir witlaialtailinhaB Kbmi 
aarlebbabraa, ata ia ibcaa Waaaa «ad ia ibrar wrtraa Bad««, 
lang tu crkaaoen tacheo, und wieder Sinn um) fu s^ Lmaik fur 
dieselbe erwecken, denn aie war in Wahitieit eine chrialiicho 
kuDtt. Soll «ine neue Datiaoale ckriilUdia Kaaat ia Deatacklaa4 
onutebea, i« «aM waa da aBfaagaa, w« dia alla aubaa gablä«. 
bea itt. aad dleaa alt all' daa SUmIb aaMiar laM wvMar aaa. 

bilden.* p_ \v 



TwBBlwBilliiibir Ucdacteur l-r. Baadri. — l>rucii u. L'oflu«iMk>iu-Varla( «oa J. f. S««||«a, UaUachbaadlar u. Ba«kdr~ia U>la. 
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für 

■ * 

ehristliehe Kunst» 

«r«. 1& Cöhi, bra 1. .»11011/1 1834. ' . ^- 

— Saut wt» JtMl. — TurailBiilWi CnMd, IMratai, Chdirabd, Wt»,' B*ig|^ fk mMtai. Ultob 4Mw«rM. — Lil*> 
tKtir. — ATÜiliMb* paUap. 



Init ODi AraUUOosie la BoDaai. 

(PMKttWf.) 

Unäere MiiMe* fltr OemMde ond AlfnlhBiBOT 

aen gar sehr die gänzliche Abwesenheit des sysite- 
matischeii Geistes und dea hUtorUchen Strebens 
beklagen, von denen ich so eben gesprochen habe. 
Daa ^Durcheinander" herrscht In der prachtvullen 
Sainmlong unseres verstorbenen und vielgeliebten 
Königs Wilhelm II. Das Durclieiiiandfr lierr.sclit in 
i9tt HiiBCen zu Amaterdam und im Haag. . Es gibt 
dnelbflt mvar «Inige kostbar« SRamlnagcn, s. B. jene 
der KupftTstichc vnn Reinbrandt, wo wenigsten« bis 
zu einein gcwiN.sen lirade der Sinn für'» Vollständige 
als Führer gedient bat. Uebrigcns sind untar allen 
■cbAaea Knasten aar noch <U« Malerei vaä die 
Knpfcffstecher'Kunst TÖn dem Wohlwollen der Lloli« 
haber begünstigt. Die AnlikckMi. (iie Käafgla 
aller, sieht aich giiuziicb vernachlässigt. 

Die beaebriakteii Aadcbtea iberdie Knaat, wdche 
unseren Kennern eigen hind, machen, dass nicht allein 
der den Künslleru gevvaiirce Schutz im Allgemeinen 
nnr daxn dient, ihrem Streben eine falsche Richtung 
M gaben aad ihrUrtheil an verderben^ aondeni das« 
dnÄ In einen Lande, weieben das wahre Vaterland 
der J^amniler jcrti'!- Art c;^enannt werden kann, Tru- 
sende vun Gegenstüudcn der Kunst ohne Herr, ohne 
bekannten BeslUer in unsern Städten und aäf den 
Lande umherirren, bis die Zeit oder die Laune eines 
▼orGbergeheaden ihrem Dasein ein Ende macht. 

Uerr Dr. Hermans, ein aasgezeichneter Gelehrter 
4n Uerz^gnabnach, faad auf einer Wiasa.ebien Grab» 



stein Io roroanisch-hvzantinisrhem .Style. Die Denk- 
mäler ans dem Mittelalter aber sind nicht mehr sehr 
zahlreich in Holland. Vergebens hat Herr Hermaas 
bei dem Alterthans.Kabinct in Leyde« daranf ange- 
tragen, doch dafür Sorge tragen an wollen, danlt 
dies merkwürdige Denkmal tür <iie nationale Kunst 
und ihre Geschichte nicht verloren gehe^ denn man 
war- der Meinung, dass ein solebea Oenkmal die 
Transport-Kosten nicht werth sei. 

Herr Eyck van /nylichcm, einer der wenigen TJeb- 
liaber. die »ich für unaere architektonisclun Denk- 
mäler iotereaairen, versicherte mir, daa« er auf einem 
seiner AaallBge bei einen Maurer In Frienland ein 
sehr merkwürdiges Tanfbecken gefunden hübe, wel- 
ches dem Arbeiter als Trog diente, um den Kalk zu 
bereiten. Eta anderer sah bei einem Banei liii' Kiiha 
ihre Nabmag'an eiaem Becken nehmen, das den* 
selben heiligen Charakter trug. Unglücklleher Welse 
gibt es lirino einzige gelehrte Gesell.schaft, die sich 
mit den Schickaale älinlicher Kunstwerke beschäf- 
tigen ndchle. Ehre daher der imstea katboL Pfarre ' 

In Holland! Der gegl»nwSrtlge Taufstein in diT Kinhc 
der Insel Schotland ist vuu den urineu Uewohnern 
der Insel mit andern Trümmern einer, von den Wo* 
gen verschlangencn altea Kirche, aas der Zatdersen 
aufgefischt worden. DnglSeklleherwetoe ober kan 
in.in 7.n den paar Gulden, die nntliu r iidi;; w aren, um 
die alte Sculptur des Taufbeckens erneuern /u las- 
sen, und so sind die letzten Spuren des christlichen 
Meissela ao demselben verschwaadea. Das Ist der 
Missbranch des Reichthuma. * ' * 

Ea vergeht kein Jahr, das sich nicht durch roeb- 
rare Thatea des wildesten Vandalitoua bemerkbar 
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' waclite. Im Ja^re 1S26 zerstöite man zu Utrecht 
fteidiclÜMitatiaa di< Sanct-TboioM-Kapelle. Sie 
war die i1t«ste Ktrebe dM Landm; «le BlMmte noch 
AUS der Ztit, >vi) ilns Chrlsteiithum in diesen Gegen- 
-deo gegründet wurde, und war um das «l^lir 631 von 
KSnig Dagobert gestiftet woHcn. Es tat allerdiogs 
wahr, daM sie tliciln eise und zu verscliicdenen Zel- 
tea wieder hergestellt uod neu gebaut worden war; 
Att ««.atdit aieht weniger feat, daaa der PI» der 
oraprüngllclien Bauart noch immer sichtbar war. 

Die liarüliiigische Kapelle des Fallienhafa zu 
Njrawegcn befindet sich noch in gutem Zmliade; 
aber «ihrend man sie im Inner« aiH der gHiaalaa 
Aeagttllchkeit gereinigt hat, geatattete nao, daaa 
Ihr Äeusseres »Ich überall mit oiiu-ui ilii!iteii Laub- 
werke von SchlingpflaoaeD bedeckte, was dem Auge 
die eieliltcktoBlscIieR Penne« t;iedi«3i entBlelü, 
g^HUI abgeaehen vnn dem zerstureiHlen Einfluss, wel- 
ckee die Vegetation auf die Steine aoaübt. Im la- 
uem bat nae u die Stell« diar aliee etciaerMa 
Pfeiler, die nicht mehr veriwfldea «erea, mfSnüllebe 
Holzblüclie geaetzt. 

Die Kirche der h. Maria 'ZU Utrecht stammt aus 
dem Jahre 1082 und' war eine der bedeutendsten 
Kirchen des Landes. Sie wurde auf Veranlassung 
des Kaisers Heinrich IV. erbaut, um die Vernichtung 
einer Kirche der h, Jeagfrae m rraetxen, die von 
den Seldatee dee Kaiaen nacii der Ueber^abe von 
Mailand zerstört worden war. Es war tin •grosses 
Gebinde in Tufatein, mit Pfeilern und Urnaiueuten 
Tee gelbe« oder redteoi Seedetele. In der MHte 
des TrntiMPpts oder der Kreuzütijj war eine nrlit- 
eckige Kuppel erbaut uod zwei bervorspriugeode 
ThOraM belbeden eich aa dee Eebea der Weat-Fa- 
^adc. Au die mächtigen Pfeiler lehnten sich flache 
und halbrunde i'ilaäter, oud zwischen den Pteiirrn 
waren Säulen, die eine Galerie trugen, welche mit 
den nnteren Nebenachifleo gleiche Breite hatte. Längs 

' dieecr Galerie befanden sich zwischen den Pfeilern 
andere Säulchen, welche die obern Hauern des 
Schifiee trugen. Alle Capitäle waren von cubischer 
Fora, nur die der Galerle ausgenommen, welche 
au Jen kitrinthischen St)I erinnerten. Obgleich wäh- 
rend dea Mittelalters der Rundbogen dem Spitsbogen 
bette weleben afieeen; obgleieh dee Gehiede sdd* 
reiche Verstümmelungen erlitten hatte, so bestand 
doch noch im Jahre 1S13 der Hnupttbeil der Kirche. 
Zm dieeer Zeit eher fnaale aue de* Beeebleee» dle- 
solSe ■;rü«stetitbeila niederzurelsaen. Im Jafare 1844 
legte man die leiste Hand an dieses Zerstörungs- 

.Wttk,nad«D 



liehen Bau zu gewinnen, für' einen jener viereckigen 
Steln'Blöcke, jener uofürmiicben Auibäufongeo von 
mit Oype fiberzogen en Ziegelateioen, dem man d«i 
prachtvollen Namen eines .Palastes der Wiaseo» 
acbafteu and Künate" beigelegt hat. £ia öSentllclier 
Platz und ein berfihmter Bmeeee worden aadi dl^ 
ser Kirrlie benannt, »ie wird daher nicht so leicht 
aua dem Gedäililniss der Burger von Utrecht vex- 
wiacht werden uud der Stadtrath bat oiebt edlll^ 
gehabt, tlatp Stein (n's Strassenpflasler i Iii i nliaef, 
mit der Nachricht, dass einst an dieser Stelle eloe 
Kirche gestanden habe, wie er gcgUubthat, dies Im 
Betreff der & Thomas- Kapelle thnn zu ajimecB.'') 

Die Hirdie St Walburga in Zütphen ist ein sebr 
boJeiiiciiiIes Werk Jer i liriällichen Baukunst aas dem 
Anlange dea 12. Jahrhunderts. Wenn dae Gehiede 
aeeh groaae Verindernngen erllttea bette, eo herredit« 
doch noch im Ja|,ire 1848 jener gebelmnissvoUe 
Ton In deraaelben, der ao aehr mit dem Gelete dea 
greeaee OjiHm, dtoeer Grnedlnge dee Cbifetee- 
thums, übereinstimmt, und der mit so vieler fieredt- 
samkeit die Lage der Kirche darstellt, bevor aie ihre 
glorreiche Zeit erreicht hatte und ilurch Ihre &nitS* 
bogen und Triumphes- Hosen den vollständigen Sieg 
über die heidnische Welt feierte. Der Verwaltunga- 
Rath von St. Walburga verstand von alle dem lieble 
and mit enheiliger Hand brach er in dem Chor, 
der Oetfafade ^ad in dem nfirdllchea Krevzflügel eiuc 
lUihe von plumpen Fenstern mit grosseo Scbeibe% 
welche 4<e frühere Wirkung dea Lichtes dnicheee ver> 
eiebtet hebeo. Am Gewtlbe dee Reeptadllee, der 
!St'benscbifIe und der Kreuzung befanden »icV» seht 
iuteresaaute Freaco-Malcreien. Der ProtestaatiamM 
des 16., 17. eed IB. Jahrbaaderte bette eie-geadtal; 

aber im Jahre 1820 überstrich man' sie mit eiaCT 
dichteu Kalk-Schlcble. Allmählich jedoch kemee 
die alten Farben wieder zum Vorachein. Die IU|l 
chen-Verwaltung war schnell bei der Hand, um der 
Tünche von Neuem den Sieg /.u verschaifen; ja als 
ob sie Ursache gehabt hätte, auf die^c ihre H ai- 
de nth et gaas beeoedere etela zu nein, lieas sie b 
den toirdltcbee Kreezllügel mit greeeeo Bucbataben 
die Inachrlft setzen: GKWEISST— 1840. 
Die lierühBte Abtei za Egmoet, aiit Allem 
la alch ecUeee, let hi 'Releee aerfellem 



*) Gui ia denrlhi a y\ oüc ht\ leiorr Zeit dir äUdMatk vsa 
CaId ftia (it\MBjcQ lu liE«r(i»ichii|fca gCBsinl, als er dli 
Pfaffeo-Pforte (na< b Walliaf di« porU pipliia) niademisM 
liei*. Ob ei daait hti aot bii beate better teWQide» Wi, 
da» aag dir Laiar iM gaf. salbsl tsa a iwa rt is . 
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Stein des Anstosses ffir itn Landioann, ein Spiel- 
ort für die Kinder, ein Weideplatz Tür das Laatthler 
mmi ein Gf^^i nstand 'der VeroadiläMigiuiS f&r die 
Arelmologeii <;e worden. 

Wenn es traurig Ist zu liemericen, dass eine Nacli- 
konmeoacbatt ohne Liebe lut Kunst vnd üeMbichte 
die clinf ördigen Deekailer der Terfehren dem mm- 
teriellen Intcrrsse oder den efn;pnen fjniiiipii opfert, 
■o iet es vielleicht eine nicht geringere t^ntweilmn^, 
wetfii dteee NeclifcoaHeBeelMft eldi dentt ab»;iht, 
die alfon (jfti:iu(!e in dem urÄpriji<n;liclien Style 
wieder lierstellvn zu wollen. Idi lasse mir in einer 
gothischeti Kirche eher die ofiTenbaren Altweichiin<;en 
der Renalssame gefallea, als jene nnaoastehllcheo 
NachäfTangeD des Styles unserer Vorfahren, die von 
Architekten ohne Kenntnias und ohne Gcachmack an 
ODserq scbeusteu Bauwerke« genieeiit werde». In 
^le e' eM Aagenblieke Ist maa alt der iaeaera Re- 
atanrati6n des Chores von Sf. IMartin, der Kathedrale 
voa Utrecht beschäftigt, und wie es scheint befleia- 
alft Biaa Siek, ■dfesnial aaeaakaiswels«/ die akca'Or- 
uamentc iiiifjsilicli nnrhzunhmen. Wir sagen nns- 
nahm.Hweise. denn diese grosse und schone Kirche, 
so wie ihr gewaltiger Thumi, waren in den letzten 
tiuif/Af^ Jahren fortwälufnd eine Liebllngsliente der 
tristen Baumeister, dmeii die soj^enanntc Kestau- 
ratlen des Gebäudes übergeben war. Diese Unglück- 
liehen, anstatt die Architektea des IS. Jahrbunderts 
aacbzuahiuen , Hessen Ihrer Phenfasfe freies Spiel 
and brachten moderne («otiiilv hervnr, vnn denen uns 
Pagln In seinem schönem Buche Einzelbeitea mit- 
tbeilt. 

St. Johann, jetzt die Katlierlrale von Herzu- 
genbusch, ist unstreitig die schnnste Kirche im 
SpttBksfaaatyl ia Holland, vfetletclit aelbat fa den 
Nlederlanilen. Ks slelil /ii li(ifr<Ti, das» der Gemeiode- 
RaÜi nicht znr vuli>t»ndi<;en Uestauratiun und Vol- 
leadnng derselben (die Westseite ist unvaUeadct and 
die Portale haben viel dut'ch die Belagerungen von 
1601 und 1629 gelitten) schreiten wird, ohne die 
Leitung der Arbeiten dem Herrn Ludwig Veneuan 
s« äberlragea, der einer der wenigen Architektea in 
Höllaad ist, die den Spitzbogenstyl gründKeh aladirt 
haben. Im Allj^em'einen ist es n\ir rllt- Fi's(i>ikeii 
der aus dem Mittelalter »tHmmendea Gebäude, wel- 
ein ito«r ZerstSruog entge^eogestaadea bat.. Man- 
che kiiche, mehr als ein bedeutendes Schloss, ver- 
danken das Gliick noch zu existiren dem Geize der 
Baiitier, wcld^ dIeKaatea der ZeiätSraftg scheuten. 

Von Zeit zu Zeit jedoch schreitet man uichtn de- 
sto weniger, wenn die Unterhaltung zu kostspielig 



'wlrd,,'4«r Veraichtoag der Bauwerk^. Sö hat man 
vor kaum sieben Jahren, In Breda eine ganz gute 
gothiecba. Kiccbe (Blorkeadael geaanat) oiedetgerii* 
sen, well die Brae«eniB|f der Stetaplattea and der 

Fensterscheiben zu grosse Opfer erheischt liiittc. 
Diese Kirche halle als Militair-Pferdestall uod als 
Krlega-Msgazin geüant! : • ■ 
(rsitniMat. Migfc) 

Chnig Innil flUkß Ib WUrteolarg gelegaw 
•iMMOIgi infHr; 

Der' Verfasser dieser Mittbellungen ist kein Mann 
vom Fache, weder Architekt nuch Künstler über-, 
haupt, aber seil vielen Jahren dem Studium des ger- 
manischen Mittelalters zugewendet., ßerufsgcschäfte 
-nebnea iha maoolgialtig in Anspruch und -gestatte« 
ihm nicbt, die Autopsie, wie er gerne wollte, tn'a 
Dfiail jMiüZudebnen Nur ein f'iiij^ iliinh die ehe- 
maligen Klöster In Würtemberg war gpstattet, keine 
sorgßltige, prnfeade Oarebsucbong derselben. Qlefcb- 
wolil war rs kein fliielltiger (Inni^, (icnti der \Vrfn7(ser 
ist mehrmals und zu verschiedeueu Zeiten an den 
Orlea gewesen, auf dfe er die Aufmerksamkeit lea- 
ken möchte, und die ihm wertli nml tlinicr sind. 
L'nsere Zelt hat viel wieder »ut zu machen, was 
sie theils selbst verschuldet hat im verm^ssanaa 
Kample mit der Hiesia Bgescbicfatlichc und mono- 
mentale ITebcrlieferaag*, theils als einzig geehrtes 
Erbgut aus den Zeitea der flacbatea A«ikliff«rci ikber- 
nelimen foUte. 

Hat man ' sich versSadIgt an der gcadilebtNebeM 
l'ehei liefern i'iherhaupt, an war das doppelt der 
Fall, wo immer sich dieselbe auf kirchliche Institute 
bezog. Die Blldnag Baaerer Tage ist eine pagani- 
stische, sie mu!<s wtcilcr eine christliche werden. 

Vorneliinllcli wa,s die Kloster leisteten, blieb un- 
beachtet, wo die Rede überfloss Ton Phrasen zum 
Lobe der Cultur und Gesittaag, die man fertwäbread 
Im Munde führt, ohne sieh einen bestimmten Begriff 
davon gebildet zu haben, am allerwenigsten einen rich- 
tiges. Scbun die Etymologie« also ein Theil dCs so 
bdlebten philologiecb-krMleelwn Apparates sagt aan, 
dass ohne üotiaaverej^raag keine irabraCalt«r aidf- 
Hcb i^W) ' 

*) Die er>(« Bedeutung von colcre Ist bei Cicero vcacrare, 
obicrTaie, coluia ttibuerai c(. Mar. Kiaol. f '. 292; «neh 
das bekanDtehoiaabcket fSrcnsDssraaesiisrsi tofcsqaias 

a. «. w. 
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Allerdings eine Cultur, wie sie i«Ut beliebt, durch 
Co'nserYationslexIca, Pfenniogeucyclopädien u. dergl. 
ojiter .dem Mamea .Bildung" verbreitet und daa Ge- 
neingot der Bf fttclaisaigkeit geworden ist, ging von 
den Klüsteni nicht aus; tvolil alier und unwiderleg- 
bar io allen Lindern, ^die aich der Segnungen dea 
ChrMenlhitnn- tm erfrweu habes, *dte ftwlie Rande' 
von dem Ichcmli^en Worte ^es I.ehen». 

Das Wenigste, was gedchelieu kann, jetet da die 
MehrsaM der in unaern GaacB. gelegenen KlSster 
zerfnllen i'st und nlie ihrer uraprfiogticlien Bestim- 
mung entiremdet Kind, kann nur dankbare Anerken- 
nung grossartiger, (ieist und tiemüth mäclitig ertas- 
aeader, ln*s warma Laben eingreUender iwd fot dys 
Endziel der M^naeblieit — die Ret^n — getrea- 
•iich bezogener LciKtungen sein. 

Wir haben ^ier aar die Leistangen auf dem Ge> 
Meto 'der Kunnt>vor Angen, verneben aber ehe 
Kunst, dio s\cU selbst Zweck sein will, wie wir den 
Begriff des Schön en überhaupt nur an der Hand 
Jer Meral feeMeHea n kleeea, aldinr fknbee. 
Ueher die eigentliche Bestimmung der KlSster, über 
ihre Uerechiligung und völlig orgauiache Einfügung; 
In den prachtvollen Dom der christlichen, allgeniei 
nen Kirche zu Rprechen, ist hier der Ort nicht. Uie 
Stimme dea I.aiea ist übcrltaupt nicht mehr in dem 
Qnde von Werth, wie vor einigen Jahrzehnten, da 

elcfa jetzt nicht um Acclaaettonen bamlelt, eon- 
dera nat die Tbac -In Gehersami Ltebe and Blnbeit, 
und da sich bereits eine gesundere, der Billigkeit 
■ehr entsprechende Ansctiauung der kirchlichen Fra- 
ge« in der Gegenwart gebildet bei; diejenigen aber, 
welche mit vornelioi thuender (ileicligültfgkeit von 
den Leistungen der Mönche zu urtheiieu gewöbot 
nlad, habe« ven Seiten ächter Wisseoschaft längst 
in derber und dnbei völlig veffdiealer Weiae ihre 
Zurechtweisung gefunden. 

Es handelt «li^ muA eicht darum nachzuweisen, 
daaa in naaerea geeegneten Schw'ahenlande Bedeu- 
teedee dnreb die alten Mönche geschah, denn wer 
bezweifelt das? ilüchatens die gelehrte Ignoranz 
sed ibre Vertreter — die sogenannten Gebildeten — 
Denn in der Phaataale des' Volkes spielen Kloster, 
Ulrtiuliliof u, s w. noch ibre grosse Holle, und die 
Phantasie ist .das geistige Auge, das zwar uicht im- 
■er ricblig mmi aduirf, lAer hawe JenMde Dlege eiebt, 
die ;^aii7. lind gar nicht vorbnndpii sind. Was . wäre 
übertiaupt zu beweisen in diesem Fali^i' ^schwerlich 
etwas mnderee, ala dass die aehwiMecliee Mönche eben 

MöncIiP wnren, und unbeirrt von provifK-iellcr Besnn- 
deruug iu Lehre, Kunst und Wiäaeusdiatt das aligemei- 



ne Ziel der Kirche vor Augen hatten. Mögen diejeni- 
gen, welche sich auf der „titanischen Höhe der Bil- 
dung* hcfiedea, ia aelbataefrledener Fladiheit nnd 
Ignoranz fortfahren, daeael fbnea nnbeneomen; des 
aber kann ihnen nimmer (;;e&tattel werden, dab>s sie 
iortlahrea, • den Werth von Dingen faerahzesetzen, 
für welehe ibnea alles Veratiednina abgebt.- 

In diesrr lllchtung dürfte es vielleicht auch für 
die Bewutnier ferne gelegener deutscher* Gaue nicht 
nninteressant sein, zn «emabaieii, wap eleh bei uns 

Schwaben von kTitrstleriscben Leistunp^ett d«T Klo- 
atergeiütliciikeit aus den .Jabrliundertcn der Aufer- 
bauung erhalten und die frechen Tage des Umstur- 
zes überlebt hat. Mancherlei Kunstbestrebungen der 
Gegenwart durften erst dann ihre richtige Stellung tm 
allgemeinen LVtheilc erhalten, wenn man sich das Bild 
vom Zwerge, der auf den Rieeen Schultern spricht: 
„sehet wie greae Ich bin!* reebt einprägen wollte. 
Armselig ist namentlich die Einwendung : man wolle 
der Originalität zu nahe treten, wenn man auf gute 
Vorbilder - verweist. In de« Sinne Unserer Tagte» 
presse originell ist auch der Frosch, dt r sich auf- 
bläht, bis er platzt, und doch wollte der Frosch der 
Fabel copiren, wA der nederne Genlepicfater nie 
von sich zugeben wird, weil Ihm 'die Nalvetät ^es 
Frosches fehlt, dessen bescheideues Vorbild auch ela 
grosser Ochse war. Sed eben jaa eat est! Die 
Tage der scbliminsten Quasigenialität sind glücklich 
abgelaufen, uie eine trübe, unreine Welle. Der 
Bodensatz derselben, zugleich das trostlose Capet 
mortttora vom Einen Ziele gelöster Speculatlon, 
wird allenthalben hinweggefegt. Thueu auch *wlr 
das Unserige, da es Tag ist, bis die Nacht keMrt, 
iu der Niemand nebr nrbeiten kann! 

j 4 

/• Wiß^tfuhanaenif chcnmliife» Cisterziemtt' 

mönchitk/oMtcr, Cori»tanzer Sjtren^eU, 

Nicht weit von Tübingen im nunmehr frcunrlHrlien 
Goedersbachthaie, auf einer sanften Anhuhe, inmit- 
ten des weit ausgedehnten Wnldrevfare S^dtaibosch, 
.liegt daa iUoater Behenhaeaen, an der too Statt- 
gart naeb TSblegen fnbrenden Landatrasse, schon in 
geraumer Entfernung durch seihe Gebäulichkelten, 
namentlich durch die zierliche Pyramhle dea über der 
Kreazong aagebrachlea Tbiraich«BH der RIealcr» 
kirche, das Aii;;e .luf sich ziehend. ' 

JcUt ist, wie gesagt, die Oegeod lieblich; allein 
damals, ala aieh die eretaa KleeterbrUer Mar nie* 
dcrliessen, mag sie einen apdern Anblick g;ewHhrt 
iiabeo. Wer eiae bluaieareiclie Beschreibnng wünacbl, 
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der findet sie in Mathissoo's ErianeruD(>;eo, der das 
unter König: Friedrich 1. im Tliale von llelieniiauaea 
nbgehnltene Porforcrjugeii durch die Klange seiner, 
ZDiveileu iai rcin<«U>n Kaiunicr(one gestimmten Leier, 
als Dianenfe«t vcriierrlicben zu müssen geglaubt hat. 
In» sagt das ntille VValdtbal nu-hr zu, uhuc die 
Staflag« von Jagdnetzen, Zelten, Hetzhunden und 
reich geschmiicklcn Herren in grüner, g^ldbetresster 
Ja(>;duuifurm. Selbst das mochten wir behaupten, 
duis wir die langgestreckte Ueihe von Kemiüen zur 
Aufbewahrung der Jagdreqni»ileu des büchsliteligen 
Monarchen, «ic »ie in der That nucb heute uinveit der 
Kloaterge()iiude zu sehen sind, gerne vermiascu wür- 
den. Das arme Bcbeuhausco scheint es auf sich ge- 
hallt zu haben, die nächste Nachbarschaft der St'ihne 
Mmrod s erdulden zu müssen. Denn als die Pfalzgra- 
feo Götz und Wilhelm von Tübingen 1342 von Schul- 
den gedrängt, Burg und Stadt Tubingen dem Grafen 
llrich von Würtemberg verkauften, behielten sie 
sich nichts vor „dann allein die Uundelege zu Oe- 
benbauseii und das Gejägd in dem Schuubascb*. 
Lrk. v. >. Mcolai Abend 1342, Sattler Gesch. Wör- 
temb. unter d. Grafen Th. J., Beil. 100, S. 9J. . 

Unsere schwäbischen Poeten haben in ihrer Ar| 
das Mittelalter oftmals al.s Balladen- und Komanzcn- 
StoU benutzt, ao singt Ihland darüber: 

Am KUitrr •rhcoktca wir uni arm 

Und baute« an« ui Giunil; 

Uiliir dor Abt Bir fülirm malt .j^, ^ 

ÜcD ilnbicbt und den Hund. 

W ir sind zu ledern, um die Poetiic zu begreifen, 
die hl diesem junkerhnt'len Gebahren des , letzten 
Plalzgrafen' liegen muss, und finden jedenfiills das 
Factum ein sehr trauriges, das» Klöüier, gegen das 
Ende des Mittelalters, vou Scbirmvoj^len und Ro..e- 
nannten Beschützern oftmals missbraucht worfen 
sind. Das StifiungKjnhr und die näheren Veranlas- 
sungen der Stiftung Bebenhausens sind nicht genau 
ermittelt. Die Angabe Steiohofers in seiner wür- 
temb. Chronik, dass das kluster von den Kdeln von 
Lustnau gestiftet worden sei, scheint nicht im Ge- 
ringsten hallbar zu sein. Bis zum Jahre 1100 war 
es im Besitze des Praemonstratenserordeiis, und IIS? 
verlieh Herzog Friedrich V. von Schwaben demsel 
ben verschiedene Rechte im Schönbnchwalde, na- 
mentlich gestaltete er seinen üionslleulen sich und 
ihre Güter dem Kloster hinzugeben, (l'rkundc bei 
Besold dorumcnta rediviva monasterinruro {iraecipno- 
rum h> ducatu Wirterabergico siiorum. Tüb. |03G 
4". p. 35a IT.) Im Jabre 1190 erscheint indessen, 
der nllgemelnen Ansicht zu Folge, Pfalzgraf Ru- 



dolph von Tübingen als Stifter (f 1219), Die bei 
Besold abgedruckte Lrkunde v. 30. Juli noi sagt 
ein Gleiches au»; namentlich ist ganz bestimmt aus» 
gedrückt, dasB auch die erste Vergehung an den 
Praeroonstratenserordeu von Pfslzgraf Rudtilph aus- 
ging und diesem Orden (cerla de causa) wieder ent- 
zogen worden sei, um die Güter an die Cisterzien- 
ser verleihen zu können. 

Rudolpli von l'übingen kommt schon im Jahre 
1175 urkundlich vor; (Hugocouies de Tubingen et 
filius ejus Rudolphus — siehe die Regesien bei Sta- 
lin wurterab. Gesch. II. S. 410) Hugo, dessen Vater, 
stirbt 1182; um diese %eit mug also die erste Grün- 
dung des Klosters fallen. 

Der in Schönbuch gelegene Platz musate erst vom 
Bischöfe von Speier, gegen Abtretung der Kirche 
von IMeimsheim, eingetauscht werden, wozu K. Frie- 
dririi l. und sein .Si,hn Heinrich II. die Krlaubnlss 
gaben, da der Schonbuch Reichsleben war (Nälin 
H. p. 7iaj. 

(SchluM tolfU) 



Sonst and Jetzt 

Es treten ans so manche Erscheinungen entge- 
gen, die beweisen, dass in nn.serer durchweg sehr 
materiellen Zeit, doch wieder ein edleres Stre- 
ben auch auf dem Kunstgebicte erwacht Ist. Al- 
lein es gibt auch noch enigegengeselztc Beweise, 
die uns darin leider nicht selten enttäuschen und auf 
den grossen rnterschied hindeuten, der zwischen der 
Gegenwart und jener Vergangenheit herrscht, die 
wir in den schönsten Kunstwerken vertreten sehen. 
Während nämlich es nicht zu verkennen ist, dasa 
das Interesse für diese Werke wieder recht leben- 
dig geworden, ist ihr Besitz, selbst wenn er mit 
Tausenden erzielt w urde, in der Regel ein sehr vor- 
übergehender. Durch Kauf und Tausch wandert das 
Kunstwerk von Haod zu Hand und wenn es auch 
zeltweise Im Cabinet irgend eines reichen Liebha- 
bers geborgen wurde: ein Sterbefall wirft es wieder 
in die rastlose Strömung der Speculation. So sehen 
wir die herrlichsten Werke durch alle Hände wan- 
dern, die sie wie immer, käuüich zu erwerben ver- 
mögen; die heiligen Gernilic der Kirche, ehedem 
nur durch geweihte Hände mit ebrfurchUvoller Scheu 
berührt, werden nun durch die erste beste Hand dea 
Scbacherjuden feilgeboten; die kunstreichen Arbel- 
len, an denen die Hdnde züchtiger Jungfrauen Jahre 
lang In frommer Zurückgezogenheit gewirkt, be- 
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•tininit zur koRtbarc<i Hülle noch höher geschätzter 
Reliquien, oder zur VerhcrrlfdiiDg' des Cullus der 
klrehUchen Fett«: «ie liegen Mtweder aoter der 
achmatzigen Waare de« TrMlen, eder zerstückt un- 
ter den rerflcbiedenartigeD Gegriistandea der Rari- 
liteiiMaiaileri awl ^dk.|ni«i;i;KleloliU^«o MaleNiM^ 
il« ibre» Inliolte, ^C'^thrV ttmltHnwof^ nach ht- 
ttioimt waren, Mtrirc utwl 'W.'iiiifc «In K'rclien zu 
•chmücken nod dcu Beschauer mit hObcrcu Gedanken 
M «fffaden, dieiieB non im beateii Palte xor Deso- 
ration der Wtiltn;:^rhrtuH(>. um In Ihnen ein seltaMS 
Sebauatnck zu besitzen, dcnscn Werth je nach itm 
RafB aelMS HlfMera 'berechnet wird. Dcm Bttdea 
entrissen, dem alle diese Kunstwerke ent<<pros8pn 
waren, siud sie auuli ihrer Bestimmung entrückt, der 
aie dienea sollten. Mag man sie noch ao kostbar 
^fstdien oder TarieUic»4m mi mit «imimii Siiib> 
nen mm fbren Bcalts eich Ibeebleteu: ea liegt darin 
ioimer noch kein Bewei;« von Achtun<; und Interesse 
f&r dieaelbeo, wie ca die Alten an den Tag legten. 
Oanala durchdrang dne Idee alle Kreise der Ge> 

Brll -r Ii :(ft, die Idee, daS!» A n i' ^ /.III F. I)ri' lind 

Verherrlichung Gottes dienen miittse. In 
dlcaer Idee werden Knnat «ml Bandwerk tn Tbitt|f- 

kelt versetzt und ■ue'^tMilit-, von ihr darchdrunf^on 
wurden die Werke der Kunst lieiiig gehalten und 
Ibrer Beatlaunnng übergeben, unbekümmert darum, 
ob Jedermann sie sehen und bewundern könne. Sie 
aUe gaben Zengniss für die Opferwilligkeit des Vol- 
kCB| denn das Höchste und Knstbarsle wurde hin- 
gegeben avr Ehre des Alterhöchateo. wif !>t 
es jetzt? — Finden wir nicht in der R)-<;el, dnss t s 
die Idee der Sei bs t ve rhe r rli cb u n ist, die 
dem Künatler Aufträge ertheilt, die ibu seibat be- 
acdt bei eeinem Sebaffen and die der Anfetellung 
der \\'i:m'V,(- 711 Criniilo ür-i ^Vir wollen diese Ge- 
genseite jener Idee der Verherrlichung Gottes auf 
Erden jetst niebt weiter anaführen; allein Jeder, der 
einige Beobachtunfi^sq^abe bcHit:' ^^iId fast überall 
auf sie stossen. Sie ist nun einnmi unsrer Zeit in's 
Bist übergegangen, acltdem frevle Hand angelegt 
wurdr an Alles . was unsere Vorfahren der Ehre 
Gottes und iu ilir, dem Wohle der Mit- und Nach- 
welt, zum Opfer gebr.-icht hatten. Gottlob, dieser 
Strom der Verwiatang beginnt sn verrinnen; waa er 
noch bin nnd wieder an*a Ufer «eworlen, wird wie- 
der guNsinmcit, es ivird duch iiiclit mehr zertreten, 
wie ea leider zu laoge Zeit der all war, nnd aehon 
Mandiea deutet darnttf bin, daaa .wir auf de« Wege 
sind, auch jenen Reist unter uns wieder auflrfirn 7u 
aeben, der ea erkennt uod in der Tbat beweiset, 



das« vornehmlich die Knnst den Beruf bat, Gott z« 
verherrlichen, wie er uns herrlicher 
ganseir Sehftpliang entgegentritt. 



VennMtBB. 

Crefeld. Wir tthen vor einiger Zeil eiiiea in den Werk- 
»tatteQ <tes liietigCB üolil~ usd Silbertc hiaietles F. X. Uuttea- 
berf för S. K. II. des FOriKa vun Iluhcatullcrn-SifiBariogM 
gefsitiglM Allarkelcb, dw,, was die «anbere Anifühtaag oogekl, 
alle» lab wediaal nad irin wicdar dafi Bewais lialMa, daa* 
Karr IhaBanbaif , weMar lich amaeftNaailich wA Aniartiguag 
von irire1iMi(;en«*eo tMckIMct. Hit caticycdeaaM CtOek* miu 
Ii Isllerlichtn Viirtiildi-rn nacbllrebt, aad in »eiorn Let<IUD|[«a 
mit jeder aema Aibeil Tflchtigete» «chiffl, — <Itt beste Lob, 
welche« nsn einen gewitteabtflen Hutdwerker, decien Arbeixs 
deich dl0 (rcia Kaan fehobeu «urdaa, tpaudaa haao, aad dia 
Uw «ia «irikUch vardieatet. 

Der nach trii^tr Kinibeituni; in «t^chi Flüchen ^ich tItciU-üde 
Fall leigt auf der voiiIcra i'iiKlie lo (iH(i<:i)(icr gulUitcbei üiS- 
faatung Cbrldiii »m KrcaM,in Silber, den aat der CDlgCfoage« 
■ettien Seiio du (iirallidM Wappaa ia Eaail ealajiri^L Oia 
vier aadwB FÜcbea aiad ail arhabanaa gravirtwi HalBganGfana 

KetcliBlIclii.*) Ver Meli aa aad Mr aiek Ut eis rrachttUclC 
reiche! 'daa Kaiilcralla Ui« aacht «d daaaalbcu l>c**er ca> 
pAabli, wie all« AapfaiMUfs«. 

Kfirnbers. Dat Germani»rbe Nasewa bat in ITalga dar 

Aliätiminuog »eiaM AaMciiMte« KAmbarg alJ «aiaea 
rmiiivea iiils hcibalwlIaD. Di* hayriidw Bcfiwaaf hat 
tico ab b'tliag sa aaiaar UataratfitiniiK jlhrlieh tOOO f. 
srlxl. Orr flerfSg ran Coharff, in wabrem InteieaM fir M 

Sii' Iic. h,ii x'itt',' Ann hn :i;fi);cii ir Fnl^c dc^si n keioeiwegt la- 
ri<('ii^'p«u^> n, msi4eia nuili nüciitiijjlii h drm Vuritandc dei Xn- 
«euiiiK kund geben Jarten, dao leulcmn liic Voile von Cobnrg 
siet« ,ar Aoloaka» offen ttchea weide, Oiesa witd ••aaabe 
hertogliclM Sanaiuaiao aallaehaaa aad aa iit ihr Ambau bp- 
rriS ia aafriff 



aun l>i(vt:lor difr^elben der Land»chiriiniler Prof. Srhiracr in 
DrtisaMorf ■ 



fa Man uaaeiw aobloan AMeNhaufeMerbittia 

hal bereits die bAaitleriiehe Thitigkeil zur AoKtchnOrkatig der 
KAnno nach dem fetlceMtilen Plan begonnen, and twar wie 
n^liidi' h mit den Ornainciilen, die uarh dem Pinn de» Arcbi- 
Ickten van der Kuli aatgefubrt werden, und den ait iMJtO« 
tiaekca «od laligiAsen GeaUldea anMafallcsdes Kamm UB- 
krtoau lolha . Dia Kiliutler. walcbe> ail dar Aafaftffnag üe- 
•er Gcailde balraaik iwd, «idaaa alcb ibrer Aal^ Bit EUw 
und Liebe, nnd N tiud lua Tbail b ihren Aleliara acbea die 



"} Slati III-,.: ^%-iirr; F;-jrhreibong goban wir 
des Hei<^ea in dar b«ati|«a Baüaga. B. IM., 
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SllM«n la laben uod gfOM«re Cutaai tnr AMfabraof «olwor- 

feii. Ku|telwie*flr \tird Mem Antcheia n»ch einer der Enlcn 
seio, der Hkod an die ron iba ta matendeo Kreikea legt. £i 
befinden (ich darnoler die (jemilde, welche in der Koppel d«j 
<»«ttM)Hluw •■(«bnehl werden • nllMb Di* 8f i|M. 4w Iippel 
wird elD Selrelor, die acbt Fltcben denelbeo werlw Daniel- 

iBBgeti ili r ailil Seligkeiten von KopelwicELTS Mcislprliiiml tin- 
Mhacn. Schon ia Lauf ^de» MeoaU Angnik durfte dieaer Küntt- 

0er Terain fSr die Bioieadnng der Entirfirfe iura 
Bau der Vo<lvklrrhe Iii Wien i*i nnn mit Zaitia- 

aUDg Sr. KnlM-i], Hr.'iLMt ^on dcoi Icit'.-tuic-ii Ai-stHusic auf ein 

«eitere« Vierteljahr, näaiich bii lua 31. Jaaatr 18{>5 Ter- 
»Hfarl «•Hn. . • 

■■ agil Ii Die C e i tMw fiimp'f«,'iiim MWilmriiiaiea 
im irinetalMrllAa^ lo fnuuim WMala^Ia oiebt nur bier, son. 
den)' tech !■ Aulaade die allfeaeiaite Vfiriigrivg gefnndea 

liibrtj, iini! von KAnig Leopold auf eine chretn jilr- \\ciiie aan- 
geieicbnet wordea durch eine grosse (oldene Ehrconedaille, 
od tmt fOr aia Gebetbuch, welche» diaVOMIbr ror die Her- 
ngtk VW Bniiiul, im teiehHea Styl« WMMlIiI, f eaalt b«b«o. 
Dar llanef wm Botbaat flgta diaear Ehre^-Aafieiehaeog aocb 
einen werlbTollen Draantrin; bei. Sehr liciii:litefi«weiib und 
erfrenlicb ist e«, dass die chriillicbt- Kuiint ituii int Streben, 
dieselbe «nieder in uD<erein Lande neu la beleben, bei nosera 
lAaig* nad der kAni|Ucbea Fajailie dieee ADeikenaaB| gefoa- 
imiuk 

Saint IVImIM* Der Trr«tOrbene Profciior der Brudicler 

AUiiiltMiiii', > ;i II r y 4- k e n , hitl 7ui*r^^ in Fii'[^icü die Künstler auf 
dio .Moijuintülai-Malerci liin^frw n^-»rEi , (lurrh seine Versuche u» 
Brujvcl ihuen den Wrg angebuhnt, den >ic riiil Ii l>eiw3,»;i in d^.ub*:« 
und fcsteni Willen tu waitdeln bxbea, um der Kircbt: rim-n Kuunl- 
«ehmuek ta geben, welcher derselben bisher in gani Bel);iro fremd, 
uad doch so viel zur Andacht und Erbauuitg beitragen kenn. 
Biaxelne Versuche sind seitdem in verechiedenea Kirebet gcmcbt 
woida«,' uiut waa« diMellrao, biMiebUieh dar ftfUtimig dar talU 
gUae« CHB^oaMaoaiii witdarMntfugdar PiaibMBalarai, aoeb 
KtMhM M iclUMelun liMn, m «M «r Batairriiiihifi *>,llalcr. 
Aa wlrblicben Benir n dieier VnnelridiUing niUeii, nach diese 

Scbwirrigkeilcn tu ütirrwinden \s:--i'i;. r!Ii tIl-i F.ill. ergibt 

eich ans den Wandmalereien, die ciu t'iiar jun^e kunsticr. »thuler 
De Keyscr's. »eiche eine Zeil [ang in Italien lebten, Guffetn und 
Swcris, in der Liebfrauenkircbc xu Üaiut-Nicolaa, der Ibiupitludt 
des Wanlande», ausführten. Die Auifassung der etjitcIncD Figu- 
ren, die bis jclat Tollcndel, i^t cbaraklervoll, ciicl, aeigl daas dir 
Maler in lla Ifen Studien gcniacht, ihnen die neueren religiuseii 
FrokanaWreim in Maacbcn, Sfeyer. anf Sl. Apolliaariaberg nicht 
Unmi, im ala «bcdbwpl tut d w ü rt ca Bkblaog gefelgl, dem 
liiHililliUMi 4tt viMMBiMibw Mfifc a iiju a ^i babaot INiBia 
Aatbea beieietBa a Hboo «iaen gewaltigen Fotiaebrllt. b der 

ChorriindunR sind vollendet: dir r.'lri tn l.t u A'.ir,ili.iin und Jacob, 
nnter diesen die Propheten Jon.i! um! ALuimn um! in der uiilcrHen 
Reihe sind von den, über I.rl . n-;;!!'::,!'. \|iM-U'll>i!di'iri Sv Jü!i:im- 
nci und St f'hilippus auih »chon fertig. Die laschriftKn, welche 
deij i Nui lni n Figuren beigegeben, werden in vlaetniscber Sprache 
■Ad awar in der dca Waaalaadat gabailaa, aiM labr ^fiÄlicba 



Nenerung, die aor Lob vardieal; dena die Menge, die sich in der 
Kirche erbauen soll, vcrstfbt ktla Latein, und (ur ^le .'^i.id daher 
die Verse der Schrift, wcuu sie in Uiejaiscber Sjjrache anj;ebrachl, 
wie dies gawuhnlicb gfisohltlii, n jjul wie nicht vurluiiden, ver- 
fehlen also ihren Zwccli. iJie llauptbildcr sind dem Leben des 
Heilandes entnommen, und d« die Kirche der beiL Matter CMM 
geweiht, sind toiehe Momente gewiblt, welcb« aa die ScbONIMI 
der heil. Juiij[frau erinaera. Vollendet isl riae Caaifaailjaa; 4ar 
Koabe Je«u», das Geseta in .Tenpel arkUrend; daamrib«« gt|>ii 
ai>et die beil. Harla nad dar b>n.JnMfb, daa KM Jana aaobaidi. 
Bhi«tey? flnfpa^Uat «• «railjabriftcBlabriaa^ rfek ttar iio 
Scftnil affviMraT - 

Wie IiemrrVl, die Composilionon aind historifLh <tyli> rt, edel 
gehiillen und die eintelnen Fignren mit yielem Ausdrucite cbarak- 
ifrisusi h li?h.iDdL-li. Die Fresken sind klar und kraftig im Tnloril, 
vertathen >iele Sicherheit der Maler, und veraprecben, wrnii dns 
Game so durcbgefilbrl wird, wie e« begonnen, eia »cbAner, be- 
deutender Kunstacbmucli der Prorlni Antwerpen tu werden. Beide 
Uhler, Swerts sowohl als Gurfens, aind lebendig von de^B«- 
ddBtanc ibiaa Watbaa duichdnngco md babra m da«, mt il« 
tdOaMlal, tet^lan, 4m$ diaJMk ud «•MMd alt ■taiOit 
baban,. di^Hplba, wMif dn^wninB «i4 ein monumiHlia 
Knaaiwetb ad icbafbii. ttlTir dad der Ue^artcugung, dass mtan 
HAaatlera von mancher Seite Gelegenheit geboten wird tu drrar- 
ligOB Werken. Muchten sie nur vom wahren fiemie beseelt sein 
und einseben, wii» religiCiae Malerei «i>U, wi'.i sie <!rr Wurde der 
Kirchen enl«pr«clien und in denselben ihren Zweck erfüllen, 
andachtig erbauend belehren. Das Werk von Guffcos und Swerts 
wird viele Nachfolger haben; wolle Gott, dass sie derselben ftich- 
tang folgen, nicht modernisirea und verflachen , wie e« leidar bat 
religiösen Vorwürrea in Belgien gewöhnlich genehiehl. 

■allle. Bri dcai lalalan JabUlaa dar Paironw aniarM Stadl / 
.ffotra Oam 4a la fraiU^lqt mm im BalacUaaa gafkül, 
eine Hircba aa Htrai. if^Numl» m «vbaaaa and nm ia 
gr.Mnartigeii MaaMftabo. Dar flala M eebM baatfMt. !• 
hdllrn . Mülionea Fraakeo in dem Kohlai. verwandt werden 
und isl ein Coacari erOfeet fAr die Architekten aller Ltnder bi« 
■aa 1. April 1855. Die Jury, die dbar dia Aanahme der Pllaa 
aalacbaidaa mU, batlabt aai aaarb i aa t MalMgan ArebUtaffMt 
irla dar hlar Martin, dar aieb um dl* flhfMlaral In PiaaU ' 
reich so verdient asacht«, do Canmont, d« ConteDci«, Sal- 
pis Boissurcc'}, lo Maistre d'Aolaing und Uidroo, 
Direktor der arcbiologiscbeo Aonaleo. 

Die Kircba aeU i«^SfiUb ya aHyl daa 13. Jabrbaadaru aa«. 
taMbrt wardaa aad 'ranr UaikbllMi dar Oiaaaaatlii w atehch 
denn adglieb. Dia LIage de« Banea, der Cb«r, Tiaatept aai 
ger&umiges Schiff babea noM, betr&gt 300 Fat*. Ftf dia dial 
besten Projekte sind drei Preise von 0000 FtaalMD^ 3000 thm- 
keo und 1000 Franken ansgesetat. 

AMwMqpea«. Zaii FdwiiaMwCMuiod*-'«*« mii biar 

icigen, welche derartige Schftae die Stadl noch beaittt, die in 
nanrhen Detiehttogm bedeutender, als aan glauben aSebte. 
Alle iin i rr- ili.-miiJr--| irlih.iber werden tu dieser Ausstellung 
beistenein, und n; wird man gar Maockes «eben, daa bi« dabin 

*} Leider geetorbca. , . 
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der OeiTealUrhlieU fnt vorrnUtalien w»r. Bei iii«Mr Gtlegco- 
kcil wird untere Akadfnj'c iiikIi i^r virrhuri!rtljShrl)(i » Jiiliiliiuin 
ÜMlIicIl kafchea aad iwir in ciaek der Wicbtigkeit des Feitet 
tUpmfctiiwi WaiM. IK« paia KtaiUerichah BcIgicM wird 
H In Velar TMI rt*""^. an dar vaa dar Stadl aad dar aka* 
di^hM Bdilfi* mkm Haladaaf aa «laiMi «M. 




iHe Ruinen und Jflu.seen Am'«. Für IteUende, 
Kmutler und . AUerthmaufrtmät. Vo» MSmU 
MH^mtm, 8»«KetSr des buHM$ /Qr atehäo- 

i logische Cmi-espimdoiz in Rum. nrnunsclnv eig. 
Druck und Verlag voo Friedrich Vieweg& 
8obv. 18U. Gr. IS*. IV— SMSeftn. (SThlr.) 

Vitt vetnii( die Wi rkr ]ti allra Sprachea Europa'* anfiuilh- 
laa, die Roai, «eine Rainen uad h'aiuUebiU«, •ein« Taspel, 
liriUkan oad Kirehaa adiUd«» «ad kcKbraibea? 8ait den 
aaabaaahaian Jalirhnnderia aiackiaii Aber die kciU|* Waltiudi 
TM dca GedicfeBeo, Werke dar Mefttaa fatabrian Portchang, 

aber »ach Viel det Seichten , \i<lr Fuliriliiirbfilen der to^e- 
DMBleB TourKten-UlcfatDr , |enolinliche Bucbblodlcr-Specnl«- 
ttaaaa. Daat Altaiikaai»- und KuntK^aeada wwa aa dabar ia- 
■ar aiae «rfravUaba Bnchaiaaag tti», «an ar Im dar Hat der 
tabrillaa flbar Raa «lader ewaa fadlnieai appanaidka» ifabi; 
oad in iciner Art gediagae» gase awatkaaliyraafceai iit da« 
•baa genannte Werli. 

Der Vcrfna«er »cblieiji teine Vorrede aiil den Worli-n: , Sollte 
aa ana galaafaa Mta, den wabraa Fraoadan der Kaaat aad dai 
iltmfkmt dao ttaam fiikall der altaa Paak^ l a r aihar ge- 
kraabt aad im AainHiall iMr daaaalbaa «atifcar gamcbt 
aa bal>«B, aa ddrito dInaaBaeh aHea bisher aricbiaaanea Rel>e- 
hiadlH.. hrrn 7 ii r F t j 'ui i ü!i l' dii-rirn iMjiiir'n und lomll' ciocm viel- 
fach nuigt'ipriM liriirn Brdiirfni.«> Abhülfe liii'ipD.'' Kaehdein wir 
daa Bacb grnan geprSft, freut ea«N| ttfen ta künnea, das» der 
y«f Ibaaar laiBaa Ztrack vollkaanaa atraiehl bat, daM aaiaa 
AibaHta JedatSaaiabaaf eapfablaaawarlhitl; daaa arc« Terelaa- 
daa ha^ fr-rri aller rel'hried l'edintcrie, Rrm ^ Rninfn. Mr lii*rr- 
Kchen Kao^ls'rliitxe de« Alteitbaa« leiner »uiecn, dem Lr»er 
aar Uara« Aaadiaattag, tarn Vertt&ndniiie in bringea und awar 
ia ai^ar *o klaraa Waia«, daia aaia Werk für dao kaaMgabil- 
daua Arcblekfea mdU allain, aeadam JAr Jedca Gabildalaa cid 
«b«a so aailebllgar, andbtflNHiar, ab «Milteb grladlicb be- 
lehrender Ftbrar Itt, w!a er bl«beran aoeh iaiBKr varaitil 

Wardr, PIr Srl'.i;.ir r i;n (;>Ti un l Rc n h rnbun^i'n <lrr rinrcinea 
KaatKlterke sind nusirrliaU tn nennen, darrhwcg klar ond ob- 
Jeelir, aad geben den tiefco aad aiafataaadeo SUidiaa dea Ver- 
kaaara du rAbalicfcKa Zca|yia, «rfa aaab aichl aiadar dar 
aahaaaa fittedSeiftell aabM* TeraWadafaiea der hehraa aatfben 
Ronilwerke, welcba Roai's Saai»lDB(;cn no-^ nuriuwci^cu iKiIim. 
Den Verfaiier itt das Weaen der antiken plH.Htihcljcu Knn<itiil- 
dnagen lor ktarstsa Aoscbanoag gelangt, aad er ii^l L^ um h vcr- 
•landen, dtitelbe Ib «ciaer Dnrtlellun^ »einen I rscn) h hindi;; 



t 

MraUadAch ta aueben. Dadnreh, dtsi er in dea lahatttrar- 
xeiciiDtgse auf dir Al>ln1flunj:i-n, dir von den einselnen DcilkBf* 
lern und Konstweikeo erschienen find, binweii'l, sctil er d«a 
Leaer in dea Sund, — selbst wenn diesen nicht dat Gluck ta Theil 
wird» d^ allebimflrdige Baae ta kaaackee, ikre Doekailer aa 
Ott ead SMIe le alodlrea, — Tenattlelat aaiaer Beacbretbeafea 

»uiIl in der Ufimaili t\:m r\ihi'ifi-a WriiiSndnis» der anüticn 
Kun^twelt Bea's ta gelangen, oder seine Erinnerungen, kennt 
er diesclbea eaa eifaer Ansckaunng, lebendig aeftafriachea. Eia 
aa aafmeadM, ailfMaaia «araUadlicbaa aad daaaack grAadliehae 
Werk 4ar diaiaa ftfiailHdi «ia Teriiegaadaa,* beatei aeak 
kaiae LHeralec. 

.U« rieea Begriir T»a der Reiehhaltigkeit des Buche* naaera 
Leurrn tu geben, auf $iicr Ins ^llizmciae Inhallt- Veraeicbaiaa 
dessclbea folgen. Die erste Abthci)ang befasst sieb aiil dea 
Raiaea Rea'a and gibt I. Eiae aaiiqaariadie Waaderaaf vaa 
daai Celeaaeaai aatb data. Cbpflel. U. Waadaaaag voa dea da- 
pitot nach daa Tbeiaee daa DiodetiaB. Tit. Waaderaaf vea 
drn Fi ntm Olüoriuio ilbcr das Vrhhrum na(-!i den Palslia Bad 
den larpi^jiicheu KeUcn. IV. Wanderung über den Falalio nad 
Celins nach den ThermcD des Ciracalla. V. Wanderang voa 
dea Themea dea Titoa nacb Parle Maggieie ead Ifagnfaad, 
Tl. Waodeniar aaek daa Oifbaia der Via Apple. Tn. Wm> 
derong Aber das Xarsreld.- Ib dem aweilen Theile tiod Ron't 
Aolikcnscbitie be<cbrieben nad twar I. Uns Capilolinisclie Nu- 
teom. n. IIa- Vpi caniscbe Musenm und luar in srtoea eilf 
verichitdeocn AbtheilaogaB. UI. Dia AntikcataBnalani dar Villa 
Borgheae. IV. Dia AaUkaannmliag der Vüh LadaH*!. V. 
Villa Albani. VI. Dia toUkaataaalaaf dat Utaraa. YH. Pa. 
lauo <ipadi alle Regala. ViTI. Daa BlroaUaehe Meacoa dea 
Vatictn und IX. Iii Atitifiensihltie der Vatioaniachen Bibliothek. 

Aoiser dem au-ir'ihrllL'hcit Infaaltsvecteiehnisse in dem Bucha 
tu seiner leichtern piaktitrhen Benutiung ein TolliMndiges Re- 
gialar aad KaaeatverBeichaUa der gaacbildartea laaaMnika bai- 
gcgabea. Ce tat ip dea Werke •Rieht« «beraebea twerdaa, aad 

die Schilderungen selb«! nlisilten uor Pj nnen bcsondem Werth 
durch die reichhaltigen itanälgesiliii hllicben, trrhnist lien aad 
allgemein äslheli»chen Andeutungen, nodurcb der V<:tfaf<er die. 
aelbaa io ciaar *e acif krbalica Waise «a ba^ea oad s« bokbaa 
waiaib embel «bar aeck dar Venag beaaedare Wverfrteboa 
aa fiF«idaa Wiiaal, daoa ib« der barkammlirbn dmorhe go- 
lebtta PadaatiaBpa darehani fread. das» er sich mancipirt eoa 
der leidigen Aolfirilllen-Voiaiundirhatt, i'.i^ia lede freie Ueittrs- 
regang hemmenden b'ctavea-G<o|elbBode dar gawehaUebaa deal 
•ebea Gelehrten-Bildnait; 

Aas «aller Uabenamuf w ap t a W a a alr 4i» ggfligaau Werft^, 
welebea alek abrigaat doM aieb aal£it aa Bealca eaprahlea' 

und sieber aliKcnn-inc Aurnalimc bei Allen, die jiih f.ir antike 
Kunil nur in etwa intcressiien, riodeo wird; westhalb wir Back 
nicht umbin konnten, demselben einige Wort« im ,Orgaa fftt 
chiiallicke Knul" aa «iridaea, da daa «akrbafi Gaie^ Kaaalfa.. 
«ABBAiOad ■aafMdaag PSidarade, allcattaibaa dit Taiffiala 
A a af fc aaaa a g BnJen nn»». W— --. 

Hierbei eine artistische Beilage, 
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«Mi nÜgmt vom M^. Bmutiri, Malt, im Oüb 
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Inlmltl Kttnit nort Arc(i:>olofi« ia Holland. (Fori< iru^ L: - Raog durch einige in WfirU'mh«r( (;rlrgrDe «hoailig- Klütlt r. 
(Schlasi.) — Laoi Fajrd'lvecb«. — Ana der Üi6u«e Quiuiiburg. — Temlaclitest Evangelixher Hnndrerein in (tcrlis. 
9t* w hm%, BrtiM), BAial Omf ia hfit. lilaisinr. 



An die veretarliclieM Mitglieder und Freunde des Vereins fOr clirist- 



Oemäaa dem Ausschreihta des Vororts des katholischen Vereint Demt9ehl0»i0 d. d. Wien 
den 2S. Jtdi I8i4, soH die niiehate Gererahereammlung diese» Vereins am 5., 6. u. 7. Sept. zu Ca In ab- 
gehalten werden. Dieselbe bietet die beste Gelegenheit zu einer besondem Versamndung der Itlitglieder des 
Vmiw /5r christliche Kunst dar, um in derselben seine IVeiterbildung und seine defmitiie Gestaltung ztt 
li^ftehen und dM» wri—dtf BueUmse zu fastm. Indem wir ihm erlauben, vorläufig AUe, lodehe sich fiär 
AngelegenhtÜ htimuntut iiumf aufmerksam 3m mmdim, wbrd der gesckä/tsfuhremk 
dm firmMdit EkMbmf dmreh dm S0kHtmtm BlmtUr 



Bi Arcbäologie \m 

(Fortfcitimg.) 

Ib Gemeinschaft mit eiiii<;eu gleicli{;eelDDteD Frean- 
deii hatte ich vor eiiii;;i n Jalircii v\nv ^liuiatsschrilt 
beg;oaoea, die sich mit den KüDstea, der Li(er«tur, 
Bbfilnnpt Mit Jer AMtlwtfk MiMte.«) Wir kattM 
uicht »ernÄuitit nii.iprtr Revtit' ptni" Rii!»rik mit dem 
Titel ^Vandaliamus" zu gehen und, icli tiagc es mit 
kekfinmertem Herzen, es verging faal kein IVIunat, 
«0 wir aklit eine UMdlasg dM rohe*t«ii VaodiUs- 
■M «araceigen geluibl kitte«, webe! «lebt Klier- 
«•hen werden dnrf, iIhn.« wir nur wenig Verbindungen 
hl deo Profiueu batlea und uoMre Beobacbtuogen 
■tak soMit atakc wtit U«r A««tard«M ««dd«« Bug 

hinaus erstrecken konnten. Wir haben niclits unter- 
U»t>eu, au der aehr aU vandali6cbeu Zersiurungs- 
I, die 1« ««««rtM Vatcrimide nickt 



1»42— 60. XI Btade. 



die DenkiBÜer der Kaaat und der Geachichte zu 
varalditM, «ine« HeamMcknh vMl^^fin. Aker mm- 

aere Anstrengungen hliphon ohne Erfnlcr, 

Und doch bestand in Holland ein kunigliclieü In- 
stitut für VV'laaenscbaft, Literatur «nd achüne Künate. 
Wir eMpfinge« aber vob dieser gdahrtwi KörjMnchait 
■le ehtZetchen dM WohlwollMn. IM« xwelt« Klam« 
derselben lässt sich die niederlindiscbe Geschickt« 
und Literatur angelegen ••in, die viert« widmet aicb 
den achfineo Künaten. Wir keacUaasen einen be- 
scheidenen Veraach zu wagen und nne mit da« bei- 
den Klaaaen in Verbindang zu setzen, am aie wo 
möglich für daa Looa di-r nrmen Di-nkniiiler zu iii- 

tereaairen, welcke die Zelt, überhaupt die Macbiu- 
Blgkett «nd die «tolaeLaHie der Meaaake« In Ralae« 

fallen lässt, damit sie daa Recht gswiane, sie weg- 
achaüen und bis auf die letzten Sparen vertilgen i\x 
können. Ich verfaaale unter dem IB. August 1848 
eine Schrift, Ia welcher ich die WickUgkeit der 
Sache, der wir ana gewidMak kottMi 
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setzte iiMil leglc (!i'm Insiilut dfii I'laii einer (le.spll- 
•ebatt vor, die ihre Zweige durch das ganze Land 
TwWeftflt babea w&rdc nni dl« iidi imit bcBcbif- 
Hgßn sollt«, fto viel Immer möglich über die Erhal- 
tORg der kanKlwerke zu Hachen. la Holland ge- 
wihrt di^Regierung dem künBlIcriarlica Genius freien 
Spielraum und gibt Ihm gar keines Im|iulM. Üie 
Untentützungcn »iod selten and Ich glaube der Staat 
thilt WObl daran. Man #lMft'CS nur dann billigen 
ktenea, daaa ciae Regteraaf t» 4er Entwickelung 
i«r Knaat» and WlaaaaadlMÄea tbitigen AntbeÜ 
nehme, wenn »ie auch zugleich «Ine genügende 6a* 
raalie büi^ daaa ai« aeUwt bei der Verleihang ibrea 
■icbtifMi Sebütsea auf dcai riebtlgea Wege aei. 
Die holländische Regierung leistet aber In Fragen 
der KuDst olcbt mehr Garantie für ihr richtiges Ur- 
thaU ala ao viele andefe Steatae. Wahraoheielkh 

würde die Regierung, wenn sie sich mit den scliö- 
nen Künsten beschäfllgen wollte, Ueatrebungen be- 
günstigen, die in unsero Auges den Triumph der 
Wahrheit «uf dieaem Gebiete aar nachtheilig sein 
konnten. Von dieaem Grundsätze des aGeschehen- 
Inssena* ausgehend, sahen wir voraus, da.HN die Regie- 
rongaicbiürdie «altea Mauerwändc", für die ihre 
Mltwtrfcaag verhngC erorde, nicbt aafar lateresriren 
werde, üaher richteten wir unsere Bitte nur an die 
groase Korporation, der durch königiicben Befehl die 
Sieahe der Käaate aed Wlaaeaacbaftae beaoadera 
enpfohlen ist. Wir hatten ausHerdem die feste Ceber- 
Zeugung, dass dieses Institut die Macht besusse un- 
serm Verlangen zu willfahren j denn früher hatte sie 
aebae freiwillig die Zerstörung der Schlösser von 
Moj^de and Loeveateyn verhindert. Das Institut er- 
freute «ich cinpN grossen Ansehens Im ganzen Lande: 
die böcbste Ehre, nacb welcber die Schriftsteller 
and Künatlar atrebten, war In aeinen Scbeeaa auige- 
nommen zu ^vinlcii. Wir \\,iren überzeugt, tlass 
falls das laatitut das Verlangen ausdrücken würde, 
ein Cemltd fir die Erbaltna^ der Deokmllder sieb 
hildrn zu Reben . In nllen Provinzen und zwar mit 
der grösBten i^ieiclitigkeit l'ersonen »ich linden wur- 
den, die ganz geeignet waren in dasselbe einzutre- 
ten. Wenn das Inatitut, auf unsere Ideen etugehend, 
den Arebitceten und Gelehrten seiner Wshl in Aus- 
sicht gestellt bitte ^correspondirende Mitglieder des 
kAnIgliehaa Inatilalea l«r die Angelegenbalt der Denk- 
niler* sb werden, ae bteltea wir «ob bbenaegl, dass 

«ein V<irKchlsg mit selir crrosser Freude aiifgenommeo 

worden wäre. _ Das lastilat «cbenkte meinem Me- 
■alte greaae 'AatoerkaeBkett; die vierte Khuae 
acUof der swelica vor, «oe ihiMi SdMoae efaie be> 



sondere Ccuniuission za ernennen, um die Sache zo 
aulersuchen. Diese ausgewählte Körperschaft, dieae 
CammlNlee, veraateaelte alcb se v era c Meiieee« 

Zeiten und endigte damit einen Bericht abzufas- 
sen, der von den beiden Klassen angenommen wurde. 
Nach einer BeietlHing von einem ganzen Jahre be> 
nacbricbtigte man »nn, dass Nichts geschehen werde. 

Wir aacbtea die Sache der 4rcbiol«gla «edder Kanal 
für etne Sebmncb an rieben, dfe ner daa ErgebnIaa 

schlecht vi'riielilier Trägheit war. Wir nahmen da- 
rüber Im aSpeclatur* das Wort and erklärten dena 
InatHot, wir wBrdee aitairt aUaeaen ibn alle Aete 
des Vandaltsmus, die zu unaerer Kenntniss gelang- 
ten, zu denoncireu, da wir der Ueberzeugung nicht 
e ntsagen könnten, daaa ee i« deiB Krelae der Pfllditea 
der Korperschaft gcMr«» Mi Mit dkaer Saahe m 
beschäftigen. 

Mehr ala ein Mitglied der swellen Klaaae feetaed 

mir offen ein, ilass tlin akarlctnisrhcn Sesseln nicht 
als Sitze za betrscliten wären, weiche zu apäleraa 
Arbeltea verpfliehtelee, eoadero vlelaehr elt dee 
Belohnung für bereits geleistete Arbeiten. Einer 
unserer bekauntesteii Architecten, ein junger, fähiger 
Mann, der durch eiue gewisse Partei überall befSr^ 
dert wird, acbämte aieh nicht, in einem Berichte an 
die zweite Klasse die anwnrdige Ansicht auszu.<«pre- 
dien, ,es wäre viel beH.scr, die alten Denkmäler und 
Gebäude vetfalleu zu lassen, ala sie zu erhaltea und 
In Stand se aelsei, wed dedureli den jungee Archi- 
tecten Gdegcehelt geboten würde, aeae aa ichaf« 
fen«. 

Wir hatten indessen nichts Ausserordentliches ver* 
langt. Wir wollten nur die Bildung einen Comites, 
daa vom kaniglicbea, Inatllate abbaages aed iboi Be> 
riebt über aelne Arbelten eratatten aotUe. Wire 
diese (;eNelI>>rliÄft aucb nicht so glücklich gewesen 
dienöthigen Mittel herbeizuscbaflen, um eiiiegewisae 
Ansahl von Denkmilera vom Uatergange rette« sa 

können, so würrle n]e jedenfalls den Vortlieil ijehalit 
haben, die Aufoierksamkeit geschickter und eilriger 
Minner auf diese Sache zu lenken. Sie bitte den 
Architecten, ihren Mitgliedern oder Corresponilrntro, 
die Aufgabe gestellt, die Zerstörungen, welche täg- 
lich in ihrer >iähe stattfinden, zu überwachen umä 
diese Arcbitectca hättea mit Eifer die Gelegenheit 
ergriffen, alcb mit den inatitule in Verbindung za 
setzen. Man würde wenigatena VerOMeeangen aa 
den bedrohten Denkmalen vorgeaeainMa and die file> 
■AalMa ianetbae gaiaMhaei haheo. Ale Aefnerk- 
isalMlt der BeellBar wire orwaAl, eiehieiegtaeha 
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IL n rn t w im» wirdto «stcr in V*lk gßinagtm Mtn 
«■d BM Mtt« swelm«! z«g«Mb«a, ebe vntt an die 

Zerstörung- eines Di'rikiii.U>i i;!"^'-:*!!^^!! \viu'e. So 
wäre es Im Laufe der Zeit möglich gcwordea, eine 
allgeneiM fiMohtefeto i&r ■leJeriindledie« BankvMrt^ 
der DiederlmdtMkcll Anbioiogte zn »chreilMe. 

Dm laatitat (kal'lVlebta in dieser Sadia. Die 
Vferte RIaase gnb a«f die Anklagen and die Verar' 

theilung, wdcliL- Jer ^Spectntor" gfgfn sie aiisgi 
aprocheo hatte, eiae Art von Apologie iu dem ,ätaats- 
CSvvMit* «tim l«. '9epti^ftiHr IflW. Die tCalgliclie 
Gerporatli'D nKliie J.ii /utliun , dass sie bei der 
Zarüdiwelsiing der Arbeit, welcite der »Uptc- 
talor* ihr ttl>ertra|^ weilte, ta ' ihwai lleclite ge- 
wesen sei nie Klasse spracli noter andern scliö- 
pen Oiiigin aiifh die Ansicht aus, ,eiD Deiikoial, 
welelies mit dem iierrschenden (iesdimaclce und dem 
nationalen Zeitgeist nicht mehr in direkter Verbin- 
dung stehe, verdiene nicht Ihre Sorgfalt.* Das In- 
stitot schob die Arbeilen auf die Schultern der Ge- 
aellscbaft ,Z«r BeiSrdernng (bevorderln^) der Ar- 
eUteltIm'.* Aber iteae OeaeUadiaft, die niebt ebne 
Verdienst nm den teclini-iclien Tlieil der Kun»t i.-if, 
war nicht im Stande, das, waa luaii von ihr verlangte, 
I« verwirltilcbfla. Eratena begriff ale alebt des Da- 
fiiif;^ ier Arbeit, welche man ihr zutlj- iite; zweitens 
lioniite aie nicht deo Theilnebmern am Werke das 
itldae. goldane Uadebea verleibea, welche« daa kö- 
Dlgtiche Institut den Mltgliederu dea Gamitda wilrde 
Mr Verfiigaog gestellt babeu. 

Ba bt traarig, adir traaflg« daa« in Hollaad die 

Zahl derjenigi n IHänner, die den l'nterschied begrel- 
tca, der zwlschrn der Kunst, einen architektonischen 
Pias »i iBaeban, and derKanar, ein Hana zu bauen, 
besteht, su ausserordentlieii beschränkt ist. Daher 
kutnnit c» nucli , dans jeden Augenblick Missgritle 
voriiouimen , so dass man dem Ingenieur Arbeiten 
überträgt, die iu das Gebiet dea Künstlers, des Bau- 
meisters gehören. Man sieht nicht ein, dass zu der 
Baukunst noch etwas Anderes gehört, als die Statik 
md die Kenntaiaa dar Material«. Sollte leb acblecht 
nnterrlebtet aeln, nnd der gröaate Tball der Arcbi- 
tektei] iiiiJ ji lit r, die da bauen lassen, es wissen , i'a'-s 
ea in der Architektur ein guitlichea, elu überirdische^), 
ein ganz geistiges Prinzip wie in dar Po^« f it)t, 
so ist mau noch slrarijarer , weil man aicll dau 
Btelll, aU ob man es nicht \viis»te. 

I «n ■ ■ - ■ (• 



Oaif Airoh ebüge tn WflrteiDbcrg §ütam 
- ebemallge lUkrter. 

(ScUatt.} . ' . , •' . ' 

Pfalzgrai Rudolph erbat atcb Ewfllf CiManiaai«r> 

mSnche mit nirtni V'nrsfrtn i r>i!-[ni!d von dera bei 
Heidelberg gelegenen Kloster Schooan und dieael- 
ben sagMi m 1». Octobar UM In BabeahwMaB iIb 

fStnlifi ') t. c. nach Hess. mon. p;uplph. 257). Alao 
abermals die Zahl der hl. awüli Boten und uuaeres 
Heilande«, eine fromme Sitte, die bei KloateratttlM- 

gen oftmals, z. B nnrd in Scliöntlial (ord. clsterc.) 
uachziiwei!§en ist. Die püpstliche BcKtätignng mit 
reichlichen IVivilegien erfolgte i204 (BulU laaoaan- 
tii III. Pont Max. hei Besold p 3r>3 IT.). 

Wir könoea die Geachlcbte des Klostera hier aicbt 
weitar fülinn» abglelch wir una niebt Teraaffan dBr> 

fen, einen verbreiteten Irrthom zu berichtigen. Man 
sagt nemlich ziemlieh allgemein, es Itätten sieb 
dh Pfaiagrafn von Tübingen an Bebenhausen arot 
gebaut und geschenkt, daa Kloster aber habe ihre 
Wohlthaten mit Undank belebat Kein halbweg ge- 
bildeter Schulmeister der Umgegend bezweifelt das. 
Wir aind aber im falle, «na ani daa galalirtan Ge- 
aebichtaforacher Sattler beziehen kd können, den 
Niemand übergrossc Vorliilii- fiji lias IVIüuchthuin 
und die kathoUsdie Kirch« vurwerieo wird. Derselbe 
baricbtet in aelner Gea^lebt« Wfirtanberga anter 

den Grafen (Th. I, S. 131) mit dürren Worten und 
unter Beziehung auf Urkunden, aus denen Bruch- 
stücke gegeben sind, dass die Pfalzgrafen von Tü- 
bingen, von Schuldenlast i^cilrängt, Mchnn 13U3 Burg 
und Stadt an Kloster Uebciibauäeu um Ul,200 Heller 
verkauften. , Allein das Kloster wollte eine Crkennt- 
glichkeit zeigen, und da der Kauf schon geschlossen 
,\var, erklärte es alcb, dass es ihnen die Stadt und 
,Burg aus freien Stücken wieder zurückgeben wolln 
,und sieb nur nit den Kirchensatze, den FrobabS« 
,fen lind aadeta Rvdltcn begnügen wolle". 

Dte.Pfiilsgrafan waren fibar diean Graoaunth ga* 

rülirt iinrl \iTsjirichen dem Kloster Ihren Schutz 
,nün ut advocatur, sed Ut merces gralitudinis debi- 
tor*. An einen eigentlichen Kastenvogt Ut bei den 
bekannten Freiheiten des Cisterzienser-Ordens über- 
haupt nicht zu ii^iikeo. — Mäher beim Lichte be« 

■ - » < i ... 

•) IB siMaa Thails disias AaHm aw (H r. Ift «. M.) M aa. 

iMysada Dtadiliiit»: SsMahaidi slali ScMabach; Ou^ 
'■ dsüftaehiMtCMiamlasb äad Bsbricbn. slaH Baiaikkir]. 

DU KadL 
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trachtet, trellicll »ieht beim Talg«tü»pcbpn der über- 
aus billigen WettantehMung der G«MM«m», wW «Ich 
»«ocbes Stück cUs „ärgsten Ffaffengräuels« wie ea 
la ©Bgdlldltolebrbüchern zum Nutzen und Frommen 
im ■tadirandM Jugend aufbewahrt wird, in ähnlicher 
Weise ausnehmen, wie Ae ü«dMUiark«tt d«r be- 
benbauaer Mönch«. 

Der lelxt« katbaliacli« AlH 1« Beb«ili»iiM« w« 
Seba8liau Lutz voo Tübingen, genannt Hebeuatrelt, 
t IMO. Zwar erhielt unaere Kirche in vorüberge- 
r VTllM ItSC Mdiael« dmi Beails des Klosters, 
aber 1860, in Folge des weatphiliecbflB 
«toder an die Frotestanten kam. 
Ein« Zelt to«g wer ei eine der aofen. *ler Kle- 
■terachnlen, In der Folge aber wurde es vöIIIk seJ- 
MT Bcatlnmung entfremdet. Jetzt ist ea der äiu 
etaee kSnlgUehcn FerMMe. Pfaligraf Rudolph 
hatte es zu Ehren der heiligsten Mutter Gatten ge- 
•tiftet, nn die Söhne dea Nlmrod oud der Dinn« 
dadite«rweltlaebwerilak. SletraatUKtoftoanndl! — 
Sinntllclie Klost« rgeSäude waren and sind thell- 
wrfe* nech mit doppelter Umfassungsmauer, Wall 
lind Graben «ngkben, etkefMlIlcntorische Rücksicht, 
die nur zu aehr durch die Zelten — nieht etwa dea 
•tockfinatern Mittelalters, das den GotteafHeden in 
Weg« bndite — sondern der Perlode, In welcher 
das so gepriesene Licht schon atark sn dinmern 
anfing, dringend geboten war. Elgenlllcbe Anlagen 
sn Schatz und Trutz um Klöster und Kirdun dürf- 
ten überhnnpt in der Regel erat Im 15. Jahrh. er- 
folgt sein. Bebenbnneen« hni Mnnlbroa«! Rlng- 
nauern sind bu» dieser Zeit. Einen frenndlkhcn Ein- 
druck macht übrigen» gleichwohl der sogen. Schreib 
thurm, deaaen spitzbogiger Eingang von zwei Lin 
den beschattet Ui. Kr i^t viercckin;, ,n«ssiv und ge 
slert dnrch eine Reliefdaratellung des gekreuzigten 
BeHandce »on flelaalger, al«nlg«r StaInnetteiMibeit. 

Was unsere Aufmerksamkeit bei Betrefung des 
eigentlldien, »on vielen Oekonomlegebäudcn umge- 
benen Kleetere nntirlicb tiamk In Ancprneh nimmt, 
ist die Klosterkirche. Sie Ut Ihrer ursprünglichen 
Anlage nach in romanlacber Bauweise, dreiscbiffig, 
Bit atarken llffe«iT«ringe« in Süd nnd Nord und 
geradlinig geschlossenem Cliore; letzerea bekMBtlich 
eine Eigenthumlicbkeit vieler Ciaterzlenaetllreben. 
StAerhch fillt die erste Gründung noch in'a 13. 
Jahrhundert, doch haben alcb von denelbe« nnr we- 
ttige in s Auge fallende Merkmale ertanitea; in 
nartt «er die schachbrettartige Verzierungen eini- 
get «Idit vemckllnunbeaaertcr acbllcbter viereckiger 



Pteiler nnd die kleleen nmutaAtm Feaeler tat tirfrt 
gaden; am Aenssern nächst den Fenstern der durch- 
laufende Rnndbegenfriee, ein griecbinchea, ^geU*. 
aenee Ki««s Im aidUchm lUebeiMd« uai «lalg«U- 

aenen. Auf dem östlichen Giebel steht ein acblfch- 
tes Giebclkrenz, gegen Süden und Norden «her nhid 
Kngeln angebredit. 

In die Zeiten von 1272 — 1305 fällt ein völliger 
Haben der Kirche. Die germaaiacbcB Feaater dea 
lee, eofrte daa «lageietzte Ge- 



Cbere «ad der Abecilea, 

wölbe sind aus dieser Zelt. Um 1 335 unter Abt Con- 
rad von Lustnau wurde daa grosse, prächtige Fen> 
ater Im Cboracblusse angebracht, dessen Maaaawerh 
un<i die reichste Fülle des germaaladien Styla telgt. 
D a vse I be eothilt bereits eigentUehea Nanenwerk, aetcb» 
iiet sich iDdesaen in Hinsicht auf Sinnigkeit und' 
Einfachheit vor andern B|^t gcrmanlachea Venieraa- 
gen im Kreuzgange rähmlichit aan. 

Ueber dem Krenzmittel erhebt sich ein Überaua 
zierliches, nur 55' bobcc Thüraicben, von elneoa ge- 
wissen Georg, Kloeterbmder In flaleai ( d i e nial l g« 
Ciflterzienserabtei unweit des Bodeoaee's und l eber- 
lingca) in den Jahren 1407—140« nnter Abt Feter 
von GeouriDgeo im relnatea garanaledMM Styl« 
erbaut. 

lieber reich verzierten Fialen nnd Wimpergen er- 
hebt eich die dnrehbreehee« Pyramide laefai« «ebda« 

Kreuzblume endigend. 

Der Gherabechlnaa erhielt, wohl erat In der Folge, 
an der andCetNcben «ad aordfiertlchen Bdte )e elnea 
Strebepfeiler. Was die Dfraensionen der Kirche 
betrifft, ao tat aie 100' lang, 68' breit und 50' hoch. 
Die langgeelreekl« Ferei vieler Clateralettaee fcIfcIt iM , 
z. B. Maulbronns, findet aho hier nicht statt 

Im Inner« hat alcb leider wenig erhalten, waa 
et«« Kirebe ala eolche ««aieklraet. Die AMr« wor- 
den theilweise abgebrnchen, daj^pgen eine ^eschmack- 
ioae Canzel, getragen durch ein plumpes Steinbild, 
trrtbImIMi Rndelph v«« Tftbhigea, Im tt. Jihrb. 
errichtet. Die Glasgemiilde des grossen Fensters 
in Osten sind nur noch fragmentarisch vorhanden und 
waren nie von sonderlichem Werthe. Wenige alt« 
Oelgemälde ohne Werth haben sich erhalten. — 

Der kaum nach Gebühr geprleeene Wela(|naat 
spielte nneb In fidbenhaate« «ei«« Bolle. Man wird 
sich, snfernman nicht sehr gebildet ist und bedauert, 
das« ao schöne Räume uoth nicht iu eine Spinnta- 
bflk «aHi;«ir««deit werden aind, «ta«« traarlgea £1«. 
drucke» nicht enthalten können, wen« tum. I« da« 
öde Gotteshaus tritt, am ao mdw ala mam 4m 
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litt ilifMdeii iui4 pii»d«riileo f nasosen l«ider 
ahbt AllM MMahMibM M • WlaMraekt ntt 

der Kirche In der Höhe der südlichen Kreuzvor- 
lage, Btebea die Klottergebäude, an dieselben »ich 
•MdkllMMBd der sehSae, tieMifah gut erhatteue 
Krourtrang: derselbe ist zwar gegen Ende des 15. 
Jahrliunderta, also sclioo zur Verfallzeit des ger- 
awolschen Styls erbaut worden uod zeigt auch 
ia Miueii F«ut«ni die Abnahawi «■ eigeaUich aehönea 
Blotivea nnd 4at Saeben nach nenea Pomen, giefcb- 
wohl i.nt der Tütaleiiidrück würiiig und erhebend. 
Aach di« Gewütbe sind jau^r Zeit völlig eatapr«- 
«Im«4| malgfaltig gegliadtrt vni «Im gawlaa« Oa< 
rahe verrnthend, ohne Zweifel rolt vielen Falachrlp- 
pen, die naa gcwAhnUch Zlerrippen nenat, Teraelieo. 
OlaSebiMwiaA» «M von idlnkM BalMiilea «Ib. 
gefaaat, an deren hoher Basementirnng mannlchfaltig 
«bweciiaetade Verzierungen zu aeheo aind. An einer 
tat Winde ist ein »elir ncliöner steinerner Welb- 
wasaerkeaael angebracht. An der Südseite des Kreuz- 
gangea steht ein, in die Vierung einspringender, ka- 
pellenartiger aad las Achtecke geadJaiisener Bau. 
JSr eatliialt tmothlich, wie da gus MUprechca- 
der Bau Im Rreuzgange m MaelfcroRR, daee Bnii' 
nen mit grosser Wasaerschaale. Das Stabwerk an 
den Fenstern dea Kreaigaagc« lat neiatena leracbU- 
gen, daa wegen aclaer BMe den Matlnifinea «ad 
der Bosheit schwerer erreichbare Maaaewerk dage- 
gen erbaltea, doch mit einigen Auaaabacn nicht 
aewaU aeMa» «Ia dgeathüoilich so nennea. 

Gegenüber von besagtem Bnue Ist der sogenannte 
Sommercbor, unstreitig einer derschöusteu Tiieile dea 
Klosters. Drei achteckig überaus schlanke Säulen, 
die aich paloenartig in die hobea Kreuzgewölbe 
verlauten, tragen daa Ganze in Verbindung ratt IS 
Strebepfeilern. Auf dem Giebel steht ein von Sand- 
atein aehr sierlich gearbcitetea TbinBchen. Der 
Wahrheit sar Steaer noae Ich beaerkan, daaa ich 
r-rfirut war 7.u aehen, Anf^f^ liesagte durchbrochene 
Fiale, denn daa lat ata eher ala ein Tbamcbca, in 
aeaeater Zdt aa achadhiliMM SteUea aaegebeaaert 
worden Ist. Entsinne ich mich recht, so wurden 
aogar auch dem Thürmcheo auf dem Kreuzmittel 
BMtauratloaea zu Theil, glücklieber Weiae im gu- 
taa «Itea Style. Leider tat dagegen die grossartige 
■alle «öUig leer, ein Bild dea Ruina uod der Ver- 
•naaag gewecden. Sie diente lange zar Aufbewah- 
raag voa Foratgeritbachaftea. Der Bau selbst fällt 
la'a 15. Jahrhundert. Die aiannichfalligen, sehr ge- 
bleichten Arabeaken- Malereien des Gewölbes sind 
theUwela« tob eahr |läcUicher Zeiehaaag und wohl 



eine schwach« Nachtäacboag der anpraaglkhea 
Vcfsieraagea^ ü«her don nilralana, aaeh laaaa 

zu, befindet sich ein sehr verblichenes Geaiälde (mit 
Waaserfarbeu.3 Auf Papier oder Leinwand.^}. Sa 
ateUt dea Heiland inmitten aeiner Jünger dar, hat 
aebr Moth gelitten nnd gehört ivnhl noch der roma« 
oiachea Periode au, wie auch die Lünette halbkrda« 
förmig iat. 

Sehr interessaat iat. auch die «ogeaaaate Geiaael- 
kaamer, lange Zelt Haadwerfcern aar Benataang 
Überlaasen. Ihre reiche romanische Ornamentik weiat 
eatachieden auf die Zeit kars vor deai aogMaaotaa 
üebergaogastyle,' frUieBteBa «af dl*^'Z«H -aai ttNb 
Bei Kalleubach sind eiiii;;e Säuleaknäufe abgebildet, 
an deaea aich die Gewölberippea coBaeleaartIg b»^ 
gegaaa. Vl«r raada (Ubdaa trage« Ia ¥erUndaag 
ditt IS Wand-Conaoien die Kreazgewölbe, an denen 
noch Spnren von Freakea zu aebe« aind. Zwei kleiae 
romaaiache, nicht gahappelte aber doch nahe aaala» 
andergesteüte Fensler, geben spSrlicIiCf l ieht. 

Auf dem Fussbodeu der Geiasellkaiomer und dea 
Kreuzgangea aind sehr viele Grabateiae; meist nnr 
Abtetäbe aad Umaehrlft, dabei eiaige Wappen s. B. 
daa Tnbiagea'acbe mehr^Mh. Ia Bebeahäaaea war 
ja daa Erb-Begräbniss der alten Pfalzgrafen vonTüb|n- 
ge«, die achwerlieh a» gealoat worea, wie Uhland 
da« Pblifnfaa Gm« Ia daa Maad weaa «r 
apfieht: 

Bofrsbi aikb bbIot bisilsr Elcb 
. Im gras«« Vof«lM«g 

Dto daäait Mn se kag «le. 

ein Verschen, dss den Beifall der gebildetsten daal- 
achea Natioa mächtig aaf aich gezogen hat 

DarOrabatvl« dea Abtea B«rtbold, t tm, M vor- 
handen. \'lclUMcht lleaseu sich, da die Zeichnungen 
gut erhalten sind, noch «ädere Grabsteine auffinden, 
z. B. daa Epitaph dea thitlge« AlM« Berahard L, deraoi 
1221 zum Kreuzzuge aufrief und ala Sulidclegat dea 
Cardiuals Kuno (von Urach) für Kircheozucht eiferte. 
(Dr. Carl Klanzinger hat 1853 in Stuttgart bei 
Soanewald eine flelssig gehaltene Beschreibung Be-> 
beuhausens erscheinen lassen unter dem Titel: ^Ar- 
tiatlaehe Beschreibung dea Ciaterzienaer- 
Kloatera BebeabauaeB* in welcher aach die 
Grabecbriften entziiTert sind.) Nebea der sogeriaaa- 
ten Geisseikammer führt eine Treppe in daa Dormi- 
toriun. Die Zellea aiod noch äleaiUch erhalteu. 
Der Faaahedeo dee brdte« Gange« heetehC aus ge- 
brannten Steinen von sehr zieilichen Mastern, abge- 
bildet belKalleabaeh nad Grai. Aach aa den Deckeo 
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nnd Vertäfeiangen Ut vitifaeh lierlicliu, flacb erhal- 
tenM Scboitznrerk in nmüiulbmm Stylt, nr Vcr- 
sittaag; uigebracbt. 
8cUI«Mll«b*w»nm wir aar aoch Iw amta a, im 

wir aller Wahrscheinlichkeit nach, nicht i\t ganze 
KiMterUrche vor Augen babeo, ■•adem etwa die 
Bilfle, iadeia die W«atfa«al» offiMlMir am doa Ift. 

Jahrhundert Ist und sich Spuren dea weller nach 
Westen hin eratreckten Langbauies oecbweisen 



Behenhansen hnt bis jetzt tioch ntrht die Besch- 
tung gefunden, die es verdient, (ienannt iuuhh übri- 
gens auch noch werden: J. H. Graf, das achwäb. 
Kloater BebeahiBsen. Tübiogea 1819. fei. 11 kn> 
pfertafdn «ad nagerer Text. B. 



IN dar Haue alaat kdgiaciaa lUMUaan aad Arcbttaataa, dar 
ia SaaUchlaad «aa^f bekaaiii, itm abar adaaVateMiadlMccbelD 

aa t. Mt d. 1. In AaarlieBnang teinar ▼erdfeatta ab Xflntiler 
ein SttndbiM »ritii- , welche« elteafelU rin in Mfrhcln fcboroer 
Bildluaer, Jof«pli de Bay, Comcrvatar der kaiMrUchea 
MM im Leevra, aaMIhrta, aad aw ia laaa aaifMiiiMalar 
Waiaa. 

Laea« Vay«'berba wnrtfe ISIT aa 19. Jan. im Hechela 

geboren unil trat 1036 b(i lluln nt in Aniwcrpea ie die Lehr«. 
Al> der junge KAnitler nach dm Jahrrn (einen Meiater verU»- 
aaa WOllle, nm la aciner weitere Auabildang eich Italien m 
gahaa, gab iiia HabaM aia ZcsfoiM, wi« a« hiar (alfl ia wan- 



alebUHertelcboeter •rkUfe<«ol bataagadarch Gcfrowlrttgea, 
im nf« Ueaa Fayd'batba wbr ala dralJahfa bat ait gawabat 
bei, daii ar aala Mdlar gamaea lat, daaa wegaa 4ar Baiia. 
haogea» die aaflachaa dar lalaNl oadScaipiac beaiebra, er an- 
(cbenera VartaehrlUa Ia aalaar Komi femaciit, aowobl dorch 
■ehic riiirrw i'irungrn al« diiich »t ni-n Mcijs Dnd «eine autser- 
aidealUi lirn Anl.igcn; dal« er für mich mrhrere kleioo Gcgaa- 
•Uade in Elfenbein an«geführl bat, von eiaar tobeaaweiiigiee 
Aibail, wie dl«*« Wart« aa baweiiaa, aal baaaadcfa die Siatae 
dar b. Joagfraa, dl« «r bal alr Mr diellreb« der Be|fnini>?e in 

Mechcin (ohne da.<.'< ir^ünil ein Anderer Hand diran xclr^i Imtie) 
fcaacbt bat, and d-.c voa lo «Ds*erordenllicber, Iniin isjLndttr 
Schtobail dau ich nicht glaube , daai irgend ein Bildhauer 
daa Laadaa ia Stand« «ei, VatbcMaraagaa aa deueJbcn u 
■aabaa. Sa glaab* idh, data aa aUea MMaa dar Stadl« ge. 
aieni, ihm BegaaMigaagea lataweadea, tba aa eraiaoiem darch 
Warden, Privilcgieo and Pjilbi i taa, aat data ar «ich bei ibaea 
n{<':l(":>?'r aad Iba 

«ihflnerr. 



Die« bab' ich aaa Mea WDIaa 



aad ahaabii 
rietra Paal» Babaaa, 



Fifd'lierbe gib »einoa ftaa, Ilalieo xa b««aebaa, aof, 
iii Ii iti >lri-lii'lii Dicdcr, wo er ajck raralüicbia und bald eioea 
graeiea Rnt aU Küiuiiar gaaoM« dar *aa allaa Sailaa »awabi 
ala Mdbaaar» wie al« 
trigaa battaat ward«, 
»eiaer Raad, die, w«ao aacb la OalMe« dar Aaffaiiaagfwalaa 
«einer Zeit nnd ihre« (leacboiaeliei autgef&brt, ein «rlicne« Ta- 
lent, viel Sinn fAr daa plaaliach SchAae verralheo. Er verfer- 
tigte den acbOnen ilocballar der Kirche St Rombaul ia Mechrla, 
vellaadale di« Kircba der Bagviaaga, die Fraaoftart t639 ba- 
geaata aal waMe aacb alaei lelarr MManwrb«, dia abaa 
erwühntr. in Elfenbein grarhnittle JlaRer Cotle« lofbewahrt. 
Die arbüne Kirche in Lilieadal und di« Liebfraaen-Kirchc ia 
Hanawyck baaeie er auch aad «chnäclite leiiiire mit Sliiuca 
aad iBaitaiiai*, oatar daaaa dia twai, walclia die &tr«bcb«gaa 
dar tmgfd alana, 
kennt aia 

Belgien« aoi««anela. All aaigeteMbiMt warde« fwel SlaaAeMer 

in der t.irbfmiKnl.ir fn- jfn liis der Oyle herTorgchobca , eine 
b. Maria im Mafeiim in ^Irrhrln und die Statuen de« h. Siatoa 
und des h. Jakobu) in der Saocl Godula-Kirelia In BiOasel, Bei 
■aaehaa Eircbaabaa war dar Maialar Ibilig, «o aalwarf ar aaaA 
daa n«a aa dar la i a W aa Praba la Mcabcla. Wan aaah fa 
der Richtung ariaer Zeit bebngen, gehl aber ao« allen aeioea 
Arbeiten hervor, daa« er ein viell>egabtar Kloaller war, der un- 
ter die «mtcn Bildhauer Belgieni gcithlt werden kann, und Ueaclica 
deraelben dea Hang abgewiaaea ■»cbt«t waabalb deaa aacb aaiaa 
Vaieriiadt «dBAadaBhaa dardb ahSiaadbild abrte aad aa ver. 
ewigen aachl«. 

Faid'heibe alarb ia «eineai arhttigatrn J«kic in MecheLn «■ 
31. Di'r. l'j!'" "ii'l iilrili-i lir<-. I irii'ii S'ihn Johann Luctt, 
Bildbauer, wie di'r Vat<:r, der aa 39. Juli 1704, fdaftig Jahre 
ak, ttarb, in Folg« einer Oueiichaaf, da Iba «laa tialae voa 
Daqaamay aal dea Leib gefallea war. 
ler» labaa aacb ia M a rt a l a. 



Aua der Dlftseae ■•ttenbnrs. Dea kaum im I.«. 
bcn gtirittiicn Kiinitvcrein der Diuiue ilolleoburg hat diucb dea 
Tud de* 11 i » 1 <.) n t- n m a Icrs Siieth au Diaterbaim aia 
Kbwerer Vcriuil gclrofea. Spclbwar aa, der dea arataa Aailaaa 
aar 6ria4ang dieiat Vactfa« ia naiarar Mkaaia gabi Dar lalant« 
Tolla atfebaaaa JaB|a Maaa flhlia nebi labbalk, wla aabr bi «a- 
«eraa LaaAa dia abrMKtia Kaaü daniadarlag; ar IbbHa aa na 
•o aabr, da ar laibHab aad fdMig teadaBaaUltabMCMebaBcb 
der grOaieren Stadl«, aat dea Lande wabalat aad biar dia Ca» 
>i;i'.tn.". i.iM,ii:kL-ii ifi ÜLiQ'ir mit <]rr Arin««ltgball, aaa aaa i ll a lbafar 

An5<:hdiiung gruiiilliLti Kennen Irrntc. 

Da« wiir nun freilich ein herber Contrast in jenen SchOpfangen 
chrialUcher Kanal, dia er ia llaliea lange Zeit hindurch ««hania aiUI 
•tndirte. — hachdaa ar att Siaata-Uaiariiätnac 3 Jaiiro ia Ik^ 
halMk «table «r* aaf 1 



aaeb Keai (1847> «a er Jededi 
aacb ala balbai labr teiwe tl e a baanie, da der (a Plaanaen ant- 

»rhiagcnde 11»»» gegen die Deut^rhen einen tlegcren A if^ nili ;tt 
ilun Tcrbitierte aad unaiOglick aucbte. — la iciaa lietnaaih xa- 
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ftliUkthr'. führte er einig« Freikcn au« in der Burfktpelle tu 
EroWiaim i» übcr»chw»ben — ».nlann Cl'i^a-Sl) d«»([leichen in 
d«rPf«rrkir«he»nScbeinincrlirTg. Einnjr klrmm' Oilgcniüldc fer- 
tigt« er für lnieriicbe Kirchen ; cm grudcr.-» O^iljild für die ITarr- 
Uldte lU Togfeudl, wie »uch die lillnigrSiilurLm DarMLllungcD 
aiM 4ca tlMn iMWllTettaineat, blieben leider unvollendet — 
^imilt wir W naMr dm älteren Metslern be<onder<, der leiocn 
Sab! brinahMte; mir l» fc «ii<>ü OTtrt««k, deMaynoad- 
tetaff nr fn«M. BmiH Ii» büMckMag chHMMUTt. 

war oinc rpetOtodi cMüllite. ktllt dm feMisNuk, 
tiie*e Hiclitunu in ieinea WtAm WITtaMto ■ M d Hft t n i tMt 
weltliche Elrj^u:» in der Auilubnin| itreirt« er »a, aiciil brillantes 
Colorit; alu r i iii lief christlicher Ernst xeicbnet seine originellen 
ConipcisiUrincn au. Er wir sich bovunl, Jai« n t\u Wa^i.is-^ sr\. 
aolcbeo Weg einiu»chl»geii , aber et vcrlmule nuf lieti ermai-hcn- 
d«D kircbücheo Geist und er tauschte sieb nii ht, obwohl es ihm, 
Mhr b«gT«iBicb, an Gefnern, besonders unter Fachgenossen oicbl 
MlM. surb als treuer Sobo der Kirche , Mcb lanfwieriger 
■iMklMi» te 34. UlMi^iahN. JBr nh« im Fradfo! 



Vernlsektes. 

•Im ffir rellfflSae HaMt Im «er «VM««!!- 

■ehCM Kirche >a Berlin' entnebnicn wir den ,DeaU«hea 
Knttblnll Folgendes: 

itiAa behaMrt Mi« , dass die Aoiegtiag aar Gründung 
4m »Iw ftMMtM V«niu Aaidi dea {■ Harbet« 1861 abga- 
haltenen KirrbeMf H libcifiM flugakaa midi^ mddaa««c««r. 
m de« Gefühle det BadtoMtaa« Omr bSharD BelhMgaaff der 
Knnat für djc cvi<n|{«li»che Kirche, einen provisorischen Aosscbuss 
arwibll«, welcher die Bildnag «ine* Vereins lu dieieai Zwecke 
«iatollaa Mllla. Diaacr Aaaicbasa, der in Berlin lutsDaeairat, 
■HiM 4ar iha mlilllM Mfßlt» gaalM Tarncba«, dea benb- 
aicMfiaa alaa (lafldl u ff(Aw. «dcba 4U Ikall- 

nahae des gesammten Daattchtaad* m»lfUk nucble. 
Er enlwarf daher einen Plan, nach welche« die Yarbladong ein - 
■atoar Local-Vereine tu eines Gamm (luicfi einen Ci-nirul- Aug. 
arhMt bawirkl Wntdaa taUla. Di« deshalb erlatsisac Einladung 
wmm BaliriMc hMa Jadach an* aahr venebladaaen Uraacben nicht 
dia Fallt, wm Giiadiag MbaMr LoniUfafaiaa a« ftbreo 
TTar ia BerMa faad dar fladaaka MaraiehaBd« Tkaflaabaa. i» 

• ifiLT dcsfhRlb abgebaltencn öffentlichen Vcrsaitialiiiig; am 2i. 
Mtfi ibit warda ein Coaile aar Entwerfung eines SutuU für 
Lfcat-Vaiaia gabIMat, ia «iaer ferneren Veisamalong am 
9i. Mn ISSS dtaiaa SMat gaaabBigi, «ad aack Mauagabe 
daataibaa ala ▼•ratand aaa ataaai ^orahaaodaa, aiaaa Babats- 
ra.■i^tl■r und 7 «ndrrn Mitgliedern erwlhll. Die Funktion des 
VciJiliendeo wuidc Jcm (.tl. tlber-Tribonals-Bath K. Schnnnsc 
Übertrages, die Wahl der sieben nndcrn Mitglieder, dei Herren 
W. U(.4Ulb Abakaa, PraT. Daaga, Ptof. Oraba, ftad. 
9w. Bf «ata, Wiahtar t. Ladabw, ObaMSna-BalbDr. 
rlitiüch, llofbanratb Sirncb vaa daa ftwIhUa« ««fa««B«IB. 
Zum Schattmeisier wurde Herr BachhHdler Erat! gawibll. Sa 
diesen VorsUndsailgliedern traten il«nn noch nach einer traD»i- 

loriMbaa Baateaaag dca SlalaU, und d« sich bisher nocb kein 
Mdaiar iMal-Vaiato gaMMal b«, dto llil|»adat daa mgiUf 



lieben Ccalml-Au>r<)iuise«, Herren Geh Ober.Beg.-Enlb T. 
fiethmana-ilollweg, Nalei Hermann und Ober-Caai. Balb 
T. HO klar. ITIii Iii In iinb IHr Ut liiliadi tabi laagbtaia 
Vaiaiaad. ■ ' 

tth MM im n^hlar ttf «wahr M Mch bciM aAr ba- 
denlende; er tiUl dam io Berlin lOl, amaarbalb SS. Dia 

aatnirtlgen KilglMer wohacii aber sehr leratraat, metsleDS ia 

gr^iinerer Knlfcrnun^, im Norden nnd ia Süden von Deulsch- 

iaad, eiatelaa ia MoUnad, aamentlick in Aniwarpeo, F.Dgland, ja 
aalbM ia iMMitoit*. ^ 

Es wird mm Mab t. «Ugalbailt, daaa C*. Mt^Hm daa 
König von Pkwataa daai Varaia arit aiaaai badaalaadaa jIMMiaB 

tteiiragc beigetraten und dasa die edle Frnigabigkeit von ivtcicn 
Fieunüeo dieser guten Sache den Verein schon jetit in Staad 
gesettt habe, awei Preisbewerbongeo (in eiaeB Gentltde und 
•aaeai ptailiaabaa Watba) b 100 Fnlnbad. aa vacaaMallaa, 4» 
«a« -galca Briklga gwiaaa aaia>. 

Ausferdea bal der Verein in VarTieinitgung eviBgeltach- 
chritllicher Oaralellnngan «eine Tblligkeil deich Heransgabn 
eines Helsachnitiea nach J. Scbnorr t. Carolifeld: ,Cbrialaa 
ab Kaaba im Teapal labiaad*, bagoaaai^ aad daaaalbacaatabat 
lir dia Wigliadar dia TaaalM b«Ctaat Auaardia adl daiw 
selbe deo Sehalaa aa ataaa faijagaa haiiB (10 nap. IVtHf* 
per St.) abgelaaaaa arardaa. 



HAnbavSt 6. Aag. Sa. H. dar l«aig «aa Pitaaiaa bal 

lerrichla- und MedIcin«l>Angelegenheilea dea Vorstand des gaiw 
annisehen Httseatos ta IfSrnberg Folgendes eröffnen lassen: 

In Betreff der rrtetenen (jenehnlguBg tnr Gewinnung troa 
VarsaMhaiasaa der Uikoadea der Stutaarckire, dar Haadeebtif» 
laa dar •■MM« Biblioibekaa, dar KaaMdaabaUar, dar Saarn 
bHfaa vaa (tapaiiiladaa daaMhaa Kaail, aaniaaarGanbiaaag 
raa AbgtitHi aad Ahbüdaagaa *«a SaaNaarhaa aad voa Aaa- 
tilgea aus Urkonilen etc. itteiil <leni gerosDi^eliin Muieuni Je 
nach Maassgabe der das Einselne diesseits regelnden Besliaann, 
geo diejenige FArdemng in Auasiebt, welche ttberatl dea wiasan- 
schaMicbaa Baii(abaa||aB aalgagaakoaMBl; aaob «aiaa r atdaai li aba 
hierhar aiaaablagaadä AaMga «aidaa dia ttaaHebiia Baidal^ 
(iihiignng in gewirtigt-n habrn. Eben lo steht der Staalung 
von Jahresbeitrigen ssa Besten des gemaoiscbea Maunas dies- 
teils ein Bedenken nicht entgegen. Dia nllerbScbste Baachlnss- 
nabaa äbar dia BawiUigaag aiaaa jlbfliebaa fiatdbaiinffi Mr dia 
Zwaaha daa fanaaatMbH iaiiaw babaa daa Haifa IhdaaHt 

BHIa*el« An I. oad S. Aagnat fand hier die Ausstellung 
von lirrtaagarilhaa, OrataiaBMi a^d dgl. fAr dia amen Kircbca 
Belgiaaa SM» «ad tttmaarhia Jadai dafob Ibra BaicbhalUgkait. 
Oiaa« Spaadaa der MildtbM^ball, aalar daaaa aaaabaa Baaibara 
aad iaaalwaHhe, leigea, «la la ba ad ig Mar dar tallgitaa Sbw M. 
Wärdige Anssuttuag dar Gat l aa b l a aat Mgl wa i aa l li ab aaa 11^ 
bong des Gottesdienstes bei, nnd bann d««i Teraiaa, irakbar iUb 

dieselbe aar Aiil'gabe (.'Cslelit hat, nicht I.ub genug gespeadai 
werden. Man bat aich hier uberaeugt, dass es bei solchea Sacbaa 
aar aiaar a^av^l^gaB a^aaip^ag a^aaasf aaa aaai^^i aw ^auv aw 
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«pkl aach io aodeni. IwIboUaehea Ländern Nacbahninnf fiodca, 
devB wie manch Kirchteia entbehrt *e!b<it das Knthiliirfti^ttc beim 
GollMdierute, welchf^ auf otifi- Wti-t li[ m bocbalFen Ul, 
«eoB frMBinaa Speodara aat die Celrgenheit det Geben« la lol- 
ckM mktmia tmAa» gabataa wM. Im Kebruar d. J. wurde 
ü$ tiala AmUlhMiK aa Jlaaw Zwack« erAtaet, aad wirklidi 
I M «• aa lafcaii, 4iai Jakl dia ZaU dar froBmao Geber 
«o iBg im aaiB a w tat, dm naii aaaka MDaalaa w Mm eine 
AMitellaiii Statt 



üabar 'ato AhwMM», «vMaa daa Mnam Mr 

Kaoft !■ ndtel CIuiij fPnrlM) erwotb<^n hat, erfahrea 
wir Falgasde« : An Aller uud ttyiiFSwertb >tebt di« fraylicbe Aa> 
tika aar |ldhar Stafe all der Pill« d'aro det Saact Marc«» io 
TiMdig. Ba IM «fa aot Coldi>l«ek galrtabeaaa AUarUait, va« 
1 Mar ■«« wU iW Otaltaalw InAa, nd Mallt «a* Hai. 
laad dar, aar Rechte« dea Eofel Siacl Mlcbael aad dea hei- 
liffo B«aediel, tar linkte die Eofal Gabriel aad Bapbael, u 
•eiaea FOiMa ab -: m Z >rerf;ge«talt aabclcöd R<i>er Heiorlch Ii. 
•ad aeiae Ceuhlia KasigBade. Die Fifaraa tiod reo 5 Ceaiiaeler 
RMie, «ad liad m alagaat aaafaftbrl, daw m die ctauitebe 
I«Mt «iwMn. 0» SM da» Allar im Wmu mm» liaalieh g*- 
m 1>qal l w»ea kaaa, aad dawalt weder to Daaiaetlaad aaeb to 

Ita'i'-;! licrjf Ii j<! Ai'icilrii tiTi riljji ■.Strien lionelin, v> MTOiatliet 
■an Bit ikclii, dal Huntlweik lei wetil eb«a d»h<'r grkoBiaea, 
waber die Palla d'oro Toa Saa Harco ilaaaM, atalick aaa Coe- 
■la H aa p aL Oaa AUatMaH M «ia Gtacheak d«a dia t iifcia lai- 
MM ■•tanW^ II. aa dia B aailar OaBkirab«, ' Bm ViiMr Harb 
1024, aad di< Geiebeak gelaafte aach Buel wabracbeiolicb im 
Jahr 1019. Zar Zeit der ReforBatioa hin da« Bild in grotte 
Gatabr ia Da<3lrii rrrvrandell tu werden, allein die ,*^ladl be- 
aa al» ibr Palladia*. m wurde vor den reari|aa Ofea 
aad ia aia ■alla ri a w lHa dar IkaBhtMM »ligiBaBiii. 
la Paiga dar lata iH a a «aa 1134 aad der Ha)biranr dei Cea- 
laaa la Stadt aad Laad tat feal dar TbeilnnK der eenein««««! 

Habe die Antilie aaf B>«t'll«nd. Hii- ^[-mtniiir.'irr i in H i , r 1 !:] 'iii 
^wareo eebr niuige Archäalogen , und achcinen nniaeotlich fdi 
dM AadaahMi Heiaricb't II. wenig anigetprocheoe Syspalbiaea 
■ kabaa, Bia AtlartbaMlnaad, Obant Thaabal aat 
kaalla daa Kamlwark «a aick, b«l la Fbrii aa, ■aiale 

»hrr fa'irr =;rh gedulden, bis '.vIiI.Li-h eekaafl werde. 
K( luciilc daniu» Itejo GeachUt, «eedcra ejne SbreaMchea and 
■Ii Bediogoag, dM* «f ia daa CaMlsf ««■ Ciiajr »h 



Hebe Inaat rfbalicbit bekainten HeraDi|eberi , wie darail dia 
ia darMibaa Variaphfadlnag «cbaa creebiaaaaaa haanidataci- 



Dße Kmut 4et MMrilNr« in SekwAnt. Bmik- 

wrilcr (irr Bauhittsl , BIMiwrei und Mnli-rri 
Ihtawjfcgebem von C» JBHcteioff. Mit ei~ 
üffltMnideBi T«sM vm ProfcMor Fr. HA Her. 

Da« i»t der Tilel eiaea Werbe*, welebas ia dar Verlagabaad- 
laog .«aa Ebaer aad Saabert ia tiloUgart ataekaiBl aad ia 
idNdarabaaiaa *i«laalii|in AiMtoa Mar 



Irt «M M daa lanllclMlea Deakaalera 
BillUUlariIciar faait, dia Uar aaa aber ratebea Ceietlicfakett, 
eloea aiicbtigea Adel aad gewerbleitiigeii '^i idteo leit dem 13. 
Jabrbaadert erfolgreieber gtpttgX waido , wie ia daa aeittc« 
deaticbea Laadeo; deren Uebcrbidbiel aber biliar d^ Maaau 
ida|i. ai«M ao 



geordael, darcb gelreae Abbildaagea allfemrin aefini-ürh re- 
aiecbl warea. Dieter LSeke ia den Hair«altlcla lor licfL-Ln Kt« 
der deuUchi-n Kunil de« BtllteUller« »oll nun dorrh oben ^-r. 
aanatei Werk »bgeboirea werdea, weabalb wir e< tit eiae PUckt 

Vi f an aber dfetea Warba TOrid|ttek «ttf dia ^ftlbibri« 

Riffi^uni: .Jlt Kijr = l ']<■'■ Mittelalters hir-on Ji^n-s Hrwirbt gelegt 
werden, an diraelbn aurb für die BestrcbaagCB der Uegeawart 
mfiglichtl aStilich aad fAiderad aa auebea. 
aar Baaiehaaf dia Benaagaber aclbtt: 



ta Tcrehrea, adar dia laail Mb il a a deatelbea bAber aaistchla- 
gCD, al« «i« vaai relatlvea SUadpaekie tat werib erteheioen; 

WenO wir aber flcmlM :i ^\ i'l,-n. ■.^l■nU:^. w if d U f4«g«. 
llehea lAfaeo, in keiner aiiHpra Grtchirhitperiode der 
tifchea KaD«t eiae ««Ii he marnfvolle Hiraioaie, elaaa 
laiefcibaa MbOffatlacbar Fhaalatta, aiaa aoleha 
ta aiiaa Cailaltaaffaa aa ladaa. Wla aahr lal 

Knnfltveiie geeignet, den Künullern der Gegenwart, die narh dcn- 
aeibeo Ziel der VoilliOBiaeabeit Mret>6e, wclcb* jeae la tbrer 
bAcbttea Bltlbe erreicht halle, «ei ee darcb freie Verweadaag 
ikrer Forwaa, adar darcb Raebeilaraag fir aia 
kaavUatiMiM SekaAM Im fialaia anaaiar Ml «m 
werdea, der KaMllBdaMrfa ab«! dea Baagewerbca, de« Kaaat- 
ichreiDerei, der 0«af»ataaae h rtt«erel . der DeeeridoBeaalerei, 
bei der Verferligang vea Geritbea and (it-riüien , inübeieadere 
aach vao Kireheatehaiack, der ribrikalion tob Teppickea» Ta» 
pelen o. dergl. tno Mealer lo dieae«, aad 
«ff vlalaaMgataa, gAMgaraa aad aabAaMW, all im 1 
Raait aa Mlw aNa VafhMMhaa dM Labaaa 

i'ii' «elbil d«( kteio^le Cerithe kanstvoll beatl>cltrt wuide oad 
wiiUlichen haDilweitb bc^a.<j, Ia dic«er letileren RtcitiQSg fir'« 
praklifche Leben werden «ich detthalb aach aniere ,Deak> 
Blilar de« Miilalallar» ia Sebwabaa,' al» oiaa irbtiia 
«aa VMÜildaia aa dia aOraaBMlilt dw 
iMUMa Nanmbeber aoachlie««eB.* 
IVar *M diMaM fmkÜMbca Ge«lcbl«paakie aaa kAoaea Bild. 
^>^-^':>- n I r r m i itcUllerlicke KuMl Wirklichen llatae« «lB(le« nnd 
daa Boditchea , charablarloaen AflergcecbBaeke der aa 
Raaal aalgag ea wirke», Bit daaa beiuagiaii 
IkiM dM Waik 
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Die Oemälde-AnssteUang anf dem Gflrze- 
nich nnd der Verein fBr cbristUcbe Kunst 

Di« Ausstellung von Gemälden älterer Meister zu 
Ciiln ist in der Kunstwelt ein Ereigniss, das bereits 
die vielseitigste Beachfiing und Besprechung gefun- 
den. Auch uns erscheint dieselbe von grosser Wich- 
tigkeit, sowohl wegen des hohen Wcrihes ilirer 
Kunstwerke, als auch wegen der Bedeutung die sie 
in mannichfacher Beziehung hnt. Was den Werth 
ihrer Kunstwerke betrifft, so i-tt derselbe in vielen 
üflentlichen Blättern näher beleuchtet und iiberein- 
atiinuiend gebiihrend anerkannt t\orden. Darüber 
gestattet sie wohl keinen Zweifel mehr, dass die 
Kün.ttler des Mittelalters sich ihrer Aufgabe klar 
bewusst waren und dass sie es verstanden haben, 
Ihren Werken einen Grad der Vollendung zu geben, 
der jetzt selten oder gar nicht erreicht wird. Schon 
der erste Eindruck beim Eintritt in die Abtheilungen 
des Saales Ist ein überraschender, von den Ausstel- 
lungen neuerer Werke sehr verschiedener; unser 
Auge begegnet einer Kraft und FVische der Farben 
und dabei einer harmonischen Zusammensetzung der- 
selben, die unwillkürlich unsere Bewunderung erregt. 
Bei näherer Betrachtung des Einzelnen finden wir 
eine Naturwahrheit aller Gegenstände, die nur durch 
das fleissigste Studium und die ängstlichste Gewis- 
•enhafiigkeit vermittelst einer ausgebildeten Technik 
erreicht werden kann, und Hie dennoch dem geistigen 
Auadrucke der Darstellung, selbst da wo wir auf 
Fehler In den Verhältnissen, der Perspektive etc. 
■toMen, seilen Eintrag thnt Solche Vorzüge Hessen 



sich an sehr vielen Werken, selbst solchen, die nicht 
als die ersten gelten, nachweisen; allein wir ver- 
zichten darauf, uns zu diesem Ende in eine nähere 
Schilderung derselben einzulassen, weil diese den 
Anblick nie ersetzen kann und der guten AVerke zu 
viele sind, um sie einzeln dem Leaer hier vorzufüh- 
ren. Wenn eine solche Besprechung der einzelnen 
Gemälde lebender Meister seine praktische Seile 
hat, so fiillt gerade diese bei der Ausstellung auf 
dem Gürzenich fort. Die alten Meistrr, deren ^^a• 
men nicht selten in ein mythisches Dunkel gehüllt 
erscheinen, werden von unserm Lob oder Tadel nicht 
mehr berührt nnd nur die zufälligen Besitzer könn- 
ten ein besonderes Interesse daran haben, ein gün- 
stiges LVtheil über ihr Eigenthum aussprechen zu 
hören. L'nd das ist es, was hin und wieder gefürch- 
tet wird, weil dadurch dem Verkaufe der Bilder Vor- 
schub geleistet werden könnte, wie schon die Aus- 
stellung an sich dieses Ihue. So lasen wir noch 
jüngst in einem Blatte, wie betrübt es zu vernehmen 
sei, dasa diese Ausstellung Veranlassung zu werden 
drohe, durch den Schacher auch noch diese wenigen 
ücberbleibsel dem Meistbietenden in der Ferne über- 
liefert zu sehen. Auch in diesem Falle wäre zwar 
die gute Absicht dea Kunstvereins nicht weniger 
anzuerkennen, daneben aber zu beklagen, dass er 
die Zeit und die Leute unrichtig, d. h. viel zu opti- 
mistisch beurtheilt habe, indem er diese Reliquien 
einer grossen Kunstperiode aus der Verborgenheit 
an's Licht gezogen. 

Solche und ähnliche Befijrchtuogen in Bezug anf 
den Verkauf der Bilder, mögen immerhin wohl be- 



, Google 



ISO 



g;rändet erscheineo, da aätnmtllcbe Gestlde, nit we- 
nigen Ausnahmen tn Händen sind, aus denen sie um 
böhern oder geringeni Freie gewonnen werden kön- 
ntm. Den Mtgebobeneii KlAitern, SUftern und Kir» 
chen der Mt'lirzalil nncli eiitriinTiiiien , liabeii (lipsf 
kostbaren Ueberbleibsel einer kunstreichen Epoche 
hl iler Refel «Im tninrige Seit der BalwSr^oRf 
Vnd Minfiliftmfltin^r diirrhlcht, ehevor nie einen Herrn 
fanden, der in ihnen doch minrlexten:« nnch einen Geld- 
wcrtli erkannte wmd sie durch He^lau^atlo^ und kost- 
bare EiorsbiBong M Ansehen nnd Anerkennung m 
bringen sncbte. Wenn «neb dieee Art der Anerken. 
nung von jener himmelweit verschieden ist, deren 
Sieh die Werke ebedem an den Orten erfirenten, für 
wdcbe nie gemicbt worden, e« mOseen wir d«eb tn 

8ir den Anfaiin; ziini Hesst-ni fienjrüssen innl üir ilic 
Brhnltüng von Meisterwerken danken, die soost im 
Moder oder in brnlaler MleehMdlang ralergegangen 
wären.*) So enfstanilen die Sammlungen vdn Unls- 
aer^e und Wallraf und unühligc andere, die nucii 
schon theilweise wieder MfStreut worden sind. Die 
Werke der beiden Genannten sind einstweilen in festen 
Bänden, wenngleich keineswegs alle dort, wohin sie 
eigenilicb gehören. Allein die mei^d n Kunstwerke ha- 
ben erst ein seitweiligea Asyl gelunden, dem sie jeden 
Tsg entrückt werden können. Dürfen wir nie sie 
ein Eigenthum der Stadt helrachlen. vcn iln sii' ge- 
genwärtig beherbergt werden, und dürfen wir ihren 
BesHs fi^ geslcheft halten, n« laogo wir ihnen keine 
Gelp^enhf'it •icluMi, iiiri sich /ii Nolrtirr Vereinigung der 
Verborgenheit zu entziehen i' Wenn aber auch diese 
Veriiorgenbeit das «toilge Mittel wäre, ale vor dem 
Verkaufe zu sichern — was jedenfalls unbegründet 
erscheint, indem fort und fort einzelne Werke und 
gaana Sanmlaagea hier und an andern Orten ver- 
kanft werden — so müaaea wir es deanecb Im Jnle- 
reese der wieder erwachten Liebe stir ebiletlicben 
Kunst des Mitlelalters dem V ereine für christliche 
Knast Dank wissen, dass er diese einzelnen Werke 
thrar VarbM;geobeik antriaaea nad ala dn Ganaea 
Mir öfieatiicbea Anacbauaag gabracbt hat Er bat 



•) Wir lakMi die IMatieMe ehm nidn «w na, das danl 
eise Micbe brnule Vanttaadang w etwa 25 Js l wan n 
Qmad« gcgaoicn. Es sind Meiaa 2 Apo»telfi«BrMi tU- 
KnpwnadJatobat— dicsS Fsai fcocb aas «InaaBiidaanf 
Bois In alnar Wdia anmasitaMsn. wie aMraUatiina MdalH 
Wr Psdw dsitM la i l i werfen. Aat dar HahuWsawusa rieh 
■ock <le iMlmndan (laslallsn van Maria naAJeieph, io wie 
Tbeile des Jeiotkindsa, «ii«a elsar Is a dsriti a « I n. 10. 

(ersde genug, 4ia knhm Urii l awchsh arkanaan ts iai- 
aan, all vwictar diase^ Bild geaslt war , dai der ianeia 
taila ahws fl«|sb van rinaa Aliar|aiMalde aogabArte. 



gerade dadurch bewiesen, dass er die Zeit und 
seine eigene Aufgabe richtig erkannt, und der Sachs 
einen wichtigem Oieost geleistet, als es die rnnfang- 
retehsfen nnd gründlichsten Schriften je tu Ihna 
vprmoijpu. Während wir es keineswegs verkaBBCn^ 
weich' einen grossen EinQoss die KuuBlIiteralnr uf 
dia Kuaatricfatong ansübt und wta gerade aie die 
Aufgabe hat, der Kennern Ricliliini; Bahn Zu brechen, 
Sil hiesse e» d(i< h dieselbe wehr nhersrhätzen, wollte 
man annehmen, dass sie allein ausreichte um der 
Rückkehr zu den bessern Prinsipiea einen prakti- 
schen Boden zu gewinnen. Dszo bedarf ea gans 
anderer Mittel und mehr vereinter Anstrengnagea, 
die aasser den Bereiche der Literatnr liegen. Ein 
solebes Mittel faad der Vareln für chrlsfllehe Kannt 
iliuiri, ilns>< er die Werke der allen !M<'t'»ter in s\i-i- 
tern Kreisen zur Anschauung bringe, indem er die 
Werke ndbst fSr dia baradteataa Vertrater der Rich- 
tung halten musste, nus der sie hervorjegan^jcn. 
Illrst dort, wo die verschiedenen Schulen der lür die 
wahrhaft christliche Kunst produktivsten Jahrhunderte 
Sil reich vertreten sind, dass sie ein Dberrascliendes 
Bild ihrer Kunstlhätigkeit vor unsern Blicken ent- 
hüllen, werden dem Beschauer ihre Vorzüge so recht 
klar und die (»egenailse eist recht verständlich, durch 
welche die meisten nenern Werke vor Ihnen snrück> 
treten miissen. Dieses Verständnis« kann Keinem 
durch Schriften beigebracht werden, ea muaa aus 
annlttelbarer Anaehanang hervorgehen. Dem Knnet- 
ler und Kunsthand wrrker bietet ausserdem eine si>l- 
chc /.usaminennlelluiig die lehrreichste Schule, das 
nützlichste Studium und einaAaregung dar, die alch 
seiner .Seele tief einprägen mus^. Alle die»e, für 
unaere Zeit unbedingt noth wendigen Kriolge, ohne 
welche eine Rückkehr zum Bessern nie herbeigeiührt 
werden kann, hat der Verela tür christliche KnnaC 
durch jene Ausstellung zu ariielaa gesncbt, in der 
wohlbegründelen iierechnung, daaa sie sogar dea 
Abgang den einen uder andern Werkaa hodeatand 
Bberwiegaa würden, der dnrdi dia Aosatallnng etwa 
befördert werden könnte. Der zaUln-irlic Uesuch 
der Auaatellung — jiuf welcher in (MI Tagen c. 6000 
Ptraoaaa ateh alagefanden — -beweiat daeraalta, 
da«s der Vpreln sich nicht verrechnet hat, während 
er andererseits die Hoffnung begründet, dass Tauaenda 
dieser Beaadar eine bcHsere Meinung md aiaa hö- 
here Achtung vor den Werken der Alten »;ewi>nnea 
haben. In richtiger Würdigung dieses Zweckes iiat 
4er Verein auch den ohern Klassen sämmtlicher hö- 
hern Lehraastalten freien Zutritt gcwihrt aad öber^ 
hupt 4ea fratea BlatilMa alne aatar im ob«»kaa- 
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im VerUUtnlnc« nSfHcbit w«lt« Aiwdcbraaf f*E«* 

bM. ficlirigt es dem Verein, auf dicNiMn Wpge mit 
Sknlichea Alitteln uud Erfolgen forUufabreu, so wer- 
deo wir hM die fatca IVidite aeioer Wirkaamkeit 
hervortrelen st-ben und es nldit mclir zu liefiirchten 
haben, da»s man dem Luterjj;ange, der Verstümmeiung 
nnd der Verachleuderuog; alter Kunstwerke Ibettnahm- 
loa zusieht. Alebr und beaaer ala alle Conaervatoren 
und andere an und für sich lobenawerthe Staataein- 
richtungen, wird dann dai« Volk selbst wieder die 
Belifuien einer groMea Kunatperiod« überwachen 
es la Opferwllligkelt nicht fehlen Insaen, um 
dleeelbeo dch und ihrer eigentliclien Bestiiiiinuiig zu 
erhalten. — Wohl wiaseo wir, daaa diese Zeit noch 
■ieht ao bald 4e eeie winl nnd deee ea nech ■aii' 
eher Hebel bedarf, um das Volk auf diesen Stnnd 
pankl zu erheben. Aber die kräftigsten dieser He- 
bel Anden aidi ie der VereinigtMg, in dem eintriich' 
tigen Zusammenwirketi , wie es der Verein für 
christliche Kunst augebahnt haU Er bat den (beweis 
geliefert, dass er zu leiatep vermag was Einzelne 
Bcbwerlieb zm Stande bringe«, und dürfen wir wohl 
boffen, daaa alch ihm fort und fort neue Kräfte zu- 
wenden, itisheüoiidfre wenn er die Himk-missr und 
Schwierigkeiten besiegt, die sich einem andern La- 
ternebmen entgegenstellen, d«a f3r eine gründliche 
Kef^eiicrntioii ;nif dem Gebiete litr Kunst lon der 
grössteu Bedeutung i«t. Oocii darüber werden wir 
nna ■Idiatena aUher ane^Nrechea. 



Bit ABftttttiiiig uterer Knsivirkt !■ 

Antwerpen. 

Unaere St. Lncaa-tiilde, die am 20. Äugest ihr 
vIerhBnilerijIbrIgee Beatehen friert, gielchaam die 

Muttrr ili'r %!,iciii Ischen Schule. iKiltf den r-^liicklirlirii 
Gedanken, eine Ausstellung der älteren Kunstw erke, 
ile ia Aatwerpea fan PrivatbeaitBe aad aleht allge- 
mein gekannt nnd bekannt, in Vorscliis«; 7.u brlii>;;en, 
und fand alleotbalben das treudi^Kt«; bnlgrgenkum- 
BMe, das Nieaiaaii erwartet, selbst von alten Fami- 
lien, die hislier mit rpcht sple.sslHir^^crlicher Eifersucht, 
bU argwöhnischer Pietät, ihre t amiiien-Kunatschätze 



•) in. "^1 tacas CMrlr lial eine Prcismedlillc «usgrsflil, 150 

;tJi \\>t!h. !-\r iiu heKt krili'fhe n n H hjjiö. 
T 1 . 1 Ii <■ K tf ^ p r I' < h ü ij ^' ilif^scr ^ Ursc f 1 1 lift i^inr löbliche 
iSetienicg, Wejilie Um »It t mi i it ü Stichlheil der fO|[C- 

cannirn Kunflknlik »iiklulji hi:[i~ilt>'iiiit i i-j jiulclicr nuli- 
licbeu Arbeit veiUBJaMcn Hnil da» eigeollkbe VersUndoiis 

der auigesiailiM UnaMwariia fMsiB wM. VsidiSBlIisch- 
■baiMg. 



bewahrten aad dea Knnatfreaaden aasegiaflldi 

Freitag den ll. August wurde diese Ausstellnng 
efdUbet, aad mit ihr ein Museum, wie weder Bel- 
gien, nofh irj^cnd eine St.idt Kur()pa'8, was die nle- 
derländiaclie Seiiule angelit, eia zweites aufzuweisen 
hat. In drei grossen Sälen sind viele hundert Kuna^ 
werke aufgestellt und, waa die Gemälde betriSt, 
meist wahre Kleinodien der verschiedenen Rlcfataa- 
gen der niederländischen Schule. Wir wollen keine 
ia'a Einielne gehende Aafsibluag der hier jedea 
Raoetfreand Iberraaebenden Genrilde mi Kaaat» 
werke geben, nur auf das Vurzüglicliste aufaierksaa 
machen, und diea wird Jeden überuogra, daaa dieee 
Aanntetlnagehi dailg beselcbaet wertai kann. Ava 
rtfii er.stcn Zeiten der IMaierkuiLst finden wir eine Reibe 
religiöser Bilder, sogar einige byzantiniacbe In Wacba- 
färben, für die KueelgaaeUeble vom hftchateu Inte- 
resse. Die Stufe der höhern Kunstentwickelung in Flan- 
dern bezeichnet ein prachtvoller, echter J. van E jck, 
drei Tafeln von Uu entin .Metsis, ein fabelhaft 
schön ausgeführtes Bild von Memiing und eia 
Tryptich von Martin ileemskerke oder Martin 
van Veen (1491—1574). Es sind dies wahre Knnat- 
eeltenheitea, wie man ale vergehcna ia dea herlbai- 
teaten Galerlen aneht. 

Oa» Kccliszclnite und sirlieiizehntc Jahrhundert ist, 
wie man denken kann, am reichsten, aber dabei auch 
In einer Weise vertreten, wie dies. In Bezug anf 
die vlaemlache Schule, nur In einer Stadt gleich 
Antwerpen, der Fall sein kann, deren Bürger stets 
einen Steh dnrln geaetzt, daa, waa dea Stab Ibrer 
Nation aufmacht, auch nach Würden zu ehren, und 
gerade dc^lialb hat Antwerpen, aller Bilderjugerei 
zum Trotze, noch solche Kunstherrlichkeitea anfka- 
wetaea, wie wir sie in dieser Ausstellung staunend 
bewandem. indeu die Bürger ihre grossen Vorfah- 
ren in ihren Werben ebrea, rhraa ala aldi aelbat 
aai meisten. 

An historiscben nnd reÜgHhen Bildern, nnd zwar 

}fr<if(!<en Arln'ilfn iMutcn « ir rnaiiciie-» Ausgezeichnete, 
daa man hier zu suchen sich nicht leicht beikommen 
laaeeniaflebte. Ole aratea epaalaebta Melatert Nn- 
rillos, Velasquez, Ribelra sehen wir in voll- 
atem Glänze ihrer Meiaterschait mit wahren Capital- 
weffben, nnd an darf man «neb ein Gemilda den 
Andrea del Snrto nennen. Ruhens, van Dyck, 
Joerdaeus uud wie die grossen Maler Antwerpeaa 
des siebenzeboten Jahrliundrrts heissen, fiberraaebea 
uns hier mit einzelnen Werken, die selbst den fleis- 
sigsten Kunstforiichern entgangen sind, weil sie in 
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PrlvaAlaJea von Ihren Besitser» Tcrbeiailldit wur- 
den. Auch Kembrandt bewundern wir la einer 
■einer gcnial.steii Schü}ifutiu;en. Als Curiiisititt(.'n 
nÜMCn wir ilic histoiisciii'n HlKler auch aDiuhren, 
wdche der Grat von Beaufart der Stadt verehrt, 
nittlich die Schlecht tob Eckeren, der Angriff dea 
Herzogs von Alea^oiif etae Auleht de* elMe Stadt, 
hauaen u. «t. w. 

Die Zweige der ^lalerliunst, durcti welche dich die 
Meiater der niederländischen Schule gerade ihren 
Ruf erworben, die Landadiaft, die üenre-Malerei 
und Mai ine, bieten Ferien, wie sie nicht leicht zu 
finden. Auch die ersten Namen, eed swer verbürgte, 
treten uns hier mit den gelaegeeeten ihrer Arbeite« 
entgegen; was die Ntedeileede nur Gefefertee he- 
ben, ist likr /II fiiiden, man I)r;iurht nur Namen, 
wie Jan Steen, Fb. Wouverman, üavid Te- 
niere, Hobbeara, Sejere, Pe^t, Wynanta, 
Ber;;hem, Jacob Ruysdael, Van de Velde, 
P. iiyaeia, de Ueem, van Uuyaseoi, F. Seg- 
hara a. a. w. aaiaftthrea. Jedee Bild dieaar hoch- 
berühmten '^lei•>ter eine Perle, und tneist bis dahin 
unbekannt, da nur Wenige da» Glücii hatten, sie bei 



Ein ganzer Saal ist mit Gemälden von vläini- 
achen Meiatern des vorigen Jahrhunderts, wie Om- 
negaak, Lena, Herreyaa, van Brde, van 
Spaendonck, van Dael, Gros u s, u. unsge- 
etattel. In diesem Saale befindet «ich aber auch ein 
Melelerhildalaa voa 6 raus a, daa Partric dM Rit- 
ters van Krtbtirn , Bnrgermeisf er« von Anfl^ erpen, 
welcher dein »tädtiscben Mu.svuui die herrliche Sauiui- 
lung antilier Bilder vcraiaclite, unter daaau J. van 
Eycii, Memling, Marg. van byck u. a. W. aiH vielen 
andern kostbaren Uildern, um die aHia Aatwerpen 
haaaidaa dart 

Die 13ildhauerei in allen ihren Zwe!<;en ist nicht 
nieder reich vertreten und zwar durch die auage- 
aaiehnatatea Werke vaa Oaqaeeaoy, Qneltyn, 
Mich. Muataert, Vervimri, l'u m p e i und vieler 
andern. Sehr überrascht hat uns eine :»aaiuilung von 
Crazifiieo, tbefb«fa Ufaabata, (halb la Buche- und 
andern Holzarten geschnitten, meist gaas ausgezeich- 
nele Arbeiten, wie nie nur io den ersten Cabineten 
als hochgeschätzte KunsUeltenheiten zu finden sind. 
Die Meisten aelcbaea eich durch delikate Ausführung 
und schöne, edle Zeiebnuug aus, mögen grössten- 
tlitils l^^lnchsarbeiten sein, welche namentlich die 
karthäuaerklöster ia aolcber VoUkommenbeit lieferten. 

■t iat dlaae Zuaamaoatettuac} 



aiaa rnlehc Reibe kuaatachdaar RrenaUlder hahaa 

wir noch nie zusammen gesehen. 

Kleinere Elfenbeiaschnitzereien, Curiositätea, £aMlU 
len, galriabaaa aad deellrte Arbeitea aller Art gaba« 

den Kunstfreunden reichen Stoff Her I iiterhaltung. 
Die meisten dieser Arbeiten, wie auch einzelne Mü- 
bela elnd aas einer sebdnea Zeit and eiad die UtM- 
lignten Belege de» Reichlhums, der in Antwerpen 
stell annjehaiift hatte, aber .seit der Uliiilifzeit der 
Siadt auch den Kunstsinn der Hiirger anregte, welche 
dabei auch voa lebeadiger ReligiAsitit, von wafareai 
Frommsinn beeeell waren, so dass die aeichoeode 
und bildende Kunst hier nucli ullen Richtungen hin 
die anregendste Beschäftigung fand, wilirend die 
viel ralaendea Aatwerpeaer Kevfherrea aneaerdeni 
von ihren Reisen den Künstlern die llprrlir^l^(^■^ Vor- 
bilder mitbrachten. Es waren die Hauser aller Rci- 
ehea ia Antwer|»aa frSher alle klelaa Muaaea, nud 
welcli' eilt Kui)!<treirht!Mim in der Stadt aufgehäuft 
gewesen sein uni^.i , divH he/.eugen die herrlichen 
LleberbleÜMei aus jener Zeit, welche die bürgerliche 
l'ietät genriesenhaft aufbewahrt, und die wir jetzt 
durch die Bemühungen der St. Lucas Gilde in einer ao 
überraschenden Weise in dieser in allen Bezlehau* 
gen iuteressanteu und beletareaden Ausstelluag aa- 
sammengebraebt fiadea. Elae Gelegenheit die Prt> 
vat■K^ln^(M■ll;LI/l• \iH\vcrpens kennen zu lernen, die 
sich so leicht, wer weiss, vielleicht nie mehr den 
Fraandea der Kuaat darhtaten wird. 

Möge das Beispiel Antwerpen"» die andern vlae- 
mhichen Städte, wie Geat, Brügge und selbst die 
klelaern veranlaaaen, ihnlielie AueateHangen sa var- 
anstriltcii, nuf dsfis der uahre Kuii!<tfr«'iiii<l ihrer 
gewisa reichen, al>er aucli meist unbekannten Kanat- 
achitae elaawl arfreuea kaaa, daaa daa allgaaselaa 
PiiSlikimi einmal einen Begriff hekomint von dem, was 
noch vorhanden, der Sinn für diese Sachen alige- 
mein nngetregt wird, einzelne Personaa aot daa Wtärtk 
dessen, was sie besitzen, aufnerksaui geaiacbt wer- 
den, manches Kunstwerk aar verdienten WArdigaag 
gelangt, und so doch wenigstens in etwa dem Ln- 
weeea der Bttdeiiiger geeteaert werde^ welche dtm 
Lande maachaa tiehtiga Werk aatfireaidatau, waaa al« 
auch nicht nelten durch die C'opiefabrikanten, die ea 
in Belgien, Hollaad uad Frankreich au einer anglaab» 
lichea Fettlgkatt gdmeht habea, aageAhrt «rcrdaa» 
trotz aller v« 
scbpieicbeln. 
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CS'Ib« Der .Kirchliche Ameiger« Nro. 16 eathtlt 
■■ «teer tfncb|ftlh«iM llatofa rat 4wm 6«UMa ier KlrckM» 

■luik un<\ di-i KircbengciMfM blldfii uiid: 

aUotrr den maDoicbfachcii Xiltelp lur Verbert lichung dt-« (jot- 
MdiMllM hM dia Tonkastt *teU eioe »««feteichnele Stell« 
«{■fMMMna. ZMnt vm allw IflulM im sie ia <tei UivnM 
«wmr k KiMhf «nrd wb ikr ras jater ail tlhr Soig- 
Mt oad LmI« fcpicgi. Mehr iadCM, jed« ssdere Kmai 
der Gefahr de« Miffbrencb« und der Aonrtan; aesgpietit, wir 
(ia aacb ileti cinr (;rf.il^tliilii- Khpiir für ilm <lrni chnfilii-ln-n 
Cnlla« gabAlircadeB heiliges Eratt oad (Ar die wahre Aadacfau 

Dit r«altaii«i darf ia dar Etraha vaa ihraaParaeo 
n4 Walaan aar ilaiaalfaa aar Aawaadanf kriagaa, 
wetehe daM «rhataaaa Zial im» aliHallicliaD Galla*, 
Ben QDd SemQth hlnaif t« Mt n «aUpraab c n 

nad datsribc iiriirrilulcen. 

VoB dieser liul:cii Ut^stimmuN^' i1er iDcikuost i>l in der ocuern 

Zail dia kircblicbe Figural-Matik fait lUgaaeia abge- 
«icbaa. Waaa aadi gagcantrllf dto älla tdila «MuHdia Vu- 

tik wieder di« verdiente WOrdiguBg la fladen aanngt oad eine 
ItBkehr tao Beitera gerade bei dea auageteicbaetitea Tookflnft- 
lern »irbtbar »iril, iii aiaii doch die tneitlen Erieognti-e di r 
aaaarea Kircbeo>Ha»ik lowobl durch die Art ibier Aalfatiang 
all aaik imk 4ia daM aar tawaadaag kamaadaa KaaMaiu 
Ml Mlir faai|B«^ alaa wu ww fcaa kaaaOMiiaha OaKfbaliuag 
la fowiferta aad AbarIwapI eiaaa VaailgaaBai *■ vancbaffco, 

alii ddW^'inüili rbtittlich ta erbuoeo und mr Audai bt tu stitumt ii. 

Wir fühlen bbi daher grdraagen, dea bochw. l>iöc««aB-Clc- 
ni» eine »orgliligc l'cbiriwacbuaf dieae« wiekUfaa Tkeil* aa> 
•ata« Caltaa ao driagaad aiaadich aa'a Haia aa lagaa, daaiii 
diaaa «dIa laaM, hMÜmmH nm ScbMcha Icaat JMa Cbri. 
•ti, ferner nicht nakr ibm Aatgaral*» »dar gar tarn Graaal aa 
h. Sitite diene, ond ftatt die Aadacht la fördera aad die Gc- 
mülhcr zu (jült ni crlit-lif n, 'iic Andacht nnr stitrc und der sinn- 
lichkeil aad walUicbaa Zaratrcanag achMieble. Vargeaaea aeliea 
«Ir alaki, data da« km§ m tm aa4 4ia VbnaMMii, wdaha aiaa 
ikreai tieitie aad IhnrfaiB aaak miiHihit alaaaaralaaada oder 
aeblüpdigc Maaik aa baittgar SiMa «aranaebt, aasaalliek aaf 
deai Gewissen Ürn-i, die aa HQtorn dir Kmlir Ik-^Li üt «ind, 
•cbwer laalatl Ab rccleaiia Mticaa ea> ubi alte Organa aive 
aaalM laachraa aal iapaitiai ali<|aid aiaeataf, arcaaat, at doaiBa 
dai vara dawa anliaaia ataa vidaalar aa dici fanM. (Coae. 
Trid. 8aM. XXl. Daer. da abtarv. at avH. la aalabraüaaa %a. 

>c). Organii il<ra nc quibnscunqae aliis instninirBtii musiri» 
lam io ecL-leaiu qnam in proceauoaibttt ita canilur, ut modala- 
liene aa« lairivas, iaparaa, aillilaret val iadacarai caalioaaaaea 
lalMalar, at aa, qas vaaa aaaaalar, aa ftaeal afcaiat a aaaie. 
iMalai. lax. Baar. pan. t Tik III. cp. 10. f. S). NbU or. 
gane Tel vocaU eaalai laacivaa aat iBpurnm adaiacealiir, oa- 
aiaqae caataa Boa aliad, qnaa qaod audientiua corda ia Deua 
rapere qucal, per^ionet. larigileal quoque, ue cDareBtn« organi 
val aÜBia prof eraliaaa val bravilat« ■iu<*i*'i Calla* divtai aU- 



iKdiaa aal iMl Uta i pariat ffst. «M. p. n. TU. fitt. ift, 
10, |. 4). 

Vor Anea aoll daraaf Bedacht genoanea werdea, daas dar 
Choral, diejenige Kora der Münk, ttflclic mi« dria Geilte 
der Ku<iic beraasgewachiien und ihr auischliettlicb eigenlhuai- 
lirli geblieben iil , in den GeneiadeB geübt Bad aaagebildet 
werde. Oer UtcbUeba Chatal, dar aatarwacbcige Aaadrack dar 
fttr dea cbriallMiMl CkllBt paratadan, aiaaig gaoa wftrdigcfl 
sik und titiiihi^rlrüITi'n viin üllen andern auch noch io aafgebil- 
delen Forneo der aoiieiocn Tonkunst, bietet eine eben to reiche 
alt tchöae Aaiwibl too Sangweiien fdr die rerichicdeoftea 
Zwdga de« katkaliicbaa Calla* dar. Oaraalba iai aaa vaa dar 
hiicha aar Ihiar Bldlbeaail «barliaCnl aad kaaa aad darf ataa 
Vrevel gegen den ehrwürdigen Gei>t der Kirche nicht vernaeh- 
Uarigl werden. Wo aber ocbeo denselben bei beaonderen Ge- 
lr);rnheilen die F i gu r al - M u ■ i k , welche, wie jede andere 
KaikiHana, «beafali* aar Vaibarrliekaag de* Calla* diaaea kaaa, 
und daiaa Mlaia Mab taaar bawaadaifla Waiia «aa MaaMaa^ 
Orlaadaa taaaaa ale. fartwikiead daca dienae, beaaUi werden 
*oN, da dMiM aar aolehe Hmihwerke tor ABarahraBg gelangea, 
welche den Yorbeielchnelen Anforderungen enttpiecbcn, die Her- 
ten zur Andacht atiaaea und wabrban erbauen, ohne la aar- 
tlreucn oder gar weltliche oder ainnlicbe (icfählc lu wacfcaa. 
Uebarkaapi iai dJa Figatal-Maiik ia dea liidiaa aar ail giöia- 
ter Vonicht aad, da loMa la lilKMWbea fiaiela aad SlHa ga- 
fertigtr Mu»ikitflckr, wri! «ic ümgfhiMftere Konslformen aiad, 
aoch Biugebildcteie kririe crhcKcbco, nur in deajeaigea Ueaeia- 
den lu beauttea, ia weidtaa eia aaek Zakl «ria Back PIkIfhait 
xBreicbaadar Chat gagrOadal «rardaa kaaa. 

laBMagaafdia laatraaaslaUBaflallaag bcia llr- 
chaa-Qaaaag», «ekke ia aafera Tagaa la 4ar Tbal dia gabik- 
readea Sehraaken well eberachrlnaa hat, IM vor eUca ^e elrao- 
gcre ^ii hliiii^; und Iif»Ll,rAiikun|( iiijlfiwL-iidit;, Pahrr hiiii>;tfrj wir 
die kiichengc»ttlicb«a bealiamaageB in Eiinncrang, wonach 
wihread der Adveal- aad Fatleaieil, ao wie bat 
fei*rliekaaSealaa.Aaalara kaiaallaiik •tatlfiadaa 
aoll. B* virlrd btaraaefc flir die faaaaaia Adveal- aad f a- 

alentcil « r r i i; ■ U- d ü dir G i- b r a u < (i ] r r1 r » musikali- 
icheo InatrüDCDlca, ausser der Urgel,beia Kirchen- 
geaaage noteriagt, far die 3 lelitaa Tage ia der Cbar- 
woeba aber eaf aaaeia VerMgaag vaa 14. Nif« v. J. («. kiiaU. 
Aaa. 1853, llr. 6, ivb. Mr. M). waaaeh ia 'im UnbUak ka. 
aeichaetea SaikaBB BBcb dIa Öifil aAwalfM aall, aavlckfa- 

wietea. 

Cölo, den 10. Augaat 1854. 

Da* Erabiechdtliehe GeaartU Vikariat.« 

Der Blcff-Rhelntache I«elircr-Cleaauc-Vcreln 
rohri« aa 23. d. !■ BHkU di* ta vorigaa Jabra dort aaf- 
gefibila ingiaeaali Ben* PBpB*Bara*lllv«aFaalaa»rta« 
aaa awaiiaaBal aaf aai aamr «ia aiak anrartiB Uaia, viel 
beaaar ab da* aralaaal. — Aaf ^leka Be*ei«aag der Sdaaca, 
(nur die Sopraosliaae war gegen die tjbri^trn riwnii *ih\vd>h- 
iicb) aaX Verbiodaraag jada* Verhemcbeaa einer Sliaae, aaf 
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iitte«, M wi« Mf eia richtig t— m w m Za- wti AbnckaM ■Her 
SÜMaa te |MalHM|w ■hm«!* mr $!mmm gwifc n» . Wat 
4m 4ynaiMhM Aottfrack Mgall» w «w er krtftiger 
ltttbii«r «I« !■ vorlfeo Jtbre. Ofc «r «bar nicht nvek darehwcg n 

i.'t J .impft unil namriiiJK.'L lu si lir iQf ÜH Eiatelne , «latl viel- 
■cbr Bul du» Gaoie gericbtei wM, ob tkeritacpi hiniicktlich 
dar 4cffall>ii;ra Signalureo G«lM «MM M vld (etcbekM, 
iil tiM Mden Fiag«. — E« i« Htafw tkw Micha SifailaNak 
4mm die alle llrekeawnih «alMirat, n ntMlM. Vm ata 

•ickcrr» UrtliMt la bkkea, vrie solche Mr^^rn rti ninf^cn »lißil, 
■ÜMic man die |ilptllicke Capelle, «velclic die ilnuplnrMeo von 
PilactiriM «»d udero gleiebteiilgeo dtMiMben CoapoaUUw 
alljlbrlich aia> und dat aadanaal aiagi aad dia Art da« Var» 
iKiai am — alwfctactaaar Tra4iilaa kaaai, BaliMl fahM 
hakn. — Da aick abar aa« de« lle««ea «rlbii In dm ricbticea 
▼aftraf danalbaa alasaaludireo, mt$tu man uü den eioraehervn 
leicbtCB MeatCB voo PaUc»Uina a. a. »nlaofcn. Kcfcreni i<c 
Abanragt, data i. B. in deM«a Miaa« : Brcvii oder Ule Coofe»- 
•ar o, a. dar ricbliga Aatdrack vial leichlar u ftadaa, «ad aock 
daaliadanlaiclMatfcaiaakii^ tat, «U dat wahr aafHatrta« 
■iua f a|iaa HaiaalU. — Dta liaibaar aaldiar afabdiM, arh^ 

bcaan Heatra iai etae rbcn <n nulilii l.c a'.i liaiiktiAic ^ivlir. — 
Mancha Lrbrer würden in ibtco Klarten to viele htafle vorlio- 
daa, um mil ibnaa lolebe Meifen fdr die bftberea Feile einiibea 
■ad aaaroliiaa m kdaaaa, — Sali abathaaf t dar Sicg-Ahaiai«cba 
Labm-Caaaaf-f arala daa ttaa flr alia llrdiaaaiatlli waakaa 
aad diraelbe wieder eiaiorohien bebatOich aein, ao darf er oicbl 
(0 acbwere Sarbro aofTiibicn, die faal aifgeodwa narbgrahiat 
werden kOrir.ti M^n lial vor eiaigeo Jalirca die Clmia mt^bc 
de BeaiB eiDaiimaig gcMagaa. Sailta dicM oder aia« andere 
CharalwaM aaa das GndMl «toaMMi« aach dar aaNhaa lir^ 
ataMBM« faaalat, aiebl alM ■Mlcba md actoaa Aa«|pfea Mr 
de« Taraia aaia? Blaa aaleha vlerctlMlge Hawe wOide ao hö- 
her <• n Feilen Fast in jedar (lemeinde durcb die llermi 1 rliicr 
aacligraliail weiden künnea. — Herr Töpler, der lur Arrangi- 
rang lolchcr Meiten aa betten ia Slande itl, wiid nat hoffent- 
Heb aacb alabrtaaa aiaaal aM aiaer aalcbaa MaaihgaUaag ar- 



K. Aua W>Ntph«len, 18. Aii»;iiil Cegrn die Mille 
de« Seplenbei« weiden die ftSCMCblehta- und AlterlllUHa«' 
Vereine DcutSCltlMnda, welch« im verflottCRen Jahre 
aaler de« Vacaiua dca aaaaebrigea IfAaig« *ao Saebiea ia 
irafibarf laflaa, laHteMcrIbra jlbritoba VanaaMlaag hal- 
ten. Der VerwaltaDgiaoaichnat bat dte am haaftacbaadea Fra> 
gen darck die llerien Baaralb von QatM oad AirbWar Liach 
lOiaiBBeaalcllcn laa<en und in tito. 7 dib i < r -i^ | umleoiblaUei 
verfiffeatlickt. P«r dia iweile Seclioa (Kunst de« Millalallart) 
•lad naeh it ahaada 90 Vaiigaii writßDiMt, «alch« daa laaaU 

1) Wo, waaa aad ia «alahar Aaaiatoiaf taad ia Waaipbt- 

leii di r /. i^'rll itu «ur im U. hMt. Man, in aelbnallndiger 
Ausbildung allem liririchead oder all Slciabou gcaiitckt? 

2) Wo liegen gegen die Niedetlsode nad MadaiaachaaB kli 
dia Greaaca de» Sleia- aad Ztegelbaaa»? 



3) Wakba Maaaaeala Waaipbalaaa daUiaa aach aa« dar Satt 
TOT daa Mfa tlOOY 
^ Zaigca dia ■oaaaaala WaMphalea« chaiaktaibttieba Vm- 

Imeblfde je »eeli dea alle« DlAceraDfrcatea? 

5) \\ i-lrlir Ur-arhrn kann laan angeben, daia grössi -r Kir- 
eben, aaiientlick de« rfiaiichea Styl*, in Weatpbalen hiuBger 
alt aodaewirla aiaaa gradHaigaB A b aiMa»! der Alurbaoaea leigaa ? 

«) IB Waripbalaa anahaiaM te« i a | i w ai aa Mb dia Ballaa- 
klrtbaa aH S «Meh hohaa MHHia. Rai im diaaa Vora im 

\Vi-<lphLt!rn luvf^t enj^cwcndcl oder hat aaS dSbcl MCh lllate 
Vorbilder nachgeahml und welche V 

7) Welche Kirchca der Clsteriicoaerordeot innerhalb und aot- 
aarhalb WaMpbalaaa laigaa aiaaa gradliaigaa AhacblaM dca Al- 
larhauiaa aabit Ja S ahea a a gaaeblaaiaaaa Kapallca aaf jader 
Seite? Nach welchaa Hoftrr worden sie gebildet? 

8) Bis wie lange worde in Wcstphairn ronaniarb gebaol? 
I'ii w.r [anjjc IvRfn i!,*I:t:i (iLf [Ii)ni*]t>i:i2'"n Jur 7iiJ^S'"*ili<'''-lichaÄ 
Anwendung uad wie lange gemischt mit dem i>pil(bogen? 

9) Waaa anabalaae ia Waalpkataa aaanl dia Spttabafaa 
•kher dallilT 

10) Waaa kaaaaa in Waatphalea die aralaa Ihailaratia adar 

Ijani mil Gewölben überdeckten Kirchen vor? 

11) Wann wurden die rioicIneD Ifaeile dei Uoaca io Mun- 
ster crbastT 

13) Wo aad waaa koaaaa ia WeMpbaIca dia ilteMaa Warka 
dar laBabeaaea vart 

13) Gibt es in Wesipbateo uad dessen Umgebung Banwerke 
im Renaissance-Sljfl des |6. Jabik. , welche mil Ziegelrelieb 
'. c'/ i-ri sind? Wa baflnda« *ia alcb oad aaa walcbav 2all da« 

liren »ie? 

14) Walcbae iil dia yatarbcha ItciheBfotge dar Ia Vartrha. 
laa aalifadaablaa Waadgaailda aad wia «atbalMa afa alcfc aa 
aadaiB Wandgaatlden daraelbaa ZeilT 

la «aicbem Vcth.iliniMic ileht die Malerei Westphalcns 
im 14. Jahrb. lo der ifai innig vetvtandlea gleichiriligcD ia 
CaIb? I.l9it sirb aof diiecle lleberlragung derselben von dort- 
her (cblieHoa ader aof Aaabildaag der acboa tl(area eiahaiai- 
ecfcaa Kaaiif ader aaf afa gealicble» TeiMital*», and ia wd- 
rher Weise? 

16) Bis wie lange hielt sieb io Wesiphairn die dort einhei- 

mische .Muleiei, und in welchen .Modificatiotien ? 

i;) Waaa aad wo «eigi ticb daaclbai der EiaflaM der Vaa 
Erek'acfcaa Mal«. «4 Ma «ia taaga? 

18) Wia i« 4aafarhitalia 4af aaigaaaMnalai iMnaafadiaii 
la 4aa Torballea der Ooe« ea Moaalaf aad Faderbara aa der 

nieder- m l ol ( i-.'n Ii-m-hen od<r <o den rbeinin hen Schulen? 

19) Welt he Kuuilrteike haken die WicderUufcr in Muatler 
ierst6rt? 

SO) In walchea aaawiilifaa SaMlnagaa bettadan ti«h laMl. 
warfta aat WaMfbalaat 

flie Fragen sind iosgcjaBiml sehr unfassend ond i rrnritcrn ein 
ungeracin liefe« Slndina der Kanstge«ebichta Wcsiplialent. Ote 
aoverläMigslen Anfscbldsse wird abM XmUM Wiat Mahli|ar 

Laadamana Ldbke gabea kAaaae. 
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Wit dar CaMwMT .Rhaia- HotaikoU* baricbM, 
Im m ■mMbImI AllMk. >aMBalMi4m «Im .C«*aU*loa 

larErforichongvndErhtltaDKderKBoiitdeoliailer'' 
•aler deai Vor»llie de« VDterriehtiaiiaiaten Bieder|;eietit woidea, 
dia dantfa C'on-.->pon(<r-nt<:n rail tllrn TbeiliT der Monarchie in 
VarbiadOBf Isita loll. Dem Varachaca nacb itt Hr. Madiii- 
■ alratk Dr. Wafalar fflt CaMaat «d Hr. AppalL 6a- 
rlahlimU A. tatchasaf »rg er Mr Cüia nrnm Carraap«»- 
daMan «naiBt wardtn. 



Berlin. Uai n«ch dem Plane d«> Oonbaanerkgoei- 
*iert V. Statx aa* CAla erbaute kiUtoliicbe Kraakaabaw i*l 
aaiaar VoUaRdaaf aaba uad aall gafea MiUa Obtabar aiogawaibl 
aad aalMT B«atiaaaa| «kaiialao «wdaiu Baa ImHi 4u» dar 

Hochwürdigite Hr. POralUiabaf vao Braalaii Dr. Firalar u dl«. 

ter Fi-icr hier FinlrelTeii nad des Weihetbl (etbft valltiabeo 
wer<li-. Wie .-clion rlni Ai-ii"-'tr i'.r' Bbuc:,, »rllnl aaler 

dea Pracblbaoteo der lliuputadt >ich •nri Vorlbeilhiift««le aoi- 
MhlMl, Hgaaabtal ia ihn nacb aebr all lo dar innem Eia- 
iMlaat die alrwfaia OabMaaia «ahala, ao wird da« kufo 
alaat an ■■ aa frAnarar BalMadifmf a«r fba waHen, weoa 
durch die tegenireicl.o Wirkiamkcil der fronrnrn Siliwe«lcrn 
der Gei«( der Kircbe iho lum Atyle der leidenden Itenicbbell 
geiralil bat.* 

Wmt*m, im hinXpm Otmm tM dIa KaatemsliomrlMitei. 

bit auf dia AlUra, die Grabcekirche (KrypM) daa U. iMih- 
riu> usd die Feoiter becDdipt; «>iFb diete Arbelica werdeD bii 
mr Jublliumifcicf im kommcDden Jimi 1S55 »»»gtfüliil st ni un d 
gaari«* *0 wArdig wia das bistier Geiciilete. Tritt n*a io du 
Inara dar MjaitlMiahaa latbadrala,' bMal aicb das Aofa 
ate abamaatedtf Aabliab dar; JaW arai irataa dia rieiigen 
Dtaaaeionaa dai Banai aa rcdki harvar, and wai aiaa «orgf*!- 

lige Au«w»lil der Kstbcn vrrmitr, d«* leijcn hcsoniiir? die 
Vralbaoiea der xahlicicben kl<!in«n Kuppeln ro dca bilden Sei- 
MuabiHn; lia aacbco dco freaadlichiten, gefilligtten Eiodiuck 
ta Ibrar Mio AnaactaAdinaf . Rar aiil dao (Ar da* Gawtiba 
dar fiaaaaa loppal gawihlla« Fatba«, MltirdB wd wa l aag n ai, 
will Bian im Allfeaieiaeii aichl tofriedeB (ein ; tootl au** di« 
HeitloraliOD der berillrheo Kirche , soweit «ie bi* jeltl taige- 
führt ist, «In riiii- «ehr geluoccnc brtciihnrl werden. M.ir> lat 
jeial aacb daail beicbifUgl, voa dea Reliquien de* hl. ßuntU- 
ciat daa OnabM tuum tmi ca ia aiaea der bailigeo Reli- 
q«iao «irdigea SdialM aafbMiallaB. im B io hm m g laap. 
Vadcdkoag wird, wia icb blrav aina kaaibw« an BrillaMaa mi 
ürhun Steinen reich b«»elil« InfuI dienen, die von den Fftnt- 
biacboie Aaand von Bniek (1737 — 1766) herrübct. Üie Ir'eiU 
•sklMk ftr die Jubelfeier arbeitet ProfeMor Dr. Baiwrdiag aaa; 
«M M» «AcUigar Fadar UaH «cb aar TtcbUgaa anwlaa. 

A. r. 

Knrxea eio Glajrenilcr von 45 Fu» Habe nnd lA^/^ Faia Braila 
aosgestelll. Dataelbe war von eiaem Kaufmann H. Vorwerk 

in Hamburg fdr die dortige Kalhitrtnrcikirt lir io Auftrag ge- 

gabea aad aacb aiaar Caapaailiaa F. Ovar back« ia&a« ra« 



daa ClMaalar B. Faaalaar Ma|alUwl; alMlUeba OroMiaili 
•baiMdla dar bapator dar Aaalall Alasdtlcr; dar Off. 

che entapreebend aind aie im goibifchen Style gehalten. Der 
Rabnen dea vierlheiligea Kentlera gleicht eioea Tabernakel, 
durch dr^irn tehlanke GewOlhetrltger biadnreh aaa die darge- 
atelli« Handlaof «icbt. Da* Bild alalll Cbriita* dar, wi« er dia 
AfMirf balM kbrt. U «iMr atanaa Uadaebatt Uat ChriM» 
■■r aiMB Fainangmi, an matbtaafMm tUatm te VMmu 
«Mar balaad; taa Iba beraa Itaiaaa «ai rtabaa aaiaa Joagar. 
Uie Zeichnung nnd Coapo^itioa iai inaaarat adal« dia Plw l a a « 
gebnng bei iller Friacfae roll Hiraoaie. 



B^mfUTf ia Aag. Dar Dabau dar FaitaitaMa daa OaaMa 
bat barait* bafoaaaa; ifa alabt da iHa ala» Bafa«, aabaa ibr 

«rbciten din fitcirmetien mit gro»«er RAhrigkeit, nnd anf dea 
featen Unterbau erhebt «icb «cbon aeae« Maaarwark, eia Bewa««, 
atla laMfa iaa Warb gaflIfdHt «Hid. A. P. 

Iiftwma. Bai kavndart aaf daa Eirabbafa dar Ablai 
daa Falka ala lla■aBaa^ aalaba* dia CaaiBieball Jaai attiebiaa 
llaia. Ia alaar aei blaaaa Maraar aal^afbbnaa« i ii bla t au lr a lr 

ten Nischo befindet sieh eine „Mater dnlamaa*, sa aralahar« ala 

bckannL, der h. Ignatius >o groiiei Vertrauen begte. Dlea Bildi> 
\sfrl<. l iiir Ailieil dt T liii .-iiijL ii B]UihjU'. r Cjcbr. (j ij y c r 5. iit hin» 
su lillitli Jfa AusJrui kü, i!i I lluwL'^ung und der Drapirung der 
(ii-w .linier tJil und ^Llll■[l, rrurutri ergreifend, Und dabei uri;;inell. 
Eben >ü snlleuJct aiiid die beiden Engel, welche den ober« Theil 
de« Hüüuiueiites einnehmen. Die cbriatliche Kuiut darf sich an 
»olcben Arbeiten Glück wünichea. Praf. Geerls bat euch wieder 
Tenchiedene Meiaterarbeiten in Boh, tm Style Jan van Ej-ck'« für 
aaglfawha Kircbea volteadat, dia aalaaa wähl verdienten Baf aar 
aaob BHbr beraaiifea. Balilaa bat kalaaa ÜBadar ia ptaalliebca 
Arbahaa, der dia edle Zeit da« alluMlarikhaa laaMiabeia aa 
lebeadir begriliaa bat, wie abaa Vnt C aarta. 



Iiacbeai. Die hier «or Erinnening unserer verstorbenan 
Königin tu erbanende Kircbe i«t endlich in Aogril' genonunea» 
Dia Fundaaaaia aiad fertig, aad aaa bat jatat dia If|pl« ia Var> 
diag ge gabaai «nlaba aacb 4m Phna daaArabtiactaa Fataarta 
nnter demCbaiBai aigai fa « i twitidaaaadala< ln > i >a l lbi llr H» 
köntgUcbe FaaiRa dfaaaa «alL Valar daa aaaaa nrebaalaalmi 
Brijiens i»l difw! Kirche diejenige, welche in ihrer gsinten An- 
lage dcai Zwecke und der kircbliobea Wurde am meliieo eniaprichl. 



Utoratir. 

sechs Singst imf neu . nebst der (ßeichniimigt-n Mo- 
tette von Otlandus Lasstu. Aach der heutigen 
Schreibwäse in PartUmr §nelzt imd mit einer 
erklärenden Einleüung versehen von J, 
FwreMÖerpf Regens dea Waisenhauae» 
zu Steele au der Ruht. CüIb, J. M. Sebarl« 
(tl. Lempertz) 

Gagaawiftiga Aa«gaba dar Mcaia ,B«ataa fii iaIaUigU* iM 
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vun Vrrlefrr icboo frflher iu|leirb mit äet Mette fdr die V«r- 
florbeDsn von Pallllda« alt unter der Prrii<e brriDdlich ange- 
kiadift mi4m. Wir mImb Iq Hütt Beaibailaaf «iaM Maa* 
BaAraf aar laaalaiaa dar Ulani IhcteiMHlfc, 4m licb teich 
Ifenaor« Eincbrn in den C^r-fX der Coapoiilioa dea frillierB Ar- 
beileo <tet Herausgebers wiiidif^ aoreiht. Ei iat aas wohlbe- 
kinat, d«it nicht alle MntikrtnUodi^ ia Beireff der Zweek- 
■iMigliail daa angapbaaao CoMaalara Bit aoa danalbao Mai- 
fkm faM* aa, 4aaa Mr aia aalkal dM M iaa 
BfUlraDg, aowie die Kenaaa Aagaba 4m dy- 
nairitehea Zaiebaa nd iODitl|;en Aadcaluagea Abar daa Vortrai; 
ülsrrn rj*".!!; fein wcideD. Sie fchcinen uns aber lu weil lu (ehrn, 
wenn fie ihre Ansicht diail be|;r(iDdeB wolleo , data es keinen 
Heraaafebcr eratler Mnaik, i. B, der Werke einea Hiadel oder 
Bach, io daa Siaa koMaa laarda, aaiaeia Origioal aal darlei, 
raa taljaklivar Aaachaaaaf fafcfldalaa Brgiacanfaa aacbaabel- 
fea. Deoa wenn wir jelil bei den geaaBBten and ähnlichen 
Werken derlei. Erliulernngeo nicht bediirfca — so mägcn wir 
nna dr*s freuen. Daa kowie*e aialieh eiaeo fulen Stand ua- 
$tnt beati|«o aiaaikaliiciiaa Bälduay. Wai abar heata aorh 
aicU ^laiadlf tat, kan ia Zakaaft «akl aadk aalkMadig 
«MfAMk «ad «M aa a««rfia awiaa, «aaaawaraaaicUaMoa- 
Milk nodi laai^ ia dar Voda Uefbl. Zadaai iai dta Sarafaaf 
■uf die Kin^iTinlrn Werke aorh darDra niihl tDlü<'9ic, weil aie 
bei weitem nicht ao fara Ton dem faculigcn Stande der musika- 
liacben Bildanf Mekaai wia die in Frage aickende Periode der 
Kirchaaiaaiik, «aa aaamU daa Sabatt ala dia ITara aad Tach. 
aik dar OMpaaMaaea balrifl Bbnaawaaif wird mmt atrb 
daranf berarea kAanen , ila^> min yoib Dichter nicht veiliofe, 
»eine I'oeaicn mit Ueclanaiionjicccnlcn au veraehcn oder dea 
draBatiachen Dialog mit forte, piano in iiintlriren. Der Dichter 
achraibl aaatchal Mr leiae Zail aad fAr «aiaa Laadalaala, er 
dhur alaa Vialaa, «m Wmm aid lahalt Miiaa RaaiMwrhaa be- 
trilk, ala bebaoai roraatiaitaa. Wallaa wir abar aia Cadicht 
aaa daa Alu «der HiUelhochdealacbea , edar Talteadi aoeb ia 
eiaer fremden Sprache feien, m i-\ urn ■■in r<inmi'rlnr nicht 
nnerwaotcht, nod itarar atod uik llnaeikungen übet den Inhalt, 
Ober poetiiche AnacbtMBgMif Ober die dem Gedichte an Grande 
liafaadaa Idaaa ckao ao «■gaaahai, ala dar aaa Wartvaraiied- 
aiaa anttwendlfa pMMoglaebe Apparat. Dia Wfcbaaaiatlfc dar 
pi<'.-^lriMiM lirii Zri! iit alirr tri'ilci nii'lii mr-hr untere maaikallacbe 
!Hulleri>|iiarhr , rundt-in ul unterm vetwubntcn Ohr ein oft un- 
>eriUiadlirber, ja taweilea kad and ungefdgtg laaleadcr Klang 
gaatordaa. Daran baJtaa wir Mr die (roaaara MabnakI dcr- 
Jaaigaa StofafcMta^ dia ilgh jiWt dar Aaffihraaf «va 
■aaik widmen, EtliaianatM aad Taitoagaba i aic k iaaii 
aaa für aolbweadig. 

da BaMbaMaag kabea wir nur zn aafea, data 
liudaUMB Magabt «ad. alt de(«elben 
Sacha aaa|aarbailel tot, wia dia IMbara Bdlatei aogca 
dea Bcrantgeberii mr Meite Or-tut » roup «od l.attna nod lu 
PallfUioa't Metae für die Veraturbepen. Mit der eralgenannlca 
Aaagaba vatglicbaa, iat fefcowittifer C«aaenMr oa ein bedea- 
trnde* küner geworden, wat wir eher loben alt tadeln wollen. 



Es geht nimlich diete Kürie oirkt ao weit, da»» dadurch der 
Dentlirhkeft Abbrr<rb geachihe, — iafiagaalbaii werdea wir ia 
aia kiara» Taralladaiia daa 



aa gtoiagarB Zaiiaafwiada Mgliek 



Cbaiaklar aad Iat dakai ralek aa «iataiaaB SekSakellaa, wia 

sir nur au^ caii-Bi inoii kalbülitcheo Grfiihl h r-rvor^rheo kda» 
oeo, dai sich der Heiligkeit der Handlung, la deren Ver- 
herrlichung beigetragen werden loll, bcwnaal iat Maa 
baaaika t. B. aar ia arataa Sataa daa lyria dia argraifeada 
giaigaraag aiaar diiagaadaa SiHa, dia aick ia dar C aaipaa W a« 

de« eralen, zweiten und vierten eleiton (Sopran I ) aut^prichl; 
oder in den letalen tieben Takten de* Kjrric den nnaufhüilich 
datcbklincendcn . bald auf- bald absteigenden Oninteogang auf 

da« Wort« Kyria, at* ob ar atit baUigaa Ditogaa um Brfcar- 
MMff flable. WiadaalliebiaigtfHaar ka Giaaia aad CMa, m 
int diemi fNMHligea Silseo aar aaf aiaa kiaauweitea, dia 
CompoaitfaB dar Wort« „Jetut Ckrttlai* jedeimil die heiliga 

Schca , mit ffrr dir^rr hl ^Hm^ ^nii "ii i:HlIti-li rn Zunt'cn flut- 
gaiprochen werden foll. Am Kode des (ilotia wird dieter Ka> 
W ia dea neialea Stimmen in lnn|feaafaaaa Ilalaa ra t gal i a g w» 
aar dar atito fiapraa aekwakt ia ateaa rahigaa Giaga dartbar 
bia. Oad wia Maia dia Wirkaag diaaca fraaaaa SaKrt aiebl 
vermehrt werden durrh sfini- gegen die tckncllcre Viertiln arn- 
ginge, die ibm vorangehen und oachfolgen, bervoitretende WSrde. 
Von gini eigeolhamlicber Wirkang itl, wia Bafareot bei eiaat 
Aaffikraag daa Agaaa Dai ao« diaaar Heaia aa arfakraa Ma> 
a CaapaaMlaB dar Wort« aiaarara aeUa. Daa 
■a f-Dar- aad daa A HolUAccordet. du wia. 
derhoha Zaiaaaiaiiiirkaa daa ertleo Sopran« and de« Battea 
äUä d«'r weilen t.Bi;'* ''' -i Ai i'ii irs riim ni-*mmrn;;i drängtea 
A Moll-Aicoid will KiDcm glcicltiaa dai ilert iTiiiaamrniithaa 
ia Andeaken an die Sunden der Well, aber ea aaek arladai 
erwaiieia ia «artraaaatreUaa Blick aaf 'daa Laaa 6«ltaa, daa tia 
hiawegaiaati 



baaaDdara WaMb »r dia BaaaMaa daa dlara 

^fmaliMlfi AMagaha darcfc Riaiaflgaag der der 
aa Graada Bagaadaa MoMte. Man kann lieb dadorrh 

klar «Barben, wie Jen"- rnrapoin-'.iii im «nhlif« Ttumh lirnuir- 
trn, in wie fern sie »ich daran iinscblottea and ia walckaa 
(iradc aie lich eine freiere Bebandlaog aritllblaa. 
aflcklaa wir wiodarkoU daa Waatah aaaaynahaa, 
Maaia rächt aA bal birchBekaa Faiatliekkailaa aar wabraa Tar. 

herrlichnne iJrf Oniietdientle* mt,f^i- hcnutit werden. Denn dai 
Singen und Hören dieser tromorn Conpostlionea ist daa bette 
lliltcl, den ganie« Inhalt dertelbcn titblen and wirkea u lat- 
laa, baiSlagata aad Zabörara Liaba aa ikaaa aaatwaakaa aad 
dta Laar» aad vfBIga UaiaNbifiicbfcall aaaiar beadgaa lifchaa* 
Botik an den Tag tm bfiageo. Cb» JV« 



VerantworUkcbar Badactaar hr. Baudri, — Drock o. CoaMii«tioa**Variag «aa J. P. Backe ni, Hol-BnckitaBdlar a. Bacbdr. ia CMa. 
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far 



christliche Kunst« 



HtramMgegtbtm m»d rtdigirt «m JiV. Bmuirt, Maier, im CSU». 



«ro. 18. 



Ciln, bti 15. Stfimha 18S4. 



IV. Saffr«. 



Inhaltt lüR Kiins<!«nDlunir der (icbrader Boitstri-c. — Kiin«! und Atrlitolo^« in Holland. — GuanKfeil de« .Sirf-Khei- 
nitcbea Lrhrer-GeMiiKvefrin« in BrOhl. — WerMlarhiMI CöU (Kriw« de» tiaMial-VikuiMi , Pliologra|ihj«). Bariio. Wim. 
HlMhen. LAwca. 



Ab ' die Terelirliclieii 



■"raiuide «es VeretM 



Mitglieder 

flir christliche 

Durch das polizeiliehe Verbot ihr Ahhaltutiff der General-Versammlung des kath. Verein» 
DentsfhUindx zu Ciilti und siiiu: vr.st untenn S. d. erfoltjte miiti.sterielle. Bestätitfung, muaste auch die 
in ßir. 10 d. Iii. anycdciitete Veraammlung der Mitglieder und Fniinde des Vereins für chri»tliehe Kunst 
zu Ciiln für dieses Jahr aufgegeben werden. So beklugauwet-th solche Uemmnixse für ein üntmiA- 
men auch sind, so dürfe» wir dach erwarte«, das» da» Sethmndhje noch zu An/amj de* fUtchsttn fhmOe», 
au dem Orte der bU dM» hoffentlich stattfindenden General V er sammlumj des kath. Vereins, herathen und 
he»eMo«»en werden iUnu^ mm dum vidlekht im haift^ Jahre hier in Cüln diese AtigeleifenheU zu einem 
bestimmten und erftetdiehm Ahsthlnsse tn bringen. 



Die Kimstsamiiüimg der GebrUier 



Nolli bricht Eisen ! Weil Dr. Sulp!/. Boinserce 
Mine KiinMsammlung der Stadl Cvlo nnler der Be- 
dingung vcrmiichte, dsm dieselbe in Jnhfesfrlst iweck- 

miissii; .•lll^>;e^t^■llt iiik] dem PuMil- iiiii zu;; iti;;lir)i, 
da sie sonst xum Besten des Uombaue.t i^ti verkau- 
fen, bähen die Viter dbr Stadt flire, «oes der Kunst 
md Wis'i' iisrlirtft gilt, lierkömmliclie erwägende Be- 
^btsamkeit einmal bei Seile gelassen, und der i^nmni- 
taagwirklieb dnl»6 Ziaimer im neuen Ban de» Katti- 
hauses angewinca. M das* die KuostwerU avfge- 
steUt werden konnten,' ehe die irwn Testator be- 
stioimte Fri^t vorüber W U ;;lnut)cn aber nicht, 
beiläufig bemerkt, dass derselbe in seiner Schenkung 
die Bestimmung getroffen, die Sammlung nur gegen 
einen Ki:,tiliisiH eis \ni, r."<p V/^ Sgr. dem l'ub- 
ilknui zu zeigen, wie c» jeUt jre.tchieht, wahrschein- 
llch am «koneadacbea Ricksichten der Gencinde- 
Veiatelicr, die en* sehe» so irlele Beweiae der Stadl- 



Oekonomie ge[;rben haben. In München, und spä- 
ter in Hiinn wurde die Samniluni; Mm (Irn Besitzern 
jedem kunatfreunde mit der grüosten Zuvorkommen- 
heit «nentgeldilob geseigt. Das jetzige Verfahren 
der Stadt, die Roiüseree'ache Schenkung als eine 
neue Finanz(|uelle zu benutzen, können wir mit dem 
/wecke einer solchen Sclienkmi^ durchnii'. niilit lu 
Rinklaug bringe«; lassen uns aber gern, da wir völ- 
lig l^ale in der Stadt-Oekoanile, belehren. 

Bei der AufslrUiui!!; musste man aus der Noth 
eine Tugend mathen. und Hie Interims-Uäumc so gut 
beaafien» «ie mnn kminti-, wird aber die lüfahrun- 
gen über die ZweckdienliebkeU der jetsigen Vorkeh- 
rungen znr Trennung der etnnelnen flemÄldo Bild anr 
Krhobiing der I.ichtwirkong bei der späteren defini- 
tiven Anfstellang zu berücksichtigen wissen. Es las- 
aea dieeelben noch Manches t« wiasckeii; UaMSg- 

•) Uta Vernehmen nach •oltl- u>- (■ ininlUgcld nur für die 
eiMen Wochen der Au'^ -.t l mg r-ihobe« werden an «inea 
ukMatMige« A»dt»i>ge Scliaul.i.tigor tu (leacra. 0. K. 
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IldlM kaaa aber Niemand rerlangen. Die Biane 
waren gegebsn. Wm die innere Cinriciiiang «o- 
gebt, SU wollen wir dieselbe, de« Provisoriums we- 
gea, oicbt weiter berühreo, wenngleich wir in ihr 
wikMMMßf daes ei mit der Gotbik naserer Handwer- 
ker noch itlebl «Innial bh sm* rirhtlire« Nachahmung 
gekommen ist: aucli Irldeti die Glaxgenmldß nach 
llalieainciMo Meinter werken, wa:^ ihre Farttenwirkung 
betriff adir tfadoreh, data al« offe«, okna Scheide- 
wand nebcnelnnriilfr stehen. 

Die liolaaeree'«che KunsUanmlung beMeht bau^it- 
aicblieh aaa GlaegcniM««, die eef eleer Mw i he Ms 

M-aiear Höhe von 33' A Zoll, zu einer Breite von 
SSy, Zoll, in vollem tuloule |;t'iuuk und pcliraniit 
sind, und iu dieseai aeiien Verfuhren, n eh in s A|>- 
pralar-Maierei geaannt wird, hioaiehtkich der Fnr- 
keogebnng und der AanNIhrniig die mftglicbste Vol- 
lendung zeigen, in ihrer Art vollkommene Kunst- 
werke Toa aaaaerordenliicber Farbenwirkung, wahre 
Kablnetaatftcfcc. Wenn es la der Beecbreibang der 
SfiiiHiiIuiii; S. 5 lieissf: „Die l eberzeugung war ge- 
wonnen, dass man mit dieser Art Glasmalerei aUes 
leiatea ktaae, waa die veUeadeMe Maktel hi Oei 
oder irgend einem midern Mittel leisten kann; nur 
aeasle man Hich treiiicli auch gesteben, waa man 
vorausgesehen, dass diese neu erfnadaae Koaat mit 
ifareu Werken immer aul dem Raum von wenigen 
Fuss beschränkt sei, sich daher nur zu einer Kabl- 
nets-Blalerci eigne, und dass für alle roonumen- 
tat«) f reaae Fläche« einnehmeada Bilder 
die iltere Art den Vorraag behalte", so 
stimmen wir dieiiem Ausspruche aus vollster IJeber- 
zeognng M. Die Nacbabwung der Oelmalerei aal 
Glaa fttr meaBBieniala Zweebe, ale KlreheaAmater, 
wie sie in verschiedenen Kirchen Kogland'H ange- 
waadt, ist durchaus nicht zweckentsprechend, ganz 
verfehlt. Einen Mittelweg swlaebea diesem Verfah- 
ren und den mittelalterlichen zu monumentalen Zw ek- 
ken hat die Müncheuer Glasmalerei- Anstalt outer U. 
Hess und AinmüilerN Leitung eingeschlagen, und 
Mcria daa AeaaerofdeatUehate geleistet — aaa ba- 
iraehle nur die aeeen Deaifenater In CSfa, — ob 
diettclhen aher als organischer oder als iutegriren- 
dcr TfaeUi dea Baue«, gegen seinen Styl-Cbarskter 
▼enioflaend, aieht etSren, iat ehe andere Frage, wie 
srtiiMi, wift ansprechend sie mich als für sich be- 
stebende Kunst weike sind, wie sehr auch ihre Far- 
beepracht, die Gadlegaahdt der Ceatpaatdeaea, die 
edle Zeichnung nai die harrllcbe AaafBhraac fea- 
seit und erfreat. 
Meleblor Botaceri«, deaaea BaoiilMiafaB trar- 



zügllch die altdeutscbe Galarie, jetst eine . Haapt» 
Zierde der Müncbener Pinakothek, ihr Eatatehen ver- 
dankt, lies« Im Jahre 1829 durch deh Haler A iu- 
ra üll er den ersten Versuch in dieseer neaea Be- 
baadloag der Glaaoialerei machen mit einer Copl« 
dea bh Chrfstapb aaeh Memling. Knispracb- daa fa 
drei Scheiben genialle lilli!, ilie imrizontal nUne Biel 
aufeinaodergesetzt, noch i»icbt gauz den trwartaa- 
gen, an wer daeb dor^ da aa elbe dargetlaa, daaa 

auf diesem Wege vollkommene Bilder auf Glas zu 
ninlen und ZU brenneu, nie dies auch Ainmüller 
durch seinen hL Lucas, weichet die hl. Jungfrau Ma- 
ria abbildet, nach Job. van Kyck, in Verbindung mit 
Webrsdorfer bewies. Beide Bilder befinden sich 
in dar Sammlung. In der ersten Zeit wühlte Buis- 
aerde aar Gemälde der alldaatschea Schale, die sieb 
durch kräftiges, ernsfed Cnlorlt am bectnn zu die- 
sem Verfaliri n t i^iu it-n. Kr i\:ir, wovon uns die .Samm- 
lung überzeugt, ebenso glücklieb in der Wahl der 
BHder als la der' der KSaatler, den*en die Aasfaln 
rung ,mvertr;u:t uiirdc. Zivei vollsländigc Fenster, 
jedes mit vier stehenden Apostelfiguren, angeblich 
aaab deai Cölaer MeUter Wilhelm (der aeteeaNa» 
roen zu so vielen Rildern heri^efn-n mu-o. (?!»• ilna 
wahrscheinlich elten fremd, wie uns, da wir au- 
tlientiach nicht ein einziges Gemälde kennen, als 
dessen Verfertiger wir ihn beatimnt bezeicbneu kön- 
nen), wurden I8t0— ISSI von Wilh. Vörtel aus- 
geführt, wie denn auch der auferstandene Heilaad 
nach Ma mlia|^ und ISSi der h. Chriatoph nach dam- 
selbee Melator. Maler VSr»el fahrte »8M eMv Wat- 
ter Gottes nach Hugo van der G o e ■< in einer 
architektonisch reichen Laube aus, und in demselbea 
Jlabre die M. Maria anter einem Baldachiu aacb Jo- 
hann vim !\lrlfm mit zwei Flögelbit<lern nach ricni Col- 
ner IVlaler U a r l ho I u mä u s d e R r u y n : Kaiser Hein- 
rich und die Kaiserin Helena. In dasselbe Jahr fällt 
auch seine Copie der Geburt des lleilande.s nach 
Memling. Er vollendete 1836 die Anbetung der hl. 
drei Könige nach Jeb. *an Eyck mit den Flügelbri- 
dern die Verkündigaag aad die Opferaag dea Hai- 
landes ftn Tempel. Die Mater Seberer «ad 
vSaenftle malten fijr die Sammlung noch vier Apos- 
telbiider in eiaem gansen Feaater nach ciuem cölai- 
acbea Melater daa IS. Jabrb:, uebaf . deir ilqjaaden ' 
Christus nach Memling, wie Saenftle aaab deaaw 
Cbristttskopf in Lebensgröase ausführte. 

Alle diese Bilder dar altdentaebea Sebria bbem- 
achen als Glasgemülde durch die wandervolle Tiefe, 
die Reinheit und Klarheit des Colarita besoodera ia 
daa gaaita Tfoaa^ dia'aa acbda, aa wie «Ir 
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•le nur iu inittelaltrrlielien Glacibildcni bewundern 
könnra. In deu lialbtönen, den UrbergiagcD, in der 
MaochiaüigkcJt der FarlMD ist hkt Bclir gieleUlet, 
•b es die miltelaherllcbeii Maler Teroieehten. Abb- 
■erordeDtlicli mcIiüm, meisterhaft in der Zeichnung 
Md ia der in »einer {''•rbengebung ao reicbea Aaa- 
flhranp iat baaoa^ra die AabMuaf der kl. drei K8- 
iiigc nach van Eyck von Wilh. Vörtel, der leider, 
ein grosser Verliiüt für die Kun«t, »cbon J844 starb. 

So gelungen die Copieen attdeaUdier Bilder, so ge- 
Aegen und mehr als überraschend durch dieLebrn- 
'd%;keU der Farbeagebung aiad die verachiedcnen Ma- 
donneaaacSRaf fael, GnldaReal, Ticlan, welehe 
M. Bfiisscn'-f seit 1835 mnlcri lirss. um zu zeigen, 
dass jede Art des Farbeovortraga in der Giaamale- 
rel tvtederaogeben. Den Bewela llefera S a e n f C- 

le'B Vflttcnnische Mndonna in den Wutken nach Raf- 
iael, Scherer'a lliinniriralirt Alariä, die von Engeln 
getragene narh Guido Rent, und die Madanna del 
Sisto noch RaRnel, Ton Vörtel und Scherer 1839 
ausgeführt, sowie die Madonna von Tizian, aiii* Mei- 
ner Biminelfahrt der hl. Jungfrau, vonSaenftle und 
dl« wnaderacliöae Copie der «nler den Nauen Ja 
belle Jardlelftre* bekannten Madonna von RaflTael 
mit dein ^tchnulen Cliristuskinde und St. Johanne.s, 
welcbe der jetzt in Stuttgart ansässige Maler S c b e- 
rer IMS Kr M. Belaaerde voilendele, daa SckSnate In 
seiner Art schaffend, wa« TM der Olaannlerei 
nar verlangen kann. 

Durchweg r.elebnen aleh dicae Copfeen ttaileni- 

silier Milder durch ktinstlrrisch treue Zeidinuny;, 
klarea und ansprechendes Colorit und eine, ^iatür- 
llekkett der Flelschtdne aua, wie wir ale auf den 

frülifiFii AtJicilrii derselhpii Küiiiilier niclit finden. 
In dieser Uezieluing i.st die letztgenannte Madonna 
nach RalRiel von Scherer eia Mehterafick, dem 
Jeder gern den Preis der Vollendung zuerkennt. 

Die Copien nach modernen Bildern, deren die 
Sammlung auch einig« bietet, sind in Bezug auf die 
Farbengebung, wenn nucli vun densellieii Itlaiern, 
weniger gelaagw, es sind da mehr gebrochene Töne, 
M die Anatdrt von Reggiu iu Calabrien aadi Rett- 
niann vou Vörtel, Saenftle's .Ave Maria auf dem 
See, daa ia'sKloater gebeade Mädchen nach Kuben 
vnd die Rinder In Stnrm anf den See naeb Storeh. 
Aeusserst fleissij; in der Aiisfüdrnng sind ein Paar 
Fenster, eeböo in der Färbung, aber binsichtlicb des 
StytM eind bjraaatlnlatihe «ad gothlaebe Maliv« zu 
willkürlich mudernlsirt durcheinander gewirrt •*> Ihr 
Charakter tat ao mittelaUerUch modern. 



Ausser einem allilalteiiisclieii Madonneobllde In 
Oel, besitzt die Sammlun<; aucli noch einige KMMt* 
werke der Plastik. Ein Paar in Bucliabaun ea re* 
lief geschnitzte Mutlergotteabllder von Albreeht 
Dürer, mit den Jahreszahlen 1518 und 1516 be- 
aeicbaet, nllhia aua der Blötheselt aeioea Könaller- 
lebena, welebe 1501 »ach aelner Rfiekkebr von Bo- 
logna bej^innf. au!4 seinem zu eiuii J\ iei zi^^stf ii und 
lunfendvierzigslcn Lebensjahre, denn der grosse 
dentsche Meister ward« b«k«««tlidi an M. Mal 1471 
celiitrcn tiitd starb an A. April an entea Oatcrtag« 

des Jahres 1528. 
Die Aaafikrang beider 'Bildehen ist ansserordenf> 

lieh äeiR!«fg, hpnonders in dem Faltenwurf und in der 
Behandlung der liew ander, der .Ausdruck der rund- 
gehalienen Köpfe, das Gfdrun;(ene des Jesuskinde«, 
das auf beiden den Graaatapfcl trägt, entspricht via* 
len im Stich oder Hnlsaehnitt ausgeführten ähnlichen 
Darstellungen des Meisters. Eine hohe Kunstselten- 
heil, ein sehoaer Schmuck waaeraa künftigen Haseuma. 

FOnf Hant-Rcllefa von L. Schwant hat er, Ma- 
ine uns der rlirisllicheii l.ej;friit<>, wie St. Apollina- 
ris den Jüngling erweckend, Uitter St. Georg, St. Eli- 
aabeth «. a. w. ibersenf«« «aav daaa der ao hodh 
berühmte deutsche Bildhauer, als er dieselbeu aao- 
führte (1B33}, auch nicht einmal ahnte, waü christ- 
Uelte Kanat ist, was sie soll, so iveliüch, su lieid- . 
Di!<ch, so gräzisireod »lad diese Arbeiten, in denen 
man eben «o gut Scenen der heidnischen Mytholo- 
gie finde« kann. In diesen Werken wird Niemand 
doa graaae« Meister erkoaaen, den München so hoch 
rfthnt. ttelaagen elnd die Bisten der beiden 6e- 
sriienkgeber, charakteriatisch äiinlich, <il> auch von 
Schwaatbalcr, wissen wir nicht. Die Votivtafel, aar 
Brinnerang nn die Stifter der Sanninng In wetaa- 
grauem Marmor mit goldenen Buchstaben, hat In der 
ersten Linie eiaen horrenden Schreibfehler. Nicht 
empfehlend. 

l'nser ^luseum wird in dieser Kunalsammiiiii^ 
neu kostbaren Beitrag erhalten, denn es gibt nir- 
gend mehr eine anlehe Relhaofolg« aeaerer Glaa* 
gemiilde, die mit einer ao grossen künstlerischen 
Sorgfalt, so gelungen ausgefahrt sind. Dank den 
Stiftern ! 

Cöl«, ft. Septbr. 18&4. 



Kunst und Arcbäologie ia HoUaiuL 

(ScblaM.) 

Zur BezelcbnuDg de» Geisiesj von weictiem die 
GeseUschalt für Baukunst beherrscht wird, genügt 
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CS tu bcmerkcs, dan dieae Gcaellsdiaft, naeliiiein 

die frnnzösische Akademir- lüi« Vcrurllu-ilunij; des 
SpitzbogenityU ausge«prochen hatte, sich beeilte, 
AeuB aebwer n diankteriatreade Maalfwt nJtiii» 
thcilen, ohne auch nur ein einziges Wnrt der Miss- 
billigung; Ijeizufugun. Est ist walir, dass sich in 
Hollaud eine einzige, sehr schwache Stininie fnnd, 
die ca für Pflicht kielt, die Grundsätze der Altadeinie 
SU bekinpfcD, and dieaa Stimine ging weuigsten« aus 
•tner Itefba, unabhäogif ca iind aabcfaingeacB Ueber- 
seuguDg hervor. '-') 

AU vir auf Bildung einer GesellKcbaft für die 
Denkmäler hinzuwirke» sachten, hatten wir haupt- 
aidiUch die Abaicht, data ««a dleacr Gcaellachaft 
oder Wenlgatena nit Hälfe derselben die Ancarbei» 
tung einer Geschichte der holländischen Baukunst 
uuteraoiniDeo werde. Unser Budea, uuaer Klinia, 
aaaere Sitte« und unaer Charakter haben aal&rlich 
••d auf sehr bemerkenswerthe Weise auf unsere 
Künste im Allgemeinen, iusbeaoudeie aber auf uusere 
Baukunst Eiafluaa gehabt. Die Liebe zur Ordnung, zur 
Reinlichkeit, zur Einfachheit und zur Unabhängigkeit, 
der gesunde Menschenverstand, die Geduld, der Kifer, 
die atiUe Andacht, die Anhänglichkeit aa die ocko- 
MMiachea und poatiacben UeberiieferaBgen aaaarer 
Verfiihre», '— dica atlca lat auf vnBern Denkaiältem 
in deutliciien Schriftzügen zu K scn. Die liiniNtirlieu 
Tugenden der alten Uulländer äadeu aich in wirk- 
lieb rbbreader Wdae aaf dea Pa^e« Ihrer Hänaer 
auagedrückt. Unser ninrnstlscher ftoden machte aus- 
aerordenlilcbe Anstrengungen uotbweudig, um das 
Laad hewolinbar im aiaahen. Bei dem Mangel der 
(luadersteine (zu einer Zeit, wo der Verkehr und 
die Mittel des TianNports nicht su kickt waren, wie 
Bfiter, und wo die Sparsamkeit eine wirkliche Tugend 
war, apiehe der Ziegelstein, die gebrannte oder ge- 
tieekoete Erde, eine gronse und schöne Rolle in an- 
serer Baukunst. Hr. Hippolyte Fortoal bat sehr 
rtebtijg bemerkt, «venu ea etwaa Groacea lat, ein 
Hana In eiaeB PcImb zu haaea, ao tat ea vielleicht 
noch etmiM Lii ösaei cs, eines vun dem Schlamme zu 
erbauen, den wir mit deu Füssen trete^. An den Vor- 
dcffBeilea Baaerer Biaaar braeM« mub dareh pas- 
sende Vertheiiung der Ziegelsteine von verschiede- 
nen Farben schöne Wirkungen hervor. Noch jetzt 
findet mau beaoaden la dea Städten von Nordhol- 
laad, an Fa^aden von ganz bescheidenen Wulinuugeu, 
■ehr schöne Muaivarbeiteo , die ganz einfach durch 
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VertbeilBBg von rotbea, gelbee, gdblieheB oder iiram- 

neu melir odrr weniger dunkeln Ziegelsteinen In 
Vierecken, Dreiecken, Sternen, Kreisabschnitten oder 
dcfgl. gebildet siad. Olea fcaatet faat Niehta ««4 
setzt nur ein neni^ Geaebmack vnrnnK. Während des 
ganzen 16. und der ersten Hälfte de» 17. Jahrhuo- 
derts wussle rean aus der Zusammenstellung voa 
schönen rothen Ziegelsteinen mit Würfeln aua Haa- 
steinen, zuweilen in Demaniforra oder in anderer 
Art zugebauea» gfcaaea Vertbeil zu ziehen. Dieaa* 
Ctnadersteiaa» vaa waiaaar Ja'a geliiliche spielender 
Farbe brachte nuia In deBFa^adea anfBiaonigtaliige 
Weise an. Man ItiiJele vun deiisi'llien l.Iiiicu, die mit 
Reihen von Ziegelsteinen abwechselten; man beklei- 
dete damtt die Stufen, la welche der vorder« Giebel 
aublief. Müll Ijrarhte sie an den Bögen vou Ziegel- 
steinen au, mit welchen die Fenstern und Thürea 
eingefiaat warea, obwohl die letstera, da ale vier» 
eckig waren, der geschwungenen Linie nicht folgea 
kunnten. So fnnd man auch zahlreiche halbrunde 
Fen.slergiebel , deren innere Scllan mit Basreiiels in 
(iuaderstein geschmückt waren. Man bediente »ich 
desselben Haterials bei allen architektonischen Or> 
namenten, die man beim Ziegelbau anwandte, bei 
den Karuieaaen der Verderaeite, Im! Baaea «ad Ka> 
piiilen der Pflaster (Im 17. Jahrhuadert) a. a. w. 
Gegen das Kiufi; dt^s IT. .Lilirlaimlcrts erfand der 
Luius die Mode, grosse Häuser ganz von bartea 
Steiaea aa baaea, uad zwar beaatita maa fir dam 
Acussere deutsche Steine, im Innern aber «eiisen 
Marmor. Der Marmor findet sich in grossem L eber- 
fluss In den prachtvollen Palästea Amaterdaaia. Diese 
Bauweise Ist kostbar, aber weniger innleriHch als 
jene von IfiOO. Im Laufe des lclzlc:i Jahrhunderts 
verliesH man bei den mittleren Häusern gänzlieb dea 
Tttf- oder Quaderatciu, ja aelbat aaatatt der achdacB 
rotfaen ZtcgcIsteiBeB bediente man sich Jetzt aar 
norli rler gebrannten Erde von brauner, selir häss- 
licher Farbe. Nach und aacli draag aacb die Sacht 
der 63^paarbelt la «aaer anaea Laad ela. Die Maa« 
rer arbeiteten weniger gut, weil ihre Pfu.tcherarbeit 
sogleich in eine Gypsscfatcht eingehüllt wurde, mit 
welchem man die FafBidm iberatrl^ aad dlete daNb 
den häufigen Kegen ganz durchn^l.■«.^(, bieten uns nun 
während des grössten Theiles des Jabrca dea An- 
blick einer sickernden Oberfläche dar. 

Und dcaneeb haben wir es nicht zuwege bringen 
können, daaa unsere Liebhaber die vorzüglich cha- 
rakteristischen Vorbilder unserer allen Architektur 
veröffentlicbea? Sie achwärowa für die Gyfearbeit 
■aaerer jusgea ^AlddlaklM; ata täkminam Ar dto 
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CMonien Rarnlste, wekhe diese anf «nsera sebtnalea 

Fa^adeii zu setzen pflegen. 

Mao mass wUseo, daxs die Liebe zur Ir'roilieii, 
wdche ein Zitp unaeras nttlonnl-Clieraktera füt, un- 
Kfre Vätfr immer verhindert iint, mit nielir als einer 
Familie ia demaeiben Hauae zu woboeo. Jeder 
B8rf er »aliiii ein Barn Ar alch ein, tel es nvn,' dass 
er es niietbeti', oder nis EifjeiiOlum iipHani* Hif Folge 
dieses Triebes, welcher seine edle Seite hat, bcroeikt 
man an dem sehr UcliiMi Raun, welcher jedem mit- 
telmässigen Hause angewiesen ist. Die Häuser, be- 
sonders in Amsterdam, welche dreimal so viel Tiefe 
als Breite haben , zeigen den Vorübergehenden ihre 
Dächer in ihrer cieenlhüaiiicben Foran. Die alte 
Welae, den oben Thell der Parade cn acbnfSeken, 
pasNtf vnrtrefflii'li zu dieser Bauart, aber unsere heu- 
tigen ormseligeo Zinimernieiater und iMaurcr wollen 
darchaiw den engen Facaden dM fnr die groesen 
HiriMr angenommene System anpassen und um nur 
keine Gelegenheit zu veraiumea, ihre prächtigen 
mit dorlaehen F«rmM gebildeten Knrnlesae bewun- 
dern zu lassen, nageln sie ilire Arrhitrnven mit Fries 
und Karniessen an den obersten 'I'Leii du» (iiebels, 
an die Dachsparren an. Dies nöthigt <iie, eine tiünat- 
liche Höhe des Hauaea zu heucheln, und zwingt aie 
zu einer Menge von arrhitelitonischen Unregelmäa- 
aigkcilen. Unsere ichmalen l'acaden, mit ihren ver- 
•ehiedenen Udlien, Ten den nbacheulichcn Gesimsen 
iberragt, geben nnsern Strassen du Anaeben, als 
ob diese :iiis /wr'i I'imIilii vnn jenen Deckeln be- 
ständen, dereu man sich bedient, am dl^Büchaen zu 
achlieaa^a, wvrin die Ueailnoatelae anflieivalirt werden. 



Ocnigfest 4« Itag-Bfeililsoben Mm- 

fiesangrereb» za BriH| 

■ ■ 23. AufatI 1854. 
Das Gema«raM dfea 8lag>UaMichea Lctetr^iaagmelai^ 
mIehM Ii 4iaica Jakra ■» 33. Aoiwl alaMiallmdaa' kat, haaa 

isAllsB <M t«l«isi Tothergi-gingenea WtMm it* Veralas wBr- 
ilij; lur Still' siHit'.ll »rnlrn. GewiM find die an» der K.ilic 
nad Farne lierbeigFeilien Kreuade iclilcr Kirchenauiik nit v6l- 
llytt MMedl|UBg wieder tarSck^eliehrt, da drr Verein unter 
iii aanaieicbaaiaa aad aauMiUfio LaMaaf im Harn Saaiaar- 
khran aad IMi^. InilUlralilen Tapiar Bewalw van athaas« 
ForlachrilUo in der AulTilhranir der «chwir-rigen Mii» P»pae 
Harcelli von Pallftriaa iowie der übngro Cumpotiliooen \oo 
Eccard und Ptlitlnna an den Tag gelegt bat. Die Paptt-Mar- 
eella-Meaa« Ist twar sscli im vorifsa Jahrs aar Aaffäbraaf ge- 
koMM«, Jadsch kenata aiaa «icdaikalwof dtoaa tiaai aiMfM 
Kaaalwaihaa nar aar Fardaraaf dea acktaen Zaraekea dienea, 
lau die liMka 4w Vataiaa aakaa seil mihiacaa Jakraa gawi^ 



Bial sind. Ca ergeM der Hlwa Kirektamslk aialick ta mum 

eher Birtiehung ganz iliolic'i, \üc den sionto gothiiclieB Bau- 
werken, die all Zeagea einer iiomoien Vorieil tick ia aaaer 
Jalirhaodert herObargawMat kahan. TiM mtm saa eralcamal In 
aiaa« gaikischca Htm, «o ei|nill ea naa aagtsiek bH eiaam 
aMfUlriiekas fiafUkl. IkarCadaBka. dea' dar BaaMlsiar ia saU 
nem Werke hat Hustprechen wollen, rrfiillt dai Hert uoiaillel- 
bar, »HB fühlt e« auf der Stelle, dati man sieb ia Haaae dea 
Herrn titliniUi, il.ti lleico wird leicht, denn die Seele iil beloi 
Einlritle «tigesbiicklirb deai Weltlreibea eolrdckl wordea. Die- 
iea Oalttkl toi aber soeb iaaofani aacrkllrlieh, als am daa Wsf 
aiifel Mw baaa, anf das» dis S«da m diaiam aadlabtiian 
Staanaa MagafSkn werde. THtl waä akar wm wekfaaal ki las 

nfimliclin Goltohaui, tinuX mat an, die Angen tlnmat an de« 
■clilaaken Slulen ciii|i(ii blicken zu Ussea, tu i1l-d Kuhnen Ge- 
walbea, tn dem giildcn Faibeoglaai der Langaotatrebeadea Fea.^ 
nar, an daa abanil aaf dea Meaachaa Jutakblickaadca Heiligaa- 
bOdani ~ kaaa BMa sack waHar ia daa VaraMadaiss dar 
gel eiadriegea, die allea Verblltaisaeo dea Bauea tn Grund« 
lirgl, — ao wird ana daa Gcfähl, daa aicfa gleli-li Anfaoga ber- 
\'o I L-iii ^ngl hiii, klii'iT und ijiMitli: her; wir sehen, Wic der Mei- 
ater in des grossen und kleinen Tbcilea des Baues OtteraU aa 
aniat Bara* sa Sdilagen verslaDden hal. Aebniicb ist es bei je- 
aaa ftmaaa nslkaliiidiaB Caapaaillanan. Daa fiasaaM Gafüi, 
das !■ Hancn de« OswpoBitieB diaaa INaf e aasttt (aicbaDw, 

ergreift on» aurh wlinr. lirim <T«Irn Antii'ir>-n- Aber aiM WalN 
cbes Bocb nicht, wie cincBi gctchicbi. Man fühlt sich aar Aa- 
dackl earorgeboben, aber kaaa aich keise Rechensrbafi darfiber 
fabaa, wie aaa doitkia ffelaagt iai. Erst M aiUrar Wiadar. 
kalnafaaffnasdlaskhiarwaidaa, datrMt ansaIhBlIff das Gaaaa 
ia aaina TkaHa anlgelM aalfsgaR, da aaban wir aadUek di» 
ackaaa Pakefa ta at t s f uag aad geaaae AnackMaasmg, die twt. 
Kilirn dem Texte and der Com[i>>4iiiriii Statt findet. Und wenn 
nun der Zobörer scia Hera der religiOsca Slimmuog nicht ver- 
•ciilieaiea will, weoa er aiekt die Veiaterarhatt des Genie'* aliain 
aa liawaadan gakewaaa Ist« daaa wird die Aadackt SB sa 
sUrkar ta Ika kerrttr^aallaa; aoa wild Jeder atasalae Säls Ika 

njrc fcn kSnnci), die !)cijcutao|;s>oltcrcn Woite des Tcxleii wer- 
den sich al) voiiuglich heilige Klange tiefer uud dauernder eio- 
pi-igeo. — Daber, glaabeo wir, itusl sich schon erklAren, wa- 
raai die Aaüiihroag dar gaaiaa Meaae ia dieaem Jalira liai Wai» 
tca fttaafMar war, ala ta «orifsa. Daaals kalte dia Sckwia- 
ti|kail der CaapasMaa aadi alaaa ha— aadaa Eialasa aaf dan 
Vertrsf, et driagla steb dea SakBrer das GsnU ^«er gewis- 

ni-n üi'MomBenheit auT, mit \<e'ihrr der Thür ^irl; nn ilie Attf- 
fatirung wagte — eise Bekivmmaaheit, die Jeder, der niil dea 
Verhaluiissf n lirkanot Utf nBlSt wahdMa derVeraia nach einer 
rtabe dia Aaffihraag wagaa ■ aiil« , aar aaiatUak Aadea kaaa. 
Jalat aber kaMa dar 6aiM dar OaBpaaMaa edkaa wskr wlikan' 
kannea. Jelal gewahiM ana aia sichereres Einhrrscbreileo, einea 
lebcndlgereo Vortrag, eia freieres Wiedersehen itesien, was 
man fühlle^ 

Za dtesew Galiogea bat sataerdew aacb eise darcbgreUaode 
A a sda rt ag dsa fanmga aiekt «aaig baigaHagan. b «aqla 
adallsh iMst eicht aar aaf daa gaeaeaa Vertrag jadaa alaaalaea 
Wailaa die gehörige AaHaatbiaBbait Mfwaadai, ssaisra laic 



Digilized by Go 



Toller iirM mthr *mt tt» VtMuMliM #er cinMlata SM» <«• 

Teitrs »1 hirn, 10 J.TEs siTsde ila< bedealiiD|!rvDllflr Worl de 
g«lMi auch *n meisten bcini Voiirige beiTorgchobcn woide. 
BaiH fMMCa Anacblieiica dei luisikilitcben Aucdrackri an die 
TatlanM(te| vi« hA bai iimn CoaportliMcii lu4el, ■■M|a 
Mitwudtr hierdaNh'aMb Air ricbt%« Voitotr dar aiaiahaa 

■oiiliilixrhea Silic, and toaiit die Wirkung lu-fArilrrt wrrdcn 
Di«>cr Vorlrigiweite hl ca Biirh wohl >n>tii{ In ni i n, das» ein 
10 ttrenge« FeilhiUca in Tiktr, der l>ri dirnn Werken inner 
im BbylluMM dai Tcslai aatcrccordBei blc<bt, lUcklirh rm- 
■M« ww4aa tat. Rur fall«« Sicitai Mrlla «Im Mcb 
fHtagffa Baadilmf ia» TdkMf M» baatam Tonnga «öb> 
acbes* Warth fvwunt ida.' 

VOB den tiD7itncn TI.ii'mi (Jtr .V^^lr s:lliJ (lilK K)tit% [Irr 

•rtle Sali dei Sanrla« nnd daa Agnu« Dci wobl am beiteo au>- 
'feMhil Warden. Ei wucdeo diese SMia ait ricicr Sicberhell, 
■k ptakllichan EiatnUa allar. SUaisaa, att laaanar Baahaeh- 
laflf it* plaM> daa eraaeaod« nd dacraNaoda avwh all glto- 
uii(!< m foite — wo ft noihweodig — rorgetragc«. Die Wie- 
derholuug da berilirkrn iloianna aach den Bcaedieloj, dofsea 
Antfübruog jctil ebi-nfalli die ScbOabeil dieaes larl gcbaltenea 
Pic«d«arnf«* aebr faervartralao lie» aU in Tsrifaa Jahre, 
irt wM aar dank ala Tancbaa aaiarbliabaik 

INa fai dtaaaa Jabw aan anlawnla ak Kialt|aa aar AaU 
nbnwc lahMnaaaaa C aapaaklaaaa raa Ireaid aad FalMrlai 
teogra oichl weniger, wie die Vi^'n P^jui- Xnrcrlli von deo 
VartaehriUen de* Vcreioi. Wcan aacn da» dr-ulaclie Lied vod 
lecaid gDer beilig Geiat von lliaacl kam' wohl intofern 
MaUct aa*r«bibw aradMiaan aAcbl«, al« die Sliuaa adal 
■naiaaadar flah«i «ad taaalgar la l bi N Hadit aaftraiaa, an ar« 
fordern die Eccard'acbca liadar daaaaab eia «ehr gcaaaaa 8la> 
dioBi nnd niu'srn tg«<«r«l Torilchllf behandrll werden, weaa 
die Wiikung Ulli h>'Mi"lii'tfn anll lUr.'h lieblirhe Einfach, 
ball, wie nan ilc bei Manenliedera to (ern aiehi, uticlinet tieh 
da* AIm R*dcaiM>ri> aalcr voa PaliMli«* aai. Ihn gefenabcr 
■Mb! vaa damdbaa MaiMar te yncbtvallar aebwrainicbar Dtr- 
•lellna'f der Plate Jabtlala Deo, «ralchar Mt'a enieaal fewiat 

aii ^K^'fr Vollendung vorgehagea wuide. Auili in dirarm 
WeiUe BUiicn wii ä»f liefe Eindringen de» ( iiia|iuutslea in 
det Veislindoiti dca Tritca bewnndrrn- \> ie wtie ea »ond 
■Ogttdi, daa Werte« de« raalaialaa ealchcB Aaedrack m gabeat 
Mn veriUrb« aar aia paar SHaa, a. •. MWIe qaaa to a 0*. 
aiaot ipae eal Daa*i ipM fecil ao« et aaa Ipil nea — welche 
Sirberheit der reberteef nng ! oder Qaealaa Mavi* rti Ooieinni 
— weit Ii fteudig'* \V i;hl;;crBllen an der l,i<'li'"( hkii l de« Hrrrn 1 
adtr Ufqae io geacialioiwB al geaeiatisoen Tciilaa vju — 
«alab baadifaa Vottoaaaa aaf die aaaaadalbaiB Traaa daa llana 



■ *) Wir liblea daa Varttag dieret Liede« ao <\ta jjrluatratUsn 
«Oa allen, nAchlcn nni aber die Benerkung erianhen, ob 
der Cbor aicbl (was in dtn Saite ,l)a> >ci ja!* betoa- 
der« aaffallcD nnule) in der dentlicben Aeaapiache dei 
Bnchalabena S etwas an weil gegangen sei. Da iwei Sün- 
aea diete Worte eine Viertelnote (fQher einseUlen, als die 
andero, nAcble der Eiadiack dieser herrticbeo Stelle dnrcb 
das fortwihreada lltahaa daa B ivaU ia alaa gaMrt 
wotdea scia. 



ia taiaea VatbeisMiogrn ' Da aliaal' jede« Rara fem eia Ia 

<U'< (Gloria Fatri et Filio et Spirilui Sumui, i:aa den Psalm in 
gl»nieoder Darstellung bctcbliesit. Wir sind Aberieagl, daai 
man nach den Anbören dicaer CoapoiMiaa daa Piala aadlck- 
liger aia twrhar attiaa balaa hBaada. 

Rer Tarala bal darefa-dai dleajlbrlg« Peel aoPa aaaa niaaa 
wrilhin vcrbieitrlen Ruf beTrätipi. rr hat bcwieien, dass die 
AuadauL-r iii den arh6Dstca Re^Qllalrn tu fuhren vemag. Aber 
wird sein Beiapiel wohl noch lange ohne Kacbabnung bleiben? 
Selliaa aaiar« gidesaa SUdie de« Rheialaodee, die daeb haiaa 

Äallbraag dieaer RaaMwerke ail eiaca aebkalehaa Cbor ver. 
ttKhea ksanen? Wie an« bekannl iil werden Uer nnd da achoa 

vi:n loailfll..;i .MiljilirJftci d-s Vi-rrin» AalTAhniOgen Jrr k-ichtera 
Slurko sua denjenigen, welche aeil einigeif Jabreo das Festpra» 
grinn bildeten, versucht. Cewit« werdea dieae RcBObaagaa 
aicbl ahiM Eifoig bleiben^ da «e «leb «aU oraartaa Mail, da«« 
■laaar, welcbe bH io . viel Aaidaaär die Riader fhrer Sebiäe 

fftr dita Feil vorbereili't oder rn den rnTjrlnrn Kreisen die Vor- 
übungen der Lehrer grleili t haben, anrh lur Ueactiaitg der ao- 
dern Stianrn die geelgnelen Kilfl« aosGedig an aacheo wisiea 
aad «kb die aeae MAbe aicbl rerdrieieea laaaea aardea, bia 
aia da« aaf daa Oaaaaghrt Galaialeto ta Hirar PfhrrUraba, waaa 
anch nur in kleinem Vaissatabe, wiederholen kAnocn. 

MAcblen wir es daher nicht eilcbeo, dass nan ia Laadkirches 
dio Andachl der (icmeioda durch Achte Kinrheoausik pHegea 
hi>rt, wibrend io Sladtkircbea die aeaere Kirchenaatik ia nea» 
aadiaehea PhwibaiellraBk «der aael ta RMleifäldbMelBtab Tbaa- 
tercaatOa Ibc Oaaaiaa Iraihen darf Ck. 'jy. 



Vermiscbtes. 

CSln» Wir eninebncn der I'jr. 17 des yhircklichra An- 
zeigers" folgende, jedenfalls icilgeniei« Varafdauag: 

.Ua die Aeebildueg aad Veryellkiaaa a ^ Ia der ckrItU 
liabaa Raasi, derca erbalMa« Bedentnaf and P a il iaaaag Ia 

nnaein Tagen wieder tarn Ben\i^s\!-t.- n tmJ tar Aserkcnnang ge- 
bracht worden iai, lu fiicdtin nuil tu heben, iat wohl nichir 
besaer geeignet, als die richtige Kaoalai«* und AulTas^nng der 
Matter aller chriatlichor Kaaal aaa ihrea Tattcfaiedcoea Gebietaa 
(RaakaNt, Nahrei. Bltdaanl. Taakiaai); ia Ibaaa fiadai taaau 
•ina aad -RaaalbildBaR dn aiabanM« AaUR «ad di« hmH$ 
Scheie. 

I. ltder lind io der jüiif ^:^el [losaenea Zeilperiode, in \>rl< h'.'i. 
wie ia bargerlirhea Lebea and Treilwa, ae aack ia der Maaal 
and Wisseatchan di« haidaische Aascbanoaf aad Gafbbleaalta 
da Hamcball gaaa i a»«, aad ahiialUeha Raa«! abaaaa «ia 
kircbRchea Lebea la Vorfall geralbaa wer, eioe Rcag« aaa Theäl 
der edeJslea und achönaten Knnatgebllde alter Zeit tbeilt dnich 
Uokennloiss vciun>UJut oder vernichtet, Iheils datch Mangel an 
Kunstsinn preitgcgcbea uad aas aaeera Rcreiche enlferol wor* 
dea, Hiebl«de«loweaif«r i« a««b aia earhillaitaalMlg laicbar 
SebalB rilar 'Raartgegaaiiaada daa Vardarbaa ealaagaa «ad faa> 
rollet worden, und iut nn^ere EradiOtete iasbeaondara daa 
GlAck, In dea Beiitte voa Üeokatlera oad SchMiea atter rbilit 
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Mm tml MM* 'wMigcii G»snHm VnifchlMdt raricfc n 

Mrten. AbgsishM von den Ix-rrUrhrn HrnLniSIrrn r)rr «Uen 
eltiilltcben Baakaofl fiaden i>ich la an<rrn Kirchen noch viele 
«atthrolle Kooftf •(•••tinde (Kirdicogewindtr, GeaOde, 
BtMwwka» b. CaMiM ■. f.)« wckbe aar ktatllariadica Ao»- 
wmt WvMtMwmg raldMii MaV «ad Mr law iM(ttA«rflHtgen 
die scfa&oilen Moiler und Molive an die Hand febM. Daaere 
Aufj^nbe lnl es, diese Kaii>l(rKra«Made . *o wril sie im Beatlie 

de< Kirilif « ' !i bLlmck'n, l\l erhaliro, Hmltrnhl:» sie f.jr ilu'- 

Wiadef SU (cwiDiirn, und überk«iipk dafär tiofge xo Irigro, 
Uakeaolniii und ^«clll•Migk•il Mcb weitere 
«, vialBebr 4to aoak TMfcMfaM« , aicht mr 
VevBlriai faiiMwia ■Ken KaMlwarkn m'i LieitI fctofaa oa<i 

uuiiier AafaierkMiakeit und Kui^rirgr gewürdigt wcrdi-n. Ui- 
atcb lu liieMia Eade uolcr den iiufaün Stliulxe är. EmincDt 
deaHro. Cardinal« Bod E rxb i t cbofi e-io Üi A ic*aa-M n- 
••M (dr deraitii« Ktmlwcrka gebUdei und tick barciia «imt achöBcn 
Anwahrdar vataebiaictUwAltarikOBer m eflkMmital,d«M wei- 
terer und allgemeiDcrwBMlUraag noch der Naacel eiaes bialMr vcr- 
(rebens ertlreblen geeipetao Lokal* entgegnsichl, «o »oll aoch In 
den nniclDcn Geaieioden, wai voa alter Kuu^ I im Br^iin- Ji-i Km tiL- 
Tcrblieben i*t, Bögiich«! im Cebraticbe dciaelbro erbulteu und 
mit ßotffM kewakrl weidea. Ea «tad deshalb bereist aelir- 
fncbn TaffijpHcea Mlaiaea wwdM« nl wdck« mit auMwl 
nrflebwaitao (Saaatlaog der «Ic VareriaMgcb md BcksaM- 
machufiKca Ton PodetU S. 134, 165, 310; kirchl. Am. 1S52, 
Nro. 4U, S. 63, fir. 66, S. 92, Juhigiag 1853. Nio. 59, S. 
ä6; Rio. 82, S. 72 i-ic) Da c( nefar blalf dar Pall iil,.dtit 
alle KaaMfageMUade, bcaaadai« weaa aia taa aiiiB aa aieh 
warlhlaMB ■aiariale (Halt, EiMa, la^r ale.) fahriifl aiod, 
aieht fekaanl aod br^<hirt werden, lO ptaaben wir in Kolfpn- 
dam einige Aadeninng'-ii gcliro tn aOneo, welche gecigoel »i'in 
vvttciL-n, du, Veiderben oder den Verlast dermliger nelir uärr 
weaiger weitliToller Anllqultttca Biglichil tu *erbütaa, and 
welcba wir dabar dar Beaebtang der HocbwMi|MI HBMUci- 
kcit B»d der Klrobenranilnde driagend eiapfchlta. 

1} 6aw6baiicii Oadea aich dia dna lüehaa lafehArigen aliea, 
alk abfiaBMaat varwtticrtea adcr bnchidigt«« Gegensiiode 
(Gefktic, Verslernagea, Bilder cic.) in eineai abgelegenen Hauae 
ebae Ordnang xuMamengeliBgea, nicht selten Jahia lang unbe- 
nt bOcbslens dea Kirrfaendieaer bekannt. Es ist 
■Mim «ad lebM atch «Mb ia d«a ■cialca FiUea dar Hbbe, 
-data taleba Gefmittada m tial tbaalMh fnaiaigt aad gtord- 
oel, and «n einem der näheren Pidraog mi lif iui; <iiglii lun liiU: 
tafge«l«lit und inventeiisirt werden. 2) Keulen gcniij»e ZticticB 
(Naaea, Inn litilicn, Jabrestahl, Kotiiaa) auf ein bAberes Aller 
•olchar Gaganaiiade, aa aiad diaia •■aicbal tauataidefB ood 

Peblen jadoeb all« AahalüpvalA» aar Bearlbeilaag dea Alien 
ndef de* KnaMwarlbea , aa lal die Illbe oder GegenwaH eioes 
Knasi^tr'iäiuligen abiowatUrB, bevur über die Enilcfouag, Ver- 
tutseiuag, VeradtaakuBg etc. aotcber GegeaalADda ein BeHblaaa 
gelassi wird, i) Weaa voa «iaaB iCaMhr «dir laaMkniar 
daraiHgaB fl«fNiMuid».-iifMd aia .Warik Mgaipracbaa 



«arlUaaaa Saebe beaatrafi wird, f« IM aa aat aalcr «Sgllebrt 

genaBcr Besrbreibung de« fJt'ifonäUndes Bfrii hl irj rr-iHttrn. 
Uaoche nnacbeinbare Werke der Kunst sind ohne solche Ob- 
iorge oft für f^erioge SnaacB in die Hinde von Anliqnareit 
Trodlera adei Jvdea gaialfccn oad «rat ^licr ia ikrea wabraa 
tt'eriba arbaaai, *oa dl«MB an fiacN Ifti nawa mkaall wardaa; 
4) Wa* die Gewianaag daa Urlkeil« von Knnst- oder Sachver- 
stindigen betrilTt, so i*t aril grAMler Vorsicht tu verfahren. Nicht 
Jcili lier f4r einen Kdirsller oder Tcohmker gilt, i(t ia Stande, 
aber dea Weiib bireblicher Aaliqaitticn eis rickligc« Urtball sa 
riilaa. Hilm «rfa ank bai Banteitaa 
gegea i Wada U tebaih aaf T a tk al t ar 
nebaa«, 'waleh« h Werkm chrltAkker Viart bawifcrt liad aad 

finhrn i 1 1 r (■ r T II r h I i ci t aliflirgl ImSfn »^-iwiilil an allen Prnk- 
Biirrn kiichlicber Baukunst, als auch an siinniigeo wertbvolleo 
Kanilgegenstlndea der Vorieh hat leider die aoderne Verbü- 
dung aebr *«naMallet aad mdarbaa, aia geratlet oder karg»» 
sielll. 6) Ba lal Ter Mem flaaliabiliM, daaa atta kirekliafea 

Uecenslinde, wrlrht^ Irgend rinrn antiquarischen 
oder kAostleriscbeB Werth haben, nie rertusserl, 
sondern wo aOglich fOr die Kirche erhalten bloi- 
baa. Data akaa diaMeiUgn Geaobaigaag eiae Varlaiaaraag 
defialbtB dlaftaapl Riehl aWlIfc^ iai, alaM aafmkl- 
gaseiaa IlMbcageaeUe, «I« aaeb darcb dIa aehaa be 
besoadem dietseiligen BUilaanngea feil. Wir bcf«n abtr aacb 

tu Ji;ii Ktirhcn-Viir--t;in(irn und in jli i- - o t*rr in Art liOiJiw, 
Oiötesan-Geistlicbkekl das Vertrauen , dan.i sie Antrigc auf dea 
Tarkaaf aalekae Gagenstinde hier nor dann stellen, weaa dIa» 
talbea, iha« VakraMkbarbdil la dar balreitadeB KMm *tmi> 
geaeiat, kaiaaa kdaallerlaebea, aaadara aar alaea Mleriailaa 

Werth haben, nml daiü tle werthTolle K un = t j^r^rn'ilnnde der 
allen Zeit für ihre Kuchen auftubewabren und au erbalten bo- 
»Irrhl sein weiden. 

CAla, daa 1». Aagait 1»54. 

Daa Brabiteb«niob« OaBaral-Tlkaiial." 

eMo. Oaieb dia rbaMgrapbte 1H aa aadlM ■•gllek v 

worden, oa« die treuestea Splegelbitder voa MoanaraM mi 
plaaUscheo Kanulwoken lu verschalTeo, welche, sowohl waa 
aaleiisehe Anffassung lifn:ia[,;keit der />-i. hiiiui;: If'itfft, 

allen Aofordernngeo genügen. Sind die photogiaphiicbeu l>ar> 
■lallHi|aa in riaälieb gtaan* Mauittabe anagerdbrt, so gabaa 
■ia IM aaah «da wabiinkMatiekaa Detatto ail dar grAHiaa Ba> 
■iiaiailhail, flaAM d% wa tia aar dbt bawafbala Äaga arkeaaaa 
Vaciii, entsprechen aitbin den artistischen, wie den rein tiMhui- 
nhea Zwecken. Ein Vorlheil, der nicht hoch genng angeschla- 
gea werden kann and den Photographien dm Vorzug vor allaa 
ibaliekea Beprodaktiaaaa i^aatiMbar laaatwarka gibL 

Dia blaaiga Terlagnbaadlaag vaa IT. & Bitaa bat daa Ter. 
dienst, in OeotschUnd zuerst der Fhotographie ihre Beaäbangen 
in cioca umfaueoden jdaatsstabe ingewaadt ib haben, und hatte 
dabei das GlOck, in Herrn Miclorls, ^iii;Med der Uiueger Aka. 
daai«^ eiaaa Pbatagraf bea sa liadaa, dossaa Suebc«. da« aOg. 



•laa Bribifa pkilfH ««das 
«aU « 



Oflir MbM^, 
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pbie trlbil tu vrrvoUkoBmnrn, wtQ «* tkk 4m 
V»r»och*n aad Ecrahruacm nicht lirgiifl|t. I>5e Iwi E!«*« «r- 

irbicodicD noBfrn>Irr, ilei K'li |i. 'ii-i'n ■ in i.' I'. fi;!!!» ■. on 
Mrulinj; in Hri'^gc m 8 Uhittrrn, da;« ph(il()gt;i|>hi!(rKe Album 
in 10 Uldllein. Lindsrhirilicbea uad MoniiBrnlilei , hctUli^ro 
du G«M(M, iw4 iadco ia I*- ud Awlaad* di« vaidwala 



d» Cölnrr Alba* Ii 1* 

t'/j Pmi bodi, tabra Allei geIcUui, wti ma Ina dabin aar 
vun der PFidtuj^rüpiiic irrjangcn konotr. Die Blättür zrirlinrn 
»ich diirih hUrhcii, Br'iimn ihcit und tchAnc Hiliong aus und 
kAnnen me.^t oicbt |?L-]uni;i:nrr {eH^ADictit werdi-ii V* sie ffiüii- 
tfoUieili die vonüflicbtleo aaietcr Baadenkaale tarn Gcfen- 
•iMde b«bea, «o tiad »ie den KaoMfreuad« nkhl alleia, iao- 
dMMcb dM AMUiabuo, da« Kw«iUti«iib«r «iac wUIImmcm 
B w c l n li M f» Vir tAm» fWicUcdM» Aiileliln da» Diaai, den 
Ckarb«! lad dia Sddiclla, das rallaadalaa Theil itt Weilpor- 
Hb and du »«ovolteadele Sfldpailal mit dra plxtltchcn Ailiei- 
leo \<in >rhHanlhnlcr «O'gi-riihrt von Biiilbjuci Jlulir, die 
Kreuzi^UDg und da« ItrtiUr Alxfodmiiht, du* mon rr^l in dirxrn 
AbbildaogCB aacb Veidirott würdigeo kann. °) Uio Kitchc der 
bk. ApMiali ia «fUicItar Aaiiebt, dia St. GeraaMUrah« asd 
dli nccba du b. tMttia, wia der Partiiba« Mana laabaa. 
aw fabaa im dia abaiaklatvalliMa Hoilar, dia Ctla ia ■iHal- 
allarlicbar AMbÜclktar anch baillsi, pat galaagna IMllar. In 
«total fidaMt«« Maamtabe. wie die fiAber «raeAiaaiwta, Enden 
wir aacb ein Featier au> der niVrdtirhcn Nebealitlla aod eioc> 
aUR der «ijdh- 'n ;i. .iu' nj i^l.n i-n l hi -tjmml, äI.h, nath uaaerer 
Ucbcrzeu|ung, GUiianlercieB durch rhuluj^iHpbjc wialerzugehra 
find. Eia« (chAaa Zagaba iil dai Mcdawo- Haupt, ohne Widcr- 
rcda dt* TaraAglichate aatibe (rtaiitcba) Bildwatji aaMioi WalU 
laHaaiMlt. Aat ditita ABdc«taa|«a wird aaa dia ■alebhalllf- 
dar ftadi Cdln laitfti «rtabaa. «ad aar wia> 
RirltaMlit aa «riM«a all klaallaritebar Bararfc» 
Ikb^iaa« dar Oalaib alaiaiaar Warbib 



') GtmAr diene Photograpliirn »eti«« uo< teicbt ia drn Stand, 
'Ich liit^rM'hied twiiclitfn den allen nnd den neuen 
weiken drü llnneF drillJirh aa erkennen. Während niiailjcli 
die altco Itildivrikv lU-s Dooiei «ownhl in den pholofia- 
pbitelirn Bfitllcrn wie in der W irklioliki it in gletclicr Waira 
beTiiediiEcn , veraiaiea wir diesf Witkiing bei daa ItMcn 
Heiler« am äudp«ilai«. Di» fbuloeiapliie icifi aat ibre 
Vorläge im tbaaiigtlm Lieht« and ia ab«iM«cb«idcf Wir- 
kung, »o dat« di«aa BlMar Dir dia Maiaiaebafl JiicbiBl« 
dat baala XbcibI«! aUifM. WaadH aaa tiabi abar f«a 
ibr «■ dn Mkiaaba Mab 4m ramla bto, «a «MMna 
«• diatalb— Yaibild«- icjea, m ktrialieb ta dea 
■■d «Cbwath ia der GeiaaBlwtrknnir er- 
ala. Mai MMI «• ChMl, i**f dir^c Belier« 
aiebt a« dt« ptaaaaitffaa ▼«tbbUaitte« und tu den krfif- 
tigen, leharr anegeprtgteii F«ra«a aod Gliederuagea des 
Dornet im Einklaage «leben, «ad daM 'M »ielloicbt an an- 
d«t« Ort«« tJal rartbailbalUr b«rv«rtc«<«i adebirn. Wir 
«wdm «fo iad«r a «l Otlafiabail aebitc« aa* autfi.iuii. her 

darüber auMDfprecheo. 0. Ked. 



Ma 

Mdta daa Vatertaadea aad aaaealKcb «artnt dia tlllliiibll 

nnd mrhiti'VtoniccI.rn NVriki- GrrÜDi iu dieser Weiie dnreb Fb«> 
togiaphiien tu veri^ilciitliclirii. Diese Sachen weiden aiKii ikf« 
Freunde finden, und geben dem Knntlkenner, dea Verehier {<die- 
gaaer aitteiallarltcbar Kaatt dia beila Galagtahait u Ta||aichiB. 

Berlin. Auf dea voa 21— iC. .'i(|>lFDbef tu Fraakfort 
». Sl, abtuhallrndcn (iebenlrn ili-onchi'n evtngeli- 
s t: ;i t' n ii i r r S »■ ij t ;t ^ c wird aucli Hif.!( r eint- ;.i f l i a ■ - C--'»- 
(ereni aotcr Leitaag dea Hra. U'. von Belbaaso-litlU 
wag, Abai r«llfldsa laacmbinhallaa «Midtai 

lt. Sapl. darcb daa lachw. Bi.- fr«»«! MMna «M* th* 

geweiht wordaa. 



Wl«au IHa dl«! aaaaa Giabel aa Staph^diB «ad nU 
««d 3. ««rb Marlteb «albdiii wardca. 



Besenaburc. Unter der übiiut dn Ho:iiv<iKili{>Ka 
Hrn. Bischof« von Brgentburg und dtt b(Khwurdi{)lcn Rr«. 
Abie« von Metten hat «ich hier eia chritilicber KaattTCrai«! <«• 
närhal für untere DKlieia, gebildat, der hiar «lata 
Bodaa Mr aaia« TbAli|kait Aadta wlid. 



laal.«b«agclr«M, «ad b«f(M wir «btrMIt 
Ia »MbMea IHalta nihere« ■iiibeileii t« ktoaca.) 



Dia V«rt«Balaag t«b Kdotllara, Ürpiürta« 
dw Vanilae im 



IIAiielkeii. 
der ICa««lvai«iaa ' 

Dr. Lacaaa* «w Halbaialadl »a Ii. 
Ale «i«a Naaflaaffaba dar Vcrtaaalaag beuiebatit w dl«Ak 
abberaag «od lebendigere Ve rbiaduag allei 1*«^ 

(chen Kamt vereine inrininder und werde n dai B*'* 
ei« Slaim aal«r«lt 11; , la^ i; ^ i!eiilKhrn Knailvei«»« Ii ei»** 
Akliennniernehacn vert<iriJcn «ull, wcit'be* die Beacbaf an( (i^""" 
nonamrnlaler Kunstwerke betwecXl. Ia Bdtkilc« J*bre wirl 
deaaaeb ca Oiaadea die Verttaualaaf i«i«aai«fiiltiT . ^* 
8Mat aa dietar Varelalgaag deAalllr fetttvilaHea. 

EiAwm. Ulf Knpelie der hiesigen f olirllinerinneB bf 
neue« Aiiail>ild erhallen, welche« dea »aler f fevcnberjk du 
Zeugni» gibt, das« er Weiar, wi* religiöse »laleiej will 
«oll. nia dea Kiaaller gaeteill« Aafgabe war nicht leJebi. P«- 
ii. Caieila Hehl Ia eiaar VW«a dia b. Jeaglraa «ad d«a k. 
FraadMaa, waUa Um Cbfiatu bütaa, CaMia ail der Itbr» 
■latiaa da« Ovdaa» da« b. Ptaaidiea« aa beiraaee. Die Cm|** 
sillaa IM MbA« and aleht alader die ABifilbrsng, »«w«bi it 
lirtoj; »Tir -Iii i;' -jminll.,i!iiirig aU die DrIaiN Ji-" grosie« BB- 
de». Der Ausdruck der Köpie itt leireadig ergreifend, baateden 

der Barr dar b. CataMa, dar «Mklieb Med aebiaH ata«*». 



Vcraatworllicher Bedaeiear Kr. Baudri. — I>ivcb a. Coataieaiaiw-Vcriag von J. P, fiecbea, ilef-Bucbhaedler a. Bacbd/. ia CMa> 
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Da« ^OICMT" rrtrhriat «Ite 
t4 T«f« «tew ir»ai«B Bor*» itorli 



Frei« per yll!^rlalint■^»lo: tSSgn, 
darch die r««t t?'/, 8gr. 



ehrisüiehe Kaust 



■ i 



Ueratugegebm imd rtdifirt vom MPr» JUttudrif Mahr, w CSbk 



«r«. 10. 



CiUn, btn 1. ekiobrr 1854. 



IV. Jahrn. 



InllAKl Dcoliendorr, ckriaaliKc« Kloster der reguliitrn rhorlierirn vom Orden dei heilifira Gnbr». Con^linirf Sprengel«. — 
Boodtd»« ■■( dem Gebiel« der ciiriillichea Kuost. — Kiiclienmotik. — Oa* Orebrilrioo der Hrn. Mcrklio n. SckiiUe ia 
Bf«M«l. — VennlMMcat r^ta Plraakrwt. »cwra. Alica«Uing. LflMicb. BiitMl. — UtMiw. — ArliittfcbB BcMsf«. 



Oenkendorf, 

eheniNlIitra liloslcr «Irr rrcullrtrn Cltwr- 
hcrrcn v«n •rdca des kelltsctt fimlieat 

Dm Kloster Di'ti^seii liirf, tmcli versclüpdi'neri, meist 
liarten Schicksalen im lieiAlt* unserer Zeit /.u piner 
PlWAcbesoehzfabrik avancirt , liegt auf einer Anliöhe 
•o den fÜMcben Lersch, den Dorfe Denkeniiorf 
g[e»enüber, dM lAen aiideni Thallian^ HiiDiinint, eine 
Stull lU' v(i;i Kssliin;i ii. Gestiftet »urde es gegen 
daa Jahr 1120 von Uertbold, einem edlen ond er- 
Iraebtca OyKMten, wcleber da« kdllg« Grab s« 
Jerusalein srl)>'^f itfstirlit linite. Oer Patraa des 

Klosters ist der lieilli;e l'elngius- 

lieber die Familie des Stifters lässt sirh nichts 
eraiUtelu, dcna die Aanabme de« M. Joii. Chr. 
Sehnidlfn, aW ael dereelbe eta Graf von WBrtem- 
berg gewesen, Int völlig aus der l^iift ^^i Miiffcn ; eine 
achlecht angebrachte ilüflichkeii, wie man sie seinen 
,Maeee«ateB* «tacbte, vm daa gsldene Saeculun 
Augusti in nieiltichster Weise mit den Nnchliiulern 
des Siede de Luuiti XIV. zu verbinden. Piufessor 
M. Joh. Ghr. SehaidÜD vcrüßeniliclile iiäinllcli im 
Jabre 1790 eioe In »ellaaer Weise aaive Geacbichte 
Denkeadorfe, aoe der wir geteg^enllioh der Rlrebea- 
neuerung ein Pröbchen iiiitilieilen mijssen. Da erst 
seit wenigen Jahren die aus den verscbledenen Klö- 
Btern stafliaMadea Drltaailen dea Staataarebiva der 
OeflTentlicbkelt übergeben worden sind, so wi'irde 
aich der Forscher, wenigstens in Betreff der Kloster, 
die anbestrittenermaassen auf w ahre Cultur des Lan- 
dea und der Bawobner den nacbbalttgelea Gioiaaa 



ans&blen, ohne Besntd*s im Jahre 1631 noch unter 
dem Schutze des Up.-«tltuliuii!tedj(-lK erfiilgte \ er- 
öffcntlicbnagen, in oiUslicber Lage befunden haben j 
dena wae bleher iber to unserer Gegend gelegene 

Klöster oesrluii ljrri uiirrti-'. r;i:i]j mit seltenen rühm- 
lirliei) Aiiünaliinen niclit von Fortichern aus, sondern 
von Leuten, die aleb nnd ihre, auf was immer für 
eioeui Wegegewaaneaea Reeallate, Ja der Geachicbte 
wiederfinden witlffen and natnriich ancb fanden. 

So besitzen wir z. II vun IM. David Fr. Cless, 
üiakonua in Göppingen, einen Versuch einer kirch- 
lfel>.p«litiaeben Landee- nad Cnltnr.Gcseiilebte von 
Würtcmberg. .1 Tbie., Tüb. 1806, ff. 8": allein man 
würde sich selir irren, wenn man glauben wollte, es 
sei der im germanischen Mittelalter so kräftig ge- 
übt tu und 80 herzlich e«a|ifuMdeuen chrlailiehen Kunst 
iti irgend etner Welse Aifmerksnmkett geschenkt. 
Die bekannten bannlen Scliiiiäliunj>eit uhr-r Gülzen- 
uiid Bilderwesen dagegen, so wie das ganze Trödel- 
werk einer derb rentietlscbea, dabei aber kelaeswega 
realen PseudowissenRchaft, sind unschwer Im ganzen 
dickleibigen Buche zu fiudeu. jMan verzeihe uns 
diese Aitschweifuiig, aber weaaen daa Hers veJl ist, 
daran läuft der .Mund über. 

Ebensowenig Anrecht ab Raas Wnrtemberg, daa 
»ich, wie schon Spittler nsthvvip<t, mit Klosterstif- 
lungeu nicht befasste, haben die Herren von Erlig- 
lielai aaf üeskendorfa Gründung. Es ist überbaapt 
eine elgenthümlifhe Verirrung der Zeit, den haupt- 
sächlich einen Gründer zu nennen, der nur daa Zeit- 
liche gab, and ae daa goldene Katb über die geUI- 
gea Gaben sa 
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D«r 8t1ftttR{>[«brlet Deakendorfs M vcri«r»n ge- 
fangen und die ;iUef<(c p/ipstliclie Besliiligiinnjsur- 
künde, TOD l'a|>at Uoaorius 11, ohne Jahrszalil, (da- 
tan LBter«ni VII K«l. Febr.; BesoM 449). Ro- 
norius II. sass vnm 21. Dez. 1124 bis 24. Febr. 
1130 aut dein pÄpstlicbe Stuhle; iu diese Jahre fällt 
«Im <lle Urka»4«. 

Oef ilteste kainprliclic Schirmbrief ist von Kaiser 
Conrad III. 1139, Stalin II. 7i3. Wir tverdeii in der 
Folge, bei Benchreibung der noch erhaltenen Gebäu- 
lichkeiten, mannigfaltiv Anlaas liab«n, über Veruu- 
atnliuiig lind Leerheit £■ klagen. . Einige Facta aus 
der GcMcliifhte des Kiestara nrägen daher vorausge- 
achickt wcrdeaj um darnlbua, daaa nocb Scliliiameres 
sa erwarten gewesen wSre, dena nach ateht wenig- 
stens dns GiilletihauH , wenn auth ein Bild des sich 
an monumentaler Ueberliefcrung jungenhafl ver- 
aaebeadan, U&gelndea Unventandea aad der weias- 
qanalfreudigen Lirht|)rrii)de. 

Daa arme Deukendurf hat sich wohl zu keiner Zeit 
aeinea Beatehcna einer ungetrübten, sichern Exlsiens 

7.U rifrrncii ^eliitht. Oer frninMie Sliflfr halte es 
in uuniitirlU.u i- Bcriilii mi^ luU Jrnisalt-in gebracht 
and der Palriarcli \Vaniiniin<l Nciticktc um llM dem 
Kloster in der ferstun des Cnnrad, Canonikus zum 
b. Grabe zu Jerusaleai, den ersten Probat. 

Dia directen Besiehungen zu Jerugaleni scheinen 
Indeaaea nicht lang« angedauert .au haben, denn 
achnn In der Bnlle Pnpst Honerlan II. werden 
Probst und Cnnvent in kirchlichen Diir-i ti .un den 
Bischof von ConManz verwiesen. Die Vngici über 
das Kloster kam fHihe znn Relehe. Kaiser Friedrich I. 
bisiillre IlSl ^einen Slallhalter zu Esr^lltin;en zum 
Antvnite und üchirmer, spatere kaiserliche Schirm- 
brleie sagen aogar ans, daaa das Stift in aller Zu- 
kunft bei Kalacr und Hcirh bleiben solle. Ks <:;ii>;; ' 
ilideNMen hirmll, \\ \r e.t rlirn /.ii gehen p6e<;te, denn 
bcIkhi 1232 vei'(;al)te Kni'.er Wilhelm die Vni^lei an 
deu Grafen Dliich von WQrleinberg zu pfandrecht- 
lichem Ue»itze. Im Jahre l.'$42 verleiht Kaiser Lud- 
wig IV. das Vogtrecht abermals an Wurleniberg, und 
achna vor 1400 findea wir aeben Würtemberg auch 
die RelcbssUdt BsatIngen als SehinnvSgfln. Wae 

e.s aber mit der Scliiimvnglcl srhon Im 9. .rilirluin 
derte für eine Benaudluiss hatte, sehen wir am 
beeten aan einer Orkuade Ludwige dea Frammea 
von Sl!) (Nnii^art. Cnd. dipl. Nro. 204), in welcher 
dem kiosiertugie die Strafe von lüO Ff. läutern 
Golden angadnäit wird, waan er fertfahra, daa ihm 

anvertraute Schutzrecht zu miHührsucben. In npälern 
Zeiten Ueaoen es sich sogar notorisch karge und 



hahaflebllg« Herren etwas kosten, nm SebtrmVSgte 

reicher Klö.stcr sein zu druTeii. 

Kaum war der Städtekrieg ausgebrocbeUj so (tlün- 
derten 1977 die Ulmer und Esalinger dne Ktoatar 
Denkendoit gänzlirli, srlileppten Kircbengerithscbaf- 
ten und Ornamente mit bich fort und verbraontea 
die KlostergebKnde. Die Kirdia hat swar la Ihrer 
ur«ipnin^1irlieti Aiilt^e, nii^ dem ersten Viertel des 
l'i. Jaliiliiuideri^, die.sen \ andätiümuit überdauert, 
allein eben auch nur in deu nackten vier Wanden, 
und in wenigen decorativea Gliedern Oeokmala aiaar 
früheren Zelt anfEuwelaen. Die Slteateo Grabsteiae 
z. B. v wi 1 3H4i u 1414^ der erstere eines Do- 
minus Uertboldns de Altdurf, dictus coler. lailea; der 
andere dea Helnrieua de Kohoaen (Neuhansen). 

Nachdem die Itt- icli«>lädler gesengt und geplün- 
dert halten, beeilten sich die benachbarten Herren 
T«m Adel, daa eine und andere Sluek vem Klrchea- 
^iite .111 sirli zu reis.Hen. Wir sehen also, dass da- 
mals schon ein „gewaltiger Beformator" in der Raub- 
sucht der Herrea and iMdte elae gute D ate i lag e 

{;;erimden hätte. 

In den Jaliren I l.'iO — j6 ivlederholten sich jene 
Seenen der Plündemn;^ und de^ Kircheuraubea, 
sesmal von Seiten dea Grafen Ulrich von vCärtem. 
berg, der, wie eine schlichte Aufzühlung der aelt 
1450 ertiilenea Onbliden sagt, unter dem Vorwan^Ü 
des Schutzes gegen die Easliuger, das Klöster le 
einer Riinberh6hle machte. *) 

W^elchen Schulz E^slln^'t-n dem KInstcr i;e\\ .'iUrte, 
gebt schon daraus hervor, dais es, ganz abgesehea 
von den Plnndernngen der Jahre 1377 «ad 144t, die 
Stirne ti.iKe, 13111) dis (^,i|>if cN In sif'jrpj .Jes Klosters 
und die wichtigsten Urkunden ,in Verwalirung* zu 
nebmea, damit ohne Vorwisaan der Stadt alehla ge- 

' schehen könne. Olieii-^erülimler M. Diaknnus Cless 
hilligt das uun vnlli^omiiien , uns aber will das Ver- 
fuhren der Relchsalädtler an einen gewiaaee der 
Kirche verliehenen Staatsschutr mahnen. 

Wir hätten eigentlich genug initgethellt, doch müs- 
sen wir noch berichten , das;« der Probst von Dea- 
kendorl im Jahre 1497 iroa Papst Aleuudar VL die 



•) Te«lt — >0 hci»H fi m der tni Beicild lasefilhilMt On- 
ginifcllckirin — Bobtlit j^-rirriMu* ratnc* rinrin ilc \>i[- 
leaberf, »i aoBtttmuis nii^Uum 'Ir tli-nkcndorf cum po. 
tenUle, IC terit ex fo »jn ' in iim lilronoa, «tlcalo .-{uü«! 
nOB cd fuiKlnlor, oitc tivocum, arc defaitor, tmi ig 
qoailUB eblifiliir ri mindilo Eccletiie e\ ItuaianüruB 
Inperii, ot mhilaminui ipuhavii noi. VYu Iheilca dieaa 

Slelle nil, UCll tii; tt\;t bncichni iid iii , oltgUCh dSC 

Haam m Dtdil feiUUei, •■« sa •asl]r*i'*o. 
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Würde eines Geoeralvikars (den Krxprfor« Tom b. 
Grabe zu JcruHBloin) im deutschüii Reiche erhielt, 
clM Wnrd«, die iodeaaeo den (iotteshauae wrnig 
nBtste, da bald 'die Klrehenneaening beginne» aollle. 

Wie es wiilirctiil dci selben ziijj;pj;aii^en, hören wir I 
an besten mit äckoiidliu's eigenen Worten (S. 129 
ft 1. Tbl. ir. BcKrIge zw Geacbkhtc des Hcnof- 
thnii» WlrMaberg.) 

(Scbluss folgt.) 



aar §m Mtoto itr cbiisttlclien Kaust. 

OOMsIdorr, ja Seplaabar. 
Die diesjährige KanataaBsteilnng, welcbenacb 

einer uiiKewohnlicli 1 n'[;rti Dimer «ich nunmehr ihrem 
finde nähert, liatte bei ihrer grossen Reicliiiattigkeit 
Werkes fast jeglicher KanatrlditoBf, beeondera, 

wie gewöhnlicli nn Ij a ii (I s c h a f t e n und Genre- 
Bildern, gleichwohl während der längsten Zeit ihres 
Bestehen« kein Kmettrerk von grAsserer Bedeutung 
zur Anschaunii;; t;ehiric!ir Was «Hr christliche 
Kunst, welche liier «in^ig /ur Spnulie Ivniiiiiien .soll, 
betrifft, so war dieeelbe znnärhnt durch eine Ucihe 
von kleinern, milnnter recht verdiensUiebeo Bildern 
vertreten. Sie enthielt nfimlieh ueter andern fünf 
kleine Mndonnabilder mit dem Christuskind von De- 

Scr. Carl JüAUcr^ BuM^MMler and 
Stctnfhrtli« Die betdea entern waren, wie dlea 

die >aiTien der Künstler erwarten licsscn, Ui \ wri- 
tem die bedeutendsten, besonders war das liildchen 
von Carl MQIIer, weldiea a«aser der Madonna aech 
die Figuren den h. Ileini!i Ii ihk! der h. llrdwii^ ent- 
hielt, mit einer fast wunderbaren ieinhcit und Zart- 
heit behandelt, .so dass man kaum begreifeu kann, 
wie der Pinsel solche wahrhaft üiherischen (Jeliilde 
hervorzubringen vermag. Ich möchte, wenn an dem 
WOaderlieblicheu uud ganz vortrefilicheB Bildchen 
«twM «MgaietAl werden dürltc, aiir tn Mf m «rian- 
ben, dasB der Kiinntler in jener larten, itheriaeben 
Bcti.indlnng fast etwas zu weit geganj^cn sei, und 
die Figuren, besoadera die Incarnatioa einen fast za 
luitigen oder dnrchslehltgen Eindrncfc machen. Die 
h^den kleinen IVlnr!iiiiiu'iibiIder von Bud Ic ihkI IVIh:»- 
lar, wenn auch nicht so künstlerisch durcligefuhrt, 
waren recht Bilder; gans verMilt dagcfen, an» 
wohl in der Zeichnung als im Cnlcirit, besonders in 
der Oarsteilusg der Charaktere, war das Bild von 
Stalalorth. 

Ausser den genannten Bildern enthielt die Aus* 
ntellttng ein Ecce homo uad einen kleinen b, Jo- 



baanee tn der Wnste von Prof. MArke^ beide 

recht ileissig ansgffiilirr, litinii tim-n u t e ii Hirten 
v«n Mehren^ eine kleinere Wiederholung einea 
acbon früher beaptvehenen hiebst Buagesciehnet«a 
fjrössern RllHes ( Altarblntles) dieses talentvollen 
Künstlers, sowie eine kleine h. Barbara vonMJll" 
trop^ ein gaas vortreffliehee Biidebcn, welebea 
dem sn reiflihegnblen Meister alle Ehre mncht und 
noch üeiieutendes in der christlichen Kunst vun ihm 
erwarten lasst. 

In der iüngsten Zeit erschienen aui der Ausstel- 
lung noch zwei vertrefUehe Reliefs von J. liay* 
erlC) die erste Arbeit nach der Küekkahr das Kiknafe* 
lera van aelner llallanlachen Studienrelac, Das er- 
atere derselben stellt den Heiland an Oelberge, 
das andere den V e r r h i h des Judas und d i e (« e- 
fangenuehmuog des Heilandes dar; die Re- 
liefs Iwben eine Hibe von nngeRkr S Puan and aind 
als Station.sbilder mul /^\.'ir in .streng chrisillcliein 
Stjrle behandelt Uer Künstler gedenkt in derselben 
Weine ailarillg almallkba vienahn Stationen aaa 
dem Leiden des Heilandes zu henrheiten. nnd zwsr 
zur Vervielfältigung in terra coli n"), ein sehr /weck- 
m&sslges Cateraehraen, da uii htkanntlich, wenig- 
stens in tinserer Genend, durchaus keine plastisch 
ausgetührteu Slalionsliilder besitzen, wclciie dem ge- 
genwfltigaa Standpunkte der christlichen Kunst eini- 
l^rmaaMca eatsprechen. Die beiden erwähnten Re- 
liefs sind in jeder Beslehnng, eowobl was die Anf- 
fassung als die Ausliihrung betiifTt, iiHnicntlich in 
der Compositiun, durchaus gelungen und lassen auch 
für die fernere Reihenlulge Gediegenes erwarten; 
eine nähere IJesclii cibun;^ ilei shldtn behalte Ich mir 
indesa bis zur Vollendung des ganzen Cyclus, wel- 
ches bei der «ewaadtbeit des Kinatlam im Mndel- 
liren und bei seinein grossen Flehaa wabi olebc u 
lange währen wird, vor. 

Die Hauptzierde und gleichsam die Krone der gan- 
zen Rnnslauastallani; bildet aber unstraMg dan gleich- 



*) Wir witHo et dca jungao Kaattler, dar sskan sssrhas- 
seniwertbs BswsiM Mioer Bellhigaag faüerart, Oaat^ wenn 
er «in« «rirkHcheo BedSifaiM« m mI«I»mi diritlliahnn Dat- 

iisllnngra, io würdifer Weite enIfftgealuMiaL Asch htn- 
■ea wir eiier dcrtrtigea Vervieiftlligung bei dar Aranlli 
der meiden KirchenkiiteD, aichl nobedingt enlgegentrelea, 
wennglctcli wir e* für uhr gefibilich halleo wSrdea, wenn 
die Bildhauer-WerlitltUee Mehr and aebr ia tolcbe Fsbrili- 
»nlag«» Obergiogen. Auf UDf macht eio rsb gearbeilelei, 
•u« freier Hand uni) ctiinttUcher EDpfiodong beivorgegao- 
grrm Bildwerk einen weit eibebeadetn Biodiacli, al> eine 

leagUi NaciibiMaog, D. tted. 
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falls erst vor Kurzem angelangle grosse AltarliiUi 
von Friedrich Overbeck in Rom, die H i m- 
nclfalirt der allerieligstCB Jungfrau Ma- 
ria darNtfllcnd, welche« der hiesige Kunalverein 
dem grossen IMeistiT sclion vor vielen Jaliren, und 
sivw für den M nttergottecaltar de« Cöloer 
Donea, baatellt hatte. Dieaem hSchat belMtendcn 
Kunstwerke ist auch wohl ll.■lll|lt^it^lllich die längere 
Fortdauer uuaerer Kunttauastelluug zusuachrelbeo, 
daaa bei de» f ro«MB Brwartaafaa, w«kh« daaselbe 
schon längst erregt hatte, Hess «ich eine grosse Theil- 
nabme des kunatliebeadeo l'ublikuma lur das Bild 
nil Raebt vanuHMtaa«. 

WIrsebeo auf dem Bilde die HimineLskiinigin in ein- 
fachem weisaean GcitaBd«, wie aia ia einer von GolJ- 
gruud gebildeten Glnrle von eiaen Kreiee von Engi in, 

welche theils Rauchfässer .schwingen, iheilü Blumen in 
den Händen haben, alle aber den Auadruck dea Jubels 
Bi»d derPreede über die Verberrlicheng der Hoehgebe' 

uedcireti an sich tiai^en, in die himmlischen llühen 
getragen wirdj über ihr heünden sich glelclifiills ju- 
beiede Engel, welche die Ankunft der HiiamelAköni- 
gin sehnlich «Mwarten. Zu den Fussen der allerse- 
ligsteit Junafrau »iiui die IieniUmtesteu Heiligen des 
alten Bundes an^ehraciit, namentlich diejenigen, wel- 
ch« eatweder durch Verwandtschaft oder Vor- 
bilder oder als Ihre Terkündiger in aiherer Becleh- 

ung zu ihr stehen; zu ihrer Rechten nämlich zuniich.st 
das erste Meoscbenpaar, dann die grossen Patriar- 
eben dce iaraelltlaefaen Volkes, Abraham, Isaak «nd 

Jakob, dann der König David, lU-r Sirtmun ater der 
alterseligslen Jungfrau; zu ihrer Linken die grössern 
Propheten dee eltee Beudee, wdche theila voe Ihr, 

thelU von Ihrem göttlichen Schilt* ■■-(m> eissai't hulins: 
laaias, Jeremias, Daniel und E/.cctiicl. In der »lue 
IWiscIicn dioKcn heiden Gruppen, etwas im Hinter- 
gründe, sehen wir die berühmten Franca dea allen 
Bundes: Sarah, Esther, Judith u. s. w. 

Unter dieser Dartitellung sehen wir auf der Erde 
dM ge6ünele Grab der ailerseligsten Jungfrau, >vcl- 
ebea, nach der bekannten Legende, die Apostel stau- 
nend umstehen, und sich von der Verherrlichang der 
gellebten Gottesmutter überzeugen. Zur rechten 
Seite dieser Gruppe^ in der antern Ecke des Bildes, 
Int der Künstler sehr eioerrieh die beideB erhabeae* 
Kirchenfüraten : den hechseligen Eisblecbuf Cle- 
mens Aogust uod unsem Hochirikrdigaten Uerrn 
BfsUsehof und Cardinal Jobennee Ton Geiaoel, 
beide knieend und mit gefallenen llitnden zn der Mut- 
ter des Herrn aufblickend, angebracht, dadareh an- 



deutend, dasa das Bild unter dem Erstem bestellt, 
unter de« Lctttern aber vollendet worden tat. 
(Foitietnug MglJ 



KIrolieii-MiisUL 

Vit wahrer FiMde ImImb wir das BcMiaMiCM des hoch« 
wOrdiKea ErtbiicliOliieken t^caaral. Viksriai« ia Bvtsf auf ii« 

KiichcD-Huiik (ii'Iiieii, mclrra rlun h dir-Si ÜH-n oioroi wrfcntli- 
chcB MlribraiictiB t>cita k;)ltiDli-clica Galirsdicnelo manthci Urica 
gvtleacrl, nicalich die AeffAhruag tu wcitliclier Kutik 
•aa der Kiicba vobsBÖt wiid. Is Fiasbieich hat die gciatUcfe« 
BeUrda BcboD Uag«! Mtalielw BcailaMsgee galroba, aber ancb 
für BitduDgi-ADilallcB ceaorgl, «■ junge Lcole INid aageis a do 
Prieater für deo cif^riillicheo Kirclieii|e<anf keraotsUldea*). 

Darauf wird nan auch hn •itit Bi^darht aclimcn niAorn. Ocnn 
wer «oil jctxl den Choral (iiigea? Von wem lollea Werke oi- 
oes FaUtMaa, aiaas Allegri, «ine* Oilandat L^nat, eine* Wit» 
Urrt e. S. V. srng^Oktt waidaal Dar gewAbalicka CImmsI-G*> 
sani;, wie wir daaialbea is uoeers Rirches bSie«, wird docfc 
Wahl Mt-maad all hertcibcbvod, u'i 1 1 li.iiirrii] trtrktiDco lk6B- 
ata ('umpoiitioaca der voigeD«iitit<.-D Mt-iatcr «ufiuluhico, ift 
auch nullt die Sache gewAhalii-her Singer. Vni wcrdea 4icso 
Coapsaiiiosca »iebl ia Geiaie der Caapaaiaiao, «1 ibrar |M» 
tau Weibe, der heebaiea f ileWao «Wfetraim, beasc« als f o> 
rade da» Gegrntbüit voa dea s ril a l an, waa aan 4mtk diesdbao 

tu eiiirlcn Itealiakblift. 

Wir (iad ab^viagi« Heinde der noditrhas Vif Sral- Muai k 
ia des Kirchea, welche die Kitcha aiunlsr sa slaaa Oy«ra> 
haaia autwOtdiflk der MliilMft 4m lamsdisa rt lsbie Vatricb. 
langee geiadeta Hobe apricbt, osd mudk 4ia dsUM 4hs 
■10 die Efbaaang, den Eroit, ile SsaaluBf dar lildnabaMI« 
eher uicljt Gndrl, die mau io der Kirthc fiaden ioll ; mtKhlca 
aber doch bicbt gein «eben, das» man lu liguiöa io dieter Ba- 
uchung, lU deapotirt'h streng mil der Figuralmiisili au Wcike 

gebe, Bit dea (lawAidiiea, des FrivaliUtcs sack da* EtaaU^ 
deai beiltgea Zweck BaSiitreebeBde Terbaune. Eistcralaadao 

sind vrir, il^^- mnn in ifrr Au-\vattl \tir. Flgurnl - Mu* 1% ^ n 
für deu (joUesdirni'l railVocsuhl verlahir; achner wird e« «ber 
werdea omd keiae gewAliolirhc altUglicb« muaikaliache Bildung er» 
(•idara, aa biar ait Umchi oad faaa nahataagao, oba« alle Verein 
gaa n— eebal l as wbklas, dem H aacbea aOges fsiads die f)es> 
panislen dea oeuatehatea Jahi hundert«, Mtlche gediegene aa4 
JcD /vtetlie der beacligcadeo Erbauung, der Eihrbnng dea G*- 
Dülbes, der .Sctie rnlapiuc iieotlu Kiicljeu-Muiili gearbricbco ha— 
bea, KhM aa aod iar aich cio Greuel «ein, weil »ia auck fte 
die Bahao «sa^lrua. Vsr sakher Eiaidlifbaa aad Bciaa. 
gaaballaMiia aaa sieb aar ja bttta^ «nSebaa daran drt tckftae 
Zwack dar Beitbaanngen , welebs ata kachnHidigea Geoerml- 

Vikarial eiUi^i n hal, gar iii leicht ichcilern kann. Scb«%er bleibt 
die Wahl der far dea kallmliichc« GaUaadieaal faetaadea, da* 



*) Vrrgl. Orgtn fflr rhriatlieba ImhI, It* tt dsS UL Mo- 
gaagei, S. 13« u. folg. 
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heiligcD EBdt wecke dritelbtn eBlipreebeniien FifariUMoiik, doch 
mII Am diaittto krinr««rg« gani aui der Kirche Teibieoen, 
imm Mch MfaiMi DafflilMlIcD i*l du »Um ti|aroi« Erut dorcli- 
•M ■frlil 4«r Ckmfctor 4«« laAaUciraoi, Amot kil te Mi»fr 

npfi-n rhfflai!iliil.V;f:t anrh leine heilere Seile, wrlche sieb, 
weno auch »Mi all wurdiurm Em^lc in lo vielcD ooicrer an- 
erT«icht«a KiidiealieJer dci MiUrlnltrr« itispicgelt. Wo nun die 
Mlif« Frcad« «ich koad fcbea will, mekt eick »«ch Ut 
IbtBMi« |*ilMi< io4 An MMMrilidi M Onacbw, Ü9 aafw 
am !■ der Kireke oder «Mit ÜMMMa liaiM. tm tmickw 
Obr<-n<|ua1 der lirrbenfeHBK iltrr werden kaao, ktil m»o in 
mani ln/n pT;iir»l«nti«i'lieB Kirch-.ii, in Ji-umi »oji'njnnlij i'l.oi.iJv 
oboe UamoDie und natüilich ohne die miiitJetfte FigoratioD ge- 
«Mfaa wwdea, und gewiss nicht lur chritillchen ErbMuaf die- 
Aaa, io«h viel wenigef du Genfti* anr Andackl aliaaiM. 
Crhl Baa bei dicaar Prag« ailt altn groaMr Strenge, gar la 

iiiluHiif- »II Wirir, kann nun leichl, und dir» gcnics nicht 
lur lleliuiig iIlt Uuide drs kalbalischen Gollcf dienilei, in du- 
tc\lie. piotr>tanti»(;be Exlreal veirallen, wBt diiicbaus dem Geifia 
de» KalbelicimM aod laiM» Collm aowidar iat. E* wird aber 
Mch «Im Z«H tmatim, bi* wir to allaa lirehaa «laaD garn« 
dctea Choral.GaiUg bAien, bi* au allaaibalben, telbti in des 
Kirchen grAiierer Geneindea, in dea Stidtea und auf dea Lande 
die Kiiclicnraujik dci 15 Dnl 16 Jnl ihtiDdeili «ur Auirühiung 
briagco kaito uad biiogen wird ia (icitta ibrer Coafoaiitca. 
0Ud twk a«eb, «(• ««ba« Eiagaagf beaarbl, pam tüntnUtm- 
dn aber di«,T««lrb, mkba aa« das OfMgi^irra aacbi, 
dat aao obac EriWbM VUcban^Voilk Man« beliebt, nnd 
itt cf ichon lin;;«! ooter ianigiler Wunsch, dasselbe endlich ans 
den heiligen Hallen kalholiicbar Golleshiuser TeibaoBl tu aehea, 
so können wir d«dl ■■deraraeHa aus Erfahrung uns dahin cr> 
Uira», d«i* vir ana Maodwaar wahrer Kiicbanaasik siebt aalten 
toirfgai arbaal, dmeb dieaalb« i«r labeidigtiM AadMht fWÜMat 

gefilhll haben, ond gtaaben, dl»s dies anrh bei vialaa aabafan- 
genen Kaibolikrn der Fall gewesen arin wird. 

Der Erl»«^ ifrj ho' hwdrdigen eribis- höflichen Gfncral-Vica- 
rial« betwecki ancb «icker elaa aalcba Sltcage nickt, ma will 
Mr dm OnpaaModa, dM Friwle, daa aatecbiadaa WaMIcha ans 
dar badntiiriMM llicfeaaawik verhaani wiesaa, nad, wer wird 
da alchl a» fMiar Sc«la belstiaaen, ail dea rallsicn Rechte. 
(iL-\viii ist man aber der Ansicht nicht, dasi nur in der Flrrn- 
gcB Cboial-Nnsik, in den Conpo^ilionen der Kircken>CeB|raaiBlea 
d«i IS. Md 16. Jahihundeiis eintig da« Hall dar balboliaebaa 
liicbaa-liwib la aacbaa aad sa lad«« iaL 

ta dnr gaBtea Saebe ela Laie, dar ala Kalbalik aaiaaa kes- 

ii-rr. CrWiMe Ui'glf, als er dsF G«aa|la aaMfMChi lailW 
UBS gera eines lletsera belebtea. 'i^-, • 

. C«la, ia ««p u abar 1854. . d. 



Das OrcbestrioB 

. .4mr Hra. ncrKila 4: Schütae In BHlaael. 

tfalar dle<er Vcberscbrifl lasen wir jöngit ttn t'i:uillelun ies 
Hin Piof R icbof ia der „Cftlaisehea ZeilUBg*, das dea Le^er eine 
pn aodera Vontaibuf vaa diaaaa ,Oi«bei«riaa* baibriagaa 



dürfle, als die ntbcre Bckanntsrhari mit dem laelmaaBle aelbel. 

Wia daa Orcheslrion is), haben 
«acbaciagaaiaaea Aapreiraagaa in habo EiwaMaaf faiMalaa 
CWaar aailknaMwbar «ahaei. Ptr Aaawinlta gabaa wir dia 

nfilhlge Aufklirnng, da«« dieses Instrunent weiter nichts all riaa- 
vcrvoll>liindit;tc und vergrA^scrtc Phis-Uaraonica ist, walcba 
schon seit Jahren last überall gererligi wurde, nnd je nach den 
Taalgalilslen der Fabrikaatea natar de« varKbiadaaitcB Baaaa» 
■oBgaa ab: Pliiilariaa, ih fl adiaaa , Aaaliaa^ ■araMtaa ate. aaa 
Varkaargakaaaaai«; aadaaMtaarir daaaiaBfbar daaalwaigaa 
üaterscbled diaaer lafMuBaala, aawta aber Coattmettan aad 
Klaneerieagung das KOthige aitlheileo. 

Der Ktaaf wild in diaiaa laelniBealea darob Vikratiaa «i« 
aarlaailagaaaia eneagt, walcba dank AaahaaaBdar f praa i laa 
Laft la Bewegaag kaaat. Darch die verschiedanea GfAiaM 
(Veassren] nnd Bearbelinng dieser Zani^en, so wie darch dai 
J^uHanmciiklingL'D mehrerer, anf den Ihmk mir-: Tn>ir, husen 
sich mehrere Arten von Klangfarben ertielea, welche die var- 
icbiedcoea laelmaeaie eines Orrhestere aaababaaa aalha. b 
•o waU diaaaa darcb blaai fanf laallaaan aa aefaitkaa iil(f)t 
babaa atek dIa Brhaaar dat Orebaalriaat alia Mka gegabaa, 
nnd ist diiirs in itcmüclbcn Grade von anderen Pabrikanle«, 
woraoter die inslrumenle von Verbasselt ia BrAHel b«ioadare 
aa aaaaaa aiadi airaldrt waidea. 

Ma Haadbaba«! Aaaar balnaaala IN mkt %A daa Cfaniara 
aad der Orgel. Un baat il« all einer aad alt swal ftarlaia- 
ren. niii^cs Orcheslrion Ini'.f nurh hih S i^io Pedal nll 05 Tjuten, 
wodurch dasselbe lur ErUiaong des Oigelspielca« geeigneter iii, 
ala dia ikrifaa. 

Dia aataobMaaaa Stbaaaa waidaa daieb Seflalareago gaAff« 
aal aad geieblaeiea. 

Otc Km ii;;un(^ diT i'rprr.'Lr'n I nTt ff-j; •ii' lit liiii' h Kleine 
SchOpfbälge, welche durch den Fass des Spielers bewegt, den 
' Wind ia aia Kesarvoir fnbraa^ aa daaeea Dackel dia Ifaagoa dar 
Terackiadaaaa Bagiaiar fca|Mi[p aiad. Bai Aalaga daa Mal» 
ClBTiara aaai dar GcMiaa darck ataaa Oaleaaiaa badtaat wardaa. 

IIa es den fieiichwingenden T.ungtn ci);cntliiinilich ist, da<s 
sie bei schwtcheiea uad «lirkerea Wiaddrvck ibra Toabaka 
Bichl verladet«, loadara aar «Mriur adar adliwtekar kllagair aa 
lt>s«i atek bat diaaea Instreaeolaa Aa bAtabifM enaaaada «ad 
dtireeeeada harvarbiiugen, wo*a aaefc aoeh aia awallai HiUi- 

mitte] durch VerL-hlivinen und OrlTneo des KaslaM kaaal, LalB* 
tece Meihodi? ist soch schon hier und da aa dar Rirchanargel 
angebracht wurden; sie btcibl jedoch eis nnnülic Spielerei, die 
dea CbarakMr dat Oigatoaaai^ towia dar Orgataailli, aicbl dia- 
Di-D kaaa, la bniracbtea. 

A."ich allem Obi^tü hc-i hi.Uikt dii h die so poapkaU aDg-.kun- 
digle Eiiiadung dieses neuen Injlruaenlcs auf deo blotteo Namen 
desselben, der an nod für sich nicht einmal geracktfortigt itt, da aar 
eiaiga laiiraaeata aiaat Orcbtalata tiab dareb EoagaaMlaaaa aaah- 
ahaea tattca, aad dia Wlrkaag aiaaa Ota b a Ha w, waria ^a 

ji'Hi' Stimnic (Rrgijler) ihren Spieler hat, aod jeder einielnr Ton 
mal belicbigeo Aoidrack kommen kann, — sich nnmAglich auf 
eiaea orgeUrtigea leslroaaol« voo atoea Spieler ikervorbiiogen 
Utak Bbaa to gat kaaaia aaa dia Orgal aaab aia Oicbatiriaa 
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IM mi WM* 

arbabeaen lotUaaeolas, diait lo Mka tNHaa wtniA.. 
So weni|; die«r* Orcli«flf ioo il>o rin Orcbettrr rerlrolea k«M, 
eben (o wenig eciclit u lurh (Im- hiri lu-nori;«). < > bei 

ü« akkl 4afcbrafübraDdo telbitiUndifo Uabudlaag js- 
m mi Kaie, m tat m n %nuf aaf 4I*0p- 
tri ToB-ClMMtMr, «atehw 4hmNw m nhr 4»m ntat»' 
•ebalM. INmm Oealidi tob ZanKMuttHea, Mf wcMIm ■•■ 

Ja der Orgel our rinigv, ami 7-vv.ir in ^fli^i rin([';rir We-l-r coa- 
airairl, bald lut Vcrttiikung txlit lua («lonl de« Oigelto* 
■ei anweadet, nu» bler iIm Sariogal de» Orgeltoaet abga- 



bt; Mir di» BtMT dat Obr «i 

and in i'.cm Spieler, lonie in dem Zab&rer eine »entimrotalr 
Sltmaiiiii); lu erirugcn; wetsbalb es Voilrtgc bciondcier (jalluog 
laio mitien, wcicbc aa( diMra loilrumenlc gefiilU-n »olU'n. 

Ba wild «kh«r aaiiM bcjMidwM tMg and acioa bei»a4erc 
Mnik hMtkm ■Anw, owiii» Mr UahNmliicliM mumt M- 
gm BifMMsiMnMi nA imtUlb wM* m ftlbtai^ «ril *m~ 
adba 850 Tbir. koflea soll, — ttr «rlcba Summ *Uk 
recht p.i<^i'fiil<< Kii ' Ii i'i.'ii ^i'l Ih m lid'Ttn i.iiH. la die Enpleh- 
lang divie« Iniliuaii'olc» »icii daher aar io lo wait eio- 

•tocaea, das* daa »egeBaaDl« OrekMiri«* aaaier IMw lH a Wi aberB 
Meh iMÜ«fti|«i «■ wlMchMMimMkM iMtnuMat bMbi, waick« 
aar WMaraait ilch lo aiaat wnmm Slaba im Offaltpial Abaa, 
•rtaiaca «•Ilm. 



CSllla Oeo Vrrni'harn n^irh »iod noch ferocr darch den 
Cailaiainider Herr lieh. Heg. •Rath, 1) o ab a o sei ale r 
■■rlvaer and Hr. Kaplan BoeU in Cötn in Correspon- 
tolaa 4m ComiMiaa fitr EiCaMcknng aod Iiballaag der KaMl- 
daaknllsr araiaal waniaa. An diataa tit (Ata fatraffMaa Wab- 
Icn fdirir't lit'rvoriujL'hcn, dass der Hr. CullusmiDister die Or- 
gane iler l'uBmitiion au« dra veisthiedeutlea Stellungen er- 
WlbU , wa« gewiM aar iai Inleresi« der Sache liegen kann; 
glaicbanwM bawaiaeo «la aiaa Pariorfa Mr da« aa ioietcMaala« 
Kaartd— Imllafat dia dar Obhat lad Fflaga «rftaa. 
•aniheil« *cbr badirfaa, Imar aoek reicba Coln, and 
wird t» nun lediglidi va« der taalroclioa aad den BcfngniMen, 
ilii' lim ruirf-jiciticicntcD crlSinli wi rileo, iO »iß v(mi di m gdn- 
leo Oiganitaua der acoeo Eiorichuiag abbangeo, ob dieteibe 
daa Zwack «rraiebl, dar ia ihrar Bcsekkoaag liegl. Wir dar- 
a, daü UMb dar^r da« fraaaden der nlctUadiadie« 
■oab albai« «Hibaibagaa gameU «ardM, da 
diaaa Aigtlagaabail «baa fiaga raa bahwalalarai a a fit tia IM. 



Fl^ntifarl. Wcf i n !>> iIi iU'. micn Reflaiiralioncn Isl iril 
aiaigen Tagen der Dum gr<rhln<<co worden. — Die Kaprilr lu 
$1, Bcinhafdt erbilt einen neuen, geacbnittteo folh. AlUr, lu 
«akkaa Slaiala daa Aliarbild Uabik Diaiaa aeaaa ScbaMcii 
i«r ackMca, var «<alg«a Jahrn am wlaiw bergemMiaa gaihl- 

•cbea ri|ii'lli- . vi riliinkru «vir den ftuaaen Spenden einiger 
CcMiadegliedrii ein neuer BcvMsia für die OprerwilK|kcU darcb 
«aMba biar Villa« atraidil wardaa Iimo. 



Am n. 

der Graadalaialagaag aa aiaar aaaaa kalkoliicbaa Frarikirebe, 
welche dea Apoalela fetrat aad Panlai geweibt ist, alatt. Der 
rinn dt-i sci|>i.-n i^i Nün drn] L i i n i f )l c n I) ob b a U W e t k in r l • 
ater V. tttmttt la goibitcbea Siylc cDlwaifao aad der Ban 
ttcb« Boicr der ObatWlng daa Hanagl. •agla(««(a>Bfe«- 
ratbaa Vl«4h. H. K. 



AlteatMln«. UaNra aratie WaiHUiritcapelle hat durch 
die Huld de« hell. Valcf* «laaa aaaea wardigen Schauck crkaU 
Im. i'.'-r -hr 15l(>o Aug. mil giostiT Kr . 1 1 1 1 äi kri l vnlicbea 
wufdr, lu wrIihtT der apoiloliacbe Naatiuf aui MäDchcD, MoM. 
de Lhcci, der Erabiurbor «•» IMMbMI FraWag, der Bia 
voa Paaiaa aad dar Birckaf rä« Bafaaabwg algaoa 
koaaiea warn. Et beliebt dieie« OMchcak ia «iaar ailbarear» 

golifi '.i r.. Diil Fit' K r trinrn und dt-a Mapprn Papil Pioa IX« gV» 
achmurkten hHngrndcn Laropc, von aoigcieirhocicf Arbeil. 

ItÜMlclk lo der Kapelle dci a«« arbaalea ZalkcageMag- 
■iiaea Iii dea vanlarbaaca Biicbafa ttm BaBacl eia Daakaal 
erriektel wardaa, weil er hier toa lelxlen Mala paalÜtirl«. Der 
Entwarf de* lekAarn Denkmal« in SpiUbogrndyle iil von deai 

Aichlteklen [IktIcI au^ Ani'<M [>rn. dem Mi'ixrr drc hrriÜLbeD 
ChorilAble der Cbalhcdrale, die Auiluhraag ial ebeatalli voa 
AMwerftaar Itaaller DaaaJ«. 



Vaiara Im g lai w n IImI ikb d«i Baa aad dia 
Wtadcthcfalellaif der linbm dea taalc* nhr aagelegen »eio. 
nickt weniger «Ii teka lireben der micbledpacn Prorintrn ba- 

brn jüngst durch kiinigl. Rt»rhlu«» zu «oirhrii Zw i i krn Tnlrr- 
«lutinni; tThnlUMi, urilrr andern die Liehfrauin-hin iic in ,V n i- 
wcrprn inr ^^ .'"Ir r.'icritcllung , cbensti die Calln'drBlc viin M c- 
chcln, St. Runihaul, lur Rcilauralion de* Thurnwa und de« in- 
neren, wie auch die Licbfrauenkircba in Brügge aar Wiederher- 
alellung de« Thurmea. Man aiebt bieraoi, daia aaa dea kircb- 
lichcn MonuiBcnteo die nuUiige Sorgfalt loweadct, ei aUbt IMb 
AeoMerala baouaeo iMal« aoodcro dem Verfall bai ZaüM i 
and vorgraift, wmd m all weg 
bedaaleadeAatfabco m nacbra, vorbcogt. HAefciaadiaa d»«h 
■ur alle Kirck eBfabrlbea bedenkea. Ble Beitaaratioaea 

werden durchtrhnilllit h mil vieler l'in«irhi und wsi Styl und \iti- 
Tuhraog angeht, ackr lorgrnltig gemacht. Die Zeit de« neuma- 
chem tat, dm IBaiatal aai Ofeak, 



Ltteratnr. 

Fmgerzeige auf dem Gebiete der kkrcUichen Kmmatf 

roH Au ff UM t Hetcheumperffer, 

cini m 'I'itt'll.iij'fi i\ .;i Tnfcin tnit I J.'t AbhUdmit- 
gen (mek ZeUkmuigen von V. St atz). Lei^ 
zig, T. 0. Wtigei. 1854. gr. 9». 138 8. (Pkvw 
3 Thir. 20 %r.) 
Jede Halbbelt iit voa Argen; wa» waa M«a will, eaH Ma 
gaoB Mla» «M wa atwat Be«kM« ai!«. DttVatf. 4m famai^ 
lea Workai lit Bta eia ^aaar Vla^ Or dia UicUialM^ «a 
abiiaiUcte laae^ ibr aBt u Mideailai Vailratar, . der afcaa 
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und ^Vaiikcn ibfe Rcchle tu icliAlttD und inr wthrM WtrdU 
gang, IUI ■llgeBeincn Aacfkcnnang >u biingcn sucht, mit aioa- 
ttchar Off«»kcil Miira GtgsMO die Mra« bictai, tfea AiMrw«. 

folfi, «ntichMM kaha wlf«|M Iii» Md lllh iJtktMhc«!, dit 

Oinf e beia rrc<»t«n Nmm M MM», Wtt Ii DBMni TlfCB 4«r 

ScIiulterlrtEcici pnd ätt Ri)< ksichJnehuiTci.-"! in allen Vcrhilloi»- 
*eB des Leben* elw** bfichil Seltene), iber eben deMhalb in- 
■ar atwM htdMl IshtHftwarMie», clwaa MaMwArdlfw, Wa« 
M ito UabwirafMg, IM iha bUmIw |«fM Äi l i MM ii 
md«, 'Mlhil w«m li« dia liiihlMf dtr KwhI, IBr walch« «r 
lalanlicb käaipd. vrfrnlKfn, ctwns ichrcfT auftreten; aber diese 
Scbroffbeil, dio kerodeib gcitdctus, tisi, oaih uBtera G«füble, 
ianer acbtagende Vartdg« ror der nodeinea .Seichllieil und Ver- 
iMbwf, wia »ia weh ganda im GaMcta der HuBiUfittk Hit 
Jada« Tag« dMullwIlav Ml MchMi M«kl. Aila^ die aa 
ahflicb meine« ob die laail, wU* ilte Werke «ach in die Er. 
•cbemang treten Böfee, »el et Dan Archileklor, Skulptar, Ma- 
lerei, Poeiie Oller Münk, mästen Bit der muni .i hiliD Bchtrr- 
Ucbkeil de» Cli<}ttea- und Colcrlea-Uawaaca aa bekiapfaa 
cba^ du aicb to DeuUchlaad dar aagaMMria« lillili Ii— lali 
li|l hM, Mad aa daf Spttaa auaM mtUam ImM. nd LlMfi- 
tar-BMllar tleht. We«*halb dena iia Hbriea ttaMMMaada BÜfl 

Kunalcrzt-ugnif ^i: *iu? 'Iloi kHllioltjchcn Iteulschlaude friUsidii 
gar niciil bcnuk^icliiigl, oder schon von vorn bciein niil hucti- 
Hfiger Voiocholhurrei veidanml werde«. MltODf, die alte 

■ii «olcker EaUcbiedealicii, wie A. Beiobaatparf ar flr die 
cbfieiliebe. wae «igaaltkh beieiea loll kalhaliicha, Kanal ja die 

Schlanken treten, sind d(>)>|i('lt arhleiKWeilb, ur.J um so diMifi-- 
wertlier, v«enn sie, wie er, aus vollster Uebeiteu^uag ii^dula, 
osd diese Ucbataaagaag ala Kaihalibaa rOehiichiilai aa «arfaab- 
laa wiitea. 

Saiaa KagMacifa aif dca OeUata kinUiebw laaal, «iila «la 
TM aae üagH^ cathaliaa MBclia aaaa Aatiihtoa, bialaa d«i 
rriaalar, wie de« ürfaa, de« Viieeifceaaar, wie da« ■•aatfreaada 
Vial dai Bell hrenden, and sind geeignet, Manrbco lu bekcliica, 
aaf daa rechten Weg au lübren und dea ausübenden KUnstler 
M icigeo, wa* allen Kanstbeatrebaogaa, wollen lie «icb de« 
Ba iwai aehrislUcha" wirdig aairbaa, ver Allaat Halb «bal. Üb 
in d«w Wetila aaigealaten Wahrbwleo wardca, dafoa eiad wir 

ülicrifugi. ihre Ki.irfilp ertielcn, wenn bei il.ii-rlben iiuch nur 
CID allailiijei Heilen denkbar, sollen sie leliensdihige, Icbeodij 
wiikende leia. Die hier au9|e>jiiijilieaen Wahikeiten ailaaen 
eni taa vaUea Bawaielioia gelaagt laia, «owahl bal KOaerfera 
Wia bal laaailtaaadaa» aad beaaadart M dar GaltUichliail; aia 
aaetc« Ucberseagaag wardaas «all Ota Wiikaag eine nachhal- 
tige teln, welche da* Seheia- and Altorwceaa vieler Boderner 
Kunstrichtungen aufdecken nnd in seiner ganicn Nichtigkeit dar- 
•tcllaa wird, um die SiralieBdeB aaf daa rachtea Weg »a (ftitrea. 

aa iMrdl|aai bed'ea aber durch diaaa Aadtataagea demtelbea 
raebl victo Vfaaade und fjewissnhelto Latar lo gewinnen. 

Waa wir in dieser Besj - : ij' ni'.lil isgen k.'iniien, um niL^it 
an aaarufarlieh au werdee, darober aag Jeder, de« die Sache 
aa lleriea liegt, Im Bacbe Mibtl (leb Bei^raag suchen. Uie 
JUaMlaag gibt aaa hl MMimi QMdataa ataa GweUahia daa 



Veffaitet der kirchlichen Knaat and sprieht ans aas der Seele, 
waaa dar Vetf. am Sthluvr- M'h>ri' nml liliter tadelt, wie aao 
ia daa Affeallichea Huiecn nnd Galerien HeligiAiea aad fiala« 
aaa aad awar aicM laltaa Ia dea grellMeB GaaiiaiMi Ii «ta 
nnd densribeo Snla naaneahlaH. liif Tadal, dar riell aclMil 
gcnui; Hu>Ke<pracbaa werdaa baaa, aber aa UM aa« IteltBaai, 

bisher norli ru ht au-i;r«prOrhen wafda> Wir hörmrrn rn den 
Beispielen, welche der Verf. anräbity aach viele beitcnslijcke 
liefern, welche altnater da« bcieaia EaaitfaMbl, »clbsl das 
SebickliehkaittganM der Kaaetlaiaa ifl r aa aMiaaa» lief v*. 
lettaa aad telfea, wia aiadrig de* ttaadpankl dar hl>b«i«a 
KumtliiMutn; manrher Direklnreo solcher Anstalten. Dea Verf. 
aa<rrn |)»nk, diu« er dieaen Tadel ausge^prorbea hat Tiat, nai:h- 
dra aan die Einleitung gelesen, in weicher der Verf. Oberhaupt 
ealaekiadeo bi» aad aba« Hiolethall aaetpricht, wae er aad wie 
ar aa will, kaaa awa dea algaaiHAaB Slaadpaafct flada% «aa 
welebew die felgeadea Abbeedlaegen allein ilchilc eafgelHak 
oad verataaden werden kAnnen, such allem an benrlheilen aiad. 

Die erste Abliand^jnj liL'«;iric>il >. 17—2''; dir >" r n 1> a u- 
lea von Kirchen and gibt hier der Verf. den Katb, dietelbea 

ea liage ab aar lamr adilkli la vararbiebea, weil wir aa* 
Ia aiaaa Wilianimailadliw toladaw aad aoeh reo B*awei«lai% 
wie Toa Kabaadwaitera aiekt da» liehiif e Weg grfoadee, weaa 

auc h Virlr tit h »rtiun tmf be<»rrer ßahn beBoden. Der Verf. 
tadelt, mit vollem Rechte, die moderne Kirrhrnbanerci, vortttg- 
lieh aber da« Scbaiawaik, mit der »ich die moderne Aiehitectar 
bei aalebaa Baalea aa windig brikstel, aad $fithl (ich dabia 
aa«, deieder adla, eraale, kerageiaada Slyl de* drei. 

lehnten Jahrhundert« In der Coihik lunlehsl als Muster 
dicncD soll, DsrhdeB er den Raiiliki^n-Biia und die roasnische 
Baawalaa veiworfen. Wohl behi raigenswerth sind die Kinger- 

•aigai die ar hioaicbUicb der Hcubaaie* gibt; sie «eigen, da** 
er aiebt Uaa* IteMaliW wte die* *« alt dar fall ia dar baall. 
gaa laaatachiUMetten^ dtia et waba, wa* ar «III, daa* ar 
etwas TOB der Sacke verilekl. 

At-'i'tii: Ic-nilnh i<t der z.^''!-' Abfcbnilt: „Reslao- 

ratioDca" und na so wichtiger, da aan jctil vea allen Seiten 
tu WiederheralaDaagtbaataa Kbraitet, and licb bat deaealbeii 
aiebt aeltaa die aatMnaiUiabiiaa Varakadlgaagaa la Miaidaa 
kommen tlisl, dean Jeder akadcaliek gcMIdaia BattfAbrcr will 

im Itnnkr! «< ii. r Srhgl weiahelt ricues tehaS'cn, — nnd Wehe! 
nenn ein solch neu schaffendes Genie Aber ein alles Werk, Uber 
ein christliche* Baabwal gerlth. Eben so einsirbisvoll als nach 
allaa BiditBagaa prafcHtch aad ia der Erlabraag begrAadcl, aiad 
die tBtiMeUtffev walaba dar Tarf. aaa gM, aad waiaba Mk 
der Hauptsache nach in feigeader Begat saiaameafiifsan iasasa: 
das* Ricbta lugeselit aad Nichts lorlgeaoaBen 
werde, aad das« die f e r s 0 n I i c h ke i l des restauri- 
raadaa Haieler* mAgliob«! weeig aa* der Bestaa- 
ratiaa llarvarbllaBaa «alla. Per v«ff. «IB aar Oadk». 
geoai, Kaa *H aia*bla* b alabt dea «ladifaa Bahaia aaaarar aa|a. 
Bsnatea Arehliaktar. 

Ml Iii wrriiijpf uiBiirhlSToll and echt piakli-ch ist Jlc fo'^cade 
Abbandlang: ,Die innere Aas ach a uc k a o g der Kirch«' 
(S. 39 Ma 8. 50), ia walcher aaeb aichl da* Miadeale, wa* ia 

SlMllBli ^SIiAMM IhMI^ ^kWM^M^ HiA SMBtktt ^M^tt 
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Wibrbeil über die ■odUchci Vcrirmafen aoicrer Archilcktm 
■■d lAMltar amm BetiM (•f*bn wM; ■tehl« ti« mmt Mttt- 
Mgm§ Mn ? Bolk» wir, iam der Tcff. tmA Mmm IMMoff 
■Icbl bloM Uaben Ohreo predifl. iBuier duifceMimtb, dat« 
M «iaail fo Dtturfritcb (CU(t Ut, der W»farbeil ben uad rück- 
•icbliloi. 

Voa S. 50 bi* S. 6S handill der Verl, von den .Kircben- 
gvrllhca" bagtaalb aacMMi «r aalaca Bcmo die 
AMwgBlIifc tielar aeeerer eltniep l ee to B i rtta i tler tdl g e wwH 
b•^ *h de« Allircn. gehl den ait mecher Irateofca Be- 
rat ikusf, iber lie den pcikUtckeo GeiichUpuokt Busier Acht 
l«i<cnd, la den Heap(kifcbeB(ertthea Aber bu lu den faUu- 
diaDaÜicben Gewtodera, Auch io riieieai AbtchaiUe gib! er 
MMbea labrrdclwB Flegenaif , beMedeia deo iber di* Aawee 
dgef de* Cate* to den lirehaa. 

Die fünfte Abhiadloog (S. 68 bii 73) gilt der .Kircbea- 
ausik' uad crkllrl eaUchiedea illea Uakircblicbea io dteter 
Becichaog den Krirg. Wi-no aucli in lier llaupUacbe g«as mit 
dea Verl. cinvcreleiidee, to baeo eine Biforewiioa Kircbee- 
BMik nd dM JOuHmgiimgu, A» vir taeb ab aiMHedraMa» 
dif keil arkeneea, iMWgas llbr M«ht n Viel thai, •> der 
beiligea Feter dei beliieiifebce Go4le*d)e«itei eer aebedeo, deoa 
wie lange wird es i\o<h iliim m, Inf »ir iiriiii^i' Ciiorel -Sänger 
beben, bii unt etwat gcbulrn wciiirn kana, waa üi'a leider (') 
keatebeadea FigaraU and iDttruaeaiaUUefaf eracUco «otl. Maa 
eaciie «or der Uead die Eircbeeanaik itreeg ndberweeben aad 
dleeelbe vor wellliebe« TerirreagM «a bdlea. WltdeveH fobil- 
trnr Figural- aod lD(ilraaienUtaiu«ik \'i<<-{ am li iura kaiholigclirn 
liollesdieatti;, and Uitt aich wobl mit den Hiriliva rrlbul und 
ihrer aicliitekloulüchcD Prarlil io Einklang denken. 

Bechi trefliche Wieke celhilt die lelgaade Abbaadlaaf : ,Der 
Iteler' aad aaaeadieb alga MMraigt werdeB, wat iber die 

Trink^t'hlfr in den Nircheo gaiagl Wlfd, ili ab «• «0« ei- 

aer gegrn Kniri'c tugaaglicbea Galerie oder VaMikeaaer bendt«. 

MAchle dvi'li diesca, den briligca Ort wiiklirb eDiwurdIgcndem 
Cefege «adiich getteoerl wardee. Mao kann nirhl genug da- 
gefea eifere, wie aach alebl geaag darauf aufaicrksaai nacheo, 
den ea «oder dea MAeler aedi loaet Jeaiadea, obae epeejeUc 
BriaabalH der Obern Virebea.Bebtrde erleabi let« darf, Aet la- 
Vcntar der Kitriir nm irgend etwas in scbmUlrrn. 

Die Wünicbr, ncichc der Verf. im sicbcolcn Abtcbnille über 
di« .UatgcbuDgen der Nirchea* (S. 77 — 86) aeaaprlcbl, 
ealbelien Viel dea Wabrea aod boTea wir, deet die Mar aie- 
dergelegiaa Wiaaeha aisbl dea fraaaaa gebdfM. He* 
wird dieaea Abacbalu alehl «hM lalcfeffo leeea, ned aeae at - 
lieb was hier iber relifUtoe Iaail ia Allgeariaen aod ihreo 
2«vL-i L gesagt nifd. Jeder aicht Vur('ici|;t'ii>>n]a]L'',r- »nil 5i<'h 
reo d«c Wakibejt der Wolle Aberaeagl fühlca: .keine andere 
■!• dte teHgidaa Kawl «tH^iUkt im ItMkt dar MaMea, der 
I^BAVibar Wataa alakl m MM la dia Im aa tihna k», 9im 
doch echaillar «eiaea Sckwatpaoki wIedeiBedel, wie der reiek» 
tircnde Vcraland der böherea Claoin f)i-r kunmbildenile Trirli 
ia Velbe bedarf aar der Kakrang, aa von der Eralarraeg, ia 
weleber er demiaderlicgt, ea neoea Lekeo ta erwacbea.* ■■• 
leee, wai Aber die Anlage Ton Praribiu«ern, Schalen o. *. w. 



gesagt wird, aod aAgco iidi diaM Wette b e e eader« die Baa- 
(Abror, Mreiebeaaai i ler a. e. w. aa ReiMa aobaea, die jeti* 
aeiit aaab dea alarMljrr*» CbaWaae ^ wla «io ia ScfÜB UUU 
cirl werdea, beaea. Ea Ihalicbeo Bemerkaagea fordert aat dar 

Abacheilt: .Der Rlrehbof* (S. S6-9}) anf, der jedea Ka- 
lltolikeo an) der Seele gescbriebeo iit und manclirn .Mi~<<>land, 
dar ticb aeii der fraaiAaiacliee SleaUeaweUaog eisgeMklickoa 
hei, derb rBgl aad all rollelaatoebiek 

.Oai Kloiter* (S. 93 — lOA) iat die naehrolgeade Abbaad- 
loag aberacbriebea, in welcher der Verf. seine Ansichten daräber 
au>!i|>iiehl, wie KIdtter tu bauen ku I iuw^i^IhLU ii «ind, nebal 
eiatelaee Aedeoloegea aber dee Zweck aad die BedeoUeaheit 
denelbMh Aaeh Uar gibt or, «m die AnMübiar aagehi, <■•- 
le M adea dea toia Oolbleehca dea Vortag aid «aiit aeth , wie 
dlcier Sljrt aadi aaeera woheTfehe« VeddrMatea eetapaiMo, 
woia er ia Englaad die vollgüliig'trn Belege findet. 

Fir dm Moaeol roa ciecr aaMen>rdeellieb«a WicbUglieil, iat 
die Abhaadhag aber «■aeooa aai Taroiao fdr kirch- 
liche Koaaf fS 106—124), da aRar Orlea der Gelet Mr 
rcligiAte Komi rege »ird, und aea derch GrUedang aolcber Aa> 
3lnluii ijfii^t^lben lu beleben und auch 'j'r:i^ci-( h nO'.tiiiti für H^i 
Lebee in machea itrebt. Oea Verf. Rathscbllge werdeo niclrt 
oebeadnol bMbaa. davon aiad wir ftbei a engt. 

Viele, fchr Viele werden dar Werk all dcaeetbca laUNaea 
und demselben Naiiee leaee, all dea wir et grletea beben; oe 

wiril nl'c. suili nicht an \Vidcr>arbi'tn !ihUn. aber den 

Diibcfangeneu nit^hl beirren wird; denn daa wahre Urlbeil iMoa 
nar die Ptuchl eigener rrAfeng »ein, aad dieeer atehlea wir 
ee bei tUea, die eich aar 1« irgead oiaor Wdaa llr Micblicha 
iaael lolereMirea, doreh dieee AndeoMogca beiteoi eapfehlea 
hallen. 

Eine ia*«rrtt e»c> kdienliche Zugabe ift tln ncgliriini roll. 
atin<lig anagefdhrle (ilossar (S. 12& — ).'^6<, in den der Le«er 
die netbweedifaloo iccheiicbee AiMdiOcke der gotbirchea Bea- 
kiiofl etfcMit aod darah ndhl frahUaebo letebanngo« etttaleii 

findet. 

Die Zeiehnangen, all iem Tllelblell 33 Blitter, aind alle voa 
iinf' fcni n o m h n II - W e r k ra e i 4 ter V« fBtatm nad, was viel 
sagen will, alle eben >o vcrattndig ela vei f lAedlicb. Pio 
litbograpbiacfae AaeMbrnng deraelbca roe Woher 4t Dacfccra 
io Cbia iit oben eo aaabcr alt Beiteig and eerrect atiaa. Hob 
wird bei dea hldeen lieettriehe deiedhea aichte roralaie«, ao 

klar und hr«tirnmt « n! ■ic dun (.«finnig graviit. Solehe Arboiloa 
Terdienen lotitni!«- Ancf kcnniin^. — Kie Blitter aind in dea, 
Waa sie bieten, iingi-mein reich an Aofriaaen le Kirchen. Alti. 
reo, BIrcheegerAtlwa aller Art, DeloU», eile anf doa naaf Ahraa- 
dea Haadwerfcor, wlo Mr den GeM» and BWboraihe l l B i , labloi 
»er, Glaner, llolorhnrtier, Parataeetenarbeiler, o. i. w. bencb« 
nel, «cbAn io der EiRndong. atylgeireo ia der form. 

Die Auralaltang mnrht der VerUgrhandlung io jeder BetiehMf 
Ehre, tie itl «ae deiäagcnilaadet wärdige; ta wOaicbeo Wim 
Dar, daea ela gaiingaoi fMe «hMa foMea Work» dio waila» 
(ta Vaibraiinng noch anler den Kanathandwerkern gestattete. 

(Hieii)ci eine artutucite UfUatfc } 



Veraaiweriiieber Bedaatenr l>r. Bendri. — Dreck n. Coaauieieni-Verle| reo i. P. Bachea, Hof-BnobbADdler a. Bechdr. lo iMm. 



Digitized by Go 



Du »OaCAR- MwktM an* 
U Th* «IBM PafH tlwk 
■II wlliliMbm B<II«CM. 



0R6AM 



rrcii pcrtjuarul iaCöln: ISSgfn 
durch die Pmi 17% Sgr. 



christliehe Kunst. 



«ct. 20. C«% te« la. •Molcr 1854. IV. 



ndMdN Ah ! »<■<»■. — P w fc wi t iit ttiillgii lloilir lar mdiitaa Cborbanw Mm 4w MHin ISnbM, 
■mm 0pm|dh ^oUMh) — Dm mm Ihnb n dh. — VanalMiMMi Ah tai tniM Srlitat. Uwm. IrtiMl. 

AMMifM. LaadM. — LItarator. 



Die Bemühungen zar Hebung und Bclelxin^ der 
MircUidien Kunat In EngUad $\uA in den letzten 
Jahren cifolfraleher geweaea, wl« man amwiita 
vermiitlipt , was aber einzelne Kirrlirtilmiilcn und 
iiire Auaatattongen aowohl in London ala in ver- 
acUaJeaea Gra&ehafteD tm Geaftg« dartboa. Dia 
Namen des Cardinal Wiaeman, clnp» Pugln, 
Scott, Bruce, Hunt, n. s. w. küimpn in die!«er 
Beziehung nlcllt rühmend genug envähnt werden ; 
nie haben aa varalaadaa, den archäologischen Ver- 
eine« und Sberhaept aH«a denen, 4ta eich um die 
Sache kümmerten, (und deren gibt es melir In 
England > ala In manchen andern Ländern Euro- 
pa*n, denn den Engländern Ist die Religion nnd dl« 
Geacbichfe noch wirklich eisMis Hi lüfres^) die Au;i;en 
SU öffnen, aie aaf die rechte Bahn zu führen. Mit 
dam Fortaebrifton dea RadinllilaHvaM« England be- 
lebt sich auch nntürlich der Geist für kirchliche Konat 
imoier nabr, da dieaetbe ans dieaem hervorge- 
gMgmi nnd nor In demaelben lebendige Wurzel fas- 
aen kann, um frische und lebenskräftif^e Blüthen und 
Früchte zu treiben. Den Hervels zu dem (iesngieii, 
mag man in den Ivrzeugnisaen a« genannter kirch- 
licher Kunst aadarar C«n(aaaian«B aameotUch In Eng- 
land 6oden. 

Einzelne archiologlache Verelae glaubten Am Heil 
nar in der atoengatav Nababawiag Hlttclalterlkber 
▼arbllder zu finden, ohne aaf KvnataehBnbelt i« 

achten, ohne das Schönheitsgefühl im fritfrrntcHten 
zn berückaicbtigcn, wodnrch natürlich mitnater Mon- 



atniMltitea «nlatanden, gegen welche aber Cardi- 
nal Wlaaman In der Dnblin Review mit entaebtede» 

ncr Rürk.slrlilloNi{;kpit auftrat, nluie dem kunstliinto- 
riacben Wertbe solcher mittelalteriicben Scbüpfungen 
Abbnwh sn then, de aber in lathetiaelrer ÜMiehnng 
nach ihrem Konatwertho , nlun- nlle Befang;pnh<<lt 
richtig achätzend. Alle Werke der zeichnenden und 
bildenden Knnat de« Mftlehltara aind nidit, wie die 
IMittelalterromnnert in Ihrer Vore?np;t'nf>mmcnheit be- 
haupten, Ituustücliün, weil sie eben mittelalterlich 
sind. Ei (;lbt da Viel des UnscbAnen, das nur die Kind- 
heit der Kunat, daa Unvermögen de« Könnena ver- 
räih, gewisa in Linie and Form Tollendeter wire, 
hätten die mittelalterlichen Meister ea besser zn ma- 
chen veratanden. Oleae Knnat- Abnermititee nnn 
aklavlach naehabHen wallen, kann doch kcinCH Ver- 
nfinftlgeo einrslleti. 'Mmi surlie ilr-n kindlirb frommen 
Geist, die hohe Innigkeit dea Gefühls jener leben* 
dig glanbenden KSnntlvr In labead%efli Gianben avf- 
Sufa^sen und wii rlrr-niTeben ohne Ihre ünbeholfen- 
heiten des Machiverks nachzuahmen, in welchen 
das Weaen, der Geist mlitelalterilcher Knnat k«inee> 
wcj^s ÜPgt. wie noch Viele zu tflauben scheinen. 
Uieü den Leuten begreiflich zu machen, int da.i Be- 
streben des CardinaU Wiseman» ead aein begeistern- 
des Wort bat gewirkt, denn er redet die Sprache 
eines Apostels der kirchlichen, der kathoHachen 
Kunst, die belehren nnd überzeugen nnea, well ria 
wahr, ena der lautenten Qnelle fliceal. 
Daa Qaqaeeento war bisdabtfl daa geMene Zelt- 

alter unserer Kunstfreunde, wenn es auch bei Vie- 
len engliscbeo Kuast-Mäzcneo, aelt die Stnarta ao 
« 
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enthuslastisrh die Kui.^t gepflegt, nur eine blosse 
Uebbaberei, sich Galerien anzulegen, nur dIeO«ten- 
tatim lieb gwwlimelcbeU ßhlte, sich im Besitze 
von Kunstwerken z« wiMM, dl« hocbgepricMo und 
mit oft lächerllcbeD ÜBsonwneB benbk wart«». De» 
sei, wie Ihm sei', England kam durrli diese Mode 
In de« BmIU Jer berrllcbstea Iwliänischen , apsni- 
sehen mnA nlcderllnilube» BMw, «e man aber 
leider in den Palästen und Edelsitze.. drr hohen 
Ariitokratie metot mit der Aeoßsiliciikelt eines 
•ebroff exelnsiv«« Ad*bt«h«i wr eller Welt ver- 
l.orgen hirlt und unbekannt, so gut wie vwlorea 
waren, bis elo Deutscher Dr. Waagen durcb »ein 
W«rk ttbcr Bagland« KnoatscbiUe die Freunde der 
Kunst nur um so lüsterner naeb jeaen beaperiachen 
Aepfeln inarhte, indetn er einzelne der PrlnA-Oa- 
lericn beschrlib, wenn auch nur den^klelnsten Thell. 
iloflen wir, daa» daa Beiaplel der KönigiD, der Her 
aogin von Sootberipad und einiger Anderer bei der 
hohen Aristokratie Xaclinhirnuig finde, dass die Prl- 
T«|-Galerien allgemein dem Gebildeten zugänglich 
weHeo. Das bdicbl der Fertaehritt der Clvlllsatlon, 
der durcl] Knglands Dämon, den Dampf, gehegte 
und gelörderte Cosraopolllismus. Aul manchem Land- 
■Its wird warn nicht selten von den kostbarsten 
Kunstperlen Bberras.ht, deren die Kimatgeaebicbte 
erwähnt, welche In der WIrklichkeH aber eelt vte- 
iabl«eh«leii,it Jahrhunderten verschollen, gleich- 
sam verloren waren. Haa findet mituoter die sel- 
tensten (iemälde, w« »an ale aa wenlgeteii sn In- 
4e« erwartete, kann dann aher immer j^rxvlss sein, 
daaa eine Familien -Legende, den Preis der Bilder 
aufbewahrt, denn dae lat wu einmal eine National 
Schwäche der Engländer, sich auf die Pfunde, die 
irgend eine Sache gekostet hat, etwas zu gut zu 
tlnui} — UM iirfet die Preiee der vorzüglichsten 
Bilder In der Katlonal Galerie als Anabäogeachild, 
•■d Im Munde der Clceronl in elnzelBCe Prlvat- 
Galerle» uicht minder. Was kümmert die Leute 
der eigentliche Kunstwertb, aie schätzen das Bild 
elazig nach den Pfunden, and fabelhaft rf«d oft die 
für echte I5ilder beznlilten Prelae. 

Mit elaem Male fängt man jeUt an auf die Werke 
eines Pra eioTannl da Fieeole, aehiea SebMera Be- 
nozzo Go7.zi.It, eines Cimabue, eines Giotfo, eines 
Jan van Eyck, einea Hemlisg, eines Uuimin Mes- 
«Is, nnd wie die ilterte« Metoter der Tiaemischen 
und d(i verschiedenen deutschen Schulen seit dem 
Beginne de» 15. Jahrhunderts heissen mögen, Jagd 
n Machen. Die Natloual Gaierie Ist bierin mit gu- 
ten Bdaplele darch den Ankanf der Samnlnog der 



altdeuUcheu Bilder des Ober- Regicrungs- Rathes 
Krüger ana Minden vorangegangen. Dieselbe hat 
in diesen Au^enMirke Emlssaere auf dem Contfaent 
zum Ankaute von alldeutschen Bildern, bei denm 
es wenigstens nicht eines doppelt und dreifach be- 
glaubigtea Geburtsecbeinea bedarf, wie hei italläai- 
achen oder nlederländlKhen GenlUen bewlbrter 
Meiater, soll sie ein Kriglätiiler kaufen. Und trotz 
dieser Vorsicht werden die Liebhaber hinter'« Licht 
geführt, denn gerade Im hieelgea Kmit« «ad Ge- 
mäldehandel herrscht der grösste Schwindel ; von 
uasern pictnre dealers können die kunstschachernden 
Knnatfrennde Dentochlrade, die Gemälde -Händler 
Frankreichs und Rel|j;iens, von denen Viele mit den 
Kosakäinmen in gleicher Categorie stehen, noch Et- 
waa lerne*. Einzelne der vornehmsten nnd mithin 
der reichsten Kunstfreunde fangen jetst ««ch bi«r 
scliun an, sogenannte antike Bilder EU aanneln «od 
zu bezahlen, da sie Mittel haben, diese Laune zu 
befriedigen, nnd der L'eberzeagnng aind, dass es 
aaf dem Centlnent Striche gibt, wo Allee feil gewe- 
sen und noch feil ist. Man braucht nur einige der 
Curioaitälen-Gabinete unserer Herzoge und Lorda 
zu beeecben, am alcb von der Wahrheit dieser 
Worte zu ührrzeu^en. Denn woher haben die Na- 
bobs ihre kostbarsteu Sachen? 

(BcUnM Mgu) 



Denkendorf, 

iiIiiimmHiw m «B« er *mr rcsvllrtea C fc— 




,lJm die Mitip des Brachmonsts 1535 wurde der 
Obervogt zu Kirchhelm, Friedrich Thumb von Neu- 
bnrg mit dem Constanzlacben Gottesgeiehrten Am. 
broalus Blaver, dm der Herzog Ulrich Sur Einfüh- 
rung des evsngelihch lutlierischen Rellgioaswesens (!) 
in seinem ilerzo;;lburoe gebrauchte, nach Deakea» 
dorf geschickt, mit dem Prebet aad Coaveat a« baa- 
dein (!), dass sie aidi mit deem jlbrilebea Lelbfe- 
ding begnügten, ancb Inzwischen die Messt« und an- 
dere päpatlMbe Ceremoaien elnatellteo*. — Es folgt 
nun, wie der Probet Olridb Pebletaee dagegen matt- 
herzig einen (luasiprotest einlegt, sich aber gleich 
wohl gebraochea l&Mt. ,lnmittelst* — fährt Schmid- 
lin fort In aclaer aaltaa Welee — asctste man cImb 
evangelischen Prediger nach Dcnkendorf, um sowohl 
den Prohat nnd die Conveniualeo, als auch die Dort- 
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gemeinde in den nfitliigsten Lehren des Christen- 
Ihames zu unterrichten!!.' Weil man auch besurgte, 
es möchte eines oder du andere voa den Kostbar* 
keiteo des Klosters eotfremdet (!) werden, ee nab> 
men die herzoglichen Commissarien die vornehnistpn 
Kireh^gerfttlia, Kelche und Kleinodien mit «ich fort 
wnä Mliidtten diendhea nncb Stuttgart.* — Gewta 
köstliches Stück RcformalioiisgcscUichte! 

Nnaaelir bedarf es wohl keiner firkliruog mehr, 
WflMiwU din Klenterktrdie, wie dIeObcrwntabenehrtf- 
bung von Esslingen mit Kecht sagt, finster, feucht, 
widcrlicii und moderig aussieht. — Sehen wir nun 
N, was uns geblieben tot. 

Es sind die Klostercrebäude über dem steile» Ab- 
hänge eines au der Lersch gelegenen Hügels auf 
stariien Suhstructionen erbaut, oamentllch ist das 
io Rücksicht auf die Kirche der Fall, in der Art, daae 
der Weateingang in gleiche« Niveau mit der Platte 
des Hügels liegt, nach Osten zu aber, von der Mitte 
de« Langhauses In MnehiBcndeai Mnase«, der Unter- 
bin beginnt, bis er n« Cheraelilusee ebene« nichtig 
wird aIs da^ (iebäude selbst hoch ist. Von der un- 
ter dem Chore b^fisdllcben Krypta werden wir im 
wettern Vcrlnafe beriehten; hier mAge aar gesagt 
werden, das» der ßiinplat/. «iit-her in Rücksicht nuf 
die Anlage derselben ausgewalill wurde, und dass 
•n Denkendorf ersichtlich ist, wie die Erhiihung des 
Chores, selbst bei roinanitchen, mit einer Gruflkircbe 
versehenen äacrali)auten, nicht allein von der letz- 
teren abgeleitet werden darf. Die Klosterkirebe ist, 
ihrer älteren Anlage nlolge, «Ine geräumige, drel- 
ediiffige Pfstterhasllikn, ohne Kreazvorlagen und mit 
gradlinig gescIiIoNSfiii-m Chore. Sie hat indessen 
ncbon in Folge des Brandes von 1377, aUi auch der 
Rennvirung von IBM Im Innern und Aeoesern Tiellil- 
tige Entstelluiij^en erlitten. Was nti kirchlichen Bau- 
ten, vom 16. «lahrbunderte abwärts, Renovationen 
helanea wnHen, Jet Mmaenklar. Die alte kirehlielM 
Bauweise war mit der Einheit der Kirche verloren 
gegangen, und somit aach der Sinn fiir arcbiteklo- 
Blsch reine, «af «in« gfna«« «taMtUeh* Ida« basa- 
gene Formen. 

An dem Westende der Kirche ist ein Paradies an- 
georduet; zwischen demselben und dem Laogbanae 
atafat der Thurai, ohaa Uebereiaatiainiuag d<r Acb- 
n«n. Es gehört iadaaaen ille VorhaHe nnr Ihrer In* 

iiercn Aimrdnung i)ai:li ilei roniftnini lien Pi'rioilfi ait, 
da sie von Aussen Verioderungen erlitten bat, die 
vUll^ ^tatdiea. Oer Eingang trägt die Jahraaiabl 
1468. Wir dürfen uns indessen über den ärmlichen 
0au nicht wundern. Scbnidlin io seiner Maivetät 



gibt Ulis die I rsache an, we»fih«lb das Kloster nicht 
bei Kasse sein künnte. S. 50 heisst es: ,Der Graf 
Ulrich war schon lange Zeit mit einer Reformation 
den RIosfera nagegangen, die auch in der That sehr 
niithig war*, und kurz darauf, noch auf der gleichen 
Seite, ist au leaea: ,lni Jahre 1464 ncbickte der 
Gt«f Olrleh ehiea aeiner lUthe, Namens Weroar 
Liiz, nach Denkendorf mit dem Ansinnen, dass dar 
Probst und Convent für eine Summe von öOOO bis 
10,000 fl. BflrgaehafI tetslea aelftea. Sie ach lugen 
es aber nb und der Gesandte musste unverrichteter 
Dinge nach Hause reisen. Hierüber wurde der Graf 
Liricli büse und bürdete daai KInater nlicriei Laaiaa 
auf, die es binher nicht gewohnt war llnfici blieb 
es indessen nicht, der ärmliche Aussen bau »urde in 
der Fnige noch mehr entstellt, indem man auf die 
böchat glückliche Idee kaai, die Probstwohoung auf 
daa Paradtee zn setaen. Glücklicher Weise wurde 
die Pfiisilicrt 1 in Fulge des Brandes von 1633 wie- 
der abgesonuaen, die starken Aaaaeawaadangea, 
dureb die Oberbat Taraakaat, aiad ladaaaaa gaW«- 
ben. lind stdraa aoeb Jaist den T<»lalaladr«ck we- 
aeotlich. ^) 

tm Innen Ist die Balle dreiachiflig, wie das Laagw 

hann, mit Kreuzgewölben versehen, welthe schon 
krattig protiiiite Kreuzgurten haben, die aut zwei 
Mittelpfeilern und den correspondirenden Wandpfal* 
lern aufsitzen, während die breiten Quergorten vea 
den vor die Pfeiler gesetzten Halbsäuien getragen 
werden. Die Kapitale der Halbsäulen sind von zier- 
licher, reicher Ornamentik, allein nn dick äbertüacb^ 
ala es eben nur anging. Es seil tndesaen eine Rel- 

ni;i;ung; rinliefulileii wurden m:\n. llnfTeutlich erfolgt 
sie in sacbgemässer Weise, damit nicht da« aweite 
Oebd grnneer whrd, ala daa erste, deaa da Uebd 
bleibt eine jede, nicht in die Hände künstlerischer 
Pietät gelegte, sondern dem Wcnigstaehmenden Qber- 
lasecn, wenn auch noch aa gat gendata Reaatatlaa. 
Die Seltenschiffe daa Paradieaca dad nOt fliagbaip- 

peln überwölbt. 

Was das Innere des Langhauses betrifft, so rnbaa 
die spitzbogigen Arkaden auf völlig ungegliederten, 
Tiereekigeu, maseenhnften Pfsllara. Der Itabogea 
ist la dea aea ao alaiapf, dtM araleh kaaai vaaRiiiid* 



*) Ein Pendant hietu kürnrn «ir »a? neuester Zeil »afüb- 
fen, cbcnttlls eiDiig ib foinrr Art, In Oppenweiler (Ober- 
■mt Rai:k(utQg) wurde nimlich , nicht otine die PritcMiea 
einer gewitten Styliairnng, eine neae Kirrhc igcbial uad 
(Inj Pfarrhau« an dieselbe ancefligt, usd SWBT ia OHtm 
xn dei Sii-:!« Je« Chciea. Ilie ZwrtiaihaM|hSlt 4ieMS 

BauwateiM gebt alter slI« Bcfhfe. 
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bogen unterscheidet, eine Formation, wie sie zuwei- 
In S. B. Mch In der Dionysiuskirche des nahen Ess- 
lingens und selbst zu Bebeoliausen wiederkelirt, in- 
dessen 6ci)on in artisllsclier Hinsicht sehr wenig an- 
SBBMpMilM Ut, da derartige unbestlaint gehaltene 
Bogen eine BMebön« Pcnpeetivc gewihrea, «bge- 
seben von der sich an sie bnöpfendeB Mee der Dop- 
pelschlächtigkeit. Die Fcnriti r ilt-s 'Miltplsi liitTi-s ^inJ 
•treag ronaniach, dagegen die W andungen von den 
Arbaden Uf snia Licbtgaden angegliedert «ad welaa 
getüncht. In die Scitenschlfte wurden zu verschie- 
denen Zeiten grössere Fenster eingebrochen, vor- 
herracbcad in germanischen Style der Decadenz- 
perlodp. Auf dem Mittelschifle , wie auch auf dem 
Chute rulit eine Bretterdecke. Die SeitenschilTe sind 
bbervvüllit, doch so viel ich mich entsinne, erst in 
der Fol^e. Der Cbor iet acboa veroidfe der Krypt» 
und nebr noch ane de« bekanaten lttai^;itcben Be- 
dürfnissen wesentlich überhöht. Um seine \\ ;iri 
duDgea läaft im loDera eine Rundbogengalerie, auf 
S&nlcben mit 8ohllfblattea|itti1en. JetBt bt er tn- 
des.scn in tinfr Welse entstellt, dass die Verunstal- 
tung lo der Tbat klassisch genannt werden aiusa. 
b criMbt »Ml nimllcb, gvgen Osten sd atdgend, 
ffir die liebe Schuljugend eine Bretterbühne, euphe- 
aiiatiach Empore benannt, bis au einer binreicbeoden 
IMm^ rna alle und jede Kiaaiebt la die Rinaliabkel- 
tea geradeu aomöglich zn machen. 

&a den Winden sowohl des Chors als der Schiffe 
that der Weisaquast , was seines Amtes war, denn 
dl« Wände elad jetst so entsprechend leer, dass sie 
besser als eine ganze gelehrte Abbandlaaf des Safs 
predigen, dass in guten, alten Zeiten jede nicht durch 
Zierarcbttektur gegliederte Wandflsche dea polycbro- 
arisebea ScbanidtM gewiaa aleht eatbebrte. Das« 
man in Denkendorf zu malen verstand, unterliegt 
keioew Zweifel, wie wir in der Folge sehen wenlen. 

la den Blenden des Chors standen ehedem ge- 
scfantlzte und mit Gold und Farbe reich gezierte tili 
der der heiligen Zwölfbuten. Sie sind zu üruude 
gegangen bis aul einige, die in höchst verwahrlus- 
teoi Zaataod« la der ebeaHUIgea Sakristei aatb»- 
«abft werden. Ein Mtlseracr Kepf aaf einem Tel- 
ler, das Haupt des heiligen Johannes des Täufers, 
wird in der Krypta aaibewahn, ist iodesaeen ohne 
aonderlicheB Kvaatwettb. 

Das Innere der Kirche ist, wie gesagt, leer und 
verödet, und entbehrt des Schmuckes. AUenfalls 
können sIs AasfeahiMn geltea die CboratBible aas 
den Jahren 1307—16, mit der Inschrift: Johannes 
Huogher stabuiata sedilia fabri Praepositas fieri fecil 



amnre cliuri^ i'cnier die nicht übel geschnitzte Kan- 
zel mit der Jahreszahl 1518 und dem Wappen des 
1521 erwählten Probates Fehleisen, sowie einige alt- 
deutsche Gemälde und endlich 17 zum Theil schöne 
Grabdenkmale. Eines der Gemälde über der Brü- 
stung des Orgelebors, unweit des Cediaaaiaatiacbea 
angebracht, die Kreuzigung des Hellaade TeratcMeoi, 

\erdient und frini Henrlitung. Teiler den E|>ita|>liien 
der Pröbsle aeichnen sich aus und zwar durch kräf- 
rabraap dea Melaade, Urdillciben Styl aad, bei 

unverkennbarer Charakteristik, durch schöne Formen, 
die de» Frotistes Johann Unger (vel Hunger; f 1516 
und des Probstes Martin Altweg t l&^l- 

Was nun die Krjpln betrlflt, so hat dlest-lhe schon 
lange die ßestimmung erhalten , als Keller zu die- 
nen! — Zu diesem Behufe wurde an der NordeeM* 
eia liiagcadee Toaaengewdlbe eiagebraehea. 

Wir werden vemathHeb aleht eebr irren, wenn 
\y\r ;innel]nien, dass die in schwülstigen iateiciisclien 
Inacbriften überaus gelobten Gattinnen der proteataa- 
tlsehen Prdbete diese sinnige Benutzung der aftm 
Grijftkirche eingeleitet haben. Ilu- Atidenlipu ist, »vie 
gesagt, in langen Steinschriften an der Aoasenaeite 
des nördllehen Seltenechilfea nehriieb erhalten, le». 
denlahme Verse wurden dabei nicht ge.«part, and 
Freund Sclimidlin versäumt niemals, die Grnbschrift 
der Frau Piöbatin zu reteriren, nachdem er die des 
Herrn Probst gegeben bat. Ihm verdanken wir ancli 
eine lange lateinische ineehrift, die mir entweder 
entgangen oder durch <lle auch im Langhause reich- 
lichst angebrachten ümperea verdeckt tat, vermöge 
weleher Probet Bartbolomlas da • 1511t dielUe- 
»lerkit (Uf renovtreii lies.s" — 

gUui Christum »cqullur constanti mente fugitque 

Pectore sinccro dognata falsa Papae !' — 
Im weitern Verlaufe bittet besagter Prebet, Oett 
der AUmjichtlge möge ihm Verleihes 

at valeat eoetus animoe rbaevare aacrati 
ut muroa rerbo, Christe benigne, suo. 
Wenn die eine Erbauung so glücklich von Statte« 
ging wla die aadere, se maaa der BvMg «baMdar- 
llch gewesea aeln. 

Die Krypta hat hohe, spitzbogtge Gewölbe, acböne 
Ornamente an den Kapitälen der Pilaster und an dea 
GesiuMea und Reste guter Wandmalereien aus de» 
15. Jabiboadert Sie bahee tndeaaea eehr gelittea. 
Wahrzunehmen sind je<l(ich noch die Fiithan|iturig 
desh. Jobaanes des Täufers, Daniel in der Löwengrub^ 
daa BaalmabI am Jabraatage daa Heradea m. m, w. 
(Siehe Grüneisen'a Beschreibung älterer Werke der 
Malerei, S. HS.) Auch in der Kirche entdeckt maa 
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nnler der Tünehe Ueberblelb«el voa Wandmalereien. 

Aehnlich wie im Innern des Chora sieht sich statt 
H» clnfAclitB RttHdiMgeafriesM cIm RwMtbvgsngaierie 
•bau den AMsenn«»eni des Chorea und der Mit- 
tcIschlfTe lilii. Auf ganz nlinlichen SSulcheii mit 
SebiltUattcapitaleo ruben je i Huodbogeii. Der Tkuria 
tat !■ Stockwerke gelkcllt, «relebe durch Geciime 
ruiftserllcli erniclitlicli sind, mit Lisenen und Rund- 
bnj;enfries verziert, allein ungemein schlecht reno- 
virt, an iDclireren Stellen dick mit a. g. S))eisswerk 
verblendet a. s. w. Der obere Theil wurde liidesMn 
erst nach dem . Brande vnn 1633 erbaut. 

Südlich von iler Kiosterliirche sind die ehemaligen 
Kloetercebiude. Jet»t eind aie, wie gCMgt, ciee 
PtHwebemeMS* und Senf-Febrik. Der gegeewtrilge 
Bnitzer hat Indessen Silin für altertiiüniiiche Bauten, 
nad ibm hat m%n ea grüaatentbelU su danken » data 
wealgsten« »eck ein TheH dea alte», 14M voRea- 
deten Kreuzgang;es erhallen ist. Ueber dem Ein- 
gänge in daa «hemalig« Kefectorlu« iat ein nunmehr 
aehr verUlebeiiea Freakebild , «i aeheu. Oer Papat 
sitzt auf dem Stuhle St Petri, vor ihm steht zur 
Linken (irat liertliuld \un Ueulelnliach (für einen 
Grafen von BeuleUbacli hielt man also damals den 
Stifter} und dessen Gemahlin, zur Reciiten Ciliua, 
der Erzbischof von Mainz, und der Biaohof von Auga- 
burg, weiter zurück ein Cardinal mit der Elnsetzungs- 
buUe. Engel hallen die Wappen der Oeaannlen. 
Daa Gemilde mag aea der JMItte dee 15. Jahrh«»- 
Jerts .sfiii. Im Uebrigen bieten di«» Klustergeliäuile 
nichts BeiserkeasH-erlhea. Icli konnte sie nur mit 
einer gewiaaen Wdiaialh veilaaaca, da aleht veraaa» 
zusehen M« daaa ale Ihrer VenMatabaag eatrissen 
werden. S. 



Das nene Mnseimi zn CO&l 

Die üfientlichen Gebäude, welche beatioiBt aiad ir- 
gcnJ einem geistigen oder materiellen BedQrfulsse der 
Gemeinde zu entsprechen, bezeichnen stets den Stand- 
puakt auf welchen Jene ataaden diaale hervorgerufen. 
Je bMier die Stefe wahrer Blldang, deate (rener wird 
sich die Idee in Jen Werken s|iiegeln, die Jenen vor- 
achwebte welche sie darch ihre Oplerwllligkcit san 
Wahle dea Oaasea 10*0 Daacta riefen. Dleee VerkSr^ 
peruntj Her Idee iHi- linriiste Aufgabe jedes 
Kunstlers, auf welcliem liebieie er sich auch bewe- 
gen mag. Wie wir die Baukunst ala dieGewaltigateder 
Künste in ihren Schöpfungen anerkennen, so 8i(>ht uns 
auch der Architekt ala Künstlerin erster Reihe, wenn er 



aus der unorgauiüchen Materie ein organisches Gebilde 
£0 formen, und dem loilten Gesteine Uvist und Lebea 
eiaaBhauchen veraiebl. Oh dieae Aufgabe von dea 
BaumHstem der ehrwürdigen Rente des Mittelaltera 

(ulfi voll Jenen mliisL wonliii, die in neuerer Zeit 

nach einer akademischen Schablone Kasernen und 
Schlaehthiaeer, Beepitiiar, aad Oellflgnieae, Gerichte» 

höfe und Tnnzlokale etc. etc. etc. bauten , ist nicht 
Ni-htvcr zu entücheideu: ein Blick auf ihre Werke 
genügt dazu. Die Kunst des Bauen» besteht aleht 
in dem Auf- und Aneinanderfügen der Steine, son- 
dern darin, sie su zu bearbeiten, daas sie in den Innern 
Räumen ihrem Zwecke entsprecbea und in den nach 
Auaaea hervortretenden Furncn Jenen Zwecke 
dea reehten Aoadraek verleihen; mag maa 

in der Teclinik de'* Iiaiien^> und in der Benutzung 
der Fortschritte der Mechanik etc. auch nucb ao 
wdt gekoaiBiefl aein, ahne daa Letttere adwft maa 
keine Kunstwerke. 

Wir achicken diese tvenigen Sätze vuraas, um 
aaiadeatea, von wckbar Seite wir den Bau dea 
Museums, der schon seit lange Gepenst.nnd >ielfa 
eher Besprechung geworden, in's Auge lassen. Wir 
müssen es vor Allem wünschen, dass ein den Wer- 
ken der Kunst gewidmetes Gebäude auch sei bat 
ein Kunstwerk ael, ein würdiges Denkmal der grnss- 
artigen Opferwilligkeit zweier Cüiner Bürger, von 
deaen der Eine nein Leben der Erhaltung und Aa- 
aamatong hiaheaoadera Taterliadfachar Knaatwerka 
widmete, während der andere sich eines aehr be- 
deutenden Theilea seiner Habe eutäussert, um ibuca 
andllcb eine w&rdige Stätte zu bereiten. Solch ael- 
tene patriotische Hingebung darf nicht mit gewöhn- 
licher Schrift eingetragen werden in die Geschichte 
der Stadt, welche Jeder aua dea öffentlichen Bau- 
werken heraualieat; man darf ea ona alaat aicht 
nachsagen, dass steh daaa keine andera oder bea> 
Sern Kräfte fanden, als Jene, die in den nenerrich- 
teten Straaaea aad ia manchea Gebiudea eine Zei^ 
epnche «aaerea Gemelndelebeaa verewigt hahce, dta 
nna weder zum Heile noch zur Ehre gereicht. 

Drei Hauptbeding ungeu sind ea, von deaen die 
Aaaföhraag dea Dateraehaieae ahbingt: I. Ola Geld- 
mittel; 1 der Bauplatz und 3. der n.iunieister. 

Was die Geldmittel betrifft, «u dürten dieselben 
•In aaareiehend zu einem, dcai Zwadie Ia jeder Be> 
zlehun'^ entspreclienden Baue angemimrocn werden. 
Auch nn einer geeigneten Stelle zur Errichtung dea 
Baues fehlt es nicht, ungeachtet die BauspekuiatloB 
der letzten Jabrxebnde ihr Bestea gelhan, um jeden 
freien Raum nutzbar (}) za nachea. Ja ee iat ao< 
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gar noch die Wahl gelassen zwischen dem sog;e- 
■aaaUa cöiai*eben Hofe* ia der Trank- 

pm» 9vi den «benaligen „Miaoriteiililoster.* 

Es soll hier nirlit iinspre Aiifj^ahe sein ihre Vorzüge 
•nd Nachtheile gegeo einander abzuwägeo, wie die- 
SM «. b» 4«r CaIii. Zaitmf gMÜfcaJ gMchelicii 
ist, besonders da wir überzeugt slnrf. iass nuf jeder 
der beiden Banatellen einem tüchtigen Baumeister 
Uweichende Gelegenheit geboten wird, nm seine Mei- 
ateractiaft zu betvährei}. Dennoch wollen wir es 
nicht verhehlen, daas wir dem alten Mtnotitcnge- 
bäude in vieler Hioalcht den Vorzug geben. Hier 
kämm da* Mumm vm drei Seiten freigelegt nnd zu- 
gleleli der Stadt «In« ndifine Pranenade geschaffen 
werden, Iii rineD Tbelle, In wekliem es jetzt an 
frder Zirkulation achr fehlt.'O Sodanu wird hier 
gtetchemll der dem Dntergange nah« Krengaag 
dcA KInnters gerettet, densen Erhaltung um so 
schwerer wiegt, als er noch der Einzige ist, (In- 
dem der ven St. Severin, der ans der gntMaehea 
Zelt stehen geblieben, kaum mehr zu retten sein 
möchte). Und endlich (um nur die Hauptgründe 
anzudeuten) wird es doch keinem Baumeister eio- 
bllen, den edlen Veriiiltnieaea aad acIlAnea For- 
men der Minorltenkirehe dn fremdes Gebinde anzu- 
Rgen und die gute Gelegenheit unbenutzt zu las- 
sen, um im Einklänge mit dieser Kirche eine Baa- 
gruppe zn ecbaflen, so daran Brfndnag alaem 
Künstler kaum <;irirklirhere Anhallttpuiikte geboten 
werden können. Gerne gestehen wir ea, daas die 
Brbaltmg and WlederherateWanf darMhwrllenlfrdM 

und Ihres Kreuzganges für uns ein H«upfp;runrl ist, 
um uns für diese Baustelle auszuspreihen. Hin 
haraa bat man allzuleichtferllg die Liehei reHtf^ der 
Vorzeit, gleichviel ob sie geschicblllch oder künst- 
lerisch merkwürdig waren, den Launen des Tages 
geopfert und noch in keinem Neubaue auch nur an- 
aäbernd einea Eraats dafir geboten. Häcbtc mit 
dem Maaeamsban dfeaa in der Geseblebte nnaerer 
Stadt mindestens ruhmlose Periode <;cN('hln.s.-ien und 
an ihm der Beweis geliefert werden, daaa die Werke 
«■serer £elt nicbt ffl«br Im fefadHcben Oegeaaalte 

zu den hcrtundertrn Denkninien tfer Vnrzeit stehen. 

Wenn aber dieses erreicht und dos nene Museum 
d« IB {«der BcsieiraBg bcdaateada« Bmidaakmal 



*) Aach wird ininnh der nil de* B«n id der Ttsiik(ti(e 
entworfeoa flau der Pircellirnng de« botaninchro Tiiirteii* 
wohl OBtQigefabrt bicibea, da e» doch emilir h >ti ilt-r Zeil 
wtte dia dea BSrfeni K6Im ae karf ia(caci*eBca Spaiier- 



werden soll, ao rauas dasselbe ans der Hand ein«a 
KüBstlera bervorgabea, dar aich nicht aar aalt tfe« 
Pon««« aoadeni ««di adt dem Oeial« dar nittalal* 

terlichen Kunst vertraut gemacht hat, nnd dieselbe« 
mit den Anforderungen unserer Zelt wohl zn ver- 
eiaaa wciia. Dem Ve r adim«» «aah ist bereits ei« 
Baumeister mit den Entwürfen zu dem Baue beauf- 
tragt und haben wir zu ihm das Vertrauen, dsss er 
in Rücksicht auf die Zweckmisaigkett den ihn gmm 
geboteaen Kaum aufs Beat« benutzen werde. Da« 
dnreh würde jedenfalls ein Haapttbeil der Aufgab« 
gelöst, ob aber such der z\>elte kanm, minder wicb- 
tige Theil, daa Aenascre des Ba««a, cb««8o den Brw 
Wartungen entsprechen werde, tat d«« Frage, dl« 
wir stellen dürfen, ohne Jemanden zu nahe zn tre- 
ten. Diese Frage ist für Cöln von aolcber Wkbtig« 
keit, daaa a« ««a «roU «rlanhc ««hi diirft« In B«a«( 
auf sie (was die innere Anordnung und die tedn 
nische Austübrung betrifft, so nehmen wir, wie Iw* 
■Mrkt) «B, daaa Ballaa i« g«t«« Händea ael) «Im« 
Vorschlag zu mschen. Dieser geht dabin: die be- 
treffende Behörde möge uaib t'eststellung dea Grund- 
riaaea «1«, s« d«n Frv^<'*-" Baues eine 

Concurrenz outer den Arcbit«kt«n eröff- 
nen nnd denjenigen Batwarf s«r Ausfüh- 
rung bringen lassen, der den lokalea »mi 
kaaatl«riacbea Aaf «rdaroag«« am m«l«t«a 
eatspHeht. 

Wir dürfen mit Recht erwarten, dass «-in st» « icfi- 
tiges vatcratidtiscbes (Jateruehmen nicbt einscitii^ 
d«rdig«fibn, aondem vialaMhr «b Od«ga«halt 
hetiutzt weri^e, um alle künstlerischen Kräfte an ihm 
zu erproben. Daaa dieae ein gewisses Anrecht ha* 
ben, deh bi dl«i«r Wala« «« dem W«rk« h«lh«ili- 
gcn zu dürfeti, ist nicht ZU verkennen, während an« 
dererseits nur dadurch eins Garantie geboten wird) 
daaa die Opfer, welche das Unternehmen erheiacht^ 
aurs Beste verwendet werden «od «twa« Tüebl%«a| 
Attssergewöhalicha« herfemif««. 



Vennisolites. 

Awa deaa Mrela« ErUcl«u, 4. Oetokm, Dia 
•trcbaafc« d« Sieg-rheinUokea Lalucr-VaraiM nt Bibnat da« 
Hrsfaeaismagm babes aMu Uam in «ailatn Intaan — ^ 
•asdam Back Macbafemaag gafradaa^ So fcattaawir am a. Ocibr. 
Gelegmtailt ia Wagbcff der Aallhnuif eiacr ücmc tm« ffda^ 
•triaa bebswoltaen, watdie von den dortig«« kirdblidieii ema«c. 

Vereine un<l den Schulkindern tinlrr Dircctioo daa hnthwiirdiTn 
Pfarren und de« l«hrcr> gc«uB|cn wurala. Dia Mcuheil diaer A«f- 
Mmimm hMH ijut Sfwm AmaMnw fiMnai hwfci^riMfci 
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WiTcn Alle (o ergriffen tob der TeU(n<^>'i> '■^'><?l><^'' ^«<^ Krhaben- 
ImH dieeer GeMD^ weite, «Ii erftiaat uhrr die l'rih:i<ii<ii. mit »t>l- 
cbrr eio so »chfrieHge« GeMagitack too »olchca kraltca auige- 
IQhrt wurde, iodera wir um nicht Tenagen köooen, den mühe- 
««lUa BMimbvnfM du dortigen Tereme« tnr Uebnnf dM Ufch- 
I AoerfceanuDf tUbmlich 
I VmmA, im dmdb« te 





D«$ Mintourim kat deo Renbna einer lirche in 

Stitdi drm Fabrik-Rath der Kirclie Notre-Dtme-dee-Fliv. 
re» gcnrhrni^i. ""^ \scrJea in dic<em Uioter die Arbeiten »chon 
begonnen, l/cber den t'lan kunnea wir nucb nicbU jV'äbrrcs mii- 
thcilca. Et «ind jelst ia uoierui klciiirci [ unilc Inni m Kirchen 
in Aofriff genommen. I)tii m«n anfengt auf paumdr, wurdevolle, 
wahrhaft kirchliche Auittatlnac der Gotte«bätuer Gewicht lo le- 
fa% daa Zopf aad Uopaueiidet ao viel ai« aiOglicb i« vcrhanaan, 
«aritkl Ml aa* de« AulUagen, weidM aaact« BiMhaa«* Prot 
jBcatU aad die eabttdat Qoyar jftM fb tawtliiad— lirdMa 

ipiuä ym daa aMdafwa &pf, 
, dar daa mrigaa Jahrlk, ««nclm 

Am Soaalaf daa 34. SapC «ndaa miA < 

daa Cirdlaal InUaehor VM _ _ 
■ St. CallMria«i.«iRlw« dl» 9Mk Pto- 
I gcleitt. Die Mknr Bil im fUHan 
bfgani^en, aalar Aiablaat eine« 
sahlreiciiea Clertu im vollen Ornate, war wirklidi i rhrbeiul und 
koont« ihren Eindrack nicht verfehleit. Man lufalic, •i.^vuhl 
der HerMg »U dicUenogin TonBrabanl, wie die viclrn lausende^ 
die ihm bciwohntcii, iaa Inaentea de* iitnaoi aBdachlig ergriifea 




Aatwerp«!!. Der auttlicb kflhne Tbarmhau osaerer Ca- 
läthaaFlMMM iM jaw 



a, «ia dia 
bl itad. Man wM die Wie> 

Poarlab aad dai lanem der Kirche auch aorart 
Im Aicriff nekaea. Dia Aoabcaieraac de« gewaltigen Thurmbauei 
kaMatc bi« tum SchloM« dieaea Rcchnungajahre« !<T7 Kranken 
65 Cla. Dir Auafuhning der Wiederhcratellong laaal nichts lu wun- 
achcn, aie i.'t uti\ Jcr ^-rdislco SurcTall bchsadell. Der Thurm 
wurde 142*^ durch einen Antwerpencr Baumciater Ilana Arocl 
begonnen und iwar im auagearlelco Spilibogeo-Styta, uad erat im 
aaduMhotea Jahrhnaderi volleadei. Die Chronialaa aaaaaa den 
Timm nBuitartbann**, weil denellie voa dea DiqMa»4!«ldara ga- 

derV»* 





OIb BafDidiMuiffen vlalar 
, alt «tvde Or. Waagen mit der 
dfMl werdaa, aind gehoben, 
gen iit wieder an «einen Poatrn nach Berlin lurUckgckehrt, nnd 
wird eben tu lufriedco mit seiner Aufnahme nU den Kesultaten 
iiirti-e nencn Ansflugea nach Engl.ir.J ■.-io. J'cmr Bi-in- \>ar hin- 
• it htlich aeiner Kunitfortcbungen luhnendcr als er selbst erwartete, 
denn CS ist gewlu, dass er ein und dreissig Gemälde reap. 
Mnnsix^tiiuBlaiigaa k mam lenMe, die er MJnr oicbt aiimiBl daai 



Namen nach kannte, nnd welche meist selbst den heimischen iCuoat- 
furschern unbekannt waren Dr. ^^SLI|gen'l Ruf ala Verfasser der 
„Trcasurea of Art in Grcal Britein" öffnete ihm die Kabinela, aad 
wenn aie bis dahin auch noch so hermelisch vrrschloaaen 



ibr kaaaiepaüiiieh gewantaaa Eaglladac Icfta Ja 
Stab daria» Ora KmeiicikMaa leo «iaar 
aeB Avlettllt, flr dl« laR Br. «aafan Mar im eiiM] gUl, ke- 
oftMH Bo arfiaa. Ma Neda, Knaiwarke, naaMiilMcb Genllda am 

aaraneln, hat sich ia den vornehmen Kamillen , seit den äppigea 
Zeiten der Sinart's erhallen, und wird ootb herktimmlich in rieten 
dieser F^uml in Ri iirrgi. kennen noch manche kun>l|ierleB 

in sulchen Uaodeu, wclcbc ,itin Berliner KunillurMher auch auf 
seiner jflngsten Sloppiellese entgangen lind, ilu .lii M-Ihe als Faini- 
lien-Erbstarke nicht xu Gegenständen der Oslcolation entwürdigt 
werden. Auf einen Band aeoer MHlbeilaagea Aber die Kaattacblua 
in England darfen SiegafaMt lein. Unteracbteibea wir ancb aichil 
alle Urtheile de« Dr. Waage«, ao bat er doch iaaiar dai Vardieoal, 



Uteratur. 

tiBihimehe MHlwürfe vmn F. Statm^ 

WtfkmtUter Mm Bmribtm m CSh. 

Dies ist der Tilcl eine? Wcikes, daa bei Henry Je Cohen io 
Bonn in sehn Uefleo erscheiDca wird, jedes Hell aus icbu Ullt- 
lern bestehend lu 2 Thaler. Es wird dasselbe Entwdtfe aller 
Art ia gelhjeeiMB Slfla aBllHaiaa, die thall» aaiffBliitt aiad, ibaila 



aad 

rtiba aller flaMaagaa «ad O ibbm m HIii, «ie et der foiblaeiie 

Styl in so reicbea Mass« btelel, wobei aber der K u d s i h • n d- 
weiker aelbat, die eigentlich praklitcbe Seil« solcher EalwtrfC 
nie aosaei Acht gelasaen wird. Der Henosgeber, deiaea Raaa 
ttr die tljrlgalraae Cadief aahail der Arbeilea btifl» alreltt da« 
Un, daa goiUichea Slyl wieder la eia 



fihlgcn Eigenlknm der Archlteklur, der BiMneiri in ihren vei- 
schiedenen Zweigen, in denen sich Kaan uoil Handweik die 
Hand bictru, su erkebcD, nnd wir sind der festen Ueberiesgaagt 
data er eicht weaif lar Irreicbaag dieaee acbdeea Zweehee 
baMMfH wM, Redl ta Uala diaee« HaartM triad «aia 

rtcfckoMa«. 

Drei »uurkwürdige Capellen Weatphalens^ zm Pader- 

atuch dargealellt vch Mir, IF. Gtefer», 
Mit & litbogr. Zeicbnuttgea. S. Aufl. Pader- 
born 18ft4, bfll F, SchAalngli. 

Zu den erfreulichsten Anaeigen fUr das Gedeihen des Studium* 
dcrAlterthuin>wUseBsch.iflen, inibc^ondcrc der cbrisllichcn Ar- 
chäologie, gehört d»j fi.iufiaf Kr>i hflmn von Munogrsphien über 
eioxelne Denkmäler oder sonstige Hunstgegenstiinde. Erst, wenn 
auf diesem Wege das Material gesammelt nnd gesichtet wordea 
aaia wild, iet ea aMtglkb, die Gaichicble der Kaait ia aieehfiplM- 
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4er und probabaltiger Weüe xu ichreib«!!: die MoaafnfUoi riod 
lleidMMi der f (ahlnMlt uf wcielwn dietcibe lUeia nit MreidiCB- 
1 luuHU HilAUgemeiHbeilca, an wci- 
hai, tat wenic ge- 



waUafBgM ciM fnnu BeacbrcttiMig ■ 
eben (ItcB KaiMtwmfcet »teu eloe directo md potili«« Bwticha- 
ranf der Wuacuicbifl bildet. Dnruni ^ullteo die KuMUcrcuie r< 
■icb vortBgiweisc angelegen uiu liisscn, solche Arbeilen ui fur- 
dern und xu vcrl mu n, luiiiiil I irr grade ihre Unicrttütiong vur- 
logiwciie Jiolk thul, da >tcb Dicht leicbl Verleger ßnden, welche 
das Risico der H«r*iug*be von Schriften ohne Weiler« tu Aber» 
■ebnen bcnit liad, deren Publikum, iw Zeit wcnigtleoi noch, 
VMm l*t. 

wir di* «oiUtgaade 




gU« iich «Im Im»- 

der kirrhlicben Baukuotl ia Wettpbalen nm «te ptM SUkfc «rei- 
ler bringt. Das Intrrt-tte, weichet diese Bauwerk« darbiete o, tteht 
»o in »Ilgen in> unigplu-liru n Virhjhi;i-s lu ihrer räumlichen Ao»- 
debnongi io mincbrr Beiieiiuug iiiid dieselben wahre L'nica. 

Hacb einer kuraen Einicituag bandell die Schrift lueral von 
der mit der B«rlboloiniu*ka(iclle in Tadcrburn lujgmmcnhitngcn- 
deo Maricnka pelle. W. Lubke io seiiiem WcrkL- über die niil> 
latallcfUch« KmM ia Wolphalen iS. i9) h«ii dwM Upelle für 
«Im Uom TwImII* 4m im 11. Jabrbwidwto «niebweii Btnlko. 



flw Zeit Inli d. 9. OTiicbMla Bnwwt erMickt. tu Banig auf 

du Pflr u*d, Wider ftaaben wir uns um so mehr mit einer Ver- 
weimeg auf die Schrift lelbat bei;nu({rn tu muxen, al* die Con- 

IVffWW ohne nirjlLUlj^ifjrtii' ijcr Alrbjhluti;^ inliC Vt X't'r^tjiiJlicb 
ist, Wir unserer^L'ii:^ v>urden vorliiulig; mehr auf die iale dei 
Hrii I ubkr- >iin:u >i;i'ii . hemerken aber tuglrich, do« wir noch 
aicbt (jelcgenheil h^ucn, den üegeastand des Streite« in derWitk- 
licbkeiliu sehen, worauf ci bei aolchen Dingen »«br weaeatlieb ea- 
koiBunt. Da das System des TonaengewäUie« aeiaem Weaen nacli in der 
Kapelle durchherrscht, to steht die Form de« GewOlbe« der Ma- 
lincapella der AnnainM «im gliictaeilign BaicktiMg alsM im 
W«g% c&i «Mwr taiw all Vwfealla Mhaint wm «MoMlr aU der 

laage w Mata. Ha licht 
niUdbM, blilwraa «ucrMWlMcaii, Abencbeae« MoaMit lür 
dicaa Annahme crkenacn wir noch in den auf dem Gmndrbie t 
mit m beiricbneteo Einticfnngen. Ifalte bei Errichtung der Bar- 
lboluiiiiiml>;i|n-llc ,l;r Vüriciikafii-Ilc sflmii bestanden, »o waren 
dainalt iIh si Vcrliclungeii durch liinächfolcn gebrochen worden, 
ein uinj lur -irli abnorme« VcrfahreD, weichet am wenigsten 
mit der i'raxis lolltclalterlicher Meister in Uebereinaliminung lu 
M^en ist. Auf urkundliche Nachrichten ist bei dergleicltea b ragen 

itiewichi nickt sa le|ea — nur aU- 
dnrcli «oldie ia dtn Im gefUirl 
wafdaa*) — aaa daaln p 9^ n m afetr aaf «rtlKba feaaue Unter. 
Melaafsn and da« | ait i a Aaga da« Twlaft ar» . Bai Wenaaknt« 
de, Yt-rtiuuct, oameadiit ia 4m Willtala, «14 fll 



•) Wir erinnern nur beitpieUwelse an die berühmte Streitfrage, 

welche sich iin du- apitsboirige K r>'he von Contancet ia am 
^r>rlIlnnlllt kiiij|j'iL', (iniMil Jcreo maa liagt df 
diin( der (>ulbtk dieser f'ruvina tindicirte. 



SHchenf des Verbandes v.iri sich iibrigcns der wahre SasAvariull 
wohl herausstellen niuuen. Die Kapelle srheiDt sich in einuM 
gar trotlleien Zustande tu befinden; ja unser Verfasser tielll ao« 
gar darca fOUigaa Biaainra in nahe Auiiiclit, nangela dar arfav» 
dailichaaDacinffHalarent Sollte so etwaauMSdi mt^kk mIi 
to Waa>|fcalM, to datBliclwfiiladi yndaibow, laBim aiwaiaH» 
raiclMa Taiaia«« Mr ehrliiHek» IteiMi?!*) 

>!i('bdem im ^ ot ^H dar Beil lirciliung der im J. 1023 von 
Bischof Meinwerk lu Ehren des h. Si«pbanut einge» eihelea Kr]rp4a 
unter der Kirche des Klotlers Abdingbofen gegelien ist, welcbe ticfc 
inidi eigcalbOnlich gebildele mit Pfeilera abwecheelade < 
aamlatom , wendet tlcii Hr. Ciafen m dea bei dea 1 
EiteraitaliMi l ieiadl feha a Capdiaa, daiaa Brrldrtmf to Iw Aa« 
fang dea ISl fc to to a i d er la HUt. b ataar IBM M Bdrtakffc «r. 
schieBKnen Monographie über di« Batanmaiae, an wie anck ia 
diesen Blittern (Jahrg. ibH, Ifr. d->8) iii der intereaiaBle Gegen- 
stand niher ^ou uii?crin Verfasser erörtert Wf^dcii., \^e!5^fll]|■ der- 
selbe «ich lUtiri auih in vorliegender Schrift auf eine prdranjjl« 
i !i[ir.-Ati'ri^:ik <li'r tnit den Externtteinen in Verbindung ^ichrndcn 
CapellcD beschrankt bat, in denen er a. (.Hailiggrab^p^leoerkeoiiu 



CapaBe «a DrBg(«U« gahaadak, walehB aadi der Auanktang 
dea TerftMMN gteieUUli aar OMIa^r ■aOtignb-Capellett g». 

hört, wkkrend L&bke (a. a. 0. S. 236) sie ab Taufcapolte be- 
leichnet. Die Grundform des Bauwerke« ist em fati rcguUrcs 
ZvM.lli'i U. wovon jede Seite eine Lange v« ii 7 bis s Fuss hat. 
An die iittlicbe Seite lehnt sich eine last l...lbl>r. iirunde AlUr- 
Di«cbe, welche, nach allen AniricheD lu urshcilin, (;lriebteilig mil 
dem übrigea Baue enittanden ist, eine Annahme, die 
Lübbe nicht getheilt wird, Daa dberans knaatreiciHS I 
aaf 16 ireinehea d aa Staken, welclMa aa daa Wiadw malUt H- 
Hiebt weaifer aU 14 



teaa and 

AkUidnagea Wfefibfb Bieia AbiBdiiagiiii laatea twar in lln> 
BOg anf Geaatdgkeit und Cbaraktetietik Maachea la w te ic b aa 

abrig; C'"' ' B ist das (irüstenreihiiliniss der Siulea XIV. u.XVl. 
ein andiT'-« 'uf dem Grundrisse »1- luif di-m Aufriste) ; allein man 
wi H-, SN '■ 5> hwer et ist, in dicü r llniiiLhl allen Anfordcruiigea 
fu entsprechen. Jedenfalls genügen dicfclben inde««, um daa 
Weeeatlichtlo klar la machen, was eine Beschre 



Auch ilieset Denkmal soll dem Verfalle enlgrgeni;cli(-n. weil maa 
es an Ji-m Nütbwendigtten bat fehlen lR.<sea, »Mbrcni tue Uebcr- 
tunchiin;'. wie in vielen ühollchcn Fülltii. ii.li lic ^IiUrl fandcai. 
Es vt'ird hoScntlick nicht geraht und gerastet werden, bi« dakto 
die Zukanh dar Oiaggdlar Oapaüa wiadar «allMladlg aichar g»- 
ateiU iai. — r. 



•) Wean ea wirklich aa IBUito anr Erkaltaag dieaer Capelle 
(eklen sollte, te wdrdn es gewist eine daokeaswcitba Aa(- 
gabc des dortigen Rnatlvereias sein , eine Sammlung von 
Beislenern tu diesem Zwecke lu verantlallen. Wir tweifeln 
sogar nicht daran, das* nach Einsendung de« Beilragsver- 
aeichnisses vem kiesige« Veieiae ans gerne die Sorge Ob«r- 
oomiaeB wAide, auch hier frmcrr Rnslniern in saiBBcta« 
Ulla diese« gewaoichl wcrdes tollte. (Die ttcd.) 



ft, Baadri — Oradi «. i 
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ITermlscIitMt Varordmiig 
■1. UtaraUr. (Ait. Bdl.) 



intchf gich in derart. RcUagc ahgrhUdct findet, mirde 

ma au» OstUibrikch «*< folgmUn ß«merkm»gem 



„Diese !MoiiN(rrinz fHiid sich vor olingffihr zwan- 
llg Jahren safällig Ja eine« G«aiache «berlulb des 
ThnrmgewMbm der fileclgcii eraiigcIlMlMn' K«tha- 
rtnenkirche, in riner alten verachlnaaenea Truhe, 
(erbrochen und in einzelnen Stücken, und warde di« 
Moimtraas imtA elM« OoMnhtXtmr m Ikrcr forma- 
ligen Form wieder' zn«mmen<jefiio;t. An ihrem Ober- 
tbeile (aaa) und den beiden Seitentheilen (a'a') fehlt 
I und istdieaea ao viel wie thunlich In derZeich- 
; «Igiost. Die Statuette*, deren mehr als vnmmaig 
geweaen ael« mriaaen, deren Standplätse ildi nocfi 
genau nachweisen lassen, fehlen üainmtlicli ; Ari<;e- 
seicbnet sind nur einige, um dadurch die ehemaligen 
tbetlweta« ■nsodenten. Zwiaehen deM Aufsätze (aa) 
■nd dem Untergestelle (hh) — ähnlich wi« bpl 
der Branweiler Moualranz — ein Mittcigehäuae, an- 
gfUleh von 1—4 Zoll Ittbe, oogebraebt gowfMit, 
Welchea abhanden gekommen sein soll; a\if dem 
Grunde desselben befand sieb eine Uoldplatte, die 
nan für drelssig Thaler ▼critAnft hat. Der Mittel- 
theil (Knauf) dea Untersatzea enthält sechs Nischen, 
In jeder Klsclie eine Maria mit dein Chrlstuakindc 
von ungemein roher, nerthloser Gussarbeit einer 
clnaMtigeo MetaUcufli|p««iUo», ebenso eothalten die 
oechs Felder dea Fasse« seciks llelaillens mK werlh- 

tnsen Reliefs : Gott Vater, zwei Kngel, den Evange- 

liateo Mathätts, Msrtba (?) «od ein« Kreoztmgoug 



vorstellend. Diese Knnstobjekte stehen mit dea übri- 
gen der Mnnstrans In ao oalMlenden Mlssverlialt- 

nissp, dass die Vermulhung zulässig: diese Gegen- 
stände seien vielleicht aus Kücksicht für ihr hohes 
Alter snr Aasscbmückung der Monatrans verwendet} 
auch scheint ntis der "ftmrillgen Wiederholung dea 
Marii nhililes liervorziigehen, dass, die Monstranz ur- 
sprünglich der hiesigen Marienkirche angehört habe. 

Indem ich Ibnea diese Beacbreibung des interes- 
sante« Kunstwerkes^ so wdt ieh es vermochte, über- 
gebe, kann ich nicht umhin, schliesslich den Wunsch 
auasudrücken> daas es gelingen möge, dasselbe für 
kirdilieke' Zwecke wiederzugewinnen.* 

Ifir ifmltrW dem geehrten iebemender der Zeich- 

MMp imA 4tn vtrh*r§timdm BudmtVbmg ßr dj«> 
«eflkm wmI Koften inn m Heber Hknni efnen Pfatz im 

^Orgam"^ eingerüuiitl^ uls tiir {•'nur^vits seinen am 
Sehtmase au»ge»procb€iien liuutch theUeu und ande- 
rvrseft» in dem K t matm r i « ein irndttUUmmguirürdiget 
F..reuiiiUir für unsere Goldschmiede erhettiKn, trotz- 
dem, dass füe ZtMmmeaeetzung der Ebueiheilm, teie 
der §eekeU Br. Bhemtder «• «wA «Hfatifier, iflle wv 

sprüngUche Anlage wohl ganz verlassen hat Ohne 
das th'igiml ror Augen zu hab«H, ist es schu vr, liar- 
iber ein beatimmtea Vrtheü ah mf eb tm , tcenngleich e» 
ht die Augen fällt, daaa der gartse Theil fehlt, in 
tpdckem die Luna zur Aufnahme der hl. Hostie sich 
Ufiedtl' AnreA diesen würde die Imldachinartige Spita» 
«0 cmpsrysAflftM, lio«« <r«C dU eeUmdse Form du 
Ganzen «<eA AerwiasCenire. EBenso s d i el iwt n dt$ ML 
den Seifititheile (a ti ) leeiler atueinauder gestanden 
m habenf teie diese» auch der Grmtdrit» {ff) vtt- 
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Hudhen lästl. ' B» freut um aehr, dtus ms Geleyen- 
kett gejfeben. wurde, auf dietes tehtme hh chinye/äsa 
im veitern Kreiten aafmärkaam 2k machen und viel- 
tndU- ißiurdt dm Wwuck 4w geOtrtm Um. Kkt- 




Mag diese Kirlifuno; (n cliT Kiinstlicbhaberei nur 
eine Laupe, «ine Mude Ecin, den Voriheil hat sie, 
Jm imm itenlgsteiM In LanJe ««Ibst «nf 41« ans 

deti »siMeii f ;iii;iti->c1ieti Stiiriiiett ^jcrflft'lf n Knnst- 
doukuiHliT aller düituiigeu wieder niil s Aeue hiii- 
'gttWieseii wird, und am M besorgter für llire brhal- 
tnng, lür ilire ilettun|r bi, übrigens In Eagland 
schon lange, lange, ehe nsn in Ueulachland, ehe 
man in Frankreich an so Klnas dachte, mit der 
gräastCH l'ieiät geachsh. Wie beilsam haben in 
ilcper Besiehung nicht die In An melsMii Shirea, 
Id vlelrn Coiintlea und Stiidren lirstelienden arcbäu- 
logieefaeii'Uesellschaften gen iikt? In England wandle 
inaii' akb afeboii den Studinm der nlttelalterliebea 
Rauitunst, der Geseliirhte der iiatiunaleii ßaudeok- 
inult! tu, uIm nul* dem Fesilande nucli Niemand da- 
ran dachte; eni^iische Aiicrilniiniiforscher bahnten 
den Weg xu diesen Studien, die jelzt in Fraukreh Ii, 
in Deutschland auch mit so groaten Erfolge ^t- 
jiflegt wi'rd«'n. Mit weltlur Sorgfalt sind die niei- 
■tea Kathedralen und Kirchen des Landes bergestelh, 
wie ingsilicb wird daa Beeteliende, aii das eldi nnr 
die niiiideote Iiistori-diP Ki Innn uti^^ kiiiiplt, /ii rr 
halten gesucht, und selbst unter dem SSchuiza des 
Velkea erhallMl EngUadaSelbatgefabI, aein „natfo* 
nal spIrU", wodurrh es so gruss gew orden, hat nelne 
Warzela in seiner Gettcliichie, unü litnii und lieilig 
wird geachtet, woa nur in irgend einer Beziehung 
S« dcmelben sieht; denn des englische Volk fühlt 
aieli «hl integrirender Tbell der Geschichte seiner 
lleiroalh, es knnn sirh mit St<i|/i >«gen, dasa ea zur 
EntwickeluDg deraelbea mit beigetragen, ela Recht, 
welebea Ihm keine Macht der Brde veHtfimner» kaan. 
In ilt'iu (ieluble dieHpH Urchtes als Voll;, liegt auch 
die Achtung und Erfurcbt begründet, die es seinen 
graatcfl M^nern, Ihnm -Andenken, die cn den von 

jenen fit »minetideii. tutrli lebenden (imcblerbtern. Hie 
f» seiner Königin als Königin r.olll und dem Ge- 
aetze. Das englisch^ Volk fühlt sich als Volk, und 
Mblet in dem geriagfügigsten historisch wicbligen 
ÜnbNUeibnnl «Inn Faaer der nichtige» Stami- 



ivurzel seines Volkthuma, das in allmäliger Entsrik- 
kelung, also auf historiaebeai Wege n «elnsr ielil- 

gen Kraft erstarkte. 

Hierin msg man ancb die Ursaclie suchen, daas 
■M ia diesem Nationtl-Gefühle sich in dea letzten 
Dnennien In dffeatliehen nnd Privatbanien zn dem 
Engllaeh-Gortiiaehnn, den tegenannten Natio- 
nal-Siyle watidte, um! dirs mit entschiedenem Glück. 
Aber nicht altein die llautea sind es, die naa in 
diesen Style nnffiibrt, ancb die Innern Anaatnttnngna 
der Kirchen in ihren Gerruheii und (»efassen, wie 
Taufsteine, Kanzeln, Altaere, Betstühle, Liesepulte, 
Kelche, Ampolen n. k w., dM Hanagaritiie der 
Hallen und Schlösser werden im englisch gothischen 
Style gearbeitet, nach vorliandeneii >lu.slern aiit 
einer Vollendung der Teclaiik, de» Handwerks, die 
nicht zu übertreffen,— aei ea i« Metall-Arbeiten, die 
in Rirminghnm, seibat für kirchliche Gegentlünde, 
f^lllrikllla^^ll; ^emaclit werden, oder In Steinbildnerr i 
oder Uolzaobaiiserei, welch« der hohen Melater» 
schnft, die wir- noch In den Kntbedralen an anldien 
Arbelten dr^* ^littelnltir.s hn wundem, in keinerlei 
Weise nacbiUeht. Einzelne der. neogeb««ten Kirchen 
ilad die Attssiattnng den 'lanem den neeen F«te- 
ments-Hnunes lirfern die Belege hierzu. Die Eng- 
lünder »ind iMeiüter der Technik in allen Zweigee 
des Handwerks, selbst wo es zur Kunst übergeht» 
unttbertrclUich in der Nachahmung des Gegebenen^ 
wenn nuch nm in der Ertiodung, als fehle ihnen der 
schaiTeude Sinn des Formseliincn. Wir haben Ali- 
niatnreo, Ciaelimagen nnd •»nslige MetaUarbaile«, 
fitelnblidncreien nnd Schnilswerke gesehen, wakhe 
selbst iler (,'iüble Blick leicht für millelalterUcbe 
Arbeiten zu hallen hätte verancbt sein können. Mit 
anldien Nnahahnnngen werden von BngInnd neeh 
dem rotitiiiente nicht Unbedeulenrte und eri;leblge 
Geschulte gemacht, denn die englische Technik v«|w 
Hiebt es aus dem Grunde, jedem Metall, jeden R«le, 
besonders dem Eichenholz, den tänNcheodsten Schein 
des Alters zu geben. So sahen w\r auch Nachbil- 
dungen von neuen Huixschnitz» erken im deutscliee 
8t>le des ruNbcbotcn «md. ae«h«zehnten Jahrhun- 
dert« vna Geertn nna LSwee nnd Dürl et aus Ant- 
werpen, die mit liiiLiii unsäglichen l'leisse nsrbge- 
ahmt waren. Mau braucht nnr die Aacbstiche der 
DiiaeMnrtcr Heiligen- BiMer «nd der bei Crcncr In 
Pari» ernrhienenrn Stiche nnch Overbeck zu sehen, 
um einen Uegrifi von der Gewandtheit der «ngUacben 
Tecliuik zu erhallen. 

Der Sydenlianier l'allast, dietp'» Wr It. Museum der 
Architektur und ITatiik, gibt den Atchiicklen nnd den 
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PlMtHwrn 6«lefe»bei^ «Ii« mitteMterlicbeii, kfrebll. 
cbtn St7l«r(en tob BjsmtlniMlw*, Reimifftfchen, Alt- 

normännl«clien, tle.m Golhischen in «llen seinpn l'linNeii 
Bamcntlicli iu England, bia znai Stjl der Renaissance, 
In Ibrtr ■llinillfea EntwIcUuiif, Ihrer voUkraoiUM 
Blüllie und in Ihren l"efipr^änp;en zu studiren, und 
vergleichend diuch die wirklichen cliaraklervnllsten 
MedelM »Idi fMM In ihrem Gelsle zu ri^en zu 
machen. Wie anregend auch die Total- Wirkung 
lür den Handwerlier, deu Techniiter sein mag, lur 
ihn handelt ea sich aber vorzijglicli um dnn Studium 
der Details, »m dto Aft 4m MmIm«», HMdgrlie 
«nd Vorthetle des Randwerte« kranea zn lemea, 
und In Linien und Formen die schönen Vorhitder des 
Mittelalters gessn su begreifen nsd praktisch ead 
geistig Mfliissen sa kSanen. Aech dafSr ist gesorgt. 
In allen HaupI-PrininziRlr»täJti>n hat man, oder wer- 
den oocb Zeichnen- und Modellir-i»chiileo errichtet, 
In d«M« nebcii segetianiite« Itlseslsel i sii Psmie«, 
vorzüglich mittelalterliche Bildnprei in nllpn ihren 
Zweigen berücksichtigt wird. An Wcriien zur Ue- 
lörderung dieaer mhtelalterlidien Studien fehlt es in 
England nicht; sie sind aber, wie die meisten kunst- 
faistorischen Arbeiten, die seit dem Werke über Eng- 
tand's Kathedralen VOK Jolin Britton erschienen, 
SU kostspielig, «la voas gawAlNillcben Handwerlin. 
der von seiner Hände Arbeit leben muss, angenchnlU 
zu iverden. in der jüngsten i^i'it hülten Niiclihil- 
daogea itn UolMcbsitt, in welcben in Iringiand auch 
dia Tecbsik trlaaiphb-r, diesam Missstsnda «hsaliel* 
Ten gesurlii, aber vor Allem das mittelalterliche ar- 
ehiologisch-praktiacbe Msseum, daa der Architekt 
Seatt In dea Csnne« Raaan griadete, vsd in dem, 
bei seiner rfirlicn Smrmliin'^ von Modeilen alliT 
Kunatgattungeu der mittelnlteriichen Piantlk aus al- 
laa Lindern Eurupa's, unter besonderer ISerriri<.sich- 
ii»iin;; des gothi.schen Styls, sich schuu Hunderte 
von Uandwerker» im Zeichnen, Modelliren und Boa- 
■Irea übten, sich die Schönheiten, das küustlerische 
Wasen des Styls, soweit dies Sache des Usodwerlu, 
der Tcehefk, aucii prsktlseh snznelgnea sadite«. Diese 
Anstalt ist von »nsaglirlii-m N lU/rn, und möchte den 
kireblieben Mnaeea, wie aie jetzt in Oeutachlaad zur 
BeMdnfr der ckristllehea Knnst entstekcn, snr'prek- 
llf<rhen Narlialnnims driogendst ZU empfehlen sein, 
sollen jeue Museen auch wirklich praktischen ^ut- 
sen kahen, nlebt blosse Scbatistellangea werden zur 
Befriedigung archäologischer Neugier und Wissbe- 
gierde. Die deutschen, und namentlich die preussi- 
aches Gewerbe- und Handwerkerachnlen kennen in 
ibrea Zekbnensilen end MadaUirstaiieB aar BerUacr 



Griechesthnai, fiehinkeleien und 6eiatesen£eagnisv 
der Prafesaoren der Bertiner Bauseliole, 'die verkiiS* 

dieit in den klasHiHcheii Siiult iiOrdiiungpn, welche 
an jener Schule noch daa höchste tiebut, das krite- 
rinn alles Wisseas nnd KünniNta. Dia kirdiliehaa 
Museen mii-^st-n und Nollen ji'iii- Lücken ersetzen, 
an denen in Deutschland die Uiidung des Bauhand» 
werkers im weitereu Sinne des. WarteSi das OoM« 
und Silhersclnnieds, de^i Gürtlers u. s. w. leider! 
necl» immer hinkt; aie können'», wird die Sache nur 
recht prallt iMch niigcgriflen. Dies heweist die raitdeai 
mittelalterlichen Museum Scott'« hier verbundene 
Handwerkeracknle, die fortwährend fleisaig besucht 
wird, und Aber welche wir zum allgemeinen Mutzen 
und FronsicB« sie von Uirer rein prakllscbeu Seite 
betraehtend, noek näher and anfassender berfehten 
werden. Beiläufig sei nur gesagt, d.itiä aiili die 
Sammlung an den schünstea Modellen christlicher 
Rannt anaaerordeatlieb bereicbert and Mira Biblio- 
thek an den kostbarsten \S eikpft, die auf diesen 
Zweig der Ilandwerkcr-KunNiterlinik Bezug haben, 
sowohl des in> und Auslandes bedeutend zugenom» 
men hat. Daa , Museum of Ornamental Art" in Marl- 
horough-huuse muss liier auch nngeführt werden, da 
Kein Z»eck ein ähnlicher üihI ilie Sammlung aatier» 
ordentlich reich ist. Sonnabend» ist .diea Maseum 
jei/.t'l&r Jeden genfTnet. und swar an diese« Tage, 
<l«iiilt jiiii li <lie JicliiiljiJ^^rii il, well he Samstngs Nach- 
mittags frei iiat, dasselbe beaucbeu kann. Weckt 
Ihr den Sinn der Jagend nlebt fnr diese Dinge, wird 
ihr nicht klar rinleucblend, WSS die mittelalterliche, 
die christliche kunst will oiid soll, Ut Euer Wirken 
ein vorübergebendes, nnd deeh eoUt nnd «rollt Ihr 
nicht all(>iii für die Gegenwart wirken, Euere Wirk- 
samkeit suli auch dem werdenden Geachlechte gel- 
ten, wollt Ihr witiire Krüchie enlelsn. 'Aach dnifn 
sind die Eogländer praktiach. 

Par die gessamte deutsche Malerznnft iat ea von 
liuher Wichtigkeit, dass die Direkfion des Sydenba- 
mer Palastes eine viellelehc 900 Fnss lange HnUe 
bnnea will su einer pemianenten Geallde- Ansstel* 
Inng nller N itiniieii, die zugleich ein Bilder- Bnzar 
sein soll. Die weltUehen und religiösen Gemälde 
sollen heia Anfatellen streng geschieden werden, 
um dfi5 Aerpertiiss zu vermeiden, das die >;ewöhn- 
liehe Anordnung von Geaäide-Ausatcltungen und Gs> 
lerien jedea IninfiiUanden, wahren Knnstfrehnde 
stets geben muss, wenn er lleiUgea nnd Profanes 
ia oft anstössiger Weise durcheinander gemengt 
sieht. Die Direktion soll den Ansstelleri nll« VaN 
thella gewähren, dia saatt AmateBnagea gewIlma 
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künnea, und jährltch über 40,000 Tlialer deu ausstel- 
lenden Küiiatleru au Prämien zukonninn lassen. Der 
filngnspsoU aut Gemnl^e tot nusserordemlich er- 
■laaalgt. FOr Maler rellgiSser Gegenstände gitbe es 
da einen Iruclilbareu Aclier, denn Engluiid'« lebende 
Maler, Herbert etwa ausgeoonmeD, »lad darcbaus 
keine' Maler reUgMaer VerwBrfe; eie aied nech na- 
tcrieller und sinulicher, wie die. Fian^usen, uenn 
aie »leb an sulcbe Gegeumaude wagen. Wie man 
nintiekert, wM mit dieser Anaatelluug eise e l ge — 
Art-Unlou gebildet, wns man in Deutschland KuTist- 
Vereiu nennt; uur Engländer kunuen Aktionäre wer- 
den. Ffir ille Elnnaliine der Aktien werden Uemälde 
■ur Veilaeaiuic angekauft. Käcbetene ebi Mehrea. 



Mit Rücksicht auf unsere in Nr. 20 d. IM. <;eäus- 
eerten.Anaicbtcu und einen seitdenn in der Beilage der 
Nre. in der ,C5ln. Ztg.* erackleeeacn Anlkd 
zu Gunsten de» „Florentinisrlien Sivh's" v\olltenwir 
ans noch näher über diese Augele»enheit uusspre- 
cben, als wir TCrankmen, das« der Gemeinderatb in 
seiner Sitzung am 26. Oktbr. bereits einen Plan von 
Um. Feiten im angelsuvbsisclien Style (?) 
genehmigt habe. Unbekannt mit diesem PUne und 
den nähere« Uuiständen, die diese ecbnelle lürledi- 
gung einer für die Ehre und das Aueben Cöln*B so 
wiclii Angeletjeiiheit herbeigeführt haben, kön- 
nen wir doch nicht umhin, unser tiefes Bedauern 
diriber anesudrBcken, falls der Gemelederatb nichts 
versucht haben sullie, um sidi in die l.u;^«- /u vi-i- 
•etzeu, unter veracliiedeuen Plänen eine W ahl tref- 
fen, — nebrere prlfee und den Beaten erwShlen »a 

können. Wir {jlnuben nicht, dast« ihm dazu die Frei- 
heit nicht gfiiliebeu »ein sollte, ebensiHvenlg, al» der- 
aelbe von der Voraussetzung ausgegangen sein wird, 
dass nichts Bcsiieres liätte gemacht werden können, 
als ihon io diesem angelaichaischca Plaue geboten 
werde. Der BluaenoMban ist ein Unternehmen, das 
Hiebt nnr in der Gegenwart den Birgem Cöln's ein 
bedeetendes OpIVr, sondern tbnen andi eneh ffir die 
Zukunft eine Veraiitivurtliclikeit iiuferlejt, ttii' nicht 
ZU geringe aHgeschlagen werden sollte. Kach der 
. Annfahrang des 8a«es wird das MenllMie Urtkeil 
sich rücksichtsids iihw den^icltien aussprechen: wa- 
rum sucht man nicht vor dem Beginne sich der 
Coaearrenz der edeleien Krift« ca verai- 

chern und den Bürgern der Stadt (irlegen- 
beit zu geben, verschiedene Entn ürle ken- 



nen zu lernen und sie Ii über dieselben zu 
äassera? Wir sind gerade keine Verehrer dea 
Cononreas-Systema,' wie ca aoaat bei allea UkuU 
liehen Ontemelinnni^n beliebt wird; jede Cenenr« 
reiii, die 1 1.' il i g I i r Ii auf die Alimierung des Kusten- 
puukts gerichtet tat, erachten wir für nacbtheilig. 
AHeln, wenn es sieb darun bandelt, ein groasortlgea 
W'erk auszuführen, d.HS sich auf ä'w. Schultern der 
Bürger stützen und ihr Andenken aut die Nachwelt 
Sbaftragen soll — dann lohnt es wohl der Blühe, 
unter den Künstlern der Vaterstadt, und selbst über 
die Grenzen derselben hinaus, einen Wetlkampf lier- 
vurzurufen, und sich dessen zn venllbaray der tm 
deaiselben den 8ieg erringen wird. 

Es würde überflüssig sein, jetzt noch auf die Sa- 
che selbst näher einzugeheu ; ist sie entschiede«, SO 
käue diesea keinen Zweck. Sullte aber der GemelB- 
derath aech denjenigen Weg zur eudgültigen EaU 
Bcheidung einschlagen, der allein geeij^net ist, seine 
Verantwortlichkeit zu entlasten, so werden wir nicht 
aaeteke», dieeea Segeastaad vea «naeius Staadfuabto 

BUS zu beleuchten, wie es vnti allen BeltSM fn 
Interesse der Sache zu wünschen wäre. 



Vermisobtes. 

Die ▼•Mi^aoMar den EnblaehSfllehen CSe« 
neriklvlkarltn Bu C'ttin, HlrclicmiHanlU iTUtOcad 
(S. Nio. 17 d. Bl.) i»t ia tttem mil S. nslerMtcliaetea Ar«<li«l 
is Kf*. 243 der Csln. Cait. eid «Ins Waise aafcgrirsn. «• 

frandif bsgresH habM. Wssa «• VMimlllkhi« Kfach'aaailk. 

wie iie fich ia d r r Regel io den ni*utrn Cojupoiilmnrij gel- 
tend akcbt, IkFinrn beinern Vprlhciitiger liadel, «U jrncn Herrn 
Sk, SS i*l lie Jeitenrilla vun iliica eigeoeo ITreanile« aafgeinksa 
ote §u v«rrstli«n. Wilirsad dar KrlsM ia» General vikarials 
aar fsgsB dis lasMMSlalwMik gwidiiil 1«, iit ihm hohaa 
BetUmasaf altert and Ccndlh liiniur m Gott in er- 
liebea" niclll enUprichl «nd die io aoierD Tagen die 
gebäkrendfo .S ( ii r > n k f n weil A beri rli i i 1 1 l- ti Int; 
und wlbreod der>eil>e nur eine •tränke Siehtoag nad Bn- 
■ chrtakuBg voncbreibl nad tu dicMsa Bads die kifcbna» 
gnsnialiclinn •••liaBnafen in Stinanrent bringt. 
Mal jMOTnnMIWHianNlw, 4as« dl« Varnrdanag hdufX- 

säclilich ecfcii die K 1 g ur j I m u * i k li c i C ü I n >■ r Do«. 
kK(icUn lu F elde iichl. Wcdd D«ch dieier AutTiMuag de« 
Herrn S. jene Beieichnuog der enlarteleo bircItlichrD Fignnl- 
■iMik aar die Calaer DsakspaUa pattt, s« iM »«ine ITolfanng 
ri^h'f, «aa wir hier akkt alliar an naiwraehen bkban, Inda* 
Mir et iDdamfsUs ansk dieser Kapalle »elbti übeiluMs büssco, 
• ich gegen lotrli eiaeo Kshirrhra yerlreter lu verwahren. Nicltl 
minder verworiro (itlil i> tu \ ihm .iu- . iuilrm er et vertnebl 
dieMaaea «iaes Baetbovea, Majrda, Mesart, CfcarnbIni 
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a. t. W. b«r8uriul>e<ckw6rca s ei bleibt tweifslbif), ob er aie 
gegM de« Efl«M U ScboU nebnea, oder aar ini eigeoea 
DaduMg vmrMhrai will. Aa MMia» ab er bekaadel er lich 
■b «ia McMr. dar |w «idtt «• MUiirnc hA «bw nüm 
liMlMMMMik tlilb«U abufabM, duck )«■• «wUaattiM 
PhrMao, Mit dracn er «eiae Art dar iMtroaanialiaBiib alt die 

trenesle ÜolnirKcbrrin de« TciU's drr Xlrsst; JaniialLlleo 

versackt. Scia SUindpuDkt ipricht «Ich uoiwcideutig deiio aui, 

dMt ar Cnft: .Alto die figurirtea Akkoide dar VialioaD, 

dia amkm ■•lodlMkM (Mag* dar Oboaa ud daditaliaii «Icaa 
■iaM «ahr aailiaMwt 8» vardriaait aMh 'wabl daa jaw to a a da 
TiilleiD der Lercbe, Jui fiuhliche Znilscbera det Sclivyelbe la 

deai TcBpel der ^lllur tum i'ieiaa det AUeibOcbtteaV" 

Heer 8. icbeinl eine gana ei|aiie Vorilellnng von der kalbol. 
KIrclia and ilif aa Cttlloa M hab«« oad dia hOcbtl« AMf|al»a dar 
Ibwat daria m ladaa, üaia KIrab« im tkm Taapil dar Matar 
MUDgMtaliaa «od Iba darah da» ZwiiMbara dar Bcbiralbaa and 
dai rrillera der Lerchca an beleben. Ja 10108 fhaataiie Mgl 
ihn no'K wcHcr, mo dilirl ihit m litit-n rwi^iL'B Krühlin^', in 
welcbcm jene* ZwiUcbeio ani Tiillero kein Ende niaat nad 
dareb bidBaa Wacbiel dar JabraaaeUca oaterbrochca wird. Der 
Inlalaar dar UiablMos Jab r aaaa i laa, dar aiab farada la dal 
aaUbirehlicbaa Haelk ao varMladKch aasepricht, acbeint Iba 
gkoi fremd gebliebtto la laia, >»c>fbiill:i es «uch vergebens sc:m 
würde, fciaea obeillicblivheo ADgiilTco saf den ErU» licicio 
Grflada eirt|egrniuhalieo. 

KidU atadar nakaadig ait daa Wem dar kalbaliacbao Kitdia 
arachatot'Hair S. la aaiaar •ahaapniaf,- daw aa lich abbald 
durch «chytlchero Beiucb de> Domes u. •. w huriaaitellcD werda^ 
auf wckbei SeiU) (de* VlkaritU oder des Heirn S., wie er die 
DoakupeUe kcnoicitlirjel) der grosse ro Tb eil des kalbol. 
PnbUkaa» •labe. AU ob Kilase« der geitllichea Behörden sivk 
■Mb daa lh|ja<ilUaa rieblatca aad aidii elaea (eslao itawaadel. 
bana fliiiad ia daa Aaardnaagaa aad B ai rt aaaagaa det Kirche 
aalbal Aadaal — Wauo bbrigeot all Harra S. dlejesigeo Be- 

svcticr i'et Vom':*, die sidi durl wie in den Cuuceitrn iiia Trii- 
lara und ZwitschciD crgäucn uiocblea , Icracibia in Folge der 
Vibaiialivcrordnuog wegbleibea würdea, so finde K'boa darin 
allaia Jaaa Varoidaang ibta ttacbtfariifaag — deraa aia übri- 
gaaa bai 'laiaaa badarf« dar all dar aaaaa aad dar allaa 
ttnbaa—iik aar aialfemaataa babaaM iü. 



Wir bauen diese unsere Eeigeganng bereit« dta Drucke 
Abargabaa, al« Wir ia dar Brilaga Uro. 399 dar ,MlaiicbaB 
ZailOBff* eiaaa awailaa Arilbal daa Harra fafaa dia batoaf» 

feade Gen.-Vik.-VerordBUD|r fanden. Die tx» Idee, dass die 
Verordonog bloss tua Buiee der tloakapolle erlassen worden 
tei, gebt wie ein lulher Kndcii »ucb doich diesen Artikel und 
atklArt aiaigataaaMaa deo geretaieu Ton, ia weldtea sieb die 
Aa|irtIi V«aa dia galMlieia Oberbebtrda ergebca. Alleiodeau 
liabaf aaab ItM aa^ la dt iaa a Ailibel la Tige, das* der tjcbrei- 
bar daiadba« wabl aar al* aia gedungenes Werktcng gegen 

s I Mr.i'inllicbe Beeli>trichligan|;en »ullnil, Jir igit rlcru >Veien der 
Kirrhenausik, von dea derselbe gei oithii vrmielil, oicbla gc- 
ateia haben. Als geaetaer Klopffeehler , >m>^ m<' sieh bin and 
wiadar aaa daa Haibaa dw CIaqaaara baivanbaaa aad biaiar 



den Coulisseo der Thealer aosbtldea, darf v«a iba weder eino 
Kenainiss de« kalbeli*ebea Culta* oocb der kircblichen Ordnung, 
aad aa waaigtiaa aiaa Aablaag vor daa Baahiaa aad Plichiaa 
UfchUabar AalofiMl Teiaoaiaram aardi«. Haftaadaa dAilta 
daaibatb aaeb aidU dia blaekaa "DaaMiogaa, dia er ticb fagaa 
dia aiBcalae« Sll>e ie» BrabUchoBicbeo Gen.-Vlk.-Erlaaie« er- 
laubt, na dea uteil'iLblii Ijlu I^ser, oder denen, die liin Erlio 
selbst nicht gelesen, doch einen üegeasUad vonafübren , der 
des Geifers wardig wtre, dea er ao iba verapriut. Mit eiaea 
aalabaa gaaelaaa, dia baiUga 8 a» b a aar aabladaadaa fiagaaa 
wallae aad kMaaa wir «ai alebt waltar aialatiaa; Iba itaam 

wir piTne eiri Fclil , (luf cii-ra kdin«; fAite lu gr» innen isl, und 
auf welchen er «ich Dich Uerseaslust beruatuameln darf, ohne 
da«s er aa beldrcblca biiM^ Mr aiaaa SlraMar dar batbolitcfeea 
Miicb* gaballaa aa wardaa. Uabrigaaa diaoft ar wida« WillM 
aaa Hawaiaa daür, daia aiaa Mo HMba baiaaa «alaa 
Verbetcr Gadet, aad daaa dia Befora der Kirchenaasik voa 
Bobekaaaart aa MlchalTaiada rahig uad oaaaigabaltaa 
ibraa W<f gahaa wii«. 

■HtaMl» liaa wabre Freade ist aa, aa aabaa, wie dar 
Wiadabaialaliaafb. aad Vallaada^Baa Maarar Cadato. 
Wreba «o gadaibUcb farliehfailal. BaM ilabi dar gaaaa Baa 

fri-i, du die aeitlcn der ihn umgebenden lUuci'r nitilergelegt 
finii. In der jelll VOa den siarenden Aobauleo befreiten Seiten- 

fafade bat aaa dia Statue Pbilipp't II. anfgetteUt, ladaa daa 
Aaoiiar« dar Kiiaba all daa Slaadbildara dar Hagaalaa daa Laa- 

UiGhaB ia gotbi*ebeo Style dar Palt war, «ra aaldla Wider aat- 
wrder ooter dea llaapiporlaleo, ia dea lliMbaa daa Partalbaaaa 

iH.iI nt'.lhal in den Giterntn Angebracht waren. Die BegaaMM 
wurden nicitl selten in Aeiterslaodbildero dargealelU. Ai« Paa> 
danl in Philipp II. bat isan dea EnbataOf Albert nnd «aiaa 
CaaabHa liaballa gawlbll, IMa SlalaalMi pataaa ia ihrar kAait- 
leriaebM AalbfMiag aaa Cbatahlar da» Slyla, daa aaa Abar- 
haiipi ir.flgliihii iitu ja Mrrbrn »irh bemüht, wss, wenn es 
• ut:h nirliis al« l'liiclit, immer Anerkennung verdient, da man 
sich in uoirim Lande gerade dagegen früher so schwer versAa- 
digl«. Das Siabwark aad die IMuAaaag da» Feasters, weloba» 
darab daa Abbmah dar HIaiar «Ndi M gvwaidaa, tat aaA 
tcbaa Wiadw baifaaiaUt Uebar die rraHropp« aad die Aaiaga 
der Riapa, dl« «aa Haapteiogaage ffibrea «oll, bat a«a «iefc 
nu' l) lur.l.i i'i.iii Kic<len, es soll derselbe der Würde de« B»aa» 
eatsprecbea, aaa will die Sacita aidit übet'« Kaie brecbaa. 

Ixcilea bei Biätssl. Unsere St, BonirniiuB-Kirchc hui cioca 
wabibah kirchlichen Scbauck ia ürm giottcn l^em:i!i^u .Uio 
Bergpredigt' von Engen van Maldegheia cilialu-D, walcbea 
dar Kdo«ller ia Aaftrage dar Bcgicrueg «choa IBil valleadai*. 
Vaa Haldagbaa, aailbar Diraklor dar Ahadaala la Brtgga, m 
einer der weaigea Maler Balgiaa^ dia» labcadif TOa dar 
gioB durchdrangen, beKrllTaa babaa, wa» dia christlieha Kaaal 

i.'ü .U'iiil l'r.ii-h^cii , mtlcm tle in ihren VVcikeii dcii Geist 
über da« Irdische erhebt, ansere (jeiuhle läutert, dieselben lur 
wahren Andicht «ti a aaad. Dia Jeltt in der bi. Bonitaiias-Kiicba 
daa Fr«aaifll*aU|aB aar 4aii»b i gabaiaaa »Barnradigl* «M 
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Mm IkarM«««!, tot wn WMt^km n nliglAiW Mepfa». 

gen b<^rufcn. 

Oer Hciliad »iUI &al einen Fei«« übertcUlut von eiscr 
0(4*,. !■ Miiea e4e\B Antlili »prichl tich himall»he Milde 
an, «• wrkanM Mto Um* AUm TfM^ di« 4» (Uabea. Uie 
BMN«ng M tM, MwHv. Z« mImb Mmm mit, m MMde 
des (Ältlichen Lehrer« hlogend, «et« TlelgaHattT Schüler Jo. 
hioDB*. Des HriUnd tor Seile fTuppIre« ifdl 4!« Obriuen Apo. 
•tel, •eh6ne GmltUfn in andictilig horch' D l.-r Sliüimf. Ilrn 
Voi4nfmd de* Bildri nehmen in eiaer reichen, jlu>»<;t»i lebea- 
4lgM OrafWMM die ZohUrer eia, oad hier finden wir die 
I^UItMn ■■MaehM Ba g inMw >■ dea aiaialDca Chaiak- 
MfM. AaMaiafdeatReli «ebM iat «atorda« ZttMcani aiaa Piaoea- 
Grnppe mil einrr Kiivii-rn Votliebe vom Rdndler beliindelt, 
aber doch der H.intiii Ii i- i!< r t'ompnjilion ineiiilerhari unlerga- 
atdnet- Die rfiiL'r"li- (>r<liiU ]lle|;iliilrnrn'> fr««rU Jrdtn, Booli 
aMhh tia ia da« Ginnte ibrec voUea Scb4aheil, aket man fAbll, 
Ihr tot die Gnade der Rae« acftaa .fawaadaa; «ftca «a mUrnek.- 
voll ilt der Kop( ihier flch w i Hai Hartha, «tall fllidar icii«n 
iii die jange Hutler, gleichmn aafgelOrt <a ibreai aadichligea 
norrlten aaf da* Won dci Erloirt« n.iiakicitell find die 
CaMallCB eine* Hirlen, «inei Kfiegro und eiitei Pbariilert, ao> 
tria Mail II 1 1 Leidenden, wcl<-he de* hinBliichen Troile» ihsiU 
kaMf «rardaa waUea. Ia ttiataigninda aaka* «ir a«ch aiae 
■aaga, die haetif hianMill. 

Der Ansdruck der Köpfe Itl darchwef wahr und edel , die 
Zeichnuog sehftn, die RehandlnDi; in der l'arbe kiiftig and die 
FarheaharmoDie Bit eieer grossen MeiKl•'lhn^h^'^r.t uaii i!<iii \Mth- 
laa itaMlerfenUa ftr Ferbfowilkeag ia ihrer An vollendet ; >io 
«MflMll daf gtaaNififn Aawdaaeg der gnaicn CoapoaitioB. 

Itoki I« UM« Mi|l «aa dia Panaaf daa Saa C aaaaa t eü» 
aad die Staaea der Madl CtptmaMiai, etaa r e h aa d aabdae 

Hnriir ilr» tlildc«. wirl,I;, )i ntic r r ii ». ' , i i: i , — n iti hier keine 
Ponie, ti \ii Wnhitieli, denn vu> Maldegben aacbla aaiae 
laodtchaftlichen Slodieo an Od oad Halla* er M daa Oriaal 
aad rdaatiaa ala Idaaller keiaitt. 

Dia WMnK AaddehilfaD Irt daa baale 

Urtfaril Aber den eigenllichen Konulweiih dritelbea, ea erbeat 
nnd betelilTl. CihI den frosmen Serien den TrofI, wrlrlien sie 
in der Brrspic<lill de* Heilandet i» 'o r.-n hrm Mü.i.-i- <i<h6- 
■Ockle Ea(ca «aa Maldegbaei. ein gar lu beicbaidener 
lar aani an MH^aMiaii aaam , aeai ecaaiMa laicav 
in »olchen WeHna» «nfefkaft ckrlHlieher MmM In tefmdaaff 
10 bringen, Vielaa ala VmMU, aaf daai M iiil i i aaak ia M> 
{ii-n ic iteadlfar fikagt mti gf flagt «arda^ wie dlaa bMiarte- 



ChHstliehe Symboiilu Von Woif' 

0tUt0 Stettzel. Erate Lieferuntr. Rrgeus- 
korf. Verlag toa G, Job. Mmc 1654, gr. 8. 
IM dar «ntea aaa «wliagaadaa I tahraac n arthailaa, »ifd 
dai Werl, da« aipbahetäeeh fverdaet iet. te oafMtead aad rell- 

itSndlg »I» »ftglich wrrJrn. umJ i't i|j!M-i\.in di-r Verlau'«-H«nd- 
loag bei aekMei Aaatlallang auch «o wohlfeil alt nitglich geatelll 



««rdan, daan dta 14 Naika, aoa daaaa 4ia aaral 

loll^D. jrilrii in 5 Bogen, mithin 7f oder aifhr Bofea die cr»- 
li^ gegrticD werden, wurden tn I 1 'v, Kgr. das Uefl, toMnara 
nnr 5 Tbir. 7',] Ngr. koalen. Ol« Anlage der Arbeil i< igt. 
da*» dar VerfaMW aickt aJleia daa Ktaailer aad Kaaatfreaad, 
»aadafa dio DudUtakfailBaiaB Ia «aiwm Cham !■ Aaf 
*l« er *«le Watk kaaiftaiMla. Dia VialMid|kalt dea ae 
SiolTe«, der Mt Mia aar einaaHlf aaeh fafaea * Halarle« ba- 

h>n<ielt trordrn, iai hier endlich einm«i in cmi- lsl;*rr, fi-^^^rindr 
Üaralclluag taaamaaeiignftiM. Wir sind «urb ilrr Drberteaguag, 

data da« Werk ia aeiaar aalktaaadea Aalago eines wahren B«> 
dar/ai«<a aaMrar Tag» aa t u g aa Iw ia aad aaak ailaa Sick» 
loagca bla «Ma Feaaada 4ate «Ird« 4aaa aaa dtawalkaa iat 

Vielerlei ond Viel tu lernen, wa* viellcichl Nicaaod bei dem 
Titel Art Buche« vermnlheta. Wir werden, «obald einige Hefte 

viillii Iii iiu<l, nolii einmal nusfülirlleh auf dir, Werk xorlkkkaa- 
men, glaubtun ifaai aber TorUuiig die»« Empfeblung aeholdig ta «ein. 

MJtm'm KHHstiebeH itn jatttetatter. 

Kit! Beilraj; zur ('ullurgeMliU titc voti Scliw alien, 
besclirieben miH erliiutert von C» tifÜMCiMCH 
und JS. jfMauch' Mit 5 Stahlatiehen und 3 
Steindrucken gr. H. Lim. /*. L. Adatna VerlagH- 
BacbluuuUuog. Cfrei» 1 Tbater; oIum StaUatidi 
18 Ngr ) 

Wir düileii diese* \\>rk, dii- an? ein kikrci Biiii i!c« l'lcner 
Kaaelickea« im JlillcUllcr gibt, «rmer nmfaaienden (jrdnditckkei* 
wagaa aspfehlea. Dnrcb dJcaa Kanographie, la dar dia kcM» 
katca Vaiwhailaa Abar Ula'a laaelKeaebiekla aad viele MSa 
kbber aabaaiilile Oaenen la Halbe i^ogea warde«, «rbalna 
wir eine klare Voitlellun^' >c<n der Bedenlnag Ulm'« im Eat> 
Wickelung:- Gnnsr rleuUrlicr bunsl im »chAnen Süden de* Valer- 
Inndea. Uln't berrlirhe« Munster und die wackera BaoBriater 

daaeelbea «ad der MitielpBaki, um dea alcb ROaeiler, vielethh- 
raa aad |artfnl ki allaa Swaigaa 4*r Midaadaa aad 8alehiaa> 

den Käaate, in einer wirkKcb •banMchaadaa Maafa faikaa. 

Da« Gante i>t keine blof»e Iteneeelatur , kein lodler Zakir«. 
kiaai, 1' In Vrt un» ein Irhrndiers '/•- UMlii. wns Kun'l iinil 
Burgcrlcbcn de« ]|illclillcr< brtrilTi, (ur jeden Frtifnd ■itlcial- 
terlicber Kaa«t aad Ceachlehi« ragi bdabilaa lalaiawa» 9m 
Pinia iat ao billig alt nAglieh geatelll. 



ta CaUaas bl daaalbal aa cbaa emehieaca. gvdteckt bei II. f. 
Hergi nnd in haben bei draaelben, aowie bri J. HOlacher: 

a«me%Cm9§Qr m CMma, mU MüMttar, Siifi- 
idmI P^hv Mi t'Ad « itemi flctcMcAft (atoai 8, ttt 

JP. Jafirliundcrl). An hitiutur, KunaUrcrkf, Dtltt- 
male uitd Reatauratum von Jdt** A» Jf» JRiCl^ 
fer* Mt vlar Abbildangea. Brockirt. Pr«1a 

20 Sgr. Zweite, nach LVkunden und srlirift- 
»telleriftcben Uuellen aisgearbeUete, weacotlich 



Pn» vijf-trheiii'jr Wrtk behan^ilt twar densiiH"r i: j.Tiistiin^, 
der in deaa BikcbJein ,Üi« bl. Ca^loikiiche in Cohicai" «an 
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4m V«rit)ter im J. 1850 betprociiea wordtn, IM «ber «in« 
dmkaw •■doi« Aiieit, •■• die daatlif«, wtkhe tU. bloatei 
McfNMiaMhriflckM nr 84 Mttm wMfeMt« wMmmi dia fs. 
f w i rtif nO MiM (nel. dci Tffw ilw) diDtaal, m4 ■!* 

dl> Brgrtnija llefoT Forn-hunK ■df »ioer btrilrrrn jr'.lri I' ( Iii n 
Gichluagd« bif dabin anbrachtet gebliebene« reicfara HatctiaU ruht. 

Eiae* der hiilorisrh-iDtcre*raate«ico Baowerke dar Sladl Cob- 
feai, dl« Aber iHiMd Jahre alte BifUilw warn I. Ouinr Ge- 
ftMlaada, Metel da* Jcuige Weilk. «!■ eehen tto «betMehKcber 
BSdl in diü^rlbc K'igen dflifle, doch ein allL;i'tr.fvnrs Intcrease, 
•iraal TOr unseiG dcal«cfae Gctchichti;, weil liirr oirht vtcnigo 
«richtige Ercieniaie «o dieietbe aoknOpren,' iodtnn fOr aniere 
■lMri«riidbo Getcbielili^ ia mlehcr SU CatlMt-MdiHier dcai Hi- 
■Htrlker aaearae MktaM UM*» «mI MMellMM, ab eiaar der 
llleulrn AuisIrfitDnDR'pnnhle chriMlic'nT rnlüir, rntgiccntiilt. 

Alu ßewcisi icitco sei hier «nfn-fuim; das Dähcto Vtrhill- 
nia> Kalter Ludwigs dra KioicnirR tur Kliclir; die Zu'uoi- 
■rakaalt der Ladwig dea Deauchaa aad Marl dca Kab- 

laa nr ilab aad dieear «pUar all laicar tatbar, aawia deiea 

80 Bevoilmärhiigtf in deraelben; dan genaue Vrrhällaita der 
Vertaoalung der i-'dt!it«a in dieien (lUUfrtbause tu dcaa beiAbia- 
ICD Vertrag an Vcrdun; den Einfla»» de« FiliolcnlagKa daaelbat 
aal aaaara valerUadiMbe Sprache; di« wichlifalea der hier 
•taUialitblaa IMMatranBaaUaica; laiiar' Bdottth IT. aad 
dia WaU CimkU UL wm daala^ Mmt ta II. CMwr *. 
w. ; feraer vereebiedcaa Iriariieha KTtbltdiAfe aad dl« lifcha o. 

a w : der Kirche Bangracbicblc, dnn nm h Oiirlli n brarbciletc 
Leiicn dct h.h. Caator, (toar nod dei fcligco Hilia; die auf 
, ITrkuadeo und gleicbieitlga SebrfiMeller gcalälite Dailcguag dea 
av» dea ■«aaelariaa» bervorgegaagaaea beräbnles CatiegiaMif- 
lei vaa 81. Ckeier; darea laaetaa aad iaaiare* VethMlaif*; der 

Kirche vormall(;e Allire mit Angabe ihrer SUrter; die cffoiscblc 
Reihe drr Piiitiitr, Pcchanleo, Gieaavicare aad PIcbani Altana 
St. Croci« der Kii< lu- ; dea PanatabUiDd- d«i SlMta» fm teil 
aaiaer Aalbebung a. «. w. 

Ab Uilariicbe SMIm aeiaar AYbaH ini dar Varfeiaar dIa 
Qociltn (ewiaaenhan ingegrhen und bei der Zellbeatiaiaiung aogat 
aiöglichat Überall da* Ualuei angeführt; elae Mr den Preaad der 
trieiitchen Getc^ichte ivreifeUohne nirbt onwiHkonimeDe Zugabe, 

Daeeelba gilt lär dea kaaelbiMoria^iea Thdi de* iacb»; daaa 
aaeb diaear blaiai artae daa B aac ta aa, daa-wcaMMlIcba SaiUaa 

erhalten, Reaea von aMgfneincrai latereaie fAr Kanal und inabe* 
aoadeie (är Archilt-ciur, wie daa achoa die von der ttcbtigen 
Maad der (iclirüder Brchrr gcfrttigirn vier Steinalichtafelo : daa 
Grebaal Keno'« voa Falkeuleia ia Sl Caelar, der Graadria«, di« 
areUleblaalfcha Scüeaaaakbi |m« dia aarberAidigaa «araliagi. 
»rhen PitaslerrapiUiIe der Kiicba'aar Gcadgc bekunden. 

AiAmdbmgm üAer reraehiedene ünjiusiünde. Van 
8r. finfaMZ Cardi$Kä WiaemaH- Aua dem 
Engli^chfn. Dritter Band. {AbhandlungfH illn f 
■ Gtaehielaef KtnutgetdüehUf. HrMieh* Alter- 
tkämtt und Lmtduhmday Hit eiacr Itiaclirift- 
tafel, der Aliliildiiiig von St. Peiri Sluhl iu 
Kow uiiil eiuem PUae <!«■ Fonim romuBaia. 



Rrgensburg. Verlag voji Georg Joaepb HaiK. 
leSd. gr. 8« 8. iU. 

Hai m»o die bei Maat in Regenaborg ia gelaagener Ueber> 
*eltBa( ctachieaaaaa Abbaadlaagaa St. Baiaaaa daa Cardiaala 
WiMMak «aa daim Jaüt dar dtMa Baad vaa ■■■ Hagl, aoch 
aar UcfeNg geteeea, ao nas* aaa ataunea aber die eben ta 
tieia ala ▼ielaeitige BIMung dea Prllalen, des wir in allen Dis- 
aipliivea der Tlirologie, u:<! in di r ijrAcSiihir rljc-n iKi^Mindcri 
finden, der ein eben »o tDcbtig gebildeter kanatkriiikcr al» Slaata- ■ 
ökonoB, ein eben ao fein beabacbtaadar Reiaeader ala gewalti- 
ger .Kaaaalradaar, ain ebaa aa JMar VarhiaflM daa lalbalU 
tiiawa afa wabrar VaaMbeafriaBd !■ Siaaa ChriMi, aad welebar 

eä vcälili^, üticr MT M fi i i'il r II» tt i (js tr ti T ln' m ilta, <tn' jlmi .Slüir 
tu trinen Abhandlungen ^.il^ni, in cioer ticia gcliilligcji, alJge- 
aein faaalicben, klaren >\< i<i- ui achieibea, der al* graadlichar 
Uelehtter ata vergat«, daa« er Ut aiaaa allfaMiaaa Latarkrai« 
aebiiab» daaa dia aaiiiaB aaiaar Abhaadlaagaa liad iate ,0«- 
blia Barle«" «rtcbieeeo. War balafaeaa aad aalblltaa «III, 
«IU«« vor Allen veratindlich «ela, naa« nicht allein (ar die latta 
der Gclebitt ii ^irri^n-n . ntni «ull nlii^cBcin verdanJeo 

werdea, wie kann ea aonsl lebeadige fnlchte eriialea? ta die- 
aer Beaiebaaf bl Cardiaal WiaaMta, «Ia tM» aagllarbia ScfadlU 
»laller, ata Maalar^hiiAaiallar. blarta kbaw «b VMaa. traa 
Iba leraea, — «ad garada wir Oealeeba, dia «b aar aaeb ia. 

mer tu gern all dea Ballast der Iii 't hi «atnkcit hcrumacblt'i pi n, 
und leider noch milnnter in der Meinung belaogeu sind, data 
dar, was klar, faailich und yeraiiadlich — unaöglicb wisaea- 
achaliawardig aad gelehrt laia kdaaa. EaglAadar aad aelbet 
Praaiaiaa alad aaa aber all galaa BabfMa daa Gagaalballia 
rerangegangen ; sie vrr>irbea ee, aach vea dea Abatraeicelea 
in klarer, ja «tObut p i|iutiirer Welte und Fora an reden, ohne 

dir \\ü:ili- iJi't I ii-;;ro- liiii'ir-H im Minir^teu Al^tllLl^^ j.u lliuQ, 
dutselb« auch t«lb«l für aioder liebildcio anilcbeod uad augloicb 
bclefareod ta ancbca; eie haben nicht iaaer, wcna aie Aber eiaca 
Gcgeaataad icbraibaa, blaaa daa faebaaaaahaa «ar Aagaa, Daa 
Ucbl dar WiiiiaMcban, der AafUiraag aoll leacblaa Air AHa, 
denn wir sind .Vtlc na< h linitt - Klienbild geschafTi o. Cardinal 
WUcmaa iat, wie ichon hemerkl, v»s hiaibelt, obglichsl align- 
aeiee Faarlldtfcait bei gewitienhafler Grandlidikeit angebt, ato 
Bichl gaaag aa aapfehlaadaa Varbild, da ar aia dea balbaliwbaa 
Slaadpaakt aanar Ach« llfat^ Mali daa VaibalhliaBa all aaar« 
ichültcrlifber Kettigkeil, der alinnllrbtten Rnttchiedenbeil verlritt 
und, wie »cbwierig aueb teine Stellung in EngUad, laaer, ein gaa. 
aer Mana, all ofeaea Viair für dcntelben ie die Sckraokan Witt. 

l>at rariiafaada diiHa Baad aaiaar Abhaadlaagaa aalhill aiaa 
Baibe vaa AaMlaaa, wcleba dea Baraiab aad dar Taadaaa 
dea ,.Organt* angcböien and in jerlrr Hintirbl allgrarin bekannt 
an ncides verdienen. Ulrtelbrn nun aMgeaeiner bekaool xa 
anchea, aoll die Abtichl ihrer Ueaprecbnng, wie aia folgt, «cia, 
waaa tair aaeb aar aadaalaad verbhiaa hdaaea^ da aaa 2«rack 

Die erate Abhaodluni; über Spanien, nrtrlir dri-i rn|tli>.rhe 
Werke engliacher Geiatlicbcn über die« Laad br'<prirlil, i^l wich. 
Iig ia Betag anf ihre religiOt-poleaitehe Teedeni, die natfirlicb 
aaiaar aaaataa anaicha liiagl, «ia «iate bddat iaHiaiaaala 
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KälicMütte über die kirchliche Lage de« Land«« aie iu<-h gilit, 
eniliilt aber auch eine Getcbichte der Cathedrale lO Cadix, die 
1722 hcgaoMB, iuna Bh ■b« Mit 1706 gsu tlockl«. En* 
M3S aata'iick iur Ma «nMaat» MmM Dmiiaf» <• SflM 
IhMNMM 4m tchoa halb wriUlcBm iMM wiaiar M, tmi MiDtr 
Baharriieblieit (elanK et aveb, ahse fftrailifbef Samaielaytra, 
bia ao» Jahre 1 S 1'. (Irn'i-Ilion tu volirnrf'':! ii>;i r -mt Siimrae von 
I45i88fi Thalern, die er aaa er(catD Mitlelo und darrh die Ar- 
4Mht 4*t GllDU|en aafbnchle. Ala er im Tkntataa betann, 
mr mIb immt BaMlhHi 10 Bp., abar gf«M wtr ptim Vcr. 
tnmm. Malfreb« M \m «riaebfxiaitltyl, wta ti Hedefn 18. 

Jahrti.. anil kn-trlr hU IT'.'ö «eil r.tuT anrlrrlhalb MillioB Thalcr. 

Aeuxcnl lDlcrr«>«flI ist die liartgf drtngls iichildrraBg der 
herrlichen lOaracbifGgrn Cathedrale Yoa ScTilla, von welcher der 
VarfcMcr alt Baebl aagtt «Keia folhiacbar Baa ia Baflaad, 
PkNknMi «4ir Balglm tat j« «Im« toMia Bladraek Mf na- 
•en Oal« gcaachl.* Di« lirch« bat c<aa Uafa voa 443 F., 
aTio 330 weniger all Sl. Feter In Soaa, aber aioa Breite voa 
27 "i, mirSm riu Fu's «'•niKfr uls S'!. Tcler, Oed eine llolic 
voa 154 fms, Sl. Peter hat Dor 12 ^oa* aiebr. Die Calfae. 
tala Toa ScTilla lal hiaaiebiReh IbiM FMcfcaalabalta die driiu 
i Na W a dar WaIV aia tat M,t84 Ovatalhai, «Ibtaad St. Peter 
ta Baa tSt^ aad «a Hatcha« ia CarJoba 139,013 Qaadriu 
fall hat.*} Der golhiiche Prachtbau mit leinen ^rl>rnkatlrllrn, 
Capilelbaaa, Sacriilei a, a. w. iil von einer Eihabculieii , die 
man rapSndea , aber nicht aiit Worica ichildera kann. Ucber- 
baapi Ul Spaaiea« BaicbtbaM aa baapricblifaa, fernraiebaa ge- 
Ibtacbc« itiidMa na daii TeiacUadcimi biwickalBagtphaacD 
Jiaaaa lijrlca hafa aWbt kakaaat, «ia «r aa iai lalaraiaa 
der Kanal aad ihrer Geaebicble to aeia eerdleaU Man ladet 

(iiirt ofl in i;-ihi(dfii1rtii1cn Ot lsi:lnif;rn n)ieri J5rhfrni lieriLche 
Kirchen im Spitibogensiyle. Eis lürhiiger Architert wArde ia 
dcH ta i wai i anten Lande, deaaea Albaatbra aaaara Kanalrciacada 
■KT rtban aad piaiaaa, aadi ia Betag aaf aiUaiallarUchen 
ctrlMlirbe« MirelkeBbaa die rHchale Aaabaola Inden aad nna 
narif^ip li'iilut bclehrrnje AnfkUiungm geben kAinrn . um >n 
iolcmianlrie, da miriiil druUrhe Baukflastler in ^J>l■ni<■^ biiiiirn. 
Wie viel die Kirrken und Nl6iler auch eingehüllt bahco, noch 
i««Bt iil dar Baichiiia« d«a Landet aa kaaaitcbtoca Kircfaen- 
fallMf«» tttafceaffaiiibca «ad FaraaeBiea d. a. w. elaaaat«ror> 
daallicber, wie in hciaem aedera laade, leider aber noth un- 
bekannt, eben weil Spanien in dieaer Beslehang eine Terra incognila. 
Vir nöchlen die Aufmrtli'aaikeit junger ilfrh'nmrr ItKikiinitler 
B»d Kaaallcr Aberbaapt anf dicaen tiegcatland hinlrnlten 

Ia Jahre 1248 werde, al» Ferdiaand der Uailiga die Stadl 
das llaaraa «aMana« die |raiaa M aaekaa aar Galhadfala ga- 
waiM, aber hb' 8. Jali 1401 ««■ Capital aad CTeraa der 
Neubau einer Calliedtilr in rinrr Groiiartigkeit be'ch'otsco, wie 
Spanien kein ttveilei lialtrahaiii kannte, and schon l)(>i der 
Wnaderbau begennrn, der 1519 in leiner ganrer l'rachl vollen- 
det war. Bcr Baacblaaa daa Capital«, die Kirche la baaen, 
■•la Mir aaiaar MtiaaB Orf|iBBlilM «a|«a aafalUrt wanieB ; 
er Inlelt J tfßmm «at Igleiia lal <|«a laa vaaMnaa poii 

•) Der Calner Dom hat nur 62,918 (JuadralfaM Kliifkerinbalt. 



nni no» lengin )>or lorrx" K. h.„\Vir wollen cioe Kirche bauen 
10, data die nach un< komaienden um TAr Narren hallen.,*)* 

Naa teaa, waa S. ,6» K. *ber die Kanaiachitie dar Calb*. 
«lata Taa SavHla, aawMÜleb die HeMUaiMiaa, «il|8(lM(lt 
WM«*«) Wir lanHB Uai;aadi daa apaaiacbaa Baaraaala CaU 
lini henaen, Jaaa da Arfa (153) — Todetjahr aabekaaat), 
JcT 1(^(1 i li'o Cii'iodia, ein Brh.l'.nisi [ir dai Aileifif i;i(ii<' aaa 
Frohaleichnaniitage, fi'ir Avila au»(iilirle, von 158<J bia 1Ö87 
eine Ibriiaka Kr die Cathedrale von Sevilla**^, «la 1690 Ikr 
Bargaa a. «. w. Ma fiiaaenlar Haariiiaa Aife «ar «ia fa> 
bereaer Deaticber, #c1eb«r- die Caaladiaa' ki taea, «w ar (ick 
fucfst nledeiliefs. ani in T&lrdo vctffrtiitLi Sein Sohn Anlo- 
nio, Juan « Vater, war anrh ein geiclnrkter (7oldarbeil«r , wel- 
cher ebenralli bedeutende Kunitmerke aa*rtibrle. I>cr lilberae 
Altar ia dar kOaiflickea CapaUe, aai Watlaada dar Caihadrala, 
wird aUala aat 70,000 Tbalar tnMM ; ar iai aaa mudwmm 
Silber. In Cetdeba beladet atok ai«k •<«• laaaent prachtvolle 
Cnatodia und ein PreeeMionakreai ia reiebgoihlirhen Style in 
Silber «uiuffuliri. 

Attiier kcxibaren (('traSldm von Pedro de Campana (■{■ liSO) 
Ceao, Nuiilloif) u. a. w. iit die Cathedrale reich an raiB— 
tea, die pracblvetlar aad eifealblailicbar ia Fam aad Ha« Hat 
lonf, «le la andeia Uadara, aad «eaa aaek aMiel aa«, deck 

»Irrrj: '.m (;(ll'li^c ^rT^ Sl)Ie, wir «nch die Traghiramrl , ge«tickt 
und gi-arbriiei und. In Spanien iil dberbaupl dieaer, wie jeder 
andere Zweig der kirchlichen Oraawealik viel vollkosBener aad 
reiaer erballea, «k ia jcdaai aadara Uada. Bai faiarlicboai 
Goiiatdiaaata tragaa alla Akalytbaa. BaaeMbaairltar aad aaaal 
bei den Mesaopfer anlei|eafdaela Diener Dalaialiken aiit reichen 
Vcriirrnngen »der ChorrSrh«. Die blauen (iewünder, welche 
bloii »m '^ Di l. fit wi-iilm, »ach allrn Privileg, aind 

neu nnd kniten 14,000 IKillnr« Nicht obae bebre lalllieaec 
«ird maa Alle« leien, wai in ^ieaer rtbhaajMwt MaM IMek 
Ober die hitehtkkea XaiKade Spaaieaa, Aalbebaag dar l\*eicr. 
■ildihidf kaita>Aialallia a. w. aHtaikaai «iid. {Mhlaw faigt.) 

•) Wir «Maa alafcir aaa' «eicbt« Grabda Ma 8. 57 diaaa 
8leHa aha Ikataalsl kalt »Wir «aliaa alaa aaleba lircka 

daakaa. data «Ir aia faaacki kakaa.* lalder kdaaaa «It 
dien daaticka Ucbaraataaag aiaki «it dar «agflMkaa OiU 
|laal>ffabaraelaaaf targiakkaa. 
••) Kaleka iM ia aaickar AaaaU «arkaadaa, daia aa }ad(a 
Feawva ali aa d aiir fUwaaakI «lad. 
Vergl.Fiafina'a Gaachkkia dar aatdiBaadea KdaHa, Baad 4, 
«a K. 10t Ig. aiaaBatchaiibaa« der Cunedia gagakaa «v4. 
i) Halabaa ■arillae werde ia Sevilla gebore». Kiae Eaaaaak- 
aakaa wa Canpaea la dar Birth« da 8aaia Craa 1»48 
gaMU. aadkla aaf daa «laMlar «iBaa aalakaa lladMak. 
daai «aa ika «ft Maadaalaig «ar d ain lbaa-atakaa aaks 
aaf dia Frage, «aiaa dica gatcbchai aalwatMa arr «leli 
«aita ki« ich aaaara Rena kerabkamaaa aeka.* »artllaa 
b a rt— i B {a a aiii « TaattMata, da«* ar a« F^ diaaaa 
Allan kagia k a a «aida. Ma* faachib. Seali lia« dIa 
lirrha de Saoia Cfaa aiadanwteea , aad MariUaa' Aacka 
wurde den ^Vlodaa frei« gegeben. 

Hierbei eine artistische beilage. 



VareaiwenUcber Bedactear »r. Baadri. — Urack a. C<niuiua«iea«.Verlag vaa J. P. Backe«, Hal-BacbbaBdiar a. Bacfcdr. ia Otla. 
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Preit p«r Quartal in Cftla: ISSgr^ 
durch die Poit il% Sgr. 



fflir 



ehristliehe Knnst. 



BtrmugtgAm imd rtdigirt «m #V. Bmmdri, Bater^ fa OMw 



«ro. 22. 



Cöln, Iirn 15. üoiirmbrr 1854. 



IV. 3ol)rfl. 



InhMltl Lonhnrg, eheaalige« BrnciliktiDf r.Klotler (in der Folge Riitcridfl), Wilnbarger Sprengrii. — Randachao auf dem 
Gebiete der rhriüll. Kontt. — Da« CAlner Doiabllil, grieirhaet und i;e>tfl<-hea von Ftani MaMan a» C6ln in DAueldorf. — Zur 
€«acUclkte der GlaiMlerel. — Aa« Loadoa. — Terailarlitesi Ab« doa Beri^iacbeB.' Lille. — Liiaratar. 



Lombnrg, 

cheMMliigr* Brnrdlktlncr- Hlonter (In der 
P«lKe RKlrrnliril, %1'arxburiger Mprenscla. 

Wer immer die alte, freundliche Reichsstadt Schwä- 
bisch-Hall hesiicbl, möge es ja nicht versäomen, «ich 
auch in Lomborg umzuNeben. Kenner und Freunde 
des germanischen Mittelnlters und seiner originel- 
len Kunst werden den Spaziergang nicht bereuen, 
and der nur einigermaassen unbefangene Sinn wird 
sich wenigstens an der schönen Natur erfreuert. 

Wer Kicli nun allerdings weder für Natur, noch 
für Kunst und Wissenschaft intcressirt, dem möch- 
ten wir überhaupt nicht ratheu Hall zu besuchen, es 
wäre denn an einem der grossen Frucht- und Wo- 
chenmarkte, die für ein echt praktisches Gemüth, 
das sich noch nicht von der Wahrheit des Spruches 
,dcr Mensrh lebe nicht allein vom Brode*, überzeu- 
gen konnte, ihrer grossen Frequenz halber, auch 
ohne sich daran knüpiendes höchsteigenes Interesse, 
ein Schock alter Bauwerke auftviegen müssen. 

Lomburg liegt nur eine kleine halbe Stunde von 
Hall, ebenfalls am Locher, auf einem sich frei erhe- 
benden Bergkegel massiger Hübe und Grösse, der so 
recht eigentlich fTir die Anlage einer alten Ritter- 
burg gescIiafTen scheint. Wenn man sich von der an 
den rechten Thalliang angeschmiegten Vorstadt iiall's, 
die von der über ihr gelegenen Feste der Reichscrb- 
Bchenken vou Limburg den Namen ünterlimburg 
bat, in nordöstlicher Richtung auf den Weg begibt, 
so hat man in Bälde den imposanten Anblick des 
alten Ritterstiltes, das sich inmitten fester Ring- 
mauern über schöne Baumgruppen erhebt. 



Jetzt ist Lumburg der Sitz des königlichen Fhren- 
invalidencorpB, hat aho eine militärische Bestimmung 
erhalten, die such der völlig burgartigen Ausstattung 
des alten ßeni-iiiktinerklosters weit eher entspricht, 
als wenn das.selbe in irgend einer andern „nutzba- 
ren*' Welse verwendet worden wäre. 

Obgleich die ersten Ringmauern von Abt Hartwig 
um I13U Angelegt sein sollen, waren doch die from- 
men Söhne Benedikts nicht die eigentlichen Fortifi- 
katoren^ sondern jene adeligen Herrn, die seit 1488 
das Kloster Heiner Bestimmung eottremdeten, und es 
in ein Rilter.<ititt amwandeltea. Klöster auf stolzea, 
streitbaren Bergkuppen sind überhaupt unter die Aus- 
nahmen zu rechnen, und in der Regel durch einen 
besonderen L'mstand bei der Stiftung zu erklären, 
da es dem dcmütbig frommen Sinne mehr entsprach, 
im niedern, wehrlosen Thale, auf Gottes starken 
Schutt vertrauend, anzusiedeln. 

l'rsprünglich sass auf der Lomburg (1080 urkundlich 
oppidum Cuchenburg) das reiche und mächtige Dyna- 
stengescblecht der alten Lochergaugrafen, das auch in 
der Folge unter dam Namen der Grafen von Lomburg 
und Rothenburg »/i,. vorkömmt. Schou 1037 er- 
scheint Graf Burkhard von Lomburg als Schirmherr 
des Stiftes zu Oehringen. 

Im Jahre 1U78, dem Stiftungsjahre des Benedikti- 
ner Klosters Lomburg, finden wir vier Brüder, näm- 
lich Burkhard, Rupper, Heinrich uud Emehard Gra- 
fen von Lomburg. Emehard starb 1104 als Bischof 
von W'ürzburg, nachdem er ein Anhänger Kaiser 
Heinrich IV. gewesen war. Die drei dem Laienstande 
angebörigen Brüder sollen, nach des Lomburger 
Stiftsherrn Weyprccbt Schenk von Schenkensteia 
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Chronik (liri Ray«, dueüii MisceUaoMruij lib. II. p. 
909) ein mehr als Mr wIMw JungfCSellcMleben g*' 
führ!, und Lomburo; zu cinpm «i■r^tpn Hnuhsrhlos.te 
geoMciit Ilaben, was man wohl glaubvvurdi{>; fiudeii 
wird, in einer Zeit, da ein viUlg koabenhaficr Jüug- 
Ung auf dem deutschen .Throne «ms. Dagegen aoi- 
IsB «ie abrr, ww unsere fieUMele» edir sageebeft 
iUan, Bm u» fettea lilbui ««^ ia eicb. gcpii. 
nee eCln« 

Graf Bnrkherd hatte eater derElcbe .bei jlerXcbe* 

nmli^^en ) Sl. U.-irllioli)miiu.sknpeilv nnweit det Scblos- 
•ca einen sckweren Trawa, iu wckheia er.la» Sehloa« 
!■ clee Kirehe verwaedelt aeb; «eeh hatten Land* 
levtc von TIlijiigenthal, die in der Christnacht dem 
Qetleadieusle iu ihrer i'larrkirche zu Steinbach an 
webeea woUlea, aef Lomburg einen grossen Schim- 
raer von Kerzen gesehen. Das ergriff die Brüder 
und «ie beschlossen, ihre Stammburg dem Dienste 
4c« Herrn zu weihen. 

,Wlr gebeu die Sage, wie wir eie vorfinden, nnd 
hemerhen geiegenilich, daas derartige alte, echte 
Sagen, die das Gepräge der inneren Wahrheit an 
sich tragen, auch von Uiatoriker eine weit giössere 
BerBdtalebiigung verdienen, ala ihnen In der Regel 
zu TIkmI uinl. Es ist wahrlinrt lächerlich, wie au- 
perklug und kritisch aan sich gegen alle lebendige 
Ueherllerenrag geherdel, «id «debeii KShIerglan- 

ben man dagegen verlangt, sobald es gelungen Ist, 
ein durch Tinte und Tedt-r erhärtetes i'aktum aut- 
Euweisen. Ist es doch als giibe es nur Thaten auf 
dem Papiere, an deiifii rrcillch die deetacbe Kcicha- 
blatnria niemals arm gewesen latl 

Gral Burkhard Hess sich, nachdem in IS Jahren 
die Umwandelong des alten Grafeoscbloaaea in ein 
Kloster votlsngeTi war, selbst sein MSnche cInUel* 
den; Rii|)|icr .--tarS :iuf einem Zuge nach dem gelob- 
teu Laude, beide aber überlebte Graf Ueinricli, wel- 
cher liae die St Aeg^dlensdle (Kletn-toaiberf) 
gründete. Sowohl bei Groaa-Lottbarg, wie wir zur 
IJnteracheidnng von Klein-Looiburg oder der St. Ae- 
fMlentell«, einem in der nächsten Umgebung gele- 
genen Nonnenkloster, das llenediktincrniönchs Kloster 
nennen können, als auch bei besagtem Klein-Lom- 
baig, indes wir in der Person des Mainzer Bär- 
gen Wignand elnaa Mitatifter. Er hatte hei Ab- 
breehang seines Havses'etnen Sebatz gefunden, nnd 
glaubte nicht, dass derselbe mit dem Heile seiner 
Becle vereinbar eei. VermotbUcb geschab ca aaf 
Wfgaand's Veraetassttng, daaa Louburg ausdrteUlch 
dem Erzstifte Mainz übergeben wurde ''), nährend 
•) B^aiUich Mh 4m Bnkiseksf «aitriad tos ■•las 1077 



das Ordiaariat bei Würzburg blieb. (Päpstliche Eal- 
eeheideng über die Prostitnr des Abtes von iSltt.) . 
Der Schutzheilige den Klaatcrs Ist St. NlkolaM. — 
(Stalin II. 700.) 

Sowohl die Gattin Wignand's, als auch die des 
Grafen lleinricb ualimen den Schleier. — Die Mit- 
wlrkang Wignand's bei dca Klosterstiftungen ist in 
jeder Hinsicht inleressaut j eismal war derselbe dem 
genialen Abte WUbelm von Uirsebaa f IMI be- 
freundet, dann aber lisat sieh «o den noch verbaa» 
denen schönen lomaniscben Thürmen m (!ri).ss-L< f' 
bürg, eise Verwandtscbaß aUt rbeiuiaodiscbeu Ba«- 
tea erkennea, die sieher eef die dereh WlgaaBd*a 

Beifiülfe erfolgte Veibinduti^ mit Mainz hpzugen 
M erden muss. An rheiniüclic f...<ien-liauuiGistcr ist 
indessen wohl nicht tu denken. 

Aus Lomliurg's späterer Geschichte liesse sich al- 
lerlei herichleu, was aber zu weit abtühre» würde, 
im Allgemeinen gleicht auch die Gescbiehta Clact 
Klosters .der des andern out ein Uoar. 

Wahrhaft frenne oder dorh andichtfge Seelea 
stilten; räuberische Nncli'Tu n und andere kluge Leute 
reissen ab; tüchtige Vorsteher mehren daa Anaehea 
de« Kloaters, and dabei eeiae seitllehea Mitlef, ehae 
die einmal weder das Höchste noch das Nicdri'^ste 
ia'a Werk gesetzt werden kann; vuu Zeit zu Zeit 
eracheint eine besonders kriftig«, gettcrgebeae JKa* 
tar nnd dringt auf Aufrechthaltung alter Zucht aad 
Sitte, gegcu welche sich »tct.« die Masse striubf; 
endlich kommt aber eine Zeit der Verweltlicbaag 
und der AeusserlichkciC uud die fromme Stillung 
hört auf ihrem Ztvecke völlig zu entsprechen, 
was dann zum Vurwande genommen wird, um sie 
ihrem Zwecke v dllig eatlreiadea zu könnea. S« 
auch in Lombnrg. Die Halter waren keine fo- 
ten Kachbaren , ebcn.sou enig die Schenken von 
Limburg. Im Jahre lSi4 z. B. kam es zwiscbea 
Kloster nnd ftelehastadt «n offener Fehde, In der 
Abt C.iiiind Villi >lrinUir!iii solfist den Harnisch an- 
legte, diesen seinen irrthom aber im Gelaoguisse 
zu Hall la büssen hatte. Kaiser Karl IV;: aah aieh 

1359 veranlasst, dir Schenken Albrerltt und Conrad 
mit schwerer Strafe zu bedrohen, wegen des von 
ihnen fliliehandelten Kloatera 

Einen nnvcrzeiblichen Mtssgrifl sollen der Abt und 
Convenl des Klusters um 1215 (unter Abt Conrad 

•eiaeo Irrthaa eis, letmtgt dsstoa «r tleb aal SeiMn Hala. 
ridi'« IV. c«««IU baue, wihtwl dar 9kdM. ««o W«m. 
baif , der Brate das Qn h m, Ms an wiasw Tode «in Aa- 
hioier de« KliiM fsUisiMn ssla ws^ Vai|fslob* BcMes» 
•w Th. VI. 
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GhIsm), durch ein Statot gethttn liibtfl,^ das 
Tprordnel«, es soll MiensMi um Mönche Sngtoom- 
mcn werden^ der nldit TOI Vater und Mutter her 
von Adel ad. (B«HliMAaB|; iea Obcnqtt« flaO. 

s. MIO - : 'r 

•(SeUe» fplfl.) . .. 



Konst. . 

(Schlois. S. Nr. 19.) 

' Wi* Miidia Beartheilang de* BUdea in küniit 
leriacher Beifelienf betrifft, ao tat vlneaolche, wenig 
steiia Ifarem ganzen L iii fange nach, noch nicht waIiI 
migUcb, weil da» Bild au «einer sakünflig^n Steil« oa- 
türlfeh einen »ans andern Eindroek naehen .wird, 
al» in seiner gegeuwai ti^e» Aüf^tellung in dem Eck- 
saale der hiesigen Galeric. Uarin {edoch sind ama^re 
'KButler achnn jetzt einverstanden, dass das Bild 
ein ganz h("Ji'iii»»nili's Kiinstwerk s»>I, ivif» rtiAn e» 
von einem so ausgezeichiirten Maler nur habe er- 
warten ItdnneM, ja daas es, wenn nieiit dnn lieste, a» 
doch ri;--^ der bp.stpii seiner Oclhlldcr i>f. Gana Vof- 
trefUicli ist vor allem, wie das tu allfii Uverbeck*- 
ächeo VITeriien der Fall ist, dle Cum|i(isiii<>M wie auch 
die erii:>te, stylvolle, dem grossartigen Gegenstande 
entsprechende AuffaitNung und Behandlung der Cha- 
raktere. Dabei hat das Bild freillcll.-änch seine Ei- 
geathfinliclikeiteu, ja auch einzeln weniger gelungene 
Partien. DI* Malerei tat nngemeln krillig und lirillant, 
dabei nlier ersclii tnt a'tv an dem jel/.i^eii Orte etwas 
hart, auch die Glorie (in Goldgruad) macht einen 
harten Elndmck, nngefahr wie ein "kictaUeBer Setiild, 
dasselbe ist bei dem tiefen Ulan Her I.trft der Fall, 
und eiuaelne Figuren, namentlich die Engel, kam- 
»en }mt dem BMchaner etwa* ateif vor. Alle diese, 
gegenwärtig uoangenelim berührenden Elgenthüm- 
Uchkeilen sind aber mit Ri'ick«leht auf die Bestim- 
ming des ISildes lieiuesvN egs als ei;;eii!liche Mängel 
anzusehen, ja der grosse Meisler hat dabei austrei- 
tig mit weisem Vorbedacht gehandelt, da er vor Al- 
lem den Effekt im Auge haben nmsste, welchen das 
Bild au aeiner kftpftigeo Stelle, Im harmonischen 
Einklänge mit aetner dortigen Umgebung, ntachen 
soll. Hierbei aber rnusste zunächst die Architelv- 
tar des Domes berücksichtigt werden, und mit sehr 
riditigeni Cef fihie bat hier der Kflntller die Iniinaerer 
Zeit oft /Vi ^.ciiig hi'dlinclitele \\'ahrheit zur Gel- 
luag gebracht, dasa Malereien wie Sculptureu, wenu 
aie sa pnameiitalea Zwaekeu, iia«ciiUlch 



Verzierung von' Banwerken dienen, sich strenge an 
die Architektur, an den Baustyl annchliessen inns- 
seo, nm mit dem Gebäude ein harmonisches Ganges 
zu bilden. Bitte Overbeck sein Bild mehr Im Ge- 
achmaeke Unserer modernen Kuoat «tyllalr^ •* würde 
) Steher tu dem «llebrwBrdtufen» GSIner *Dome einen 
ganz unh.irmoiiisclien, freav urllgen Eindruck machen, 
wie dits bei andern Werken wdll der , fall. ist. Dann 
abec miiaate OveVbcdt bei d«f '^IfeifttiiMehen Anafib' 
rung seines Bildes, namctit'.i Ii ^r•jm Cnlorii, die kiiiif- 
lige Umgebung demselben to^iliesondere die pracht- 
voliea, ne «nfenetn effekivniien Glasmatoreien, ao- 
wie die hierdurch bedin<;t'* eigenthümliche ßelfucb 
In Mir det Domes, wohl berücksichtigen: Manches 
\»as jfizr hart erscheint, wie die etwa» grellen Ge- 
wänder, das tiefe Blan des liiainiel>. die nieiAltar- 
tig aussehende Glori;i, wird n\ch aut dem Altar im 
Dome ganz anders ausnehmen, und gewinf aw den 
dortlge|i VerhaltnUaea vortrelflicli atimmeia. ' 

MAebt* da* anagezefcbnete Kunstwerk redit bald 
an den Ort seiner Be-itinimun^ ;;elaii^en , und un- 
serer ehrwürdigen so herrlich ausgestatteten Kathe- 
drale noch eine neae Zierde bin aa fügen! - 



nmm C5lnt 



und I 
Vtm Ii 



Zu deo ichdiMlFo Blülhen altdmttchcr Kufi«! Aberbiupl , oa- 
Msillcb ahsr in 4»e *enlar«is Hüb« naWr im SrhAprasfea alt. 
«OhiiMker K*milcf , gihtn fsivin da* •sfssaaats CMasr Kaa. 

Mld, UdUci <lie Zirrili- Altaics der Rulhhioi-Capellt'. On 
Cüla iii vtcl dc^ lleirUchcn voQ valeilindiicfaer aller Kantt lei> 
der verlofOD, >a iai cb al» eia grotic* iHikek xa belmohles, 4t»t 
wraigaiaiu «in« falls tob m bsha« Wsnhs, «is das varle> 
aaasts CumM» ditsUii« varUtsbsn lit. I«afo sshen seit dim 
Wiedererwacbcn eines buaeren Ühioe» ttt VUMl, ilod asch dia 
in j«4er Bexiehunj; m i;ioi»eD ScIiAnkelten de« kerrlicheii Wer- 
lli:« anerltaiint tid gcwünlifl woidea, «ml glcn h i'cni Dom hnl 
•seil tcildem di( Doabild ein« eaiopiische BcrubiBlheil er. 
issfl. la daai TaacbenbDchc von Jahr tSXSt tmii oad Knait, 
dild«O|idMt.0Bd«C Siek «iae khina AhMdnsf das Gaaiildaa nad 
iffcsn da«slf inban dfe Htriss B. voa 6r«vls and 9. W. Ch- 
rowe in dietea Badte daocibe ia patrusch^r Begeitloraaf fe- 
feiart. tu ich« tiedicble« habeo ti« abwecitielDd die wuadef- 
baien SchAnlieilca dca Bildet be*«agen oad wer, der et 
gstahw, mui aialrt Bit Caraws Im die Worts aioMiaMaat 



In r6II('nn jirjrhlcrriiniim Dune hlDgeu, 
llaä ju uDs ffjtithl iB licblit-heo Getiagtn, 
Wenn >irb «ein |;oldnes Hcillgibiim cnthtilli 
YHmig galoagM im iadassaa dia oben crwlbnte Abbildaog 
Mb Mcbnnagon vsa Bi, BfdnniiaMyk gsi t ashan tma B. Ihs- 
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tol^ waieke obM «ioM »ehw ul wo BfftUr vta dar guuaa Cou~ 
ftMn n gab« to tumät wns, RmIi irMkiea iiwMNas «ine 
l Ü bai r iyWa ta gidta ew FarBtia, ^».iikar 4at liottlMire Ce. 
■feMa iuh Bur bAcbil ■■■galbaft m< aairflniig wieilcrKibii 
alae wirklich fnto Nichbildaog ist bia jctil - norh rii l '. <!avon 
anchiea« nad erst der oaoBilen Zeil war diete Aufgabe lu 
lAMli vorttebitleo. 

Aofangt Bid arf riffaa voa dar ftharfw «madailMfaa ScbAa-; 
hall dai BiMn, antaraaha e* fm Mkra 1843 ai« Joiitar whr' 
talcnivnllcr KudälliT, Züijlin; <5f.r flftäscMoifiT Kupfcrsircherjehnle, 
Frani Masaau aas Ci'tln, eine aus|;efiibrle grlreuc Zeicboanf 
ucb demielbeo ao aachea, aia ea durcb aeioen Urabatichel, wcJ- 
cbaa ai in Uaipen Atkailaa adm mU vMfm GlAck critrobi 
la^lak ia aiMr.wOidlgaa Walaa wm itf«WliW|im 

Wla MnaaB aaiaa Aaljpba, dia llMhl>lH>i^ du fiaalMat. !■ 
MiMrZddniinK fdfltl, daroa gab dar la iat DoBbfall ITr. 138 
von 1. Tir. isii tat den Duaieldorler Kceiablati KinrcrgaD. 
geoe Auf>aii Zcngniaa, In dcmielbcn wird io der aneilienaeod- 
ateo oad rähalichalcn Weiae die Vortredidbkait der Zeicbaaag 
llaiMii'* oacb daa Oaabilda baaproabaa nd ii« dan« aaaairiU 
lidb barfargahabaa «atdea, all wricbar Palaball dar Charak. 
teriatik der juage Kupferilecber daa Grmilde ia allen «eioco 
EigeoUiüalicbkeileo wicdetgegebea bat. Uieaea dea KüoaUer 
geapeadcleo Lobe wird auch aicher Jeder beialiaaeo aQaaaa, 
dar dia Zaiebaaeg gaiabaa, «aleha JadaalaU« aa daa aaage- 
MblMaMaa ftUrt, wm dar Art gawlit «NdaB-iil, INa 
latateMf« I« «M i w ii ii aa niacfca aaigalBbit, bat «iaa ftttaa* 
Taa S Ftai 10 Soll laiaHbr ia der Breite aad t9 Zoll ia dar 
Hob«. •) 

Zebo Jahie «ind acitdeo verflosien, und acincr VoUeuiiuug 
aahe wird der Stieb, in denelbcn bedealaadaa Giueat wie die 
Zaidt^apg» aao bald cracbaiaaa. Vardiaala abar' icboa dat aa- 
lUga BaMeUaH daa jMgaa Haaiea dia grOiila Aaetfceaaoag, 
ela »o naraogreicbes , ait ao vielen SrlnvicrigkcilL-n w-r' -H , ';i- 
Werk tu Doteroebnen, >o kann man db >o wcaigei «c:iiili mu- 
thigen Auatlaucr die bAchale [icwaoderung veraagee , ait wcU 
cbcr er acba Jafare kiadarcb die grtaaiaa Scbwiarigkaiua aller- 
Art ibanMad« aad Ma«^ aad aia Waih caaehalin ba^ «aa 
•Mi «a(d% da dia Nilaa ChabMkbalarbailao der Neaieit aaraU 
laa darf« Maiaan bat ia aeloea Stiebe die «»nie Kraft dea 

Gfabati<beU ansiL-waiNlt und mil frnpr i.'rjitreicbcr ßehcrra^rhang 
aller Mittel dcaaelben , ml eiaec auaaerortleaUirbca lliDgebang 
an daa Oiiginal augleirb eiaa grotae Keinbeit ofld Zartheit dea 
GaliU» varbaadaa. Dia gtaaia Vafacbiadeabail dar KApfcbea 
der b. Jaagfraa mH dea Jaeaakiade, dar arailae firaiae, MInaer 

und Ji1n|;1in;,'c, «o wie die bia in den as'a Kindliche fait noLÜ 
atrcilrndcD Jongfraaea bereb; reiocr der groais Hcicbthaa voa 
GewindetB, Slafea, reliwerk, Walba ale., bot dea lAaallar 
Galagaabalt, aaiiaa fiiabaliiM dar .aaräigbUgaiaa Walia 
aawa a daa aad aala kaf CaMaabariaabaa Tdaal ia Mtoaa gitaaa 
Uafaa^ ealfaltea ta köiiaea. Id der Tbat aber kaan aan Uerra. 
■aaaaa la aeioer arylaa a« graaaao Arbeit gmtalirea, dia iba 

*) Wa lii^anf in Ia dw taiNi daa Nim Otataa voa 
■fOrrtiakari glWiabeia «bergegaagea , iMMar tatb fdr 
daa Mak aii ibatbaaal fir daa gaaaa DMhmIm licb 
lahkaK tiliiiiMhl. 



weitbia aiaaa Xaaea aacbaa wird. Zaa gr6ai(aB Oiaka Irt 
aaa )ada«b kiaa B da rt da« jaafaalaphnlaahar fkr 4ie aa «4r> 
dige .WaiM ddr VanriaIrtWgaat da» a*la— haaliebaa DaaM- 
de* verplicblet, aad voa ganiaa Venea kaaa aaa iba aar ata* 

recht reichliche Verbreitung acinra lilaltca wüii-ilw ii, ditnit Iba 
in etwa die groaaea Miiheo uad Opfer gelobnl werden , weicte 
er dabei gehabt hat. Ea aAcbte aach wabl kaua aa beawal» 
.i^|B;*aiB^ daaa dar Stirb. Bichl ia daa wailaalaa Kiajiaa vaiw 
Vallal a^ardaa .aolltc. Vor alfoa aber ghaban wir holba aa 

dürfen, daa Blatt in drr Folgr in CaIö in jrr1<iii nur rtwa» bt:~ 
laillellen lliaar an tchöncr Stell« tu et hcn. l uti. a Bui|it:r wür- 
den dadurch den Bewria liefern, daü sc ihren Milbüiger BS 
ebraa wiacaa, dar daich aeia Werk aeiaer Valarstadl »• graaio 
Ski» brii«t..:*Mk l|r «a. IMilliabball dar ftadMaaw «M 
der Stieb alt -fiMiada SlaaarfaniaiMf aiaa adtdaa tk^ 
iaaerung aa- du bwilkha Gaallda ihrar liAadiala «ad-aa- 
nil eine wiltkoaaeae Eracheianag aeia, Paa Mbalrerlag des 
Olattea bat Herr Maatao »ich vorbeballea aad 'iM dia Sabacr^ 
lioaaliate. dareh eiae nacobafte ^Ihaiilgaag «aa Saüaa $t, Ma- 
iatiil dad KMigi «oa Praaataa. «• aia darab taiakaaf aa- 

; dmr kakarTanoBaa aiAlteat aad babaa aiab bereMa aeboa «ar. 
achiedeaa' kaaBtainnige Peiaoaea durrb ihre NaaenaaBteracbrift 
angeachlostea. IIa die Ualerieicbner der Reibeafolge nach aach 
uiih il>n Seriea der AbdrScke berüekaicbtigt werdea, a« Ulffl 
ea ia laieraaae eiae« jedea Kaanüabhahan, «ab rachl bald aa 
der SahaB(l|iiaa .aa balhaUliaa. Oaa liaiaadar diaaar MIaa 

I wird aa «bar fta ata, mm ar danh diaaalbaB ta eiaer reicblichea 
VarbnUaag ^aaa wirUICheB ifaaelwerkea etwa* beitragea keaala^ 
oad gewia« wird nxti »mn d.i.i lilaii n riurnrn aeia äM» 

[laok wiaacB, data er daiaaf aafaciksaa geaacht hat. 
IMaialdaf/, «m 1. Ito«, fUA. A. «. 




Die ArbaNaa; aiaaa Oaraad, aiaaa Jlsrlla. alaaa Graaaait 
Mr GaaehiaMa dar qiaaaaidiai, labca jettt eieea aeaeo, aekr 
•ebitieaaaaMbaa Bailfag arbakaB ia der bei Tircher ia Brüa. . 
'rl citt-Ueineadea Geacbicbte der Glaaaalrrkunit lo dea ver- 
schiedeoea Liadera Earopa'a aad beaeadett ia Belgiea.- Uiaaea 
Werk bat aei»ea Uraproog ia deo Vorleaaegea, waicka aia Haff 
l.BTi ia tatiaa i aaaa Wialar ia. Bfdiaal rar aiaaa aaagawiMHa 
uad (aUl«icbaa^drtikBal dbar dtataa, Nr dia aUgaaaiaa laaau 
getchichla dea Hilletallert and naaentlicb für die Grarbirhtc 
dar kirchlichen Baukanst ao bAchsl wicbligeo Gegeoitaod hielt. 

Wie sicli Khindrrn die Eifindong der Oeiaalerai (aaebralbl, 
ao aach die Eifiqdoag der aigaalliehaa OasaalafaL IM blaaaf 
iB'a tS. Jabikaddart laeiaa dak dati Spbna diaiar KaaM «arw 
folgaat/<a' faiaia bR de« kllealea Zelten der Koaat beachirti- 
gaa ilek dia beTdaa araico, bia jeUt eracbieneaeo Hefte dea 
Werket. Der Verf. folgt b) «U-ohIhi Ii Jrr EqIw icki-luiig der 
Koaat der Glaaatleiei bia in°a 16. Jahihnodert, ibrer Glaaapa- 
riode, tu ihrra altatligen Verfalle Bod ihrer Wiedarbaiabaaf Im 
18. aad 19. Jahibaadan, aad acAiial, «at baaaadata Aaaifcaa- 
aaag «MÜMi^ Bi^ mf tf» Maadifiiaha Mia» Maina aach 
•ahf, aa flal aa al i tid b, dto Taikaih dar uniikliiin Bpa- 
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im, m§ Um m . — ,^ , 

liUieCtirraleeB, wetcha GtufMiM« der T«ttelf*i«aep EpMkea 

to ■Agiirhtler Treue \viiMirrf(cbeii, erUatrrn und vcrtirnlii hrn 
ta wollen. Dicie, io ita Alelieri voo SimoocBU und Toove}- 
«■t^lühttCD, den beiden ersten Heften beigefögtea Lilbochro- 
■ieaa, GlMgeadlM* mu de« 13. Jebikvederl, tM, tn» die g e- 
wlieeeheRe t*Mim9»g oed den f^ogeeea ffwibea d t e eli aWiebt, 

•etiftn Iii nftiticii. um! sil-'hcrn dem NVtikc "rhon alli'in oirhi rur 
•eini'D Kiin«lwerlli, londcio auch »eioe TttiUliLbkcit [ui das piuk- 
liicbe SludtnB der Gltaneleiei is ilirrn ConposItoncD, ibcco Ür- 
MBeeles «od deiea Bebeadlenf, wee itt dea MaoitbiMefiker 
«UMf« •bw MC* «iebl%tr Mr ArebMeMNi« db eiel ■» ■». 

•od dea lleolko lMiholi»cher llrakeo behieei, wie 
Mr KSetilert weMie bcanftrift, GUimlereieB fii' eile Rir> 
cheo KU licferQ, oder für neue in ({olhischcm S()^c j^ebaiicte. 
Die eilen Vorbilder liod in dieacei Kanittweige einiig und «I- 
Mo die rollgiliig«icD Mader, ued diee ■■ ee sebr, wer- 
de»' «le ' ie der VoUbrnmeekeil wiedeigegebeo, wie die die* 
Werk begteheede« Ptetleo ee wlrUleh Iboca. Oici« Copieen 
einii in i' .Ji t t:<-;itrhun^ veialnndcci, und (owuhl wa« CnrrpoNi- 
lion aU Ü.'uulilL'iil betiilTl, rectit chai»kleri*tiKb für daa 1.}. 
Jabthuedeil gewlhlt. 

Oai Werk felgl den Eetwickeleegtgeage der Gletaelerei Sebrill 
'.ffa «elirM «od gibt deo reicklidieleo Slef;.di* wweUideDei 
Bpecbeo le Ihren Werken le vergld^efl, iodea «e aoglaiak 
■oecberlei fSr die Kon>ig(;«rhichle höcbat' leboeede Neileea iber 
die Küoilli^r, die sich in dem l.^iifc <ler Jahre roB 12. Jafaih. 
•0 der GiMnalerei widaaleo, la briagea veiipricht. 

üeber'deo Pwigng ded Werkee, der, m der fegiM fkail- 
nhae dee.PabliknwgeMrdem «io reebl raatker eeie- Mige» 
werdaa wir eeteer tn bcfldkiea aicbt efaeoiala. Dee Uo- 
tcrncbaco »'ciiiiciil im (r;(ri i- ilrr mritriiilii-rlichen nnd lii'>tin- 
dcK der liirchliclicn huiisi «Jic UnlcistäUung, welche d<i>«tJI'r 
in (llgeacin kanalhiMorinclicr Uciichiing towohl ils h<n>ichl- 
licb de« .«St ee Tieler Gr Aodlicbkeit aod Uaeicbligkeil bcbeadei- 
tea KMitainigee der duaeleeat kennpra e ke « derL ' 



UpeeraHetieoal Geiieiy iat wieder ei«ffael md be« eile 

frcoode dnich twei Dinge ■■genehai flberratcht, nimlich daiJarch, 
dau Bin in diesen Ferien keine Reslanralion vurgmoamra, nlao 
aecb keine VeitAndigungen an den koalbarrn IIIMcrn, welche 
die Geleri^ echMOckca, Stau geiaadee beben, wi« die* leider I 

^ar/'Bfd'deM eine 
der SiBBleng dee Bra. 
Oberregieraegiralkce IrOger im Minden, welche, «ie behaaal, 
Ilr. V\ce fit die Gaierio inkaalle, auaKcätillL »muh. Eiue.n 
meiUwuidigm Eiadraefc mehea diete aliehrwdrdrgea Werke auf 
da.' üllgeaalen Fohlikna nnd i«lb«t aaf Binebe Knafirreuede, 
deaea dlwo bwpnwMnee o Anfiqge der Ipnl im WeUca In- 
Nfn'e'-nhie neneWell. DiMO nid«> lae «n tkidball der Meiere 
kont, der frühr.ilca Prriode dar altdcut'clicn Srhola eogehürcod, 
aUieen ie dca Aegea du gewOhalicbea Beecbaaen nad lalbal 



Ideil die ItToflM' der .rttm 
'Scboico lialfeae, ■nehde« ein Cinabue (f 1300) leia 
SckOier OloHo (f 1316), deekeo Zögling Taddee Gaddi (f ds. 

btlianal), Fra (iiovanni da Ficaolc (Santi Toaini), il Angelico 
if 14&D. MaasBccio (Tomato Uuidi) (f l443), u. «. w. di« 
ruhareicbeo Epocben der Hnirikunal ia lulieo «ngeiwbal ImW 

leo, oeibweedig vertiere«, de ende« ibtn Uagekang dee 
ttgliebele eni der Biaibcaeit der vereckledeeen ' Sebalen lla- 

lii-n«. C^'^i'n <l!f l>-nd1ichc l'nbcliolfr>il.<-it ili r ahcfrntsrhcn iiei- 
«Icf m Zriibiiuiig und Karbeogcbuni» tu ^'rfil abilirht, und die 
altdeulsi hi'ti GrBülde naliiilich in dieser Vergleirhnng lür ditt 

Mcbnihl ellea h«llere« Kneelwerlb ,ciabetnn. Die Bilde« m 

war ata graietr MitigtiS; weickar 
bnl des leeeireieuode def Airekioten der fio- 
ierie elh gaet e^nderfierei Zeagniaa nBiatclli aod Voo allen Ter* 

alindigen nuC» cni>i IneJni.^iE gctadrli wird. Pie Tagei-Kriiik 
weia« lieh necli Bichl in dic»cn lypiachea Gemilden lurrcbl an 
finden — 'fie bcbaodeJi dieaelbea ei* Cnriotililea. Ihre 
WArdignog weiden ein erM ftede«, wenn S. bMpia« Catdinl 
Wteeatn von twttefcgekehrt' eein wird, in ^Üäk «H 0^ 

wisshcit roranatelten ISkkI, das; drr geübte KuD5lkeDDrr dieM 
Schltta Bitlalallarlichcr cbriailicbcr Kunst naher beaprechea «nd 
dieselben nach ihrer kunsthlaloriacheo Birdeulung richtig wird an 
iciiluen wiuen. Man erwnriel, aoiaer dea leciiMehn jelel «••• 
ffMidlien BiUbra bdd eie« weüen Seibmilolte dea jPlArihaa 
rnrgefahrt tu tebe« 

Eia •ll-ilalieniaches Bild „Die beilige luagfrao Bit dea Je- 
«u»kinil«, von Engeln jingebetef", WL-Ii'ues ebcnf.!!!; äIs hlu jua- 
geeielll iat, aacbt gioaaea Aufadun, dti maa dsMclbe den liaa. 
eanei« di Sna Olaranoi tuschrcibi, dea graaeen Meiaier. 
der Minea Vigarw Me^ kknnewnhre BnwegMg^ eeiaea lUple» 
Seeie and Leben, nnd eefnen Btldem eehen RalMag nnd Pnr- 

l>eBaper»pet'tlvo la geben \mh<Ii-, nul ii-ircn hertllrhen Werken dea 
Uebergang an der üchulc des Pielto Vannuci (gewAhnlich Pie» 
Ire Peiugino, geb. 1446, geal. l.'>24) bildend. Dai Bild iat 
icb6e, nbar nach eaierea Gelihlea, kein Werk Kaieaccin'«, der 
■H Bekr lefceedlgkcil nad «aHaadcMrer Scejenlmiawuie iMlIe, 
wie e« seine Weike in Ftoreni bekandeo. 

Da« Bild Iat auf Goldgiund geBall, erhaben aBgeSentct aiod 
die llrillgenti bnoe. Die 'iiuppiruiii; ilii! künalleriacb acböB 
geaeoat wcrdea, »ie Ul iebeadig and deoict aal einen Meieler 
der swailaa Piiriodn der duMali^iieekaa Metai; dkr Anefcae k 
dar tflfH lÄ ebeoM iinMiet'.i||« .chatakterTali; aar'andi Idbr 
nnd de deVek •nbvBooliMlie Belnacben geatSrt.' Die VorWage- ' 
bung ifl \m AllgcBeioeo reich and KnUiie, naiaCDtrieh ia den 
Gewiodern, welcbo in der ZeicbDiiDg ein (eines Geflhl fOr die 
Schönheit der Lioian Tarralbea ond hierin aa Mialen. an Baa- 
aMei» . ertaana. Dne keeibar« BÜd iet.nock' aichl geitiatgS ' 
•der aar eialleaweiee, «edardi ' aalflriiidk dar' kamnlKke Ein- 

dinrk dea Oantee veiloren. Innig froBB schSo iat der Kopf der 
heiligen Jungfrau wie dm dea Heilande«; der aildaeligc Aaa- 
dmek erinnert aa Fieaule, den kiadlichaa Meiaier der übcrirdi- 
ecken SekSaheil, wie eie aar die. reine lindee'^i^dMkt ea^la» 
dea nad wiedargek«! kaaa. 

Zu (lirseiB mag »ich die flalirie Glflck wünacheo. Be- 

atiBBt iai ea, daas die«eibe einea GeoeraJ-Üireklot erblll ail 
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lOQO Fftnd Gebah, deMen Fdribrg« die »o kotlbara b6clitt 
«rcilhvuUe SnoBlaBf pmi fibrilr^gra werden loll. Bcdtutcade 
SoBBCB >lnd für dea jlbilichco Ankaaf luigetetil. 



Vemlscbtes. • 

■ Aum dem Brr(l«clim> Die UrMche dar 1« Nordaa 
DcolKbl«ad« rorhermcheadtn bullenirligsa OoDilrocIiOD 
folbischer Kircben leilel Hr. Lübkc ia (einem verdieatt- 
Tollea Wrike über „die Kirchen WrmfalrB»", veia ^Printip der 
GI(tchbeT«chti{aBg der drei ScbifT«' ab. und belonl e>, dijs ge- 
rade der Weslfale geaeiftt «ei, äim ^ili'irhlterechtigte nach l^leirh- 
■iaaig tu bi'hindcln Die HAheoveik4llai*se «ollen »ich alte 
nach der Brrechli|UB|( der Riaine riihtrn; welche« Moliv be- 
•tiaol aber die Btrech1i|un|? w»hisrlicin\icb die BochaircBkeil 
der in den vertchiedenen Ränaen tu verrichtenden Cullsiband- 
longen. Wollte nan dieici aafebcn, *o wArde, wie dem (jleich- 
bcrechtiglen die gleiche HAhc, »o aarh dcai Hehr- oder Min- 
dcrkeiechtlülcB eine ▼crraehre oder vrimmdeite Hübe auiierullcn 
•ein. l)a> Chor hätte alro eine brdrntcndcre IIaUf al< da« Srbilf 
erkalten a)G««eo, nad die den Callti« nur nilielbar dieneodeo 
Tli&iBe am WcsIgiebrI hillen *■ wi-ni|;«iFn l'rsarhe, «ich Aber 
Virche nod Chor inponiirnd tn crlichro. Wüten solche Sflotive 
■aasigebend gewetcn, to bitte man die Ihürnie «ich über dem 
Chore erhellen lai»en, uai diesen autiuicichnrn. Deal iit jedoch 
feicbt ao. Ein pnre* Rdtulirhkeil'ptiaii)! hat die Thüciae hinauf- 
gebaut, und in der Hegel die WAlhnngrn dr« Chores in der lUihr 
jener de« Scbilfea gehalten, an >ie den Blicken nicht <n tul. 
iiehra. ticrade in Wcilfalen, nn« «o «inik na llcr^'irbrai'hlen 
fetlbült, bitte c* gewi«a den aii'i«li'ii M idertjirurh gcfiindcfi, die 
malte Fora des erliühten Hittelm liiir««, wrlrhe die Mai«r nach 
oben «o voilheilbad ab«la(l, durch eine neue lu rr^rticn, weoo 
bier mit jener CoaiUoktiOn aichl lVbel>linde «rrhuadea seme- 
•m wlreo. Da ei oArdliche Gegenden >iod, wo die llallcoform 
ratitand, und mit Hartnäckigkeit rr«t|!i'halien wurde. <o «ind 
wohl klinaiiacbe UraBcheo ■ane-grbend geweten, und r» iit 
nicht unwnhricbeiBÜrh, du« die Zeritiirongea, nrlrhc der von 
hohen Hilicitchiir hembstürieadc Schnee jeden Winter nn der 
Bedachung niedrigerer Ableiten anrii'htcic. wenn dir«e nicht nil 
Metall gedeckt waren, Veranlannng wurden, die SrrlenichilTo 
aar U6be de« MitteUchilTea tu crhrbcn. Wer dre Wirkarrgen be- 
dealender '«»eliBeefille aichl oft in bcobichlua Gelegeaheil hat, 
asterachilil leicht deren Wirkon|;rn. Ure leicht lerbrechlichen 
Schiefer and Pfannen küonen <K'm vom Mittcldach abfallenden 
Sehner dnrchau« nicht widertichrn, boonder« d« die OirUer 
der Abseilen «eltco «ehr «leil gehallea aind ; «elbsl eiae Hachlie- 
gendc Melalldeckanf leidet darno. Ha die Hallenform tiir den 
Effect de« laaerea eigeothamliche .■=chAnheilen darbiete«, <o konnte 
e« nicht fchlea, da» ^i« «ich in licijrndeo verbreitete, wo kerne 
io««cre Unacbe tu ihrer Anfaahrae nAthigl. Die Uraache ihrer 
eaiatehnng mu^a aber aaturlirh dort getochl werden, wo ale 
ralatandea iai. M. 

In Lille iaI ein Werk im Brgiaa, welche« den groafailig. 
atep UatcfiehmiLBgco de« Miltclalter« auf dea nonnacaulea tie- 



biele anr Seite geatellt werden kann. *) Km cntcn lali d, J, 
wnrds daselbal in feierlichiler Weise der Grsadtiein in etaar 
Kirche gelegt, welche der aller«eligalen Jongfran gewidmA wir- 
den aotl, and twar gicichaam aar Suhno für die Zeralüiaag der 
dortigen Lrebfraaenkircke wlhrend der eralen Revolulion. Dar 
darauf iB verwendende Betrag von drei Milliooea Praakea iat fa«. 
reit« tak gräulen Tbeile, und iwar mei«! durch freiwillige Sab- 
•cripliooen, ((edeckt, ao data mai luvctaichllich glanbl, achaa 
im nIchtICB Jahre den Ban betrtcbllirh fordern tu kAanM. Dia 
mit der Leitung de« Unternehmen« bennftragl« Commiaalag hii 
bearhlos^cn , ein« Toncurrenz hiniichllieh der Anfertigasg da« 
Planea an erAITncn nnd die Airhilrklea aller Moder dtbai a^ 
fulanen Die wrarntlichen Bediognnirrn de« Programmna dad, 
dem Vernehmen nach, folgende: der Styl dei Werket «od dar 
frühgo'thitche «eia, die l.tnge der Kirche \(H> hit HO Ma- 
ter brirajicn nnd der Bohbnn den oben erwihntea Betrag iielK 
übcrachrcilen. Uer Preii für den bellen Plan i«l aaf 6M0 
Franken fe«tge»elil, der iwcite Prei« besteht in 3000, der Mk 
in tUr.Hi Franken. Eine Jury wird über die eingrhradea Mar 
and die Preise in erkennen haben; e« tat dreae Jary g(M> 
dcl an« den Herren Uidron. v. Caumont, Leaiillr*- 
d'Anttaing, de Contencin, llartio nnd K. Reicheai- 
perger, und «oll von dieero Herren noch em «iebenlei In- 
|!ltcd , hnnpt«Achlich lor ßeurtheiliing der rem lechniickra Pri> 
gen. ^ewliblt werden. Wir hoffen dieae, ftani&iiacken BUMft 
ealnoarmene Kotixen deanick«! durch .Vitlheilnng de« Caaear- 
renrprogrtmas, seinem gaoien (ahalle. aach, rervollitindifta la 
küBoen, X* 
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Ahhandlungen übtr terschirdntr (iiyenriä»dt- ' 
•Nr. llmitiviK Canliiutl ||'/4(e«IIIVM* 
Knslisclirn. Drillcr Band. (AblMtuUuHgen iker 
Cesrliiflite, liiumtgeschichte, kirclilitiie Alttr- 
thiiimr und lAiiuhshtHde ) J>Iit einer lasthrlh- 
laiel, der Al»bildting vint St. IVtrI Slohl in 
Knm und eiuem l'lane des Furuin rontKoaia. 
Rrgensborg. Verlag von («eorg Jo»eph Mm». 
1854. gr. 8". S. 514. 

(Schlrus «iebc \r. 41 d. Bl.) 
Die Bcrnerknngcn tu Ijdy Morgan'a Angaben fber dea SmU 
dea heiligen IVtrua Dcb»l einer .Abbildung deaaelbca S. W 
2?2 geben einen Rrlcg lu dea Vrrf. umaicbliger, eben <« 
lieber aU »charfcr Kritik. 

l'ardinnl Wijcman i»l in England von jeher der eifrigale f"* 
Irctcr der chrtdlichto Kunst geweacn und hat dieielbe dort 
Kräften und, man darf tagen, nilRrfolg in fftrdf ro gcMichl. Üeh« 
«eine Bemühungen in dieaer Betiphnng aprkht er «ich aehon W 
in einer Abhandlung über chriattiche Kniiat aoa, bei Be«pra*kw| 
der iSkiaiea Lord Lindaay'a lur Geachichle der chriallif he« laarf 
und der Aniatelluag der kboigl. Akartnanie. IH47. (S t\t) 
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fai 4er&Hll«it««g deutet er kiin.4ea lii'frn äundpuelit der ctirMli- 
chcn Kuiui ia EogUi^d an, und gibt der ÜtMcIdorfer Akadenie da« 
M der Wtederliwalcllerte 4m rritgiOim CfcelHmck« ia ptm 
HwApit Mm wNiMeh ntin |ImI%m BialiMt ^arlrflig««« 
•iMar aKfMrh« mcI«, ikM» wd DfiMcIdorf tm ««MM 
md ta England darek WcbardfOn hk Darby oarhgeattdisn wuiw 
den, um auch ui<>gtich wublfeil dorl Mrbrailcl wwdco ta kfinaco, 
da damati der Einfranentoll auf fremde Kupferalicbe noch 100 
Prot, belru;. Aiii's cni>chirili'n<li-. mui wir slinimrn dem Vtrf. 
au» lanirni Hrrica bei, ciferl rr )ji'i;rn Hir -.khivi-i Hl- NacSahiiiuns 
miitrlallf rlii-hcr Bi'ldneroi iu>4 Mulcri 'iVir bsl^en Kehler fail 
kaMiutirl und MoaltraociUlen gctKili^it. Vta<t die Kokge von 
Un#ilMahcil oder tagetcbicklichbcit war, schreiben wir einen ge- 
«Mm 4«h«inMiMrnU«i fiiafliiMa oder Tcrbgrgcoen FIm« «ii. 
Wäiii« Werl« ferlnitun jcdar Dnbeririebeaheit la Pornii Aaata- 
Mia oder <Mliiig. der SuUliaii, der Bkrta, der Magerkeit, der 
Aaednickthnigkidt — Ja VantgUdiiielicii iö der gcKeawtrtigen 
Bildung der men«rblichen GefUll Sanclinn und Aiiclarittt. Ceber- 
grichlagene Beine, Finger in »chlvcbter Ordnung an der Hand, 
aaf die Schnll«rn gru-nkli- KnpTr, venrrric Zugr, «chiili-nilr 
Augen, gr*>(e«k^ Sl^llim^L'u. *iu:«{Trr4'ckie Letber «U koiiirn t\v von 
der l'ulliT, riiiinn vi rliinuvric EtiremitüU'D, grinaiigr licsichirr, 
ateUer Aufdruck ud«! ein hirtiuickiger Widcrapruch gegen die 
mallHlilclMI ^[ilduag des Menschen — wo diea angebracht Ut, da ' 
Itait tmm ae nichl vcrrall««, aoada» aalclia Figuren werden in 
dea VerbandlaageB der CaaallaehallaB vertSfealljelii, werden auf 
Cbwnaiaraiaa, daaiildaa aad KaphtaUeiian narhgwaarhl naii j 
aliaefe«' ndar arrpbaliacka' ndar «kaaVaatioaalla* far-' 
■an aad Oaraieilnagep genaaiit. Oad dta« gaaflgl Sacte« preiien 
nd bamwdan sn laaaea, «alcha kam aa arlragaa lind, wenn 
MMD aie aaf Radwaag der HablMh. iliraa Sahahata jaUb* 

Ctrdlaal WiiaaNa ifriebt vaa Vaglaad, kafaaa W aiiee aickt 
Tiel* Ibaltelie Verirraagra aa beMagaaT Vad tritt aiaa gegen 
»olcbc BarbarUnien auf, wird aaa vcrketiarlf al« habe aws keinen 
Sinn für chri«iliclie Kund. Wer «lioiail« dem würdigen Prllalcu, 
hat er warmen üinn lur iln" Si lmiic, nicht aui vollMer Serli- lui. 
wenn er lerocr Mgt: -'^' r Zwrik aller Kunat- (leicbnendeu uittl 
bililMidin) ist. ia t\rn Aii|;<mi tind dnrcb dieielbcn an dem lie- 
fuble tu aprechen; und dir /.wrik religidaer Kuntt i«t demnach 
durch da« Auge religiusi' lliihruri);< n herrortumren. die den dar- 
getleUlan Gageaiiaaden and PerMnco angemeaae« aiad." Und 
weMar «ai wird verlaagl aad darauf hingrticll, daM dcr'Beacliaaer, 
ad et AMHuw l'**« (■etahrtar «der Baaer, «Iah «aa atacn 
fiafUile dea Salitaaa, Baiiigea darclidrunf aa MUa, dm er von 
daa Tageadca, welcl»* ans itm AaiUiaa a na Uaa and die form 
der vor ilmi ttehenden Figur m beUeidni aci»eraen, gercastlt 
wr-rdi , dit-(4 «II h diUne Gedankru soh irdiiLhcr Anniuth zur Bc- 
trni-'hTun^ hiininli»cher Belte erbttjcii, dtos er iugi\t^'ich wv'iuv oder 
jubt lc, Kt'drmiitthigt aei oder Vertrauen ^rwimiL-, »rnn i^r hlnbKckt 
— ci<:lit um tu sttidiren and tu kriliiiree, «ondi'rn um lu rottlrn.'* 

„Wiihreiid wir demnach mit der ganten Kraft unserer Slimnie 
iii drn Huf der Verdanironiai eioilimtiien, der crgraAlie« erhüben 
wurde, was in dar chhatlicben Kirche frivol, trivial und Fütter 
iai, wahrcad wir alle Abbildungen der uabefleckten Maller in mo- 
derner pariier Tracht and von Engeln ta den Stciluagea vaaTaaf- 
meittern auPa inaaeratc verdammen, »o kOnnen wir dach aichl 
aiaa flgw 4er Eaelaraa Ua«a deaekalfa bawaadara, «aa aia ia , 
•faaii laUlHiaa MaiMl «ingnmii iit, aaek aiaa dar laltiiiin 
ctafeek daaawagMr, waH lia citica Owriack tiilgl* Wie varlaiiaB 



I mehr, a^s diei« Nekentachaa,- ab achatabar ai« <iod; wir «aUaa 
Wahrheit nach unieren odatafia lagriffen," ' 
ilacii«a>frarlM*afra Oeiieraaagaag, hat dar Harr Caidiaaf^jw t 

den ftopTgciraÜta. Maaleaaaar, waaar lawahTf ••liai{pMd»«atf 
der Aalheenaff oad- Dai^ellaaff dar Oriaiai- vad Ibrlaobilder 
aagl aber daa filudium der chriitliclien Kunal und rfn- Bildung 
vnn KoBMichulen. Jeder Unbcrangeae wird wie wir, »tu vuIUukt 
Src\t beiatiinmrg, wenn e« S, .Jl? iiciist. „\>ir muMcn Bichl er- 
vtiirlro, nufAi iollleo wir verliin^en, dnü^ iiuh iitu- rfligiu«e KaoaW 
Kcbule nadera biidr. aU durch die Htidun^ einer St liule religiöaer 
Küatticr, d. b. einer S>cbule ,vuit MiiniM:», trclthe ihr Wetlt aM 
Glauben uud aua Liebe thun, deren «uiaerliche YerricblungeaMm 
der Alfdrack. einer innf rlicben Wellie eiad, »o dau_ daqeuga« wm 
afa| ia ftrm aad Farben dar^uataHaa iiak betirebea, die Bradial- 
nangca ihrer fraandca BelradUnngen und lUeK^ribhl limifcwiHa ' 
digen Tarliehn arfl geiellgaa aa^ heiligen OinM . 

üirae WoNe rnddiiaa aar alltfllailiir feabamgaa and aar daea 
ri wagen, rrligiäte Gegenftlnde tuet Vorirarf Hirer nartlellnngea 
IQ machrji w rii mc Mirkliihrti Birut in i rnnlen', wenn ihr 
(jlsubc ein ubt^uilti^er.. Wir nui.fen iiier, um mv.Ui l\i weitachwai* 
lig lu werden, auf d«> Weik irlbul vfrwei'cn. wie .luf dir Leiden 
«rat«« Band«, dw in dieser Btutciiung nancbcn nicht guaug Ik 
behcraigeadea Fiagclieig enthallen, beweinen, wie lief der Vea» 
Uyfer yom eeiam .tiagenalaade durehdruegen. 'wie uufaeaead er 
drnvllien nack alla< Bichiaagan crfchopfi hat. Scina Aaeiehiaa« 
alw die Haialellaag «aridiiadiaar llaaMata aaa daai Labia dae' 
Heilaein aad lalaer haUigan Malta« ia«iita Jadaa'daraa fllwr- 
iMigea. Was er aber dit'chiiMicha Xaait lalagiaai «•g^ hlaa 
leider auch aoch auf nie*e1i«PradulilionaaiafeaaaaierchnatUeher 
Kuimi III DeiitM hi.md AnsM-iiduiig findeo und eben ao treifcnd ele 
w«br iil d«H. «an er über dahin hctugliche Bealrebun^rn von 
prüicuanlischcr Seite >agt (S. 320 fllg ). Ueberteufi m l 
aticr, ubcrieugl, dana der Same, dea er, durchdrungen lOin wah- 
ren (iUaben, begeistert, für die rcltfiuic kunit auit^enirriil hat, in 
vielrn tirrten gesunden und fruehtb^rrn lioüeu Itaden wird Allen, 
dir ri, ireu und redlich um ii Ii : ' I i i -, j icmen, spricht dar 
Gardiahl aaa dar fiaclai Ilea lutnei>-A*4)«ttk«ra baltea wir dia Ak- 

Die 'u^iaUt Äbbaadhnig hat, iada« aia Sliriiiig'« Warft «kw 
spanieeka KBiHtler*) aad dea Bcridit dar Camaaiaa dar eaM-- 
-naa KSaite ia England kritisch beaj^clrt, spanische und englische 
NatienaHtoBst tum GegenstaBdc. Wir Gndea hier gaot neue Auf* 
Schlüsse ubi.'r .'(laiii-tlie kiiasl, von der es 14^ iieib>l: „Spiini<che 
Kaitft ist in iiroj erm (Jindc als jede andere die Tuchier der Re- 
iigiun, weil Sie iiieht, wie die itslisDiiehcn oder äatniiehen Scha- 
len je ihrer Mutter den KUcken kehrte, noch «ich ihren ladel 
aoaog, aoadem bis tum Ende ihr Kind und ihm Magd blieb, gtttl« 
big f«r sie and aaeh iftcaa Ci aadedliea wirMad. fta bat ia Sfä- 
aiaa aia «Um prahai^ adir an aaa mildar aa wä dr Oe ltaa aiaa 
klaacieelia laaeiaahala'gaffibaa, alaagatria der MaAlhaM, d«a 
h. dar Mylbolagia, dea'IMdaallMMia aad dar LaHar.* 

Mrliag tagt von ihr: nSpinische Kunst iai wie apanische Katar 
iü hBekaleaticada anUenal lutd eigeaihinlich." Und ferner: „der- 
aaiba tiarraMgUaaTaa in allala(daa drei i paaiei < ia w M al a n a l i a lw ) 



•1 Wag« dar kaaaitMaffltcliM .Wlakligkdi. dea Wariita febea 
«k aaiaa* «alliiiatfiiaalilelt Aaaali aT 4ha Amlila at ifaia. 
Br Wittaa SlMtai^ ■. A. S «ri» 8, lario». OHMar, MM. 
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geiieSwcJ>«fll'c!i. In S|iaiiscn allem kann nun von der Malerei 
dais li* allf 't'r« Kirgcbungcn ;hj> rl.ri,i;i 'iin Quelleo 
kabe und wie die Architcklur <lri Mirti'l«llei> der Ex- 
Volksgliobens •ei.*'' 
! nUk in SUrliagU Werk an Be«chreibuiigea der Ar- 
[fc intim Hahr fijxnien* nnd an Charnk- 
Labn, wdche. uaa «Mf ihr Whk» nod 
teaffin awichra wmm AMbpblnw 
rroteiunt, der Weihe aod religidM 
Kaiuller volle Gcrcckli|;keit widarfahnk. • 
aber Murillo tagt, dcssro Cbaraklar 
aetner Doviie und Srabichriri: . • 

VIVE MOillTl ltUS. 
■ „Lebe wie Einer, der »Verlirn inus«." 

Stadium de» Stirling^'Kben Werke*, möge man *» j« niclil 
daaaalh« aril Fioiillo'« Ge»c(iebte dw Malerei in Spa- 
OV. BW «riiwr Cmiidil^ dar takkaeadea Kfiatte) tu 
■ifiazl daa AsdMe, «am aacb M Fio- 
fttia» Ti«Ü> 4m «•nOU uai iw XMlHi licht a> iiiden, dia 
MÄ«^a ■MfiiiMBd« Alkali nmMML HmnM/t ähritaicha 
KoaA la Spsnlcii verdicat hlar noA rbummM ap wardan.*) 
Der xvvriti- ,\l».i liii!U der AbbattdluDfr, weicbe vonüglich eine 
Kritik der Ocniuldi' dej l'arlaraentobauKri, wirtic Dyce, Hortley, 
Serbert g. ». w. ausrührten, enlh» i. (.ann nur m sciiirr ganien 
Wahrheit »on dem 'gewürdigt werden, welchirr Jen «lolicn finUit- 
•Balpataal in aeiner Pracht gesehen und naber gepriifi hüi. ti^< wir 
1b» groHa Werk geaau kennen, «o-nahMS wir keinrn Anslanil, 
i(B Ofthailaa ift PMlaleu aps vollar 1]a&anrai«ag beiuMtimmen. 
WM dam Baue hUm dar aigaaüigha Mao aima« lala Charakter 
•Mll> M a«ek taiiiar Wldlishan AHacimttekuM: AUaa aanpliiteri 
lieh ia doüliM klaialkihi 
■an Tcrgebeka. Man hawwidett EnaelM«, *o fa' 
Toniiglich die mcLtterhari aasgrführten Delaits, indeai kcina 
■Schnecke, kein Scknörkel, keine Slütse, keine Kisrhc, kein. Bal- 
dachin, kein Pfeiler, kein Be»ehlag, kein Slückrhen Metall »uge- 
lasicn wurde, die nicht «oP* gewiäjcnliartcstc mit der vontl(;1ichrn 
Praxis äa englischen llanrt»»« mittelaUerlicheo Vurli 
gearbeitet; aber auch oictit nn einiiger Raum, die Vorhallen etwa 
ausgenontmert, macht einen monumealalea Eindruck; Alle* tragt 
4tm Gkaraklar. arckitekioaiicbcr Spielerei, — des Stempel der 
OMnIaliM daa Bakhlhamf ia Anlage und AaMUUang. Maa 
branchianr dl« '«ll*hnr«nii|* Waataiadar^Ualla, 1307 ihrar 
jeuigaa GaiMilt Htiafeml, 'dto ittt Im. dw BiaHBkm «lagaw- 
gao bat, Mit den neuen Sllen «id «agaMnailaM Hallea tu rar- 
gleichea. Klagen äbrr Mangel aa BaaW dar 'SittangHile dei 
Ober- und Unterhaases sind mit Rrchl «ehoa laut geworden. 
. Was Cardinal Wlsrroan uhrr die Wahl der Vorwürfe lo den 
■Misten Uildcrn Lif;!, dir KlikIiihIs (ji- Ii irliii' i rln rr In- K"'n ■^'dl 
ist nur la sehr gere^hircrtigt , man hat dir gniasea 1 liaU n. iii de- 
nen das reiigitie MtrineDl der eigentliche Hebel und die ^turllc 
dar Thal, gaa« anbcracksicbtigt gclaMOa, Fall Eagland keina rn- 
1 Baa»Ui:kH|e hat «ud 
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leo wird daiiclbe Htaaiad laaca, aad aMg <r lieli 

nicht ru ilt ^ Cardinal« Ansichten bekennen. Nach diesen Proben 

lu sihlii kst -.1, niu5B die Dublin ntview, der sie entnommen sind, 
einen rt'itlicn Schall der Bvlebri;n(; i.rnl Erbaaung i iuhalp n, auf 
welchen wir nil diesen Zeilen hioiaweisco uns vcrpflichlcl hallen. 

E. W. 

Ifiedcrdattsche gcislUche Lieder md Sprüche aus 
dem Mmaterlande, nach llandaehrißen aus dem 
XV'. und XVI. Jahrhundert, herauagegAe» 
MMr, B. JMidieiher, Uhrtr am 
»ium zu Münster. Mit Armeilamgen, Wtrter- 
buch und einer Maaik-Bälage. Berlin, tSS4. 
Verlag iwn WUh. ütrtz. ffr, S^. S. XI— 168. 
Den Herausgebar 'dieMr aiedeidevtichaa gelfliichaa LMar 
maff jfder Freoad den dr uipchen Kiteben- und VullnIieJei 
tu Dank verpflichtet lobien, denn «• bietet ua« derselbe eiaea 
eb«n so reichen als dnlMf wAralgaa SüMia aM dem srhftae« 
Garten daaladiM Uedwichalni,- gabandan aaa malal «■behwwtM, 
aber gar liaMIclMB BIbm. M dar iptaatoB BrfeavnDf labM 
wir diese ntederdeulsche tJcdcrspesde ge|r-B< r unil un< der poe- 
tischen Tiefe einselner Lieder, wie der Marieniieder, der Lieder 
voai Leiden Christi nicht minder gefreat, als des geiundeo, hetlera, 
rroouMBSwMa, der alle darchnrekt «od im kiodticb frammea (Ua«- 
iien Slirkaaf tttd TtMl la «Ha« PUkrahaaB daa Ldbeii laibt, 
welches die älngar dkl er durchweg «chAaen Lieder aar vo« 
seiner beiirren Seite anfaMten, wie es Jeder (bat, dessen Cfaa- 
b«n ein fif'er, i!< r » ill G lUvertraaen ist. Die mrivlcn Lieder 
liod ackSac, und würde nns die Wahl schwer fallen, sollten wir 
dMa odar dar udWa aU Prob« ailtheilen. Das VersMndaiM 
deiDialekiei iet Icicbt, md gibtderfclbadeD BalanraiirBa fram- 
■enKlingeo dar iaaigilaa jBemMhliehMt ' 
liehen feeieladaa AaiKieh. War toUla dt ■tehl mit i 

i-s klingt : 

Ich habe, mein sache tu godt 
Der «eil aa wal machaa, wi aa am gafaldi, ' ■ 
iea daia leb mich bavala«; 

mein lih nnd sfl\, mein ehr und gndt * 
dsLS eihald ehr steds in seiner hntb 
hir dar tum ewigen leben. 
Atmh leblt aa aichi aa ainselaaa laraiprOcbao Toil«r prskü» 
«Aar ta t wwB ri ihalt, wla ila Im gvldas ABC 
hei and nmche Sprürblein bieten, wie z. B.t 
Bej is wys. dey got mynl 
bey is wys, de siek selvrn kenl; 

bej ■• wyi> de lieb bot vor Modea» 
haj to da fnd Im fon kam 

DieSamnluag, die wir aus vollster Ucbertengoa); allen frooia- 
4:brisllichcn Gemülhern eoplohleD halten, l>l Sr. biscböllirhra (iaa- 
den, den Bifcbofe von Mnosler Jnhann Ororg, dem Förderer 
cbriatlichar Kaaet gewidmel, and wird «ich dyrcb ibrM 
MwK allpa Ftaandaa daraalbmi ampfidh». 
' Die AuiUtlaag de* Bürhieins ist tfahr wAld^. Ww IAHM 
wir den Preis gern billiger Kcsehca, am damialbw ällgameiMI 
riri[^,i.|; lu vtisfliatr^ii. E. w. 
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. «k«,24 CHii,,tai 15. igmicr 1854. IT.Ja^ 

IWiMiHt UmAmOt, »timMfß» BmtBkÜiMMQoilir, WBntarger Simiiigcl« — V Bi|« il»> >f • OMn. Wflirffliiign. Aat> 
miljUl, Literatur. 



"■'•^—f m JtttiWOTt anf den fünften JalirgwiV <•• affTgUl fllr 

obrlstUclie Knut". 

HciAmid m dir J^mte tehon ml «mtr BgSte >-<m Jakren mrf eine richtige WürdigUHg und EHcamtniss der 
miOelalteiMteit Xmit hmgearieäet wurde uAd das „Orgtn fix Clliltlicl« Kutf m Jahre 1851 in Deuttchland 
ee lueret untembmmett, dieseWe it der p^-iwlisrhen JWsse mit Eidtekiedenhäi zu vertreten, »ind urir jetzt tiereite an 
CHMm fSr die Kwul unterer Zeit enltcheidenden l\mdqnuJUe aoffdeommen. Der Kmt^ der Frine^imt (njf 
denen die veretMedenen JüdOungen ük der J&aut benAen, tat bereila ühergegangen in die StAßpfmffen unterer 

Taije; die Werke der ]'>rzeil, die con der (AmN Seäe stets nur <//.< <iiit/,jiiiiri.<'/ie Merl-würdigkeiten Mimidelt irur- 
deny denen jetzt der gesunde Jiodeii /Me, wm McA UM» su getttdien, treten wietler verjüngt hervor und entzünden die 
Bmielenmg hegeHer Küntäer t» neuen dAnftsKoi SehgpfimgM. Dit eUe, fär'lAenemfSldg eeülSrte Kunet ^Mt 

MM ir<. J> r t'ri>. li iiii'l Ii fietisht'ißio, »0 ddif erhon Oire ersten jungen SpröAslinge die Srheiti- und Flitlmrerke der 
letzten ./<ilir/iund, rtf tief unter sieh lasiyn. Dtizu Itedcirf et keiner weiteren JJeweite nidir: tto Thateti redenf eind 
Worte id^ r/lüsnig. 

Jetzt gilt et haupttäehlüJit die prnktisehen Bestrehungen in dieser Riehiung zu unterstützen und ihnen eine all- 
gemeinere Anerkennung gn ttersrhaffeit. Erst dann, venu dat GefiÜil des ganzen Volkes, diu so sehr durch die 
A^lerkwist ih r -lAxie irregeleitet ist, sich wieder entadtietlen dem waltrlKiß SehOnen, nicht nach den Launen dea Tei- 
fftt Weekaelnden, zuwendet, wird die bettere tum' angebahnte Riiidemg auA wieder die wahrhaft nationale 
w er dtnt und mcA tm «o r«icA«r und mmmigfabiger entwickeln, ab ee weder an geieHgeut moeV an materiellen Hit- . 
tdn dat» /Ml 

Jältnon autgdmdt ^ fernerhin die Aufgabt dea „Orgaus" gestalten und gleü^eneeiit den ffflnirib* 
«■Mi Handwerker, wfr den Kmttfrmnd zu befriedigen euditn. Eine mehrjährige Erfaltrimg, to vrie tOn bedtiillmdir 
Zuiriir/i.i ttn T/tilwirker,den Kti^Un wird jetzt diele Aufgtdie um so mehr erlei'-htern, trenn nwh ein weiterer Ijtter^ 
kreit ilun die to noihwendigt IhUtntiUzung verleiht. Der aeüherige Erfolg, to wie daa waehaend^ LUereiae fOr die 
ndürbbrlii^ Kmwt Halt dütMi dett btewe^dn, to data ftU Begem det V, JtArgmget auf BrweUenmg und we- 

Mitfllikt Vei-fiesfrungen dte „Organa^* liedm-ht ijenrnnuien irerilen konnte. 

Die Tendenz uaH Rkktung dea Blattet bleibt um enindert, wie sich dies schon in den vothergdienden- Sötten 
Angedeutet ßndet; dagegen aoO mm Lihalt mmtijfedtiger werden, tmd einettheilt aueh den Lieem, die et wUtd gerade 
tuen Studium in die Hand nehmen, interffinlen Stoff bieten tmd to viel aU möglich das ganze Kunst-Gebiet nach 
aUm Jiichlungeti hin beleuchten ; amiereutheils d ie Erscheinungen in dtr Kuntt-I^iteraturJJeutsrJilanda 
mit mOgliehater Vollständigkeit und Gründlichkeit besprechen. Ein fortlatifetuier Literarischer 
Anttiger wird tu dem JEnde keiner Nummer fehlen. JbtAetondert eind ea die WÖie ^ber miUdallerUdw Kund, 
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B^urjn,.. o,uoUn ihr,. B^^ü^eiiung einm IHaU in der fmodv^ ,mm^. - Hn^^, 

w^ '^ ;^ w. l,rV, «MwAcm <mK«« »ir «», üb« « Ar 

««M^W<« l«^a^««rie zur >liu<^ iwi AqHwftw^ m die tnkmiAniU Vtrliiigthmdlmg f^mg$t m- 

« ä,«- jclenfalU noch amvUnbrnk Vtnommmmmg fftgtbm wtrdm ka,», da -Ji- w ««; 6.; ,iW ^r,.,- 

A.ßa9$ mifilMtm werde, to toU dcA nirht» >i»terfa«*n «mfm, «in w/ iii.5.,/./-A m ,,raLiUcl>n/ MJ. 
Ud,n, J)„r.4.l(,,n,,rti ,hu J-T,,«m/.;.. ,', , r.:,l. . :>< . ,■!. u hi.-ru uwl mu.U v.jultige Vorlildrv heUu/üonu l>„>^ 
irm/,/, ,r,j- m^Lst.udere <li,- ][> i.,n,., ,i.s .,.„ h ,„ LeUUmgen »o «Ar gttmkmm MandmrktNta>dn «« 

Au;;.' ja>..,„, ,„•/ <tir K>,„.i ./ ,. /A, v,/,r, , /, u-,V,/rr wiwlie wid tWT (bm I/Stfttywvf « dtt FiMb-AdMiit 
btyiahre, Jt v„hr <li>' gchro/t ö'/uuleifiml ztcistlien Kcm^th-r und floii'ttrerker aduoitiel, iftiilln iMfftr mwiiiifn» 
tkk awA die tnjahmi, die dinm jetti durch die Mfrftanxk IfrriM tn-r<U„. 

AU i*i;j,nt ■If.« ,,'■/((•»'« (/i"r/i,« KuiiAtifrein» DeutschlanJa", df-r mm IjereiU in n.-rh* IHieem RW- 
(fe/aut hol iW «ewur 4i^imlwm Gutaümß mtgtgeHgdd^ teird auch dicet JOr dk ^"tederbdAmg tdd daiäi- 
thtr Ktaut «o Widdig kO^ak» ffehühmtde ßerSdknrktiffimg md di.j.miij* OOerriMsmg ßnden, die dm M 

die T'rtff,- ihr >rfh-i.^t,t irt-rdni hwn. 

Du ,1,1- l,i.^lt, l i'jf Ünijimg (/.•.. JSlatO a ilt tn n irntt i lr n Inhalt.- nii-ht genwjcii icürdt, w *oU twtäidtMt jede Sum- 
Hin- ■III,!.: rlh'ilb Ho(j,:u .itnrk 'i-s.h,-iii,it ; ,l.-io"»-h hlfiU d.r ( rlnij-rcit fdr da» JttftjTO jltoilliaiWIif Ol/ 3 31fr. 
/uU/tMtUt, teährrmi, treten der EnB^t«nmg dt* JBiattu, au/ der Put <m ^MsM^ «M» 5 Syr. Slan nn-itL 

JV« JBmuM. 

•<iittinfl"T in r'ir.'lilu'Hti'iu 

J^-e^tec^ dte NiSkerfH autffe»pr«ehfn hat, trird rom J, Januar tHö.'» ah im W'i-inoc dff L'utei-zfirliKrffu ,i\--hf\ii'-n. 

AkoDDements Preis balbjthrlicli durch den Bnchbandel 1 Thir. 15 Sgr., darcb die Ktaijcl. Preitt foitü- 
IttlteU 1 Tkir. 17'/] Sgr. EinzeUt i^mrtale und AumtMm tcerdm nuh' 'il'ii.<ieben, deck Verden wir Jttf'OrSory 
trqgat, dau PROBE-HUMMERN dwvA jede Bueh- md Kmenkmdlii, ,, / . . mrden iAmm. 

Köln, IS. Odober 1851. 

Sä, M9MJm9Ht^h«M»er0'»ehe BucMiumMuit§. 



MmThardt, 

0ttnmMg*m Bcueillklliirr-Hloale«', 

KlofHor ilurrhanit lii'irt in oincin freundlichen Wic- 
wiitliali', unweit des L'rpjiningvs «Ics Flöt>«ichcn8 Murr, 
im jetzigeu Oberamt« iiacknaug. }iook jetzt igi die 
Gcfrend zieniBeli nwdi und die 1?lHÜliSnge sind grSa«- 
ti ■irh, il- mir Nadelholz bewaldet. Diis« die altcjtte 
l riiatiuarlimijj; der LüiidereivQ üuu tlci««igi!ii Hene- 
Dcdiktiueniiönelien verdankt msif lliiiliGrlH|;t keinem 
Zweifel und ce wftro dM ein wättmt, rniimmn Uti- 
litlts-Zeitmlter neher efnleneliteodcT Chnmd, diui An- 
denken dernellii II i/n lil fcnicrliii» im ric n ^'juiil,- auf 
die gro.-»!-e Protei ijjilon.sliiitc zii setzen, wcicbcr ein- 
vcric ilit EU ^\eitli'n (ibrigeiu! nahe«a rfilimliebi, jeden- 
falU hOchat gkicl^gflitig iit, da »ich die GcbUdetea 
par raeelleiioe nut deren Redaktion befasaen. 

Der Boden, auf dem Murrliardt f.[oht, lat ein Um- 
•iocher — denn die alten heidni«chen BOOMr* wie mit 



w iithcn, jj^iite Freunde der Neu- und Kun^ththlcn ~ 
bcchitcu dcnaelbcn zur Zeit des ligilca \txSaik» ib- 
na Weltreich«« mit Üiror liolien Gegenwart, wa> licb 
vielfaeh iiaeLwei-t u ]ri-M, und aueh vieKaeh naehgi- 
«iesen wurde, durch erhaltene Grandmauern rOnil- 
-eher- (iebilude, tlic T«iifidamMwr (den ImIchuMi Li- 
ince), welche unweit de- TCI.ihi i - m •kitieht. *<>«»i 
durcli Antikaglien aller Art. Dem alun btidni.'ohui 
KOmcrthuine w urdo mUfirlich zu seiner Zeil viel FK•i!<^ 
gewidmet und «ciuethnibea «MMMrlwr Gäueiicb seiner 
Fodem faei«abi; die Geaehieble desKloeten dagegm 
liefrt liepreiflirher AVeise luxh in völligem Diui» ' 
AVeui sollte es ernstlich bcifallcn zu tadeln, <ia** 
<lic «Spuren der KümerherrMhali in unserem L»» ' 
veifolgtf und in ein wi.ijcDschnftlirhes System gcl rAth' 
hat? Dieaes tu thuen, »ci ferne, alkin ji;d< ii(n\i' 
OB an der Zeit, nneh Krftften darauf «ufnwrkMiu / i 
machen, wie die Krforacbung uffg^ nh aüm Uc^- 
der Dinge deedwib iDterfalMMn iat. mil iB dei SdM- 
len dw «ItohddaieeUBoaie&ifi^iMiawl derhoob- 
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•ten Vcn>hritn^, dus ohristliohe Rom dagegen ab | 

«in Zcnbilfl tiildert wordi ii l-i. auf Grilnden, die ' 
beiiter weiteren Erörterung ii«(]ilrfen, da nie auf der 
Hand liegen. 

Sovlil -tf>hr indessen tvM, daiJ« Xfiirrhardt eine ur- 
alte Stifmtij: ist, und das* seine äiteete Gcschiclite 
mit der llekehnin;;, oder wie man gebildv!cr "itgi, 
C'hristianiHinmg, Ogtfmnken'« in enfrer Verbindunff 
etehen mu88, obgleich inau sie, wie gesagt, nicJit kennt. 

Nach Urkunden K. Pipin's und Karl'sdMGvotBen, 
die aber nicht mehr yodiandwi» aondern mir n dem 
Seetatiguiig^-Diplome K. Ott» IIL voa 993 endttl- 
ten sind, wurde der Ort Murrhardt sclion von "Fipin 
an WQrzbatg nun Behüte einer KloeterBdftung ver- 
gabt. Stifin L 870. 

Otto III., zu «einer Zeit da;; ^Vnndi r der Weh 
benannti von dem frömmsten und gelehrtesten Alaane 
dea X. Jahrhunderts, von Gerbeft, naehnala Fapet 

Sylvci^tcr n. er/of^en, Otto, dessen Gros?knnzlpr der 
■o verdiente inuinzer Obcrhirte \V iUogi» war. wird 
vermulhlich, wo es nich um eine kirchliehe Stif- 
tung handelt, ein halbe« DutJMind inodcrncr (Jelehr- 
ter auf legen, und wir schenken ihm detiähtdb vollen 
(iLutlu n. ob|^aiie]| aich die Kritik machtiglich hinter 
•ein Diplom gemacht hat. £b wird bei uns grfind- 
fioben'Dentcehen noch eine Zeit lang dauern^ bis man 
• allgemeiner den Mu(h fasst, auch der keck einher- 
•diTeitmiden, oftmaU ao onbehigten Kritik gegenOber, 
adbit krittsdi au werden. 

Da« Diplom Otto IIL ist abgtKlruckt in di ri Mo- 
num. Boic. T. XXVILL nr. und bei SüUin I. 
S. 370 ist die betnbnde Stdle nngeflriirt, mu der 
erhellt, das« Biechof Bcmward von U'ürzburg (von 
990— i'ifj urkondlieh nacligewieeen Stalin I. 41^), 
dem Kaker die Origiiml-Urkunden vorlegte: „ presen- 
tavit prccepta re;runi, Pipini viili-liccr et filii ein'* K:i- 
roli". Mag nun die ebenfalls iu ili n .\I(ni. Ikm*. XXXI. 
nro. lö abgedruckte Urkunde Ludwig"« di's From- 
men von 817 in der Tlut unftclit sein, so hallen wir 
uns mit allem licchte an das Diplom Otto's, weim 
es gelten eoUte, da.-« übrigens goldigit XOgartamdlie, 
höbe Aller Jüunfaardl'a su beweisen. 

Vermöge des bestrittenen Diploms Ludwig^s des 

Frommen ertheiltcf dierier Kaiser dem Einsietller AVal- 
dericb, welchem zu £hren die WalderichskapcUe und 
Kirche an Mnnbarflt Qiren Namen hnben, die nOthi- 
gen Landereien, um mit xwölf BrOdern dasf-llist ein 
Kluat«r zu stiften. Es handelt sich also jedenfalls 
Uer im eine iweite Sttftnng, iBe indaeeon dne 

neuerung der or.nen rrewesen sein kann. Das Volk 
und die Sagt halten iu begreiflicher Weise an VV al- 



deiieb fest, und es ist in der That eine Ironie de* 

Sehirk.^nN zn nennen, dasi* noch heute in dem durdlp 
au« protestantischen St&dtchcn Murrhardt, das siah 
1848 in deit Ruf ersiaanlieber Ocsiannngstllcliti^nit 

zn setzen wu-^iste, ein gcliilflec-r ^fann njidlt gerade 
freundliche Aufnahme hiuk-ii « ünle, wenn er den 
„heiligei» AN'uldcri«-!!" bcHtrcitcn wölke. Die Gebil- 
deten freilich sehen das nicht ein, und haben weder 
fftr die Bedfirfnisse de« Jjandvolkes, noch für seine 
WOnsche und seine Poesie in irgend einer Weiae 
Verm&ndniss. Wem aber das VerstAodniss »ogu vie- 
ler Dinge abgeht, der brilite 'noh niebl nnt seinem 
Verstände. 

Ueber Murrfaardt'a fernere ächioksale wAhiend dea 
finatem Mittelalters, daa ilie berrlicben Otmie und 

Monster haute, die Nibelungen <iing und. im Gegen- 
soue zur jetzigen nivellirenden Schreiberei, eine ^Vh- 
mmg -vom OijgRiiisiDiia dea Staates, jedenlallB aber 

eine starke, oinheitliehe Kirche hatte, weirts der Be- 
richterstatter wenig anzugelM-n. Die Cnsten-Vogtei 
war bei dem Grafen von LüwciiHtein, einem Zweige 
der alten (Jrafen von Cjilw und ilcr in der Urkunde 
de« Abtt; Herhot von Mnrrhardt von 1182 vtu-kom- 
mendc Graf Ik-rthold vim Wolfsclde (Bcitholdus 00- 
mes de Wolfaelde) ist nach ätilin'a Vennuthimg ein 
nachgeboraler Brüder dea Grafen Gottfried von Lü- 
wenatein. 

Hfttten die Icutvergangenen Jahrhunderte in un- 
seren ebnen eimge Bffftmter aufzn weisen, die, wie 

Oberbibliothekar StiSlin iir S[\itii_rirf r- i~t, nnt rnst- 
losem Eifer und gesunder, nüchterner Kritik, wel- 
die dem alten Crnrins oftmfels gftuliab abgeht, der 
Erforschung der Lnndp'iL'f-'ehiehfe zugethiiii gewenen 
wären, so würde jetzt nmtielierlei aufgeklArt sein, was 
wohl kaum jenuds in's Klare gebracht worden kann. 

Uebcr Mone erwirbt sich Stilün fr?r •jnddf-iit^ehn 
Gesehichtstjuellenkundc grosse Verdieu8to, «enn auch 
in etwas anderer lüehtuug, was »ich - zuweilen bei 
Beurtheilimg Idrchlicber Zust&nde Aasterti und wir 
dOrfcn ihm sehr dankbar «ein. 

Der Scimtz und Schirm nbor Kloster Murrliardt 
seheint auf Venuilaaaang K. Kad'a IV. um 1365 « 
das Haus WOrtemberg, daa {n der Gegend reich be- 
gütert war, gckonnnen zu »ein. 

Wie es bei der Kirchenneuerung zugeigaagen, lAast 
sidi SAU einer Steile Sattler'a (I&ionaehe Beaebrci- 
bung do!< I Icrzogtlmins Wnrtemberg. Tli. IT. S. 12,3) 
entnehmen, wo nachdem der Abt Otto Heinrich, 
Hofinaa genannt wurda^ in aller BnMt geaagt wird, 

.den man wegen seiner übcln Aufführung 1572 in's 
Gefäugniiis legte und cadlich abaohaffie. £r war der 
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leUte Utliolische Abt unil ihm folgte 1574 der erste 

ewUJgclIschc.'" .la«:«)!) Hof«c»«, der Bruder diese« 
Abtes wiir iKiiulich würtemJxTfiijärln'r Vogt zu Murr- 
hardt, wurde al>cr in (ieliu-r Vorwiiltiiiig ungetreu und 
bctrftgeri$eh erfunden und 1572 enthauptet. Das gab 
nun nueli olinc Zweifel crwQnachte Veranlassung, den 
Al)t zu entfernen} mit welchem Beeilte m un» unl>e- 
kauii, doch wiMen wir, dMi mui zur Erklftrung 
UstoriMlier Faet« «ue jener Zeit, nicht «llzu genau 

nach dein Kcrhtc fr:i;;oii dfirf. 

Nach der uürdlinger Schlaebt kam uii*cre ivirchc 
wieder in BeritK ihres Kigenthumee, und Adam Adami 
von Miiihi iiii. u:i<\ it ( iiln, ln-kannt durch seine Ge- 
lehraaiukcit und seine Schrifton, war damal:« Al>t zu 
Hnnrluadt. Es worde deraelhn von den in 'Woi-tcui- 
l)crg gelegenen Klöstern auf den \v('^;jlll.'lli^^l■hen Frie- 
denscongres* gesehickt, wo er das Mait'r'uil zu Heiner 
„Hiotoria arcanoruin , p:iciH WwtphiUicai - saniim ltc, 
leider aber nicht« aturichten konnte Muirhardt kam 
16Ö0 wie«ler in protcstantieohc Hände. 

Was nun die erhaltenen Haiinf^ti- l)iirifli, .s<( ist 
: mit Zuverlässigkeit Nichts der Karolingiachen Periode 
snnischreiben, doeh Uset rieh annehmen, dass der 

1ICq>rfingliche Platz drr An-iicilolim;^ beibehalten wurde. 
Die Murr, gcwOhnlidi nicht waMerrcich, richtet gleich- 
wohl bei Hochwasser hedeotenden Schaden an, dess- 
i dil- i luafi erhöhte, ungof.llir 1 ."iH Scli ritte 

von dem linken, durchaus dachen Ufer gelegene Stelle, 
iussoNt pusend ansgewlldt. Die diemaligen K1o«ter- 
j^ bniide, die Kloflerkircbe ntv! du' nn dieselbe ange- 
baute Walderichska]>ollc statu Icn auf einer Art luitel, 
wie jetzt noch 8ieliil):ir ifi. Kinige in der Nähe ge- 
legene Teiche wurden mit der Murr vermitlelat eines 
Abzugsgr!il>enH in Verbindung gesetzt, der Graben 
eelbst aber, zum Zwecke der Verthei<Ugailg» Um die 
GebftuUchkeiten herumgef Ohru Die Umfaswingimancr 
ist gfOastentlieils etlnlten. 

Vom Kloster sind mir an der jtt/,i<;rn F("ii>tfi \MiIi- 
ntuig einige Keate voriwnden, die mit engen, «chlitx- 
artigon Fenstern Terselien (fthnKeh den lllem Thdlen 
dr- I > i;iiiiiikancrkliir'tcrrt zu Esslinj^cn, dtssen noch 
erhaltene, aber alü Kelter benutzte Kirche von Albert 
dem Grossen geweiht wind») anf das 18. Jalulinn- 
dett zu deuten scheinen. Der Kreuzganp:, obonfalli 
nur in «pärlichcn Hosten oiiialtcn, ist dagegen aus 
«pftt gothiseher Periotlü. Die Klosterkirclif selbst, 
mit zwi'i vienckip n Tlitirtnen an der Ostseite, d. h. 
zur Kecliien und Lmken des Chors, sowie mit Krciiz- 
voriagcn iet so maanichfaltig umgebaut, dass sich der 
Berichterstatter Aber ihr Alter kein Urtheil erlaubt. 
Die Fenster sind sum Tbeile vOUig achiuucklo« int 



Spitzbogen, die WAnde ungegliedert und weisa ge» 

tüncht und gescbinn''!-;!''-'«' Kiriti:ni;''n alirr Art, voll- 
en<lef('n das, wie man glaut^cn mrichto, scljtm im 15. 
.ialulmiidcrt bcigomiene, bis zur neuesten Zeit rfthm- 
iichst fortgesetzte Bestaurationswerk. Der eine der 
Thflrme hat indeaeen lomaniwrcndc Formen und Ver- 
zierungen; wem wir uns redit «ntsinnea, der nörd- 
lich gelten«. 

Im Inneren bietet die Kirche wenig l>pmericei»- 
wcrtlio.-', auti.-i<T « ini'in, in n^'U('^t^'r Zi it re^iaiirirtcn, 
trefflichen, altdeui^hcii Gcm&lde, das gcgcuwArtig auf 
einer der Seiten-Emporen angebraelit, dem Auge von 
Jcdcriiiann recht glrirklicli cntz<)gcn tind dem Küster 
ilberwiesen ist, um, geg«n ein Extra- oder Normal- 
Irinkgeld Uesen wir iinentstdueden, gese^ zu ^nr- 
deii. In guten alten Zeiten pningtr das Hild ver- 
niiitlilich um Hochaltar und scheint den beiden inne- 
ren Flögeln des mit geschmtalCB FS|^imi gezierten, 
um 149ti gefertigten Altars entnommen zu »ein. \Ve- 
nigstcns steht diese Jahreszahl Aber einer in der Sa- 
kristei aufl>cwaliilen Predella, woselbst zu lesen ist: 
äanctus Seliastianus, Maria Mater Dei, Sanctu« 
Vitns. Der Hintergrund der nunmehr vereinigten 
.Vltarflftgel ist landschnftlidi, und stellt in vier Ab- 
thcilungen die heiligen zwölf liotcn, das Pfingsifest 
und mehrere weildiehe und mSnnliche Heilige dar. 
Ueber den .\lstlit ilimijen .■•ind Ipsdiriften, z. IJ. : all 
liailig junekfrouea, all hailig XII Boten und unser 
Frau. — Bemerkt muss noeh weirden, dass in der 
Sakristei höehft zart empfundene und ausdruckuvolle. 
leider »ehr verstüiumelte, bemalte llolzficurcu aulbc- 
wahrt werden, die von einer tJrablegung des Herrn 
horstamraend, lebhaft an ähidiclie Werke zu St. Mi- 
chael und zu St. CnfliHrina in Hall, fiowie an spÄr- 
j liehe Keste zu Li ixnz in Nieder-Hall erinneren, 
I und vetmuthlich Werke einer zu Hall blähenden 
I KnnMsehtde sind, <fie ak sclbststAndiges ^littelgUed 
zwischen der M'bwäbischen und frftldÜaBlien Schule 
betrachtet werden kann, und in den noaniiten Kii^ 
eben, sowie andi in der adiSiieii Doifiorelie ma RS»» 
(1(11 ^1 i Hall, höchst crfreuKeiw Spaten ihres Wir^ 
kens zurOckgelaesen hak 

Jm dar Begd wird man «idi auf ein angebliches 
flrabmal K. Ludwig's de« Frommen lufim rksrini i^'- 
nmoht, das indessen dem sp&ten Mittelalter augehürt 
imdaehwerlich jemals als OrabdaikBiil, aondetn tiber- 

hnupt nur al» Denkmal ttf den WohlthttOr dwGot» 

icsliauBcs gelten sollte. 

Auf dem Deckel des erhöhteOt tombenart^n Denk- 
mals, ist eine Figur mit Krone, 8<« pter und S<-b\\ rrdf 
im Umrisse zu sehen; die Verzierungen an den Sci- 
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ten gind gotlüg^hen Stjrli. Die Inschrift Iiiutct: Anno 
doniiii oodiigeDteMiao decino mxto obüt illuatiün- 
inut Romuioniin Imperator Semper auguttm Ludo- 

vicua filiu» Caroli Magni, cor;nfiiiirriti Piu,«, fundator 
higua Monaaterü, cigus MÜma requicacat in pace amen. 

Bww die JahreanU inrdiOnBdi angegeben wurde, 
ilt auü»or allem ZwciW, denn K. Ludwig der Fromme 
■tatb bekanntlich nicht 81 ü, sundern 6H), und liegt 
QberdleM sn Mats begiaben. ^Nithard apmd PidianiiD 
p. -II.--..) • , . . 

So dürftig die KloÄterkirche ist und so wenig nie 
dea Freund alter, kirclilichcr Kunst befriedigen kann, 
HO schön ist dagegen die Walderichskapelle. Wir 
dürfen sie lediglich zu den »chönsten Denkmalen de« 
rcidi enlwickvlten romanischen Styls rechnen. 

Die Walderichakapelle, an ihrer SOdaidte an die 
Nordeeite der Kloatorkirehe angobant, ist «n 18' de- 
fes und 15' breites, also ziemlich quadnitischcs Ora- 
torium, mit einer 8' breiten Cbomisc^ gegvn Osten 
Teraehen. Em Chnig, irekjher Ton fiier Kapelle in 
den Chor der Kirche föhrt, wohl in iL t n;- 

sprQngüclien Anlag? gelegen haben, oder ist doch 
aidwr bald nach der Terlnndang mit der Kirehe 
durcligebrdfhi'n wordon. Die Al)ais ist durch ein 
IlalbkupjK-lgcwtilhe gedeckt, die ivapelle selbst aber 
bat Kreuzgewölbe im Spitibogen und swar mit stark 
profilirtpn, vc'xch goglicdiTten Kppen. An den Wan- 
dungen dt't* Inncri-n, diw nur «pÄrli( Ik .s J^icht durch 
zwei im Norden gelegene Fenster und das grOsscre 
Fenster der Absis erhAlt, sind niachenfOnuige Maucr- 
blcnden angebracht, die nach Oben mit drei Drei- 
Tiertelkreixea oder einem hiill>en lUeipaa« schliefen, 
beltanntlich eine sp&tromaniaoh«, antiatatiachi^ Fonii, 
die indessen auch an dem aehOnen Paradie« lulCaid- 
bronn viukcinmit. uiul auf die Zeit um 12(XJ schlies- 
sen Iftsst. äQdlicli und nördlich sind je zwei solcbet' 
Niadien, nrisehen wddien Fräaftiden mk reich or- 
namentirton Capitftlcn stehen; im Wi >ton uvhvn dem 
nicht ganz in die Achse fallenden Portale ist nur eine 
dnag«. 

In diu vier Kckcn stehen kurze Süulenhnndnl, mit 
Capititlen von Pflanzen- und Thierfiguren, sowie Men- 
schcnicOpfe, welche das rings herum laufende reiche 
Kranzgesitna und die aus den vier Ecken cntsprin- | 
gcnden, ebenfalls reich gegliederten Gcwülbrippcn 
tragen; An seiner SQdsdte ist wie gesagt das Ora- 
torium an die Kirche angebaut und zwar in vüllig 
unorgiiniücher Weise, im Ostea iat eine Abside, da- 
gegen sind die Sterninauera im Norditt und Waaton j 
yds Giebelfelder leicb venierL 1 

Dio aatdJkba Wand wird durch sw«t sdÜr achflna I 



Ilalbsflulcn in drei Felder getheik. Die Halbsiulen 
sind im GiebeUelde als Liaenoen loitgeaetst, und swi» 
sehen densdben rind xwet Höne romanisdie Fenster 

ang<-l)r;ioli(. Das Aeu^^ere der Alii^i.-- I^^t ilurcli Ilalb- 
8&ul^ in fünf Felder getheilt. In dem mittleren Felde 
ist dna bereits erwlhnte, grOaaero roch Tw ai e rt e Fen- 
ptiT. auf dessen Sohlhrinlc zwei Tliierfiguren ruhen, 
wclclie die Beschreibung der AltcrthQmcr in WQrtcm- 
berg, S. 8 gnostische Blien sa nennen beüdit hat. 
Wir halten die Figuren fDr roh gearWitefc Löwen, 
wie auch Ober dem Fenster selbst ein Löwcnkopf 
dargestellt ist, indem wir uns auf die Wkannte christ- 
lich-symbolische Bedeutung des Löwen berufen und 
sehr hcfnrchten, es scie das nicht der einzige gnosti- 
scIm r> i', den sieh galehlte EEerren aufbinden liessen. 
DasB der Gnostidamna schon im 6. Jahrhundert bia 
auf wenige Spuren verseh wunden war, tm Ahend- 
landc Oberhaupt niemals sich vOllig ausbreiten konnte 
und endlich auf den kirchlich aUgemeined fiaustyl 
weder tn Anordnung noch Dekomtion Elnfluaa fkbte; 

Avil] Ii isi h fc-itgestellte Thatsachen, gegen die sich 
nur dir gelehrte Ignoranz strftubt, weil^ sie kindisches 
Vi ri^nii^en an Namen hat. • 

Die vier übriu^rn Frldcr cntliulten githclfüi-iniir pi'- 
schlossenc Muucrblenden; bei lluidelofl' in seiner 
Abhandlung fiber den Spitzbogen abgebildet, woselbst 
der 'W'Lilili'i-ich^knpellc niehrfacli gedacht ist. Auch 
in (Icui bekiinnten AVerke IleidelofTs (über uiittelai- 
terhchc Ornamentik) finden aioh mdi A ch Ahbildllll- 
gen hieher gehöriger Verderungen. 

Auch die Westseite ist sehr schön; Ober dem be- 
kannten Hundbogenfries ist die Zickzackrerzierung 
angebracht, die man den NonuaniMn suachEeiben su 
mOaaen heBebt hat, .die sieh indessen an sehr vielen 
Bauten findet, wd nicht in» Kntfernliftcn jin rcununl- 
sohen Fänfluas gedacht werden kann. Doch an was 
denkt man meht Allna, wom ea giU» da« VorhandAu» 
sein einheitKoher Beatnfaniig^ und LciatuiigeB in 
Uugnon! 

Das nichePovtal iat TemnitUkli ans spaterer Zeit als 

die ersito Anlage des Omforiuiri?. Es hat eine st.irke 
Laibung und ist dreifach abgetreppt. In den ein- 
springenden Winkeln stehen S&ulen, mit WIgeinria 
reiclu'tn und dabei zicrliohem Schmucke. 

Gegenwärtig ist das Oratorium mit einem pyrami- 
dalen Ziegeldaphe versehen, es unterliegt Jedoch wohl 
keinem Zwdfei,. daaa das ursprOoigUclie Dach aus 
Steinplatten beatand, wie *wlr ein ahididiee aas der 
Zeit mn 1240 an der St. I{cginswindi.*kiipcl!c zu Lauf- 
fen a./N. aufzuweisen haben. Die schöne Keginswin-^ 
diskapcllo wurde im vergangen«!! Jahre dwch den 
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■dir tftchtigen Architekten Bcii^^bart. auf Vcrunla*- 
•ung de« AlterthiunB- Vereins, wieder htrgeetellt. Möge 
viel AAnliebw gekutet werden! 

Wir kOimeii toh der Walderiditluipdle indcftdcn 
uoht AWhicd nolinn n, olmc eincH ptiipörendei» Ue- 
beletandvs *u gwleiiki n. Es gind nämlich die nÄoIi- 
rten Umgebm^gea derselben, ja, c* ist ihr Eingang 
celbet, in M> naoUuüt^er Weise durch meiuchlichc 
Excmnente von Sdten der Heben Sebuljugend, der 
tn ni in iiriihi'ter Nahe cinfn Turn- un<l Tuminclplatz 
«ngvlegt liai, beschmutzt, das.-» lieri« lit< rsJauer cj« auf 
rieh ninuni, zu behaupten. <lni*s jahnl:in<; koae Bri- 
ni^'un^ und A)>i!tellui]g des oohnüdcn Unfuges Torge- 
nuiimu n worden sein kann. 

Ausser der .St. Walderich*k«pelle und mit dersel- 
ben nicht zu verwe<^h«cln ist noch Viomerkenüwerth 
die Walderichskirahe, ein auf cincni HOgd westlich 
von dem Kloster, jedoch in niehster Umgebmq; ge- 
lofff-nts \ValWahrti!kirfhleiii. Die äUcMc .Vnlage mag 
in":« 13. Jahrhundert faUen , wenigsten:» zeigt der 
Thunnuntorbau. der zughieh al;" Chor dient, jener 
Zeit eigenthOtnlichc Vcrhlülnisfle. In den vier Ecken 
»ind n.1nilich romaniBche. «chliclite Sinlen angeord- 
net, welche da« Krt-uz^cw '"illn , l>('7iiliuii;.'-w^ i-> il' ■ 
gen stark und eckig profilirte Iiipi>en tniyi n, wiili- 
nnd ab nnd m gotÜeebe Veniemngdn obwalten. 
Ani genidlinig ge.«chIossenen Clion'. respective Thurm- 
Witerbau, ist zu Ic^n: Anno dei M. C.CC. LXX 
'Wnltbenu Sector hiyt» Goderie. 

Im .lalir. 14X9 erfolgte Iml. i n eim! durchgrei- 
fende Renovation, wie aus der aber die drei Ein- 
jlUnpe de« KJrcMcins ge«*rten Jahreszahl erbdit 
l>a» Innere ist völlig' ^. lnnu iln- iniil Wr, iin 
der Ausscneeitc gegen Nurdcti siml dangen zwei 
romuiiadie BUdbamieiea «in|i;enuMiert, die jeden- 
falls' einem tin^lcieh ftheren Baue aagd>Orai« 
eine, ein < heiiialifi. r röm. Thür.«turz, stellt in dm« 
Meddllon ihw Lamm mit der Kreuzfahrt dar. Dan 
Haupt des Lammes ist, wie beinahe inuner, nach 
rl»ckwftrtj.geltdirl..IiBlte von demselbea ist ein Stern, 
recht f ein Künig^bi^nthihl in Profil, mit einein Li- 
Itenetabe in iler !i-«nd. Uni das llalbkn i*fekl lilnft 
dne durchs«!' venvittcrtc, nicht mehr zu cntziflVmde 
Umschrift. Heideloff setzt äea IhOntfira in die Zeit 
des Abte^ Ilerbot um 1180 «nd deutet das KOnigs- 
bnislbild auf Lmlwi}? den Fiiinur,. t . All. I^l■ln_r^ i« 
der aus Gemmen und Siegeln bekannte kaniiingisebc 
HaUtoabdlidMttaDt wir mflsaeB, jedoch gentehen, das« 
Am Game so eeihr verwittert imd a nadidn bar ge- 



worden ist, da*s eine jede Deutnag gewagt enchä- 
iien inoebte. ITeber be=*agtcm Tymbanon Ist cu llag- 
lit her Su-in eingemauert, auf dem in flachein IJolief 
zwei Liöwca dai^gesteUt sind, die sich den ofiieiicn Ha- 
chen BokelinB. IKe Arbeit ist sdir roL 

Sehr bemericenswerth ist indessen ein cbenfalli m 

der \ordfieife in rinem Schrein mit FlftgelthUren auf- 
bewalirtcr ges.-hnitzter und bemalter Oelberg. 

Die Hokfiguren »ind ttberaos IdienstrM, jfdsA 

nicht ohne einen Hang zum Grotesk-rliaraVtrri?ii- 
aoben. Das Bild des Erlösers dagegen zeichnet sich 
dnieb edleWtode ama and aeugt von grosser bnig- 
koii de* fieninihcs von Seiten des unbekannten Künst- 
ler*. Der Oelberg ift ein Werk des 10. JikriiB"- 
dcrtä, vieHeieht mit der llcnovation den Kirchläiiä 
gleichzeitig- Noeh jetat wird dasselbe sehr hiufig 
von WalUahiem besodit, wie mir em alter eliHkAer 
Toiltenfr rillx-r QrzAblte, der ila.« in uUer Onlnmig fawl, 
— vennuthlichH weil er nicht zu den (icbildctea gebön. 

& 



CSIn. Seit dtm crfltn Ailvron-Sonot««« Ii*«."'» j"* 
berolls <lrcini«l ilcr AaBahranK allerer SlNtlSMnl ■* ©H* 
licgititaiig in Dome htignmUm. 

Wir «olltn ••eh Ainb' «msa Anftkrmg« ■* fa" " 

gtbMUlct Urtheil dwriber attaalan. in «i-fcm asM tas«F'*- 

ttn Stngmoiw'o und Blnser Jer DoBi-fnr"'"''- **' 
b»M ObcruiiHlcn wenkn. »flehe 'i'h iliimi n Anf« 
Vonmg ile» fUKirtcn nn<l gcUumSeiwn C'hoiiiIita'JSit:' ' W*«f 
ciit«L'K«n8lelIcn. K» «ind der Himlcmi«« la wie n*J 
«itbeik «och ml», wJche <t«r «llw Kiaui '«i 
BnaA« (!•■ WM te Kbdis so sebaM* gerulx b*t) 
«ntwa «aa 1« •■ Ml« taa FWsi wsl tnMrn 1» 
•ik w Allem aOifcht, iUm an As »die «m l*ai*ita*»Seiv- 
Wfg^l^^gl•n^ iltr Gilhi Irr AniUpht trete, um! dl, •» 
Mas »Ich ,TOf i'.i-iii Alt«rc opfm. der Monwb «lA 
n^n itn,,. _ >-,„ .li-r n.ihnr K.v.lif.liV,. .ir:u r, mn EtUouBS ■»! 
Andacht ni thtui i»t, wird e» Ixsguäfen aai fUtloi, dw» 
Kireb« ihm Jshnn«iMn ^tUk im SeMptaC ' 
d«a CMft dst Ckii«*a mUthMf sa fAAtm «"'«' " 
Iktitss SS ■•«hsr hmMtm XummAs kinhik^n v«^ 
«od durch HetuoWUuiig ToriitDaeasr IMsHM m lhBlic»i«i»8rt»"|°- 
die modern« Vcrgn<i(!:uni;»fiicM li»M SM der Kiicfc« •**'*^^~T*! 
den .ch-. n. Es lliut dir* «m xi m i r Noth, al« «Jf "^""V^ 
dif ALiiCtiing Gölte» du hörlistc Zill Jvr kirthl»« 
hnn ma»», und lieh nicht darrl, eiiir MurV ^<,T\*rrHea xa^ »«- 
terhaltta Ik*«, di«, so KbOa «« «i nnd für >''^ 
V «Sri» Ar «aEMw paMt, sli iM «fa> H^»"" ' 
Isr sfal^ Dsrni «f dn OaaM»8ad «gaca "i"^ 
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CompOBiMea der OMjdcnien Mutik wtixUca *icU Üt *olchc Num- 
MD Mmkm, «ir bednkm mii Ar «• UnigMk*) 



Die uriiuai^iii.f.-lie Kirchcnvcrnnltung in Mrilllnscn tiiu 
di4S Werke ultti Kumt, Jic in der i'.urlii'i'n St. GeorRskinIic uuf- 
b«ws1irt werden, abtr unter der Zdlca Uagunn »ehr («£((«0 hat- 
tm aD<l jin»rh«UW gfTOita -mmi, tedi te Oounfator der 
Gcmtlileualcrie in Aüfltelg« Hn. hmdlM i M W i 8i* 

geboren <lrr tchwtMiehen 8c1i«l« um, «OTWlinilMi dtOi BcMlw 
der nirdcrdciitiirhen Schale. Frin Ilcrlra aas UotlifablUg a. i, 
Tkober und »pittr (I4ö7) Bftrger von NCrdlingm , liaiia dem 
Bant ftrlilllftlhlll ai" NOrdlingco, der 1340 gestorben itt, und 
hab« M«1KH an* dar Labaaa» oad LridawigHclikbM Jwa, «>- 
w!e da* JluRM Oaridit lam dguMaad.' Dm «aaitgffiefc «ob 
Frii7 TTt-rlen nur \ienige Arbeiten aoiserbnlb KCrdlingcn und sei- 
ner Vatersliili Boihenbaiig gefimdcn werden, so dftrfto die hier 

Antwerpea« Nie. DcKcyaor, onscr KeTcicrtcr iliito- 
rien- uiut Furtniilnuilcr, der Giotto der ncarlänu9<:lieii ^ liale, denn 
•r ward ancli von Hirua «in Maler, i«t «aMiiniuig ttttu Direktor 
MiMiw Ataihihi (twlklt «wiMb Za «tMahcB «tn m, Ite- 
Kejreer alhiM 4i» Wall n, dim BMiMgng «w MUn de« 
KOnigi oielit* In Weg« Mehl. Vi «Sfd« dadweli etoa aeaeAer» 

iLD5ercr Alkademie bcpniicti, in«lcm ücKrvMT. ein vielfrcitii^ gebil- 
deter Kfinsller. besonders die raonamcntalc Malt'7ei, ilio bii- 
beran bei uns so arg TcraacbUtsigt w<irden and natDcntlich die 
kirchliche, wie lia lieh io d«n laima DaMaaieD in Daiuacb- 
taod nr Galling ImAle, UMh XitlkHi Ardera ifflrde. Aaregend 

•) I)iT i;irliriL' KiuteaJvr dieser Noti« itt nuhl f.u -In -it Schin»»- 
ln iiicrlsuii^ ilurrh einen Artikel in Nro. 4'J ilcr «Ni-dcrrh. 
Mn«ili-Z. iiuni;'' Aber die Krinnerang«fci<'r Mnjjirt'« vcran- 
liijM mirliii. Mit derselben blindtu l'uncisiiclii iiml dir- 
«clhcn AnrrmnsjTini;. init welcher eben wieder in Nru. .Iii 
der .Culn. Ztg." ^;ti;cii die Krzbiscliüll. Vicnrials-Vciordiiuiii; 
nullietrclLU »inl, fillt auch die Mnaik-ZeiinnK nbcr diei.<dhe 
lier. 'jIiiio iu ahnen, das« ihre Roduinuntadeu fntne-drr I.uXt- 
»treicke sind, oder die ciKne Partei trefTen. Der Uefcrcat in 
der Musik- Zeitung Drheint i'« >clbtt la fählen, wie ticAM;- 
prflndei es »ein nm»«, das» weltliehc Musik nielit in die Kir- 
ilir pii^Mt, und will nun dureh ihi- rifluiiijvlpng, das« die Um- 
gebungen de« Coneert-Saales itu writlirh l'flr Moiarl'* Keqaiem 
seien, bcweiseii, das* dasselbe in die Ivircl-.« gehöre. Dieser 
Si'hluss wllrdo richtig sein, wenn der Kefercni eine unfehl- 
bare Antorit&t in Sachen echter Kirchenmusik w&rc, was 
gt^vrit« kein Katholik auch nur zu glauben versucht sein kann, 
wenn <'r seinen Artikel and die uiidem ihm Terwandien ge- 
legen. Wenn man als .Bisch off aunreten kann, nuig 
man sich lielleieht eher verleiten lassen, die Kirche Ar eine 
besondere Art vpn Musiklialle anxusehen, die seiner foler- 
Icicbten llerrbi-haft nicht minder unterworfen wire, als das 
Opemhaas and der Crnieert-Saal ; ein «oleher Wahn kann 
Wohl gegen einen Akt wahrhaft bischöflicher AutoritU ei- 
fere und ihn einen .Bannstrahl moderner Inquisi- 
tion* nennen — alleia jeder Vemanftig« wiid daiia gleich 
das Sydipiom «iaur |iini(ta Variinng «riMneo, durch wel- 
etiL „, maneba Mlha(gltlhafl)NW AMMm in ihr Nicbu 
Mirtckiiakt. Die fted. 



hat er in dieser Beziehung schon gewirkt, dies beweisen aesne 
Schaler Swerts und Guffeni tmKik ihia reUgiBacB nanuMt» 
taUh Mal«Ni«a ia St. MicolM. 

1 

Utaratnr. 

'Ei)fi>;rn(t rlji Zo»yoit<fixrj;. Dan flfindl-'/'h lit^ Male- 
rei roiH lierae Athos iiiif' doiii luindsc'ht'ifilii'hon m u- 
gricchieclx-n Urtext üln r.sctzt, mit Bemerkunrrcn 
von Didroii <1. Ac. und'cigenon von GodcH 
Sehuefer^ Doktor beider Becbte, Paator 
U. L. Frauen, 8uidtdeeh»nt und OfBrähto^MM- 
MMT» dee ohiistU aidiKolo^ VeidiM von Trier 
idtd der 6eMn«e1ttft nlMsL f «nehungen d«Mtbit 
Mitglied. Trier. Druck und Verlag der Fr. 
LinU'acben Buchhandlung. 1S55. gr. 80 S. 470. 
(Prait 8 Tluder 20 Ngr.) 

Mit Freude mä tum anfrichtigstcB Daakc «rerdea eil« chrii^ 
Uekea KAneder ud all« ffw— de der ehiMiekn Kmh dictM 
Werit bcgrftieea, dem ea iil «teeadbe, wir der veielhT« Ueber^ 

ectier und Ucransgebcr in seinem V.>rv«i)rtc fagt, .ein Cmlcx, 
ein Ucsetzbueb der (christlichen) Malerei' und er- 
.-.cheint hier zum ersten Male iu einer dcottelien Uebcr6euan( 
aa«h dem Beagrieehieehen UrMsiet B a eh d e i der Ar di« 
^Tiillicli« Afdilalagie eo mtmidlidi thniie FOficlMr DUroa 
d. L schon 1S45 eine französische Ueberaetning deaielbeo nWer 
dem Titel .Manuel d'iconographie chr^tiennc grceqn et latfae* 
jti l'iirifi MTr-lTiMiiIn lit iiuEie. Die fniiuöii.sclie Ueberselzuni; ;je- 
uQgte dem dcutacbc» Geiehrtea nicht, er hielt rieh «n Urtexte, 
die a^Mtdm Aanerkiain wi ErilniafWiffM 4m InnMwIm 
üe b ew en ew beaataead «nd darcfa tigtae «änekind. Dr. Sebaa- 
fer bei dvrcb dicte bOebrt anerlccnBcnciveidie Arbelt TM ¥Skt 
Viil jur I'nrderun.^ des VerstAnduifse s altchristlichcr Bildweilw 
und zur liai'kkehr zu dem Gei»tc, der sie gcschalTan (Schltua 

. des Vorworts) beigetragen, weil es iu der deutschen Bearbeitang 

' er« Qciaeiaggt gewmden i«. Iitden wir den Mwnognpbiecbea 
Typ« der Bttderailw rtaf. d«r giMUeeben ud laMidaebea Ma. 

! '.. :i 1 :i ,(iin 9. bis 1.1. Jahrhunderte aus der zuTcrlissiÄislen Quelle 
ketiiitu lernen , wird uns Gelegenheit, dieselben mit dem germa- 
nischen d<'r:>rlljcn Periode zu vergleichen, um den Einduis der 
bjrseMiuiechea tnd altItaUeniechea Sebale auf dietelbca liebtiger 
vgfdlgeB n klhMHB VBd um la gbe enf ^eo, daea 4to Kteillaf 
der germanisch-christlichen KanM ihren elgenthOmlichen Enc- 
wickelancsgange folgten, wenn anch vom Ollen angeregt, aber 

j mV. IL früh eine eigene, geistig fni rv Bahn einschlagen. Leider 
kOuaen wir das inbaltreichc Werk nicht in der AluAhriiehkeit 
besprechen, die ee verdient, und mflssea dle^ die eich VOB den 
Uvaoftageo der ehriatlicben Kaan ia SjBaaa aad ItaHaa, Omb 
MMelB BBd Ihren Witten aad BchaBSta alber tMlebrea vrellea, 

aul dii< vrllj.^l vcru ' srri, in drr l_'-:>ier7tju;^iiD'^-, diLSi Ni-:'iiaöd 

dem lierausgebcr «einen ionigsten Dank venageu wird fELr den 
grueien Dienat, welchen er dadurch dBrQaMiMil4v AliMlIchaa 
Kaan und ihr lelbft getaUlet bat. 
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Di« 



gib* m 



M WcKn» 

10 Uckft HWil H l na bitallicadrn 
B«rie!it SMroB't Mer Mfin« IWm in OrieeliMlna aad dm Za- 

(.ill, n-r ri hUi-' z.i il'jr koetbarrn H«n'l«chrifi '.angli- N'ai h- 
(Irru i r Uli*, nai-hgewiescn , ilu>« n<M:h in drr t;Aii/-i:u ^'nethischco 
Kir li' .illi IliMfr »Ircng typisch, wie in ilrn ernten Zeiu-o 
gciniiU «rcrdcn, lieiM c*: „Du Atelier, in wrirbiiii diese Gcmlldc 
»wrlxTeh«» wcnlen «md «orin di«»c byiantini« hen KAnuler »ich 
UMfD, in dw Berg Athoii n lit in d«r That du lulin dar 
aricMdiichm Xircb«. Der B«ff AAm, USoelu-FravIoi, 
b«|njik fal deh fwaiuig groiu KISMer, die gleichMan «lieii »o 
viele MeineSlIilte tiiul, dum telta Dfirfer.xwcibaMtertflknfiiie eiawlne 
Zrili-ji iml tinndritfllDfiig KinFie»le!eien. Dot kleinft* Kloster 
begreift «cehi niul diu grdsal« drei und drcitaiK Kirehen und ICu- 
]i«llcii m (icb ; in Garnen liod es twrihnndert seht nod orhtjuti;. Die 
OOdcr odar SkiMii beiitieo .tvaUiaoidert fUnl und mamif Kapel- 
kB lud «ta KbdMo. Jade ZtUe hat ihn Kapdte wai jede 
flir Tum—r'* — duB Iumt: idUt nia aal 
Biluwdwi Aar aoid dteMg Kireha«. Xapdit» md Be»> 

r.*) FUt alle« die» i»t mit Fresken bemalt uitd mit Iloli- 
badaekt. In den ^C«»na Kl&»teni' nind ebcn/alla die 
Rcfrktnrira nit WaadgemUdtn badeeki a. b. w." 

Had« iaMfMaaaft iat ai ni cHahren, «i« Harr Sidran darclt 
tim Woeli wd Halar, de* P. ^oaM^li taa 



rhrll^ «la dia Wand Um 



]N*< 



deittacha ütbereaTKr, thriTaatt ««rglclAeadai Stt^en dv Om 

Werke ehri^llicbcr Kann im bytantini(«licn Kcickr iiud : i i 
gtrmaiii«<-hen I.lndcm iuiaerit lehrreieh, vurrt({lich in ]J-:iU(; mi 
Au9a»UD|i; and Darstellung ühnlicber äccnrn v< n mi.iTuKhn 
Küiutlem. Waa aur in icoitugrapbischer Beiiebunj; rm tiiufcr 
BedcDtung aill kaan, ■owohl wu das Geistige der UilViarUiicg, 
ai) dia FetMlo aagthi, iit ia den tiaUkbeaBeaMTkaogabatcb 



(phan«. Ebea w Mehrmd tiad dleBeaieflnmeen aar OaaeMetto 

'l'.«- MiifiU'.rnji*.«, ftbcr denjicn AU'^r t^*^ in riiuT Anmerkung heisst : 
„Miin Kloiibt auf dem Bergi: Acht», da«a dM Mana>ch|i( icbr alt 
ifk atu dem 10. oder II. Jahrb., atwr es irti^igt wa hracl il dnlicb 
■iclK hAher ab bia aam Ii. oder 16. hiaaaf. 
Das RaadkiMli der Malerei , «etekc* Or. SehaaTer mtglSck«! 

Hcinli ^ abitfiiitr. intbilt nach einer Anrnfant; der b. Jungfrau 
Man* uiwl tiucj Widinuni; an alle Maler und Lembe({ieriice des 
Verfasnirs UioDVsios, M''in.\i v,.n K.i-jni(i Ai;fii].|.ii . clfr 
•elbtt aeaat den geringsten der M&ier, im rrttrn Kurhc rioe prak- 
tiaclM AaMtaag der ganaen Malrr-Te<'huik, llcrcirun|{ drr Pinset, 
dw Vuta, dar Viraiaaa, dar Vargatdaagen. und voa f. 54 an, 
•iaa Adeiiaag aar M alawi aaf MHem, in wddMr aack ai^t 
das Ceringite der Teckidlc oad der Milte! abenellM «ad dia «it 
Verha!täne.Tes«l»> »" WiedarbeiaMUong alter, Tetdoffceaer Oe- 
tnill«' ^^■hll^•f 't. Die AnweisoaglO Klbst hikI pmi ciufj.-h . es 
hat jede iht« beMammle vaa der Bereitung der Farbe i. 

B. Mi w «mar Aa ww d w g ü tllMi «kiatan VUIm. 

Das iwcite Buch bandd» dma, «i» 4k Mal«r da* Aa Tana. 
Biet« darstellt, und befilnDl •* den Maa CUran der lagtl. gllit 
car U.ibo von VursMir/.. i, .l.r IUup[«ceni-u des Ranien alten 
Bandes in ganz finls. lien AmiLuiutigcn , scblii*rt mit der Vor- 





iai CUM 4m »icfa. Mreka> 
ttardnUHali 
mh m 



lehrend dad aaeli die 

<lfn CuUui (j^frbjtupt der 
di-u fül^citdett Büchcre. 

Im »weiten Buche wird vuritescbricben, wie üe Fette in Herrn 
ultd die Obrigea Tbalea und Wander Chritti naeh dea beilipa 
Evaagdinai togwwlH Warden. Mit dar Vei M ad i gi a g tagea ft 



•) In einer Aoinerkang itmi Kinirunj,-* beisst cm „Wenn e« im 
Morgeolande vuö Mwmintiiu-ti »imn'.cl:, »u i=t das. »eil tie 
Zwerv* sidii . eine Kirche hat Jan kaum lijc Uiusse <-iiuT 
Han>kj>]Hi: ' !' Kallii-.lrslt von Athen ist 31' laug. etwas 
mabr als 1« breit und 21' hoch. Di« grftsstc der alten 
, llt 39' lang nnil ^^' hm:. 



mmm» adna* WanM» aar Bidea. San bditg» Udia i* tu 

Inhalt des folgenden Abschnittes in allen »einen Monienien bis 
mr Seodune des heiligen Gellte». Dann fultftn ili« Parabeln mi 
ilio A]>->knl\[.;L' ili 24 Bildern, seblie^seod mit den janpien dt- 
rieht«. Sehr in licarhtcn sind die lU diesem Ahsrli&iar ^'rln'.- 
rigcn iobnltreichen BenterliQiigeil nnd ErUnteningeii 

Mit den MaMergiMatraHea «an Uaria-KnirAn|Biai la bdu« 
ddk dia aldiiia AMMUnag^ «alkallnd «h 
XU bilillkheo Darstrllnngaa «ad leMieiat ■ 
Aufstellung beiliger Bilder. Im folgenden AbwkdKe aM ft' 
lehrt wie die WunJir v,irifi|;i:rhcr Hfilitii'n .|:ir->-;.l)t «cnlen. 
nnd die letite Abiheiluog biu»deh »un der Siilltn.- 1" »iai'l»'™ 
BiUler in den Kirchen, über die An wie der Hi iUii<: '^i <j 
tcsgebtrerin ta anlen, aad «arKbkdaoe AwfMliniira ml \vthni- 
ten 10 bcbandela nind. 

Den Anhang UUet daa tTeberaeuang einer MMft kbmitkea 
Abltandlaag Iber die bdllga leoaograpliie m Bnüliad laaMailv 

Knnnten wir auch nur andenteod den Inhalt des WnlV 9it> 
theilen. »o wird dieselbe di>eh Je<leo von der WichtiKt«" ^ 
i-he» fibcrzruct h;»?'en. lu der Forui, wie der deutsche l ehrrsettCf 
ans dasselbe gibt, reich ausgotaltet mit belehretidrn und »uJkil- 
renden Anmerkungen, ninss es dem KSnstler eine hiVhst »nikum- 

mene Gaba leia, denn «r todet. wie «dilidii and einfach uxh i>< 

rio ■<§•■« Air wiebtif^t'- 
AabalMpaakte, TafMblift«. 
denm er geinat folgea bann bi ictnen SebApfnn^. Doita** 

freornl i»i daj Werk nich: N iiili r 'dchrlir. Icnii tt phl lb«Alt 
•chliii.« über ninm-!v D.irM. llunK-ru in -i'.tvn liiMiro lind W* 
werken, .r ■ i !. .n;.!, L: vctgebcjis au enirtlhseln ii>^l't 

Die AuurtattBog de* Bache* iM leiaim Isbalte «IrtUg «ad au<ti 
der TailMfeaallMV Whn, >• *• 



IIi.'rlei Tiul md 
BfiU'll-ZfUel. 



Fb. 



hTddi« MB J. F. 



iaCtth 



Digitized by Go 



Inhalt zum Tferten Jabr^anir. 



Hr. 1. 



Nr 2. 



Mm 

KniiAtbcricht au» Frunkrtich 1 

Die Kirche dei h. Nicvliio* lu WipptTfflrth . . 2 
















Vcnnischtc» : (Ilildcihtim , Dnodiiorf. Nambcfg, 

MQoehen, Florcni^ HrQmtl, Binningliam) ... 5 
AnJiBodicnng. (Artialiiche BeiUgc.) 

KBiuibcrichtt laa Fnakrcicb I. . . . . . . & 

Bemtrkungen ro dem Kachirtg Aber dia 8t. Gm- 

golph«-Kirche tl 

YtnnitchM»: (BerUn, Wien. BiHml. Chf l«ror. Am- 

»terdmi. Rom.) — Littranir .14 

Pro»pf<:tu» 16 



Nr, 


?• 


Ortchichta ilea Dasei der St. Johinnit-Kirch« in 










17 






Zur SyiuUulik in St-hloük.Helncn der Kirchenpewölbe 


21 






Sttuliam der Kuiut für den Kleru« 


n 






Venniüchle» : (Cöln, H»Ui«r»ladt, Xniten. Brfliiel) . 


23 








24 


Nr. 


4. 


Knnnhrrirhti. sii> PranVrpirh II 


2:i 






Oi^hichtc des Boue« der SL Johannii-Kirrhe in 










27 






Peter von Coracliut . . . • 


39 


: • 1 




Vermischt*»: (Cftln, Speyer, Aa([«bur(f, FreislnR, Hal- 






berftodt, Berlin. BrQtarl. Foriii, Lundon) , . . 


30 


Vt. 


5. 




33 






Ge«rhit:hte de? Usiic» der St. Jolmnnis-Klrrlir in 










35 






Veni>i»chte» : (Aasgrnlmiurrn in Caml, Cnnosa uaJ 








l'ompeji; Rom, SiniiK atn Uhein, Alfred Keütel, 








Aachener Kaisersaal. Tcnraul, BrOssei) 


37 














Artiitiache BeiUgfl. 




Mr. 


6. 


Dai Relief in den Ivxtem^teinen 


41 






(Jeirhirhte de« IJnues der St. .Jiihanntn-Kin'he in 










44 








4« 








47 






Aniitiaehe Beilage. 




Vt. 7. 


Da* Relief in den Extenmeinen (Fort««iiang) . . 


4tt 








53 






• 





Nr. 



Nr. 



Nr. 



Nr. 



Nr. 



Veriniiichtei : (CCln. Cfllner Maler Godofredo Wwl», 

Brflate, Brflitel. Wien, Rom) 55 

Dn» Rundgemtlde tob JemBalem 56 

« 

8. KnnWyerein für Peatwhland M 

Du» R<liff in den F.xtem»lelnen (Schlau) ... 98 

Da« neunte Werk nm Comeliuj 61 

Vermiathtr« : (COln, Brfltnel) 63 

Literatur 63 

C'onrar»-I'roeranun 64 

Artigtischc Beilage. 

9. Die Wandbilder im Emanser Kremgange ta Prag 

au» dem XIV. .Tahrhonderte . , 

DOüncldorf. Kandüchau anf dem Gebiet« der Christ- 

liehen Kanin . , , . , , , . fi2 

Literatur . , , , , , . , , , , . Ad 

Vermitchic«: (BrOnel. Brflitge, Meeheln, Prag. Der 

hiatoriachc Verein ron Bchvfaben tinJ Neubnrg. 

Nttmberg. Coln. Ober KnmmuiiHnde. DOtiel - 

durf. Ci'ln. KunUrerein) 70 

10. Johann Sulpiz Melchior Boi»»er^e 73 

Die Wandhililrr im Kinamcr Kreuim«i|{« rn Prag 

«n» dem XIV. Jahrhandertc C8chln»>) . • . . 74 

Kinc Jnbclfeier . , , , , , , , , , , , Ifi 

Vemiischtea : i'COln, Bonn) 77 

Liitrainr , , , 78 

Artiitische BeilBB«. * 

11. Veber die Darttcllnng de» Nackten in der altchriit - 

liclien Kunst im Allgemeinen und Ober die nackte 

Daratcllunj; dca Gckrcatigtcu in'» BeK)Dderc . . 81 

Kine Madonna de« Pemgino 84 

Ueber Zweck und Mittel de« gtrwnUctten National- 

Muteumt« in N'Qmltfrg ......... 85 

Verminehteii : (Berlil^ Coburg, Coblen«, Manehen, 

StKier. Wien. Brft«»el> 87 

Liieratar 88 

12. Ueber Zweck und Bedeutung der Mmeeu. welche 

an den bi»chOflichen Sitten in errichten sind ■ . 89 
Ueber dl« Hallenkirchen in Denttchland . ... 90 
Ueber die Dar»tcllang de« Nackten in der alichriatl. 
Kntist im AUtfcftieinen, und Aber die nackte Dar- 
«teUum de« Gekremigwn in'« Be»ondere (Schlmt) 9t 



S«t« 

Kin Kunätfund 95 

VcnnUchUi.: (Prof. Kniirh, Contimit, COln) . . . 9j 
ArtUtischc miliij;c. 

Mr. 13. Kantt uml Ai'chaologit in liollanil 97 

Uchcr Ji>' HrtllonkirghcD in Dcntochland (Schluis) . 9H 
Uctwr y.yyetk und BcdcutuOE lier Muiurtn, welche 

an ilcD liUrhüfliclion Sitten zu errichten sind (Schlu«0 100 
Vcrmiiirluc» : (Cfilti, Ax'lien, Minden. Berlin. NOm - 

Iht):, Fun«. I^mJun, R<jm> 1M2 

r.itrrnmr - - - 

ArtirttM'hc Bdla^e. 

Nr. l4. Ktin>t und ArchloloKic in Holliind (Kortnettung) . 105 
Utbcr di« kirthbohc Kun»t gcgenibcr der in«/dtr;»«B 

Iniliiiarw. ■ ■ , ■ ■ , , , - - - lOfi 

V«niii»cht<i»; (COln, vom Kiedtrrhein. lUII) . . . \i)9 

Lilcr«tiir ■ . . . , , ^ , , • • • • »10 

Mf. 1.5. Knnst und Arehiolugie in ilolliuid (Kurtscmung) . 11.? 
Gana durch einige iu WBrteniberg gcleneue ehema - 
lige KlOsler 1 1 5 

Sonst und jetit ....117 

VerDiinebtei. : (Crefcld, Xarnberg, Caitortlw, Wien, 
llrOK;4e. St. Nicola», Lille, Antwenwn) . . . .118 

r.itl-ruuir , , 12l> 

ArtUti&ckc Beilage. _ , 

Kr. 16. Kun»l und Arrli.'toloKie in Holland (t'urtMiUung) . 121 
GawK durch einige in Wflrtcmberg gelegene chcmit - 

ligc Km»HT (Schluw) 12.3 

I.nca» Fnrd'herbc 126 

Au» der DiOecw Rottenhurg 126 

Vprmitrhtft : 0''.viinseli»cher Konsrvcrein in Berlin. 

NOmbcrg. Drflinel, II»jtBl Cluny in Tari») ■ ■ .127 

Literatur HS 

Nr. 17. Die Gemtlde-Amulellung auf dem üOneiiieli und 

der Verein für christliche Kuii« 130 

Die Amnellnng Ulteicr Kunalwcrke in Antwerpqi . 1-31 

VcmiiM'hte» ; (Cdln. Der Sieg-Kheiniaeho Lehrer- 
Getang-Vercin. Ana Wcttfalen. Berlin. Fulda, 
MOnchcn. Spyvcr. Lfmcii. Lacken) IJt 

Literatur ; . . . 1,35 

Arti»tixlic Beilage. 

Mr. 18. Dl« KuntaaMUulnng der ücbrQder BoiaMräe . . . 137 
Kunst und ArchiloloBie in liolland (Schlaga) . . 139 
Geaangfcal de* Sieg - Hheiniiichcn Lehrer - Uesang - 

Tcnin» in Rrtihl l4l 

V'cnni»chte»: (Cftln, ErUi» de» Gencral-Vikariat«, 
Pbotogifhi«. BerBn, Wien, Reeeniburg. Man - 
chen, LOwen) 142 



Nr. 19. DcnteBdoff, ehtmaligt« Ktower der regnUrmi Chor- 
herren vom Onle& An heiligen Grabet, Contmn- 





145 


RiMiii.cl.»n Hilf dem r;i-hirtp rirr i hrinl Klinvt . 


147 






Dil« Orrbr«tri«n der Ilm. Merklin und Srhflar in 






14y 


Vennitchtec (Cöln, Frankfurt, I)<>»»u. Alii nOiting, 






15« 






ArtiMiK'be Beilage. 



Nr. 20. Au» London ■ 153 

Denkendorf, ehi-miiligi» Kl<>«ler der reijrnlirlen Chor - 
herren Vinn Orden de» heil. G^abr^. C<>n»tnmer 

Sprcugeli fSchluj.») Ij4 

Da» neue Muaeum tu Kftln IST 

Venni»rhH-ti; (Au» dem Kroiw Krkelem, LOwen. 
Br<i»»el, Antwerpen. London) |jS 



Literatur 



Nr. 21. Kine alldcnlsibc Monttraiir Itil 

Au» London . , , . , , , , , . . , ■ Ifi* 

Der neue Minenmfhan in COln . . - lfi4 

Vemiiichtc»; (Verordnung de» enbiich6fl. General- 
Vicnriat» tu Cflln, Kin-henmuBik betreffend. Brfl» - 

»cl, Ixelic» iHi Bra.»rl) 164 

Literatur . , . »6«» 

Arti»ti»ebe Bcilugc. 

Kr. 82. Komburg. ehcnialiec» BeneJictiner-Klottcr Qn der 

Folge Kittentift), Wartburger Sprengel» . . .169 
ItunJwhau auf dem Gebiete der chri»tlifhen Kumt 171 
Da» Cölner Doinbild, gcteiehuet und gettocben tun 

Fram Ma»»aa. au» CiMn in l>n»iielil..rr . LH 

Zur Gctehichle der Gbumalcrei . . . . I7S 

Au» London ITA 

Vemiitchtc«; (Au» dem Bergiwhca. Lille) . . .174 
Literatur . . 174 

Nr. 2J. F.iulttdung tum Abonnement * . . 177 

Da» Ma<lunncnbild de» enbitchüfl. rrietier-Scniiuar» 

tu Cfiln t;s 

Komburg, ehemalige» Benedielincr-Klo»ter ;in der 

Folg« Ritter^tifl), WQritmrger Sprciigrl* (Scblo»»} ISO 
Vermiücbte»: :Bnnn, Nflmberg, BrUaael etc.) . .182 

Literatur (g.^ 

Artisiinchc Beilage. 

Kr. 24. Einladung tum Abonnement la,', 

MnrrharJt, ehemalige» BeBcdictiner-Klo«t«r, Wart - 

burger Sprengel» Düö 

Vermiuhte» : (Cüln, Nfittllingen, Antwerpen). . . liH> 
Literatur . t t)l 



I 



I 



I 



Digitizsd byCbogld 



DiC): 




